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Borrede 


Saon damals, als wir unſere Ueber ſetzung dev 
fammtlihen Schriften des Alten Teſtaments 
anfündigten, hatten wir den Plan, nicht nur die Apo⸗ 
kryphen des 9. T. anf eihe aͤhnliche Weile zu bear» 
beiten , ſondern auch eine nach denfelben Grundfägen 
und in derſelben Manier gearbeitete Ueberſetzung des 
Kennen Teſtaments folgen zu lafen. :Wir alaubten 
aber mit der Ankündigung deſſelben erft dann hervor⸗ 
treten zu dürfen, als wir, nach Vollendung der alt 
teffamentlichen Ueberſetzung, die Erfahrung gemacht hät 
ten , daß das Bublicum unfer Lnternehmen billige, 
und uns der Ermimterung zur Fortiegung unferer Bes 
mühungen nicht unwerth Halte. Indem wir alfo hier⸗ 
mit den legten Theil unferer verdeutfchten Bibel dem 
Bublicum übergeben, alauben wir ıms für denfelben 
Feine unguͤnſtigere Aufnahme , als die früheren Theile 
fanden, verfprechen zu dürfen. Wir find und wenige 
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ſtens bewußt, in unferm Eifer nicht ermüdet zu ſeyn, 
und mit voriger Liebe, Sorsfalt und Treue gearbeitet 
zu haben. | 


Auch bey den Schriften des N. T. haben wir uns 
in Das Ueberfeßungs » Gefchäft fo getheilet, daß jeder 
die Bücher übernahm, welche er am meiften bearbeitet 
hatte, und in deren Buchſtaben und Geift er am beiten 
eingedrungen zu fenn glaubte. Mein Mit» Ueberfeger 
bat die drey erften Evangelien, die Apoftelgefchichte und 
die Paulinifchen Briefe gewählt, Ich Habe das Evans 
gelium Johannis, den Brief an die Ebraͤer, die foge 
nannten Fatholifchen Briefe und die Apokalypſe über» 
nommen. Künftig wird jeder auch die Erklärung der 
von ihm überfeßten Bücher liefern. 


In Anfehung der Ordnung und Folge einiger 
Bücher des N. T. habe ich eine Heine Veränderung 
vorgenommen, worüber ich mich erklären muß. In 
den gewöhnlichen Ausgaben. von Luthers Bibel fichet 
der Brief an die Ebraͤer zwifchen: den Briefen 
Fohannis und dem Briefe Jakobi. Allein die Mehr: 
zahl der alteren und neueren Ueberſetzer und Aus—⸗ 
leger laͤßt ihn unmittelbar auf die Pauliniſchen Briefe 
folgen. Schwerlich dürfte ſich auch für dieſe Einſchal⸗ 
tung in die Mitte der katholiſchen Briefe ein hiſtoriſch⸗ 
teitifcher Grund von Haltbarkeit anführen laffen, und 
die vorgenommene Beränderung Lönnte daher durch 
das allgemeine Beyſpiel der. Kritifer , Herausgeber und 
Ueberſetzer des. N. T. gerechtfertigt fcheinen. . Dagegen 
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A «3 wider die allgemeine Sitte, daß dee Brief 
Judaͤ zwifchen Die Petriniſchen und Johanniſchen Briefe 
geſetzt iſt, da er gewöhnlich der Apokalypſe voran zu 
geben pflegt. Gleichwohl Hofe ich, daß fein einfichte 
voller Beurtheiler diefe Abweichung mißbiligen werde, 
da fie fo natuͤrlich if, ud, wenn and micht durch 
äußere, doch gewiß durch innere Gründe unterſtuͤtzt 
wird. Die Iebereinftimmung diefes Briefes mit einem 
Theile des zweyten Briefe Petri if fo groß, daß man 
fi bekanntlich zu der Annahme, daß ein Verfaffer den 
anderen abgeſchrieben babe, berechtiget glaubte. Ob⸗ 
gleich nun, meiner Meinung nach, diefe Annahme Tei- 
nesweges nothwendig iſt, fo verdient doch auf jeden Fall 
das Sleichartige neben und Hinter einander gelefen zu 
werden. Auch Hat man alsdann von den Briefen Jo— 
hannis einen umngehinderten Uebergang zur Apokalypſe, 
welche doch von der Mehrzahl für das Werk des Apo⸗ 
Fels Johannes gehalten wird. 


Noch muß ich bemerken, da ich in Anfehung die 
ſes legten Buchs Her ders Ueberſetzung, welche feiner 
Erklärung der Offenbarung einverleist ik D, aufge 
nommen und nur in einigen Puncten, wie es Blan und 
Einrichtung dieſes Bibelwerkes zu erfordern ſchien, ab 
geändert babe. Jeder aufmerkſame Leſer wird ſich leicht 


Maran Atha. Dad Buch von ber Zukunft des Herrn, 
des neuen Teſtaments Siegel. 1779. S. I. ©. v. Herders 
fämmtlihe Werke; zur Religion und Theologie. @iebenter 
heil. Zübingen 1807. S. 186— 494. 
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uͤber zeugen, daß der verewigte Herder, der gerade 
dieſes Buch mit befonderer Vorliebe und Gorafalt be 
Handelte, im Wefentlichen Luthers Ueberſetzung beybe- 
hielt, und fih bloß da von ihr etwas cutfernte,, wo 
er fih dem Originale näher anſchließen zu muͤſſen 
glaubte. Es fehler uns bekanntlich nicht am neueren, 
zum Theil vortrefflichen Ueberſetzungen der Apokalypſe; 
aber nur dem Verfaſſer des herrlichen Werkes vom Geift 
der ehräifchen Poefle ferien es gelungen, die myſtiſche 
Einfachheit dieſes einzigen Buches wiederzugeben. Die 
Aufnahme dieſer Ueberſetzung fcheint mir daher durch 
ſich ſelbſt gerechtfertiget zu. feyn. 


Breslau, im December 1513. 


D. Auguſti. 
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Evangelium des Matthäus. 


Cap. I, 1—A1. 
Gefihlehtöregifter Jefw 


1. (Sa &ns Sefu Chriſti *), des Sohnes Davids, 
des Sohnes Abrahams. 2. Abraham zeugete Iſaak; und 
Iſaak zeugete Jakob ; und Jakob zeugete Juda und feine Brüs 
der ; 5. und Judas zgeugete Perez und Serah mit der Tha— 
mar ; und Perez zeugete Hezron; und Hezron zgeugete Ram ; 
4. und Ram zeugete Aminadab ; und Aminadab zeugete Nas 
heſſon; und Naheffon zeugete Salma ; 5. und Salma zeus 
gete Bons mit der Rahab; und Boas zeugete Dbed mit der 
Ruth; und Dbed zeugete Iſai; 6. und Iſai zeugete David 
den König; und David, der König, zeugete Salomo mit dem 
Weihe Urlos , 7. und Salomo "jeugete Nehabeam ; und Res 
habeam zeugete Abia; und Abia zeugete Aſſa; und Affa zeus 
gete Joſaphat; 8. und Joſaphat zeugete Joram; und Jo— 
ram zeugete Uſias; 9. und Uſias zeugete Jotham; und Jo— 
tham zeugete Ahas; 10. und Ahas zeugete Hiskias; und 
Hiskias zeugete Manaſſe; 1a1. und Manaſſe zeugete Ammon; 
und Ammon zeugete Joſias; und Joſias zeugete Jechonias 
und ſeine Bruͤder um die Zeit der Wegfuͤhrung gen Babel. 





2) Des Seſaldten. 
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ı2. Und nad der Weoführung gen Babel zeugere Jechonias 
Sealthiel; und Sealthiel zeugete Serubabel: 13. und Se 
enbabel zeugete Abiud ; und Abiud zeugete Eliakim; und Elias 
kim zeugete Azor; 14. und Azor zeugete Zadok; und Zadof 
jeugete Achim; und Achim zeugete Eliud; 15. und Eliud 
zengete Eleaſar; und Eleafar zeugete Matthan; und Matthan 
geugete Jakob ; 16. und Jakob zeugete Sofepd , den Dann 
der Maria, von welcher Sefus, genannt Chriftus, geboren 
ward. 

17. Aller Gefchlechter nun von Abraham bis David find 
vierzehen Geſchlechter; und von David bis zur Wegfuͤhrung 
gen Babel vierzehen Geſchlechter; und von der Wegfuͤhrung 
gen Babel bis zu Chriſtus vierzehen Geſchlechter. 


Cap I, 18 - 24. 
Geburt Jefu. 


Mit der Geburt Jeſu Chriſti verhielt es ſich alfo : Als 
Maria, feine Mutter, dem SJofeph vertrauet war, noch ehe 
fie zufammenfamen , befand fie fich ſchwanger vom heiligen 
Geiſt. 19. Joſeph nun, ihr Mann, ein frommer Mann *), 
wollte fie nicht befhimpfen **), und entſchloß ſich fie heim; 
lich zu entlaffen. 20. Als er aber folhes im Sinne hatte, 
fiehe ! da erfchien ihm ein Engel des Kern im Traum, und 
ſprach: Joſeph, Sohn Davids, fcheue dih nie, Maria, 
bein Weib, zu dir gu nehmen, denn das in ihr Ergeugte ift 
vom heiligen Geiſt; 21. und fie wird einen Sohn gebären, 
def Namen du Jeſus [Retter] heißen ſollſt; denn retten 
wird er fein Wolf von feinen Sünden. aa. Das alles aber 
geſchah, auf daß der Ausſpruch des Herrn durch den Prophe⸗ 
ten erfuͤllet wuͤrde, der da ſpricht: ſiehe! eine Sungs 
frau wird fhwanger werden, und einen ®ohn 





* And. obaleich ein gerechter Mann. 
”) And, obgleich ein gerechter Mann wollte fie doch nicht beſchimpfen. 
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sebären, und man wird feinen Namen Emmas 
nnel nennen, das ift verdolmetſchet, Gore mit ung; 24, 
Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte, that er,: wie‘ ihm der 
Engel des Herrn geboten, und nahm fein Weib zu fi. 25, 
Aber er erfannte fie nicht, bis daß fie ihren erfigehornen Sohn 
geboren, und er nannte feinen Namen Jeſus. 


gay. II, 4 — 12; 
BSefuß Ber Muasier, 


ı. Da nun Sefus geboren war zu Bethlehem: in Zuddaz 
zur Zeit Herodes, des Könige, fiehet ſo kamen Magier aus 
dem Morgenland gen Serufalem , und fprachen : 2. Wo ift 
der neugeborne König der Juden ?  denn- wir haben feinen 
Stern gefehen im Morgenland, und find gefommen, ihm zu 
huldigen. 5. Da das Herodes, der König, hoͤrete, erſchrak er; 
und ganz Jeruſalem mit ihm. 4. Und er verfammelte alle 
Kohenpriefter und Schriftgeiehrten des Volkes; und befragte 
fe, wo Chriſtus geboren würde, 5. Und fie antworteten ihm ı 
su Bethlehem in Judaͤa; denn ſo iſt geſchrieben vom Pro⸗ 
pheten: 6. Und du, Bethlehem, Stadt Judas, 
keinesweges biſt du die geringſte unter den Fürs 
Ren Judas, denn aus dir gehe hervorder Berr; 
(her, welder mein Bolt Israel:weiden wird, 7 
Da berief Herodes die Magier heimlih, und erfundigte ſich 
genau nad) der Zeit der Erſcheinung des Sterns. 8. Und er 
fandte fie gen Bethlehem, und ſprach: Ziehet. hin, und fors 
ſchet genau nah dem Kind ; und wenn ihr es gefunden, fo 
berichtet es mir, auf daß auch ich komme, und ihm huldige. 
9 Und fie gehorchten dem Könige, und sogen hin, Und ficher 
der Stern, den fie geſehen im. Morgeniand , ging vor ihnen 
der; bis er hin Fam und über dem Haufe ſtillſtand, wo das 
Kind war. 10. Da fie nun den Stern fahen, freneten fie 
FH Über die Maßen ſehr. 21. Und fie gingen in das Haus, 

\ 


6 Evangelium bes Matthäus. I, ı2 — mo. 


und fahen *) das Kind bey Maria feiner Mutter ; und fie 
fielen nieder, und huldigten ihm, und thaten ihre Schäße auf, 
und brachten ihm Gefchente, Gold und Weihrauh und Myr— 
hen. 12. Ind fie erhielten im Traum eine göttliche Weifung, 
nicht zurückzukehren zu Herodes, und zogen duch einen andern 
Weg hinweg in ihr Land. 


C a p. II $) 13 a, 23 
Flucht nah Aegypten. Bethlehemitiſcher Kindermord. 


13. Und da fie hinweggezogen waren, erſchien ein Engel 
des Herrn im Traum dem Joſeph, und fprah: Made dich 
auf, und nimm das Kind und feine Mutter mit dir, und 
fleuh gen Aegypten , und bleibe daſelbſt, bis ich dir es fage: 
benn Herodes wird das Kind fuchen, um es umzubringen. 
14." Und er machte fih auf, und nahm das Kind und feine 
Mutter mit fih bey der Naht, und entwich gen Aegypten. 
15. Und er blieb dafelbft bis zum Tode des Herodes: auf daß 
der Auefpruch des Herrn durch den Propheten erfüllet würde, 
der da fpriht: Aus Aegypten rief ich meinen Sohn. 
16." Da Hetodes nun fahe, daß er von den Magiern getäufcht 
war, ergrimmete er fehr, und fandte hin, und ließ alle Kna— 
ben in Bethlehem und in der ganzen dortigen Gegend ums 
bringen, von zwey Jahren und drunter, mad) der Zeit, die 
er erkundet hatte von den Magiern. 17. Da ward der Auss 
fpruch Jeremias, des Propheten, erfüllet, der da ſpricht: 18. 
Ein Geſchrey wird zw Rama gehört. Aechzen und 
Weinen und bittere Klage.  DMahel weinet über 
ihre Söhne, und will ſich nicht tröften laffen, weil 
fie dahin find. 19. Da aber Herodes geftorben war, fiehe! 
da erfihien der Engel des Herrn im Traum dem Sofeph in 
Aeghpten, 20. und fprah: Mache dich auf, und nimm das 
Kind und feine Mutter mit dir, und zeuch ins Land Israel: 





2) ©, T, fanden, 
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denn es find geſtorben, die dem Kinde nah dem Leben fans 
den. :2ı. Und er machte fih auf, und nahm das Kind und 
feine Mutter mit fih, und fam ins Land Jsrad. ae. Da 
ee aber hörete, daß Acchelaus König war über Judaͤa anſtatt 
Merodes, feines Waters, fürchtete er fih, dahin zu gehen, 
Und da er eine göttlihe Anmeifung im Traum erhielt, 209 
er in die Gegend von Saliläa. 23. Und er fam, und wohs 
nete in ber Stadt, die da heißet Nazareth: auf daß der Auss 
fpruch der Propheten erfüllet würde: Er wird Nazaraͤer 
heißen. 


Cap. III, —12, 
Sokbanned der Täufer tritt auf. 


1. Zu felbiger Zeit trat Johannes, der Täufer, auf, und 
verfündigte in der Wüfte von Judaͤa, 2. und fprah; Thut 
Buße, denn es naher das Himmelreich! 3. Derſelbe ift der, 
von welchem Sefaias der : Prophet ſpricht: Die Stimme 
des Herolds lerſchallt) in der Wüfte: bereitet den 
Weg des Herrn, mahet eben feine Bahn! 4. Jos 
hannes aber hatte ein Kleid von Kamelhaaren,, und einen 
federenen Gürtel um feine Lenden, und feine Nahrung waren 
Heuſchrecken und wilder Honig. 5. Da ging zu ihm hinaus 
Sernfalem und ganz Judaͤa und die ganze umliegende Gegend 
des Jordans. 6. Und fie ließen fi von ihm taufen im Jor⸗ 
dan, und bekannten ihre Sünden. 7. Da er aber viele Phas 
rifäer und Sadducaͤer kommen fahe zu feiner Taufe, ſprach 
er zu ihnen: Ihr Dtternbrut, wer hat euch gezeiget, wie 
ide dem kommenden Zorn entfliehen möget ?_ 8. &o bringet 
denn der Buße würdige Frucht! *) 9. Und waͤhnet nicht in 
eurem Herzen: wir haben Abraham zum Water. Denn id) 
fage euch: Gott vermag aus diefen Steinen dem Abraham 
Kinder hervorzusringen. 10. Schon ift die Art den Bäumen 


2 ©, T. Früchte. 
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an die Wurzel gelegt: jeglicher Baum nun, drr feine guten 
Srüchte bringet, wird abgehauen, und ins Feuer geworfen. 
22. Ich taufe eud nur mie Waffer zur Buße; der aber nad) 
mir fommt, vermag mehr denn ich, deſſen Schuhe zu tragen 
ich nicht werth Bin: der wird euch taufen mit heiligem Geift 
und Feuer. ı2. Er hält in feiner Hand die Wurfichaufel, 
und wird feine Tenne teinigen, und feinen Weisen fammeln 
in die Scheuer , die Spreu aber wird er verbrennen mit un⸗ 
ausloͤſchlichem Feuer. 


Cap. III, 13 — i7. 
Jeſu 18688 (ih taufen 


15. Hierauf kommt Jeſus aus Galilda an den Jordan 
zu Johannes, um fih von ihm taufen zu laffen. 14. Johau—⸗ 
nes aber wehrete ihm, und fprah: Ich Habe nöthig, mich 
von dir taufen zu laffen, und du kommſt zu mir ? 15. Und 
es antwortete Jeſus, und ſprach zu ihm: Laß nur! denn 
alfo ziemt es uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen *). Da ließ 
er ihn. 16. Und da Sefus getauft war, flieg er alsbald aus 
dem Waffer ; und fiehe! es that fich ihm der Himmel auf, 
und er **) fahe den Geift Gottes herabfteigen gleich einer 
Taube, und auf ihn kommen. ı7. Und fiehe! eine Stimme 
Lerfhol] vom Himmel, welche ſprach: Das ift mein geliebs 
ter Sohn, an dem ih Wohlgefallen habe. 


Cap. iv, 1— 11, 


Sefuß wird vom Teufel verfudt 


1. Hierauf ward Jeſus in die Wüfte geführet vom Geift, 
um verſucht zu werden vom Teufel. 2. Und da er gefaftet 
vierzig Tage und vierzig Mächte, Hungerte ihm zulest. 3. Da 





* Deutlider: jede Handlung der Gerechtigkeit mitzumachen, 
*) And. Johannes, 
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tat der Verſucher zu ihm, und ſprach: Biſt du Gottes 
Sohn, fo ſprich, daß dieſe Steine Brod werden. 4. Er aber 
antwortete und fprah: Es flehet gefchrießen: Nicht vom 
Brod allein leder der Menfh, fondern von 
allem, was der Mund Jehovas gebietet. 5. Hier: 
anf nimmt ihn der Tenfel mit fi) in die heilige Stadt, und 
ftellet ihn auf die Zinne des Tempels, 6. und fagt zu ihm: 
Biſt du Gottes Sohn, fo wirf dich hinab; denn es ſtehet ges 
ſchrieben: Seinen Engeln gebieter er deinethals 
den, und auf den Händen werden fie did tras 
gen, daß du nicht an Steine ſtoßeſt Deinen Fuß. 
7. Es fprad zu ihm Jefus: Wiederum ſtehet auch geichries 
ben: Berfuhe nicht den Herrn deinen Gott. 
B. ‚Wiederum nimme ihn der Teufel mit fi auf einen ſehr 
Hohen Berg; umd zeiget ihm alle Reiche der Welt und ihre 
Herrlichkeit, 9. und ſagt zu ihm: Dieß alles will ich dir 
geben, wenn du miederfälft und mich anbeteſt. 10. Da fagt 
Sefus zu ihm: Weihe von mir, Satan! denn es ſtehet 
gefhrieben: Den Herrn, deinen Bott, ſollſt du ans 
beten, und ihm allein dienen. ı1. Da verläßt ihn 
der Teufel; umd fiehe! Engel famen herbey, und bediene⸗ 
ten ihn. 


Cap IV, 12 — 17, 
Jeſus gebt nad Balilda zurück. 


12. Da aber Jeſus Hörete, dab Johannes Aberantwortet 
war, entwich er nach Galilaaa. 13. Und er verließ Nazareth, 
und kam und mohnete zu Kapernaum , das am See lieget, 
in den Gränzen von Sebulon und Naphthali: 14. auf daß 
der Ausſpruch Jeſaias, des Propheten, erfüllet würde, der da 
fpridt: 15. Land Sebulon und Land Maphthali, 
der Strih am See, dieffeit des Jordans, Gas 
lilda der Heiden, ı6. das Volt das im Fins 
ftern wohnete, fiehet ein großes Licht; und 
den Bewohnern des Landes, das mit Schatten 
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der Unterwelt bededt war, glänzet ein Licht 
auf. 17. Von nun an begann Jeſus zu vrefündigen, und 
zu fagen : Thut Buße, denn es nahet das Himmelreich. 


Cap. IV, 18 —22. 


Berufung der vier Avofel. 


18. Und als er am See von Galilaͤa umherwandelte, 
fah er zween Brüder, Simon, zubenennet Petrus, und Ans 
dreas, deffen Bruder, Melde das Netz warfen in den See; 
denn fie waren Fiſcher. 19. Und er fagt zu ihnen: folget 
mir, fo will ich euch zu Menfchenfiihern machen. 20. Und 
alsbald verließen fie die Netze und folgeten ihm. <ı. Und 
als er von dannen weiter ging, fah er zween andere Brüder, 
Jakobus, Zebedäus Sohn, und Johannes, deffen Bruder, 
welche im Schiffe mit Zebrdäus, ihrem Vater, ihre Netze 
ausbefferten. Und er rief fie. 22. Und alsbald liefen fie das 
Schiff bey ihrem Vater, und folgeten ihm. 


Cap. IY 5 23 — 325, 
Sefu Thoätigfeit in Satitäe 


25. Und Jeſus durchzog ganz Galilaͤa, und lehrete in 
den dortigen Synagogen, und verkündigte das Evangelium *) 
vom Reihe, und hHeilete jegliche Krankheit und jegliches Ges 
brechen im Volke. 24. Und fein Nuf verbreitete ſich in ganz 
Syrien, und man brachte ihm alle, fo fich übel befanden, 
die mie mancherley Krankheiten und Schmerzen behaftet was 
ven, und Bejeffene und Mondfüchtige und Gichtbruͤchige **); 
"und er beilete fi. 25. Und es folgete ihm viel Volks aus 
Saliläa und den Zehnftädten und Serufalem und Judaͤa und 
von jenfeit des Jordans. 





Botſchaft. 
“) Nervenſchwache. 
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nie Bergpredisgt. 


2. Und da er das Volk ſahe, flieg er auf einen Berg, 
und. feste fih, und feine Jünger traten zu ihm. =. Und er 
that feinen Mund auf, und lehrete fie, und ſprach: | 

3. Gluͤckſelig die Leidenden *) im Geift, denn ihre ift 

das Himmelreich! 4. Glüuͤckſelig die Trauernden, denn fie 
werden getröftet werden! 5. Gluͤckſelig die Sanftmärhigen, 
denn fie werden das Land befiken ! 6. Gluͤckſelig, die da 
hungern und dürften nad) Gerechtigkeit , denn fie werden ges 
färtigt werden! . 7. Glüuͤckſelig die Barmherzigen, denn. fie 
werden Barmherzigkeit erlangen! 8. Gluͤckſelig, die reines 
Herzens find, denn fie werden Gott fhauen! g. Gluͤckſelig 
die Friedfertigen, denn fie werden Söhne Gottes heißen! 
20, Gluͤckſelig, die verfolgt werden um der Gerechtigkeit wils 
fen, denn ihr ift das Himmelreich! 11. Gluͤckſelig ſeyd ihr, 
wenn fie euch ſchmaͤhen und verfolgen, und euch allerley Boͤ— 
fes faͤlſchlich machfagen um meinetwillen ! ız. Freuet euch und 
frohlocket, denn euer Lohn ift groß im Himmel. Denn. alfo 
baden fie auch-die Propheten verfolgt, die vor euch. waren. — 
15. Ihr feyd das Salz der Erde ; wenn aber das: Salz fade 
wird, womit foll es geſalzt werden ? Es taugt zu nichts: weis 
ter ,; als daß es hinaus geworfen, und zertreten werde von 
den Leuten. 14. Ahr feyd das Lichte der Welt. Es kann die 
Stadt, die auf einem Berge liege, nicht verborgen feyn; 15. 
noch auch ‚zündet man eine Leuchte an, und fest fie unter eis 
nen Scheffel, fondern auf den Leuchter, und fo ſtrahlt fie al 
len im Kaufe: 16. alfo flrahle euer Lichte vor dem Leuten, 
daß fie eure guten Werke rn und euren Vater im Himmel 
preißen. 

17. Waͤhnet nicht, daß 6 — ſey, das Geſetz 
oder die Propheten aufzuheben; ich bin nicht gekommen aufs 





7 And, Demüthigen, Und, Armen, 
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zubeben , fondern zu vervolllommnen. 18. Denn ich fage 
euch wahrlih: che Himmel und Erde vergehet, wird fen 
Buchſtabe oder Punct vom Geſetz vergehen , bis daß alles 
geſchehe. 19. Wer demnad eines diefer Gebote, auch der 
geringften aufhebt, und alfo die Menfchen lehrer, der wird 
der geringfte heißen im Himmelreich; wer fie aber thut und 
lehret, der wird groß heißen im Himmelreich. wo. Denn id) 
fage euch: wenn eure Gerechtigkeit nicht vortrefflicher ift ala 
die der Schriftgefehrten und Pharifäer, fo werdet ihr nicht 
ins Kimmelreih kommen. — 2ı. Zhr habt gehört, daß zu 
d:n Alten gefagt ift: Du ſollſt nicht tödten ; wer aber töds 
tet, ber fol des Gerichts ſchuldig ſeyn. wa. Sch aber fage 
euch : wer. feinem Bruder zürnet ohne Urſache *), der fol 
des Gerichts ſchuldig ſeyn; und wer zu feinem Bruder fagt : 
Maka [ Taugenichts ] , der foll des Synedriums fhuldig ſeyn; 
und wer faget: Thor, der foll der Feuerhölle ſchuldig feyn. 
25. Wenn du nun deine Gabe darbringft zum Altar, und 
dich dafelöft erinnerft, daß dein Bruder etwas wider dich has 
be; 24. fo laß dafelöft deine Gabe vor dem Altar, und gehe 
hin, und verföhne dich zuvor mit deinem Bruder , und dann 
tomme, und bringe deine Gabe dar. 25. Gey verträglich 
mit deinem. Widerfacher bey Zeiten , dieweil du noch mit ihm 
auf dem Wege bift ; auf daß did nicht der Widerfaher dem 
Hichter überantworte, und der Richter dic dem Diener Übers 
antworte, und du in den Kerker geworfen werdeſt. 26. Ich 
fage die wahrlich: du wirft nicht von dannen herauskommen , 
bis du den lebten Pfennig bezahleſt. — 27. Ihr habt ges 
hoͤret, daß **) geſagt iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen. ad. Ich 
aber fage euch: wer ein Weib anfiehet, fo daß er ihrer bes 
gehret, der. hat fchon mit ihr die Ehe gebrochen in feinem 
Herzen. 29. Verführet dich aber bein rechtes Auge, fo veiß 
es aus, und wirf es von dir; denn es frommet dir, daß eins 





*) And. 2. läßt diefe beiden Wörter weg. 
“) 9, T. au den Alten, 
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deiner Slieder verloren gehe, und nicht dein ganzer Leib in 
die Hölle geworfen werbe. 30. Und verführet dich deine rechte 
Hand, fo haue fie ab, und wirf fie von dir; denn es froms 
met dir, daß eines deiner Glieder verloren gehe, und nicht 
dein "ganzer Leib in die Hölle geworfen werde. 31. Es if 
auch gefage: wer fein Weib entläffet, der gebe ihr einen 
Scheidebrief. 52. Ich aber fage euch: wer fein Weib entläffer, 
auffer um Hurerey willen, der machet, daß fie die Ehe bricht; 
und wer eine Entlaffene freyet, der bricht die Ehe. — 33. 
Wiederum habt ihr gehört, daß zu den Alten gefage if: Du 
ſoUſt niche falſch ſchwoͤren, und [befonders] follft du dem Herrn 
deine Schwuͤre leiften. 34. Ich aber jage euch, daß man 
überhaupt nicht ſchwoͤren fol ; weder beym Himmel, denn er 
iſt Gortes Thron; 35. noch bey der Erde, denn fie ift feiner 
Füße Schemel; noch bey Serufalem, denn es ift des großen 
Koͤmgs Stadt: 36. noch auch follft du bey deinem Haupte 
fhwören,, denn du vermagft fein Haar weiß oder ſchwarz zu 
mahen. 37. Es fey eure Rede: ja ja! nein nein! was druͤ⸗ 
ber iR, das ift vom Uebel. — 58. Ihr Habe gehört, daß 
gefagt iſt: Ange um Auge, und Zahn um Zahn. 39. Ich 
aber fage euch, daß man nicht dem lingerechten widerjichen 
foll ; fondern fo dir jemand einen Streich gibt anf deinen 
rechten Baden, dem biete den andern auch dar. 4o. Und fo 
jemand mit dir rechten will, und deinen Ko nehmen, dem 
laffe auch den Mantel. 4ı. Und fo dich jemand nöthiget eine 
Meile, fo gehe mit ihm zwo. 42. Wer dich bittet, dem gib; 
und wer von bir borgen will, den weile nicht ab. — 45. Ihr 
babe gehört, daß gefagt iſt: Du follft deinen Nächften lie; 
ben, und deinen Feind haffen. 44. Sch aber fage euch: lieber 
eure Geinde, fegnet, die euch fluchen, thut wohl denen, die 
euch Haffen, und. betet für die, fo euch verläumden *) und 
verfolgen : 45. auf daß ihr Soͤhne eures Vaters im Himmel 
ſeyd; denn er laͤſſet feine Sonne aufgehen über Böfe und 
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Sure, und regnet über Gerechte und Ungerehte. 46. Denn 
fo ihr liebet, die euch lieben, welchen Lohn werdet ihr haben ? 
Thun nicht daffelbige aud die Zöllner ? 47. Und fo ihr nur 
freundlich fend gegen eure Brüder, was thut ihr vorzuͤgliches? 
Thun niche die Heiden *) auch alfo ? 48. Werdet demnad) 
vollkommen, gleichwie euer Vater im Himmel volllommen ift. 


VI, 1. Huͤtet euh, eure Gerechtigkeit **) nicht zu 
üben vor den Peuten, um von ihnen gefehen zu werden; mo 
nicht, fo werdet ihr keinen Lohn Haben von eurem Water im 
Aimmel. 2. Wenn du num Wohlthaͤtigkeit Über, fo pofaune 
es nicht aus, gleich wie die Heuchler thun in den Synagos 
gen ***) und auf den Straßen, auf daß fie gepriefen werden 
von den Peuten. Ih fage euch wahrlich: fie haben ihren 
Lohn dahin. 3. Wenn du aber Wohlthätigkeit uͤbeſt, fo wiſſe 
deine Linke nicht, was deine Rechte thut; 4. auf daß deine 
MWohfehätigkeit verborgen fey; und dein Vater, der das Ders 
borgene ſiehet, wird dir vergelten offenbar. 5. Ind wenn du 
beteft, fo ſey nicht, gleichwie die Heuchler; denn fie ſtehen 
gern und beten in den Synagogen und an den Straßen-Ecken, 
auf daß fie zur Schau ſtehen vor den Leuten. Ich fage euch 
wahrlich : fie Haben ihren Lohn dahin. 6. Du aber, wenn 
du beteft, gehe in dein Kämmerlein, und fchleuß die Thüre 
zu, und bete zu deinem Water, der im Derborgenen ift; und 
dein Water, der das Verborgene fiehet, wird dir vergelten ofs 
fendbar. 7. Wenn ihr aber betet, fo plappert nicht gleichwie 
die Heiden; denn fie wähnen, daß fie durch ihre vielen Worte 
erhöret werden. 8. Thut ihnen nicht gleich: denn es weiß 
euer Vater, weffen ihr bedürftig ſeyd, noch ehe ihr ihn bitter. 
9. Alfo folle ihr beten: Unſer Water im Himmel! Dein 
Name werde geheiliget. 10. Ee komme dein Reid. Es ger 





*) G. T. Zöllner. 
*, 8, T. Wohlthätiafeit. 
**) And, öffentlichen Plägen. 
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he dein Wille, wie im Himmel, alfo auch auf Erden. 
ın. Unſer täglich *) Brod gib uns heute, 12, und vergib 
ans unfere Schulden, wie auch wir vergeben unfern Schuldi⸗ 
gern. 15. Und führe uns nicht in Verſuchung, fondern eriäfe 
uns vom Uebel **). 14. Denn fo ihr den Menfchen ihre 
Fehle vergebet, fo wird euch aud euer Vater im Himmel 
vergeben. 15. Wo ihr aber den Menfchen ihre Fehle nicht 
vergebet , fo wird aud euer Water eure Fehle nicht vergeben. 
— 16. Wenn ihe fafter, fo ſehet nicht, gleichwie die Heuch—⸗ 
fer , klaͤglich aus; denn fie entfiellen ihr Angefiht, um ihr 
Saften zur Schau zu fiellen vor den Leuten, Ich fage euch 
wahrlih : fie haben ihren Lohn dahin. 17. Wenn du aber 
fafteft , fo falbe dein Haupt, und waſche dein Angefiht: 16. 
auf daß du dein Faften nicht zur Schau. flelleft vor den Leuten, 
fondern nur dein Vater, der im Verborgenen iſt, es wiſſe, 
und dein Vater , der das MWerborgene ſiehet, wird dir vers 
gelten ***), Ä 

19. Sammelt euch nicht Schäße auf Erten, wo Motte 
und Wurm verderbet, und wo die Diebe einbrechen und flehs 
fen. 20. Sammelt euch aber Schäße im Himmel, wo weder 
Morte noh Wurm verderbet, und wo die Diebe nicht einbres 
hen und fiehlen. zı. Denn wo euer Schatz ift, da ift auch 
euer Herz. 

22. Die Leuchte bes Leibes ift das Auge Wenn num 
bein Auge gefund ift, fo ift dein ganzer Leib ein Licht; 25. 
wenn aber dein Auge frank ift, fo iſt dein ganzer Leib im 
Zinftern. Wenn aber das Licht, das in dir ift, finfter iſt, 
wie groß iſt denn die Finfterniß ! 

24. Keiner kann zween Herren dienen; denn er wird den 
einen haflen, und den andern lieben, oder fi des einen an: 





*) Umd. Umier Vrod auf den folgenden Tag. And. Norräthiges, And. Noth ⸗ 
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nehmen, und den andern vernachläffigen: ihr koͤnnet nicht Gott 
dienen und dem Mammon. 25. Darum fage ich euch: forget 
nicht für euer Leben, was ihr efjen und trinken werdet; noch 
für euren Leib, was ihr anziehen werdet. ft das Leben nicht 
mehr, als die Nahrung und der Leib, als der Anzug? 26. 
Sehet die Vögel des Himmels an ‚„ wie fie nicht fäen, noch 
ernten, nod einfammeln in Scheuern, und euer himmliſcher 
Vater nährer fie doch. Seyd ihr nicht viel beffer.als fie ? 
27. Wer. kann auch von euch mit feinen Sorgen feiner Les 
benslänge eine Ele zufegen? — =d. Und warum forget ihre 
für den Anzug ? Betrachtet die Lilien des Feldes, wie fie 
wachſen; fie arbeiten nicht und fpinnen nicht ; 29. ich fage 
euh aber, auh Salomo -in all feiner Herrlichkeit war niche 
angethan, wie eine von diefen. So. Wenn nun das Gras 
des Feldes, das Heute fieher und morgen in den Dfen gewor⸗ 
fen wird, Gott alfo Meider: follte er es wicht viel mehr euch 
thun , ihr Kleingläubigen ? 51. Demnach forget nit und 
fprehet: was follen wir effen, oder was trinken, oder wag 
anziehen? 30. Nach allem Solchen trachten die Heiden. Denn 
es weiß euer himmliſcher Water, daß ihr def alles bedürfen. 
35. Trachtet aber am erften nach dem Reiche Gottes und nady 
görtlicher Gerechtigkeit, und ſolches Alles wird euch hinzukom⸗ 
men. 34. Demnach forget nicht für den andern Morgen, 
denn ber morgende Tag wird für das Beine forgen; jeder * 
hat genug an ſeiner eigenen Plage. 


VII. 2. Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet; 
2. denn jo wie ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden; und 
mit welchem Maaß ihr meſſet, wird euch gemeſſen werden. 
3. Barum ficheft du den Splitter in deines Bruders Auge, 
des Balkens in deinem Auge aber wirft du nicht gewahr? 4. 
Dder wie darfit du zu deinem Bruder fprechen: halt, ich will 
den Splitter aus deinem Auge ausziehen, und fiche! in 
deinem Auge ift ein Balle? 5. Du Heuchler, zeuch zus 
vor den Balken aus deinem Auge, und dann magſt du zus 


Evangelium des Matthäus. VII,6—20. 17 


ſehen, mie du dem Splitter aus deines Bruders Auge auss 
zieheſt. 

6. Gebt das Heilige nicht den Hunden, und werfet eure 
Perlen nicht den Schweinen vor, auf daß fie diefelden nicht 
zertreten mit ihren Füßen, und fi wenden und euch zevs 
reißen. 

7. Bittet, fo wird euch gegeben werden, ſuchet, fo wers 
det ihr finden, klopfet an, fo wird euch aufgethan werben. 
8. Denn wer da bittet, der empfängt, und wer da fuchet 
der findet, und wer da — dem wird aufgethan. 9. W 
cher Menſch iſt unter euch, der, wenn ihn ſein Sohn um 
Brod baͤte, ihm einen Steingreichte; 10. und wenn er um 
einen Fiſch bäte, ihm eine Schlange reichte. 11. Wenn nun 
ide, die ihre böfe fend, wiſſet gute Gaben zu geben euren Kins 
dern : wie viel mehr wird euer Water im Himmel Gutes ges 
ben denen, die ihn bitten. 

12. Alles, was ihr wollt, daß euch die Leute thun, das 
thut ihe ihnen: das ift das Geſetz und Die Propheten, 

13. Gehet ein durch die enge Pforte; denn weit iſt die 
Pforte, und breit der Weg, der zum Verderben führer, und 
derer find viele, die darauf. wandeln. 14. Wie eng aber iſt 
die Pforte, und wie fehmal der Weg, der zum Heil führer, 
und derer find wenige, die ihn finden ! 

15. Huͤtet euch vor den falſchen Propheten, welche ju 
euch kommen in Kleidern der Schafe *); inwendig aber find 
fie reißende Wölfe. 16. An ihren Früchten koͤnnt ihr ſie er⸗ 
kennen. Lieſet man von Dornen Trauben, oder von Diſteln 
Feigen? 27. Alſo bringet jeglicher gute Baum gute Fruͤchte; 
der ſchlechte Baum aber bringet ſchlechte Fruͤchte. 18. Es kann 
nicht ein guter Baum ſchlechte Fruͤchte bringen, noch ein 
ſchlechter Baum gute Fruͤchte bringen. 19. Jeglicher Baum, 
der nicht gute Frucht bringer, wird abgehauen, und ind Feuer 
geworfen. 20, — alſo werdet ihr ſie an ihren Fruͤchten 
erkennen. 
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21. Nicht alle, die zu mir fagen: Kerr, Kerr! werden 
ins Himmelveih kommen ; fondern die den Willen thun meiz 
nes Vaters im Himmel. 22. Miele werden zu mir fagen an 
jenem Tage: Kerr, Herr! haben mir nicht in deinem Namen 
prophezeyet, und in deinem Namen Teufel ausgetrieben,, und. 
in deinem Namen viele Wunder gethan ? Und dann werde 
ich ihnen erflären : ich habe euch nicmals gefannt, weicher von 
mir, ihr Uebelthaͤter! 
24. Wer nun dieſe meine Reden hoͤret, und ſie thut, den 

gleiche ich einem Mugen Manne, Mcher fein Haus auf eis 
nen Selfen bauete. 25. Und es fiel Regen, und es kamen 
Ströme, und es weheten Winde und ftiefen an daffelbige 
Haus, und es fiel nicht; denn es war auf den Felfen gegrüns 
det. 26. Wer aber dieſe meine Reden höre, und fie nicht 
thut, der iſt einem thörihten Manne zu vergleichen, der fein 
Haus auf den Sand bauete. 97. Und es fiel Regen, und es 
kamen Stroͤme, und es weheten Winde, und fließen an daſ—⸗ 
feldige Haus, und es fiel, und fein Fall war gewaltig. 

28. Und es geſchah, als Jeſus diefe Reden vollendet. hats 
te, erftaunte das Volk über feine Lehre. 29. Denn er Ichrete 
gewaltig, und nicht wie die Schriftgelehrten. 


Cap. VIII, 1—4 
Heilung cined Ausſätzigen. 


m. Und als er vom Berge herabftieg, folgete ihm viel 
Dolls. 2. Und fiehe! ein Ausfägiger fam, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach: Kerr! wenn du willſt, fo kannſt du mich 
reinigen. 3. Da firecfete Jefus feine Hand aus, und rührete 
ihn an, und fprah : Sch will, fey gereiniger. Und alsbald 
war fein Ausſatz gereiniget. 4. Und Jeſus fprach zu ihm: 
Siche zu, daf du es Niemanden ſageſt; fondern gehe hin, 
und zeige dich dem Priefter, und opfere die Babe, welche 
Mofes verordnet hat, ihnen zum Zeugnif, 
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Boom Sauptmann zu Kapernaum. 


5. Und als er gen Kapernaum ging, trat ein Hauptmann 
zu ihm, der bar ihn, 6. und fprah: Herr! mein Sklav liegt 
za Haufe gichtbruͤchig, und iſt fchredlich gequält. 7. Und es 
fus fagt zu ihm: Ich will kommen, und ihn heilen. 8. Da 
antwortete der Hauptmann, und fprah: Kerr! ich bin nicht 
werth, daß. du unter mein Dad fommeft; fondern ſprich nur 
ein Wort, fo. wird mein Sflav geheilet werden. . 9. Denn ich 
bin ein Mann, der unter Dbergewalt it, und babe Kriegs 
knechte untet mir; und fage ich zu diefem : gehe bin! ſo gehen, 
er; und zu einem andern: komm! fo kommt er; und zu mei: 
nem Knechte: thue das! jo thut ers. 10. Da das Sefus hoͤ⸗ 
rete, vermunderte er ſich, und ſprach zu denen, die folgeten:. 
Ich fage euch wahrlich, ſelbſt in Israel habe ich ſolchen Glau⸗ 
ben nicht gefunden. 11. Sch fage euch aber: Diele werden 
von Dften und Welten fommen, und zu Tiiche liegen mit 
Abraham und Iſaak und Jakob ins Himmelreich. ı2. Die 
Söhne des Reichs aber werden ausgeftoßen werden in die Fins 
ſterniß hinaus; da wird Heulen und Zähnefnirfchen ſeyn. 15. 
Und Sefus fprad zu dem Hanptmanns Gehe Hin, und. wie 
du geglaubt haft, geichehe dir. Und es ward fein Sflav ge⸗ 
heilet im derſelbigen Stunde. 


San-VIIL, 14-17 


Hellnnsg von 'Ppetruti Shwiregesmutter 


14.. Und: Sefus kam in Petrus, Haus, und fahe: deifen 
Schwieger frank liegen am Fieber. 16. Under berährete ihre: 
Hand, und es verlieh fie das Fieber; und fie fland auf, und: 
bedienete fie. 16. Als es nun Abend ward, brachten fie zu 
ihm herbey viele Beſeſſene. Und er trieb die Geiſter auf 
durchs Wort, und heilete alle, fo ſich übel befanden; ı7. 
auf daß der Ausſpruch Jeſaias, des Propdeten, erfuͤllet würde, 


so Evangelium bes Matthäus. VII, ı8 — 27. 


ber da fpriht © Er nahm unfere Krankheiten bins 
weg, und trug unfere Öebreden. 


Cap. VII, 18— 22% 


Bom Schriftgelehrten, der Jeſu folgen will, 


18. Da aber Jeſus viel Volks um ſich fahe, befahl er 
überzufahren ang jenfeitige Ufer. 19. Da trat ein Schriftges 
lehrter herzu, und fpracd zu ihm: Lehrer! ich will dir fols 
gen, wohin du gehefl. 20. And Sefus fagte zu ihm: Die 
Füchfe Haben Gruben, und die Vögel des Himmels Mohnun: 
gen; der Menfchen: Sohn aber weiß nicht, wo er fein Haupt 
hinlege. 21. Ein anderer feiner Jünger ſprach zu ihm: Kerr! 
erlaube mir, zuvor hinzugeben und meinen Vater zu begraben. 
22. Jeſus aber ſprach zu ihm: Folge mir, und laß die Tods 
ten ihre Todten begraben. 


Cap. VIII, 23 — 27, 


Zefu3 bedräuet den Eturm 


23. Und er trat in das Schiff, und es folgeten ihm feine 
Sünger 24. Und fiehe! ein großes Ungeſtuͤm entftand auf 
dem See, fo daß das Schiff von den Wellen bededt ward; 
er aber ſchlief. 25. Da traten die *) Jünger hinzu, und 
wedeten ihn, und fagten: Herr! vette uns, wir kommen 
um! 26. Und er fagt zu ihnen : Warum feyd ihr verjagt, 
ihr Kleingläubige ?_ Hierauf ftand er auf, und bedräuete die 
Winde und den See, und es entftand eine große Windſtille. 
27. Da erftaunten die Leute, und fagten: Welh ein Mann 
ift das, daß fogar die Winde und der See ihm gehorfam 
find! 





*) 9, T. feine, 


Evangelium des Matthäus. VIII, 28, — L, 5. 9ı 
Cap. VIII, 28 — 34. 


Zeufelaustreibung in der Gegend der Gergu 
fener, 


28, Und als er jenfeits Fam in die Gegend ber Gergefes 
ner, begegneten ihm zween Befeffene, die aus den Gräbern 
tamen, und fehr würhend waren, fo daß niemand ‚vorüberzies 
ben Eonnte deffelben Weges. 29. Und fiehe! fie ſchrieen und 
fprachen-: Was haben wir mit die zu ſchaffen *), Sohn 
Gottes? Du kommſt hicher, vor der Zeit uns gu quälen. 
do. Dun meidete in der Entfernung von ihnen eine große 
Heerde Schweine. 31. Und die Teufel baten ihn, und fags 
ten : Wenn du uns austreibft, fo ſchicke uns **) in bie 
Herde Schweine. 32. Und er fprach zu ihnen: Gehet hin. 
Und fie fuhren aus, und fuhren in die Schweine **). Und 
fiehe ! es flürgte die ganze Heerde vom Abhang in den See, 
und fam um im Gewäffer. 55. Die Hüter aber flohen, und 
gingen in die Stadt, und berichteten alles und auch, was mit 
den Befeffenen gefhehen war. 34. Und fiehe! da ging bie 
ganze Stadt heraus Jeſu entgegen; und da fie ihn fahen, 
baten fie ihn, daß er fich entfernen möchte von ihren Graͤnzen. 


Cap. IX, 1—$, 
Heilung eines Gihtbrübisengf 


2. Und er trat in das Schiff, und fuhr über, und kam 
in feine Stadt. 2. Und fiehe! da brachten fie zu ihm einen 
Gichtbruͤchigen, der auf einem Bette lag. Und da Sefus ihs 
ven Stauden ſahe, ſprach er zu dem Gichtbrähigen :- Sey 
getroft, mein Kind! Es find dir deine Suͤnden vergeben. 3. 
Und fiehe! einige Schriftgelehrten fprachen bey fich ſelbſt: Dies 





+, 8.%. Jeſus. 
” ©. T. erlaube und zu fahren, 
”") ©. T. die Herde Schweine, 
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fer läftert. 4. Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, ſprach er: 
warum finnet ihr Vöjes in euren Kerzen? 5. Denn was ift 
leichter, zu fagen: Es find deine Sünden vergeben, oder zu 
fagen: Stehe auf und wandele? 6. Auf daß ihr aber wiffet, 
dag der Menfhen Sohn Mache, hat, auf Erden Sünden zu 
vergeben; fo fiche auf (iprach er zu dem Gichtbruͤchigen), und 
nimm dein Bett und gehe nah Haufe! 7. Und er ftand auf, 
und ging nad Haufe. 8. Da das Volk das fahe, vermuns 
derte es fih, und prieß Gott, welcher folhe Macht den Mens 
fhen gegeben. 


Cap. IX, 9— 17. 


Matthäus Berufung; von Faſten. 


9. Und Jeſus ging von dannen weiter, und fahe einen 
Menihen an der Zoflftätte fisen, mit Namen Matthäus. Und 
er jagt zu ihm: Folge mir! Und er ftand auf, und folgete 
ihm, 10. Und es geihah, da er zu Tifche lag im Haufe, 
fiehe! da kamen viel Zöllner und Sünder, und legten fih mit 
Jeſus und feinen Juͤngern zu Tifhe. 21. Da das die Phas 
riſaͤer ſahen, fprachen fie zu feinen Juͤngern: Warum iffet 
euer Lehrer mit den Zöllnern und Sündern ? ı2. Da nun 
Jeſus es, hörete, ſprach er zu ihnen: Nicht die, fo ſich wohl 
befinden, bedürfen des Arztes, fondern die Kranken. 18. Ger 
het hin, und ferner, was es heiße: Barmherzigkeit 
liebe ih, und nicht Opfer. Denn id) bin nicht ger 
fommen, die Gerechten zu berufen, fondern die Sünder *). 
24. Hierauf traten zu ihm die jünger des Johannes, und 
fprahen? Warum faften wir und die Pharifäer fo viel, deine 
Jünger aber faften nicht? 15. Und Jeſus fprach zu ihnen: 
Können die Kochzeitleute trauern, fo lange der Bräutigam bey 
ihnen it? Es wird aber die Zeit kommen , da der Bräutis 


*) ©. T. zur Buße, 
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gam von ihnen genommen wird *), und dann werden fie 
faften. 

16. Und niemand ftücer auf ein altes Kleid ein Stuͤck 
ungewalkten Zeuges; denn es reißet die Ausbefferung das Kleid 
entzwey, und der Riß wird ſchlimmer. 17. Auch thut man 
nicht neuen Wein in alte Schläuche ; fonjt werden die Schläus 
he zerfprengt, und der Wein verfihättet und die Schlaͤuche 
gehen zu Grunde, fondern man thut neuen Mein in neue 
Schlaͤuche, und fo werden bepde erhalten. 


Kap. IX, 48 — 26, 
Bon der Tohter des Jairus. 


18. Lind als er folhes zu ihnen redete, fiehe! fo Fam ein 
Borfieher, und fiel vor ihm nieder und fprah: Meine Tochs 
ter iſt fo eben verfhieden; aber komm, und fege die Hand 
auf fie, fo wird fie leben. 19. Da made fid Sefus auf, 
und folgete ihm mebft feinen Juͤngern. 20. Und fiehel ein 
Weib, die zwölf Jahre blurflüffig war, trat von hinten hinzu, 
und rührere den Saum feines Kleives an: 2ı. denn fie fprad) 
bey fih felder: Wenn ich nur fein Kleid anrühre, fo wird mir 
scholgn. 22. Und Jeſus wandte fih, und fahe fie, und 
fprah: Sey getroft, meine Tochter! dein Glaube hat dir ges 
holfen. Und dem Weide ward geholfen von berfelben Stunde 
an. 25. Und als Sefus ins Haus des Vorftehers kam, und 
die Pfeifer und den laͤrmenden Haufen ſahe, ſprach er zu ihr 
nen: 24. Gehet fort, denn das Mägdlein tft nicht geſtorben, 
fondern ſchlaͤfet. Und fie verlachten ihn. 25. Als nun der 
Haufen Hinausgewiefen war, ging Sefus hinein, und ergriff 
ihre Hand ; da fand das Mägdleln auf. 26. Und es vers 
breitete fih das Gerücht hiervon in der ganzen felbigen Ger 
gend. 


») Oder: ſcheidet. 
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Cap. IX, 7 —34. 


Heilung ıweyer Blinden und eine; Etummen, 


27. Und da Jeſus von dannen weiter ging, folgeten ihm 
zween Blinde, welche ſchrieen und ſprachen: Erbarme dich 
unſer, Sohn Davids! 28. Als er nun nach Hauſe ging, 
kamen die Blinden zu ihm, und Jeſus ſagte zu ihnen: Glau— 
bet ihr, daß ich dieſes thun kann? Sie ſagen zu ihm: Ja, 
Herr! 29. Da ruͤhrete er ihre Augen an, und ſagte: Es 
geſchehe euch nach eurem Glauben! 30. Und es wurden ihre 
Augen aufgethan. Und Jeſus ſchaͤrfte ihnen ein, und ſagte: 
Sehet zu, daß es niemand erfahre. 31. Sie aber gingen hin: 
aus, und machten ihn ruchtbar in der ganzen felben Gegend. 
32. Als fie nun hinausgegangen waren, fiche! da brachte man 
ihm einen befeffenen Stummen. 35. Und als der Teufel auss 
getrieben war, redete der Stumme. Da verwunderte fih das 
Volt, und fagte: Niemals ift Solches gefehen worden in Is— 
rael. 54. Die Pharifäer aber fagten: Durd den Oberften 
der Teufel treibt er die Teufel aus. 


EAN IX; 3. — X; 42, 


Ausfendung der Zwölfe 


55. Und Jeſus zog umher durch alle Städte und Dörfer, 
indem er lehrete in den Synagogen derfelben, und das Evans 
gelium vom Reiche verfündigte, und jegliche Krankheit und 
jrgliches Gebrechen heilete *). 36. Und da er das Volk jahe, 
jammerte ihn bdeffelben , wie es verfchmachtet und zerſtreuet 
war, wie Schafe, die feinen Hirten haben. 37. Da ſprach 
er zu feinen Jüngern: Die Ernte ift groß, aber wenig find der 
Arbeiter. 58. Bittet demnad den Herrn der Ernte, daß er 
Arbeiter fende in feine Ernte, 





vo, T. im Volke, 
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X, 1. Und er rief feine zwölf Jünger zu fih, und gab 
ihnen Macht, unreine Geifter auszutreiben , und jegliche Krank; 
heit und jegliches Gebrechen zu heilen. 2. Der zwölf Apoftel 
Namen aber find diefe: Der erfie, Simon, mit dem Beynas 
men Petrus, und Andreas, beffen Bruder; Jakobus, Zebes 
daͤus Sohn, und Johannes, deſſen Bruder ; 5. Philippus 
and Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Zöllner; Ja⸗ 
fobus, Alphaͤus Sohn, und Lebbäus, mit dem Zunamen 
Thaddäus; 4. Simon, der Kananit, und Judas, der Iſcha— 
tiot, der ihm verrieeh. 5. Diefe zwölf fandte Jefus aus, und 
gebot ihnen, und ſprach: Ziehee nicht auf der Straße nad) 
den Heiden hin, und ziehet in feine Stadt der Samariter. 
6. Gehet vielmehr zu den verlorenen Schafen aus dem Haufe 
Israels. 7. Gehet Hin und verkündet, und faget: Es nahet 
das Himmelreih. 8. Heiler die Kranken, erwecket die Tods 
ten, reiniger die Ausfägigen *), treibet die Teufel aus. Um— 
ſonſt habt ihrs empfangen ; umfonft gebet es. 9. Schaffet euch 
nicht Gold, noch Silber, noch Erz in eure Gürtel *); 10, 
feine Tasche auf den Weg, noch zween Röfe, noch Schuhe, 
noch einen Stab. Denn der Arbeiter ift feiner Nahrung werth. 

11. Wo ihr in eine Stadt oder in ein Dorf kommet, fo 
erfundiget euh, mer darin würdig iſt; und dajelbft bleibet, 
bis ihr fortgehet. ı2. Und wo ihr in ein Haus kommet, fo 
begrüßet es. 13. Und wenn das Haus defien würdig iſt, fo 
werde euer Segenswunſch ihm zu Theil; wenn es aber nicht 
defjen würdig ift, fo kehre euer Segenswunſch zu euch zurüd. 
14. Und wo jemand euch nicht aufnimmt, mod eure Reden 
höre: fo gehet aus demfelden Kaufe oder bderfelben Stadt, 
‚ und fchüttelt den Staub eurer Füße ab. 19. Ich fage euch 
wahrlich: Dem Lande Sodom und Gomorrha wird es erträglis 
her ergehen am Tage des Gerichts, denn derfelden Stadt. 
16. Siehe! ic fende euch wie Schafe unter Wölfe; darum 





2) ©. T. reiniget die Ausſatzigen, erwecket die Todten, 
”) Beutel, 
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ſerd Hug, wie die Schlangen, und arglos, wie die Tauben. 
17. Huͤtet euch aber vor den Menjchen ; denn fie werden euch 
den Synedrien überantworten, und in ihren Synagogen euch 
geifeln; 18. und vor Statthalter und Könige werdet ihr ges 
führet werden um meinet willen, um Zeugniß abzulegen vor 
ihnen und vor den Heiden. 19. Und wenn fie euch üderants 
worten, fo forget nicht, wie oder was ihr reden follet; [denn 
es wird euch verliehen werden in felbiger Stunde, was ihr 
reden follet. 20. Denn ihr ſeyd es nicht, die da reden, fon; 
dern der Geift eures Vaters, der in euch redet. 2ı. Es wird 
aber der Bruder den Bruder überantworten zum Todel, und 
der Vater das Kind; und es werden fi erheben Kinder gegen 
Eltern, und fie ums Leben bringen. 22. Und ihr werdet von 
allen gehaffet jeyn um meines Namens willen, wer aber auss 
harret bis zum Ende, der wird gerettet werden. 23. Und 
wenn fie euch verfolgen in diefer Stadt, fo fliehet in eine ans 
dere; und wenn fie euch in diefer verfolgen *), fo fliehet wies 
der in eine andere, id fage euh wahrlih, shr werdet nicht 
alle Städte Israels durchgehen, bis daß der Menihen Sohn 
kommet. 24. Es fteher der Juͤnger nicht über feinen Lehrer, 
noch der Knecht uͤber feinen Kern. 25. Es genuͤge dem Yüns 
ger, daß ihm gefchehe wie feinem Lehrer, und dem Knechte, 
wie feinem Herrn. Haben fie den Hausherren Beelzebub ges 
nannt: wie viel mehr feine Hausgenoffen ?_ 26. Fürchter fie 
demnach nicht. Denn nichts iſt verhuͤllet, was nicht enthuͤlſet 
werden müßte; und verfteckt, was nicht befannt werden müfite. 
27. Was ih euch fage im Dunkeln, das faget am hellen Tas 
ge; und was euch ins Ohr gefagt wird, das verfündiget auf 
den Dächern. 28. Und fürchtet euch nicht vor denen, melde 
den Leib tödten, die Seele aber nicht zu tödten vermögen. 
Fürchtee vielmehr den, welcher vermag, Seele und Leib zu 
verderben in der Hölle. 29. Werden nicht zween Sperlinge 
um einen Pfennig verkauft ?_ Und doch fällt nicht einer von 
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ihnen auf die Erde, ohne [den Willen] eures Waters. do. An 
ea find auch alle Haare des Hauptes gezähle. 31. Fürchtet 
euch demnach nice: ihr feyd beffer als viele Sperlinge. 32. 
Segliher, der mid) befennen wird vor den Menfhen, den 
will audy ich bekennen vor meinem Water im Himmel, 33. 
Wer mid) aber verleugnet vor den Menfhen, den will aud) 
ich verleugnen vor meinem Vater im Himmel, 34, Wähnet 
nicht, daß ich gekommen ſey, Frieden zu bringen auf die Erde, 
fondern das Schwert *). 355. Denn ich bin gefommen, den 
Menſchen zu entzweyen mit feinem Vater, und die Tochter» 
mit der Mutter, und die Schnur mit ihrer Schwieger. 36, 
Und Feind werden einem Menfhen feine Hausgenoffen ſeyn. 
57. Wer Bater oder Mutter lieber mehr denn mid, der ift 
mein nicht werth; und wer Sohn oder Tochter lieber mehr 
denn mich, der ift mein nicht werth. 58. Und wer fein Kreuß 
nicht auf fih nimmt, und mir folget, der ift mein nicht werth. 
59. Wer fein Leben gewinner, der verliere es; und wer ed 
verliert um meinerwillen, der gewinner ed. 40. Wer euch 
aufnimmt, nimmt mich auf; und wer mid aufnimmt, nimmt 
den auf, der mich gefandet hat. 4ı. Wer einen Propheten 
aufnimmt, als Propheten , der wird den Lohn eines Prophes 
ten erhalten; und mer einen Gerechten aufnimmt, als Gerech— 
ten, wird den Lohn eines Gerechten erhalten. 42. Und wer 
einem diefer Geringften nur einen Becher kaltes Waſſer reis 
Het, als einem Juͤnger; ich fage euch wahrlih, fein Lohn 
wird nicht ausbleiben. 


Cap. Xl, 1—19. 
Bothſchaft Iohanned dei: Täufer, 


1. Und es gefhah, als Zefus die Befehle an feine zwölf 
Jünger vollendet hatte, ging er von dannen hinweg, um zu 
lehren umd zu verfündigen in den dortigen Städten. 2. Und 
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da Johannes im Gefängniß von den Thaten Chriſti Hörete, 
fandte er zween feiner Jünger, 3. und ließ ihm fagen: Biſt 
du, der da kommen fol, oder follen wir eines andern warten ? 
4. Und Jeſus antwortete, und fprach zu ihnen: eher hin, 
und berichtet dem Sjohannes, was ihr höret und ſehet. 5. 
Blinde fehen, und Lahme wandeln, Ausfäßige werden gereis 
niget, und Taube hören, Todte fiehen auf, und Leidende ers 
halten frohe Bothſchaft. 6. Und glüdfelig, wer nicht an mir 
irre wird! 9. Als nun jene hinweggegangen waren, fing Je 
fus an zum Volke zu reden von Sohannes: Was ginge ihr 
hinaus in die Wuͤſte zu fehen? Rohr vom Winde bewegt ? 
dB. Nun, was ginget ihr denn hinaus zu fehen? einen Men: 
fhen mit feinen Kfeidern angethan? Siehe! die fo feine 
Kleider tragen, find in den Käufern der Könige. 9. Nun, 
was ginget ihr denn hinaus zu fehen ? einen Propheten? Sa 
ich fage euch, auch noch mehr als einen Propheten. ı0. Denn 
das ift der, von welchem gefchrieben ſtehet: Siehe! id 
fhie meinen Sefandten vor dir her, daß er 
dir den Weg bereite vor dir ber. ı1. Ich fage 
euch wahrlih : Unter den vom Weide gebornen ift fein groͤ— 
ferer als Johannes aufgeftanden ; aber der geringfte im Him— 
melreiche ift größer denn er. ı@. Won der Zeit Sjohannes des 
Täufers an bis jegt wird das Himmelreich mit Gewalt ers 
ſtrebt, und die es erftreben,, reifen es an fih. 13. Denn die 
Propheten und das Geſetz Haben bis auf Johannes prophe; 
zeyet. 14. Und wenn ihrs mwollet fafien, fo ift er Elias, der 
da kommen fol. 15. Mer Ohren hat zu hören, der höre! 
16. Wen foll ich aber diefes Geſchlecht vergleihen ?_ Es iſt 
Kindern gleih , die auf den Marktplaͤtzen ſitzen, und ihren 
Seipielen zurufen, 17. und fprehen : Wir haben end ges 
pfiffen, und ihr Habt nicht getanzt; wir Haben euch ein Klags 
lied gefungen, und ihr habt nicht gejammert. 18. Denn es 
kam Johannes, und af und trank nicht, und man ſpricht: er 
ift befeffen. 19. Es kam der Menfhen Sohn und aß und 
trank, und man fpricht: Siehe! es ift ein Freffer und Wein⸗ 
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fiufer , der Zöllner Freund*und der Sünder, Doc die Weiss 
heit wird gerechtfertigt von ihren Kindern. 


Cap. XI, 20 — 30. 


Seins ſchilt die Städte Chvrasin, Betbfaida und Kaper 
naum. 


20. Hierauf hub Jeſus an, die Staͤdte zu ſchelten, in 
welchen ſeine meiſten Thaten geſchehen waren, weil ſie nicht 
Buße gethan. 21. Wehe dir Chorazin! wehe dir Bethſaida! 
denn wenn in Tyrus und Sidon bie Thaten geichehen wären, 
die in euch gefhehen find , fo hätten fie längft im Sack und 
in der Alche Buße gethan. 2a. Doch ich fage euh: Tyrus 
und Sidon wird es erträglicher ergehen am Tage des Gerichts 
denn euch. 23. Und du, Kapernaum! die du bis zum Himmel 
erhoͤhet wurdeft, bis zur Unterwelt wirft du erniedriget wer; 
den; denn wenn in Sodom und Somorrha die Thaten gefches 
hen wären, die in dir geſchehen find, fo wären fie geblieben 
bis zum heutigen Tage. 24. Doc ich fage euh, dem Lande 
Sodom wird es erträglicher ergehen am Tage des Gerichts, 
denn dir. | | 

25. Zu felbiger Zeit Hub Jeſus an und ſprach: Ich preis 
fe dih, Water, Kerr des Himmels und der Erde! daß du 
diejes verborgen vor Weifen und Einfidhtsvollen, und den Eins 
fältigen offenbaret haft. 26. Ya, o Vater, alfo gefchah dein 
Bile! 27. Alles ift mir Übergeben von meinem Vater; und 
niemand kennet den Sohn, denn nur der Vater; und niemand 
kennet den Vater, denn nur der Sohn, und wen es der Sohn 
offendaren will. 28. Kommet zu mir alfe, die ihe mühfelig 
und belaftet feyd, ich will euch Ruhe fchaffen. 29. Nehmer 
mein Joch auf euch, und lernet von mir; denn id) bin fanfts 
müthig umd demürhigen Herzens; fo werdet ihr. Ruhe finden 
für eure Seelen. 30. Denn mein Joch ift fanft, und meine 
Laſt ift leicht. 


30 Evangelium des Matthäus. XII, 2— 13. 
Cap. XIT,A—S, 


Die Jünger raufen Mehbren aus, 


1. Zu felbiger Zeit ging Jefus am Sabbath durch) die Saat, 
und feine Sünger hungerten, und fingen an Aehren auszuraus 
fen und zu effen. 2. Da dag die Pharifder fahen, fprachen 
fie zu ihm: Siehe! deine Jünger thun, was nicht erlaubt if 
zu thun am Sabbath. 5. Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht gelefen, was David that, als er hungerte nebft denen, 
die bey ihm waren? 4. Wie er in das Haus Gottes ging, 
und die Schaubrode aß, welche ihm nicht erlaubt war zu eſſen, 
noch auch denen, die bey ihm waren, fondern nur den Prie— 
teen? 5. Oder habt ihr nicht gelefen im Geſetz, daß am 
Sabbath die Priefter im Tempel den Sabbath brechen, ohne 
Schuld zu haben? 6. Ich fage euch aber, Hier ift ein Grös 
ferer *) als der Tempel. 7. Und wenn ihr wuͤßtet, was es 
heiße: Barmherzigkeit liebe ih, und fein Opfer, 
fo wuͤrdet ihr niche Unfhuldige verurtheilen. 8. Denn der 
Menfchen s Sohn ift Herr des Sabbaths. 


Cap. XU, 9—14. 


Heilung eines Menſchen mit einer farren Hand 
am Sabbath, | 


9. Und da er weiter ging von dannen, fam er in eine 
der dortigen Synagogen. 10. Und fiehe! ein Menſch war 
da, welcher eine dürre Hand hatte. Und fie fragten ihn, und 
fagten : Iſt es erlaubt, am Sabbath zu heilen? auf daß fie 
ihm anklagen könnten. - 22. Er aber ſprach zu ihnen: Wels 
her ift unter euch, der ein Schaf hätte, und, wenn es am, 
Sabbath in die Grube fiele, es nicht ergriffe und hervorzöge ? 
12. Wieviel nun ift ein Menfch beifer als ein Schaaf! dems 
nad) ift es erlaubt, am Sabbath Eutes zu thun. 15. Hier—⸗ 





*) Und, 8. etwas Größere, 
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auf fagte er zu dem Menfchen : Strecke deine Hand augı 
Und er firedete fie aus, und fie ward hergeftellt, gefund wie 
die andere. 14. Die Phariſaͤer aber gingen Dinaus, und rath⸗ 
ſchlageten wider ihn, um ihn umzubringen. 


Cap. XII, 15 — 21. 


Sefu entweidertr, 


15. Da das Sefus merkte, entwich er von bannen, und 
es folgete ihm viel Volle. Und er heilete fie alle. 16. Und 
er fchärfete. ihnen ein, daß fie ihn nicht befannt machten ; 
27. auf daß der Ausſpruch Jeſaias, des Propheten, erfuͤllet 
würde, welcher fagt: 18. Siche! mein Knecht, den id 
erwäblet Habe, mein Geliebter, an welhbem meine 
Seele Wohlgefallen Hat; ich lege meinen Geiſt 
auf ihn, er wird das Recht den Völkern verküns 
den. ı9. Er wird nicht zanken, noch fhreyen, und 
feine Stimme wird niemand anf den Saffen hoͤ— 
ven. 20. Das zerſtoßene Rohr wird er nice zer— 
brechen, und das glimmende Tocht wird er nicht 
auslöfhen, bis er ſieghaft das Recht verbreiter. 
21. Und auf feinen Namen werden die Völker 


Hoffen. 


Cap. XII, 2 —4s, 


Der Pharifder Worgeben, Jeſus treibe die Teufel auß durch Beetzebub. Sie ven: 
langen ein Zeichen. 


22. Hierauf ward zu ihm ein Vefeffener gebracht, deu 
blind und ſtumm war, und er heilete ihn, fo daß der Blinde 
und Stumme zugleich. redete und ſahe. 29. Und es erfinunete 
alles Volt, und fagte: Zt diefer wicht der Sohn Davids ? 
24. Die Pharifäer aber, die. es höreten, fprachen: Diefer 
treibt die Teufel nicht anders aus, denn durch Beelzebub, den. 
Oberſten der Teufel. 25. Da nun Jeſus ihre. Gedanken mer! 
te, fprad er zu ihnen; Jegliches Rech, das wider fich ſelbſt 
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entzweyet ift, wird wuͤſte; und jegliche Stadt oder Haus, das 
wider fich ſelbſt entzweyer ift, kann nicht beftehen. 26. Und 
fo ein Satan den andern Satan austreibt, fo ift er wider 
ſich ſelbſt entzweyet; wie kann nun fein Reich beſtehen? 27. 
Und fo ich durch Beelzebub die Teufel austreibe , duch wen 
treiben fie die Eurigen aus? Darum werden fie euch felber 
widerlegen. 28. So ich aber durd den Geift Gottes die Teus 
fel austreibe, fo iſt demnach das Weich Gottes zu euch gefoms 
men. 29. Oder wie kann jemand eindringen in das Haus eis 
nes Gewaltigen, und feinen Hausrath rauben, wenn er nicht 
zuvor den Gewaltigen gebunden hat? dann erft mag er fein 
Haus berauden. 50, Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mid; und wer nit mit mir fammelt, der zerfireuet. 31. 
Darum fage ich euh: Seglihe Sünde und Läfterung wird den 
Menfchen vergeben werden; die Läfterung wider den Geift 
aber wird den Menfchen nicht vergeben werden. 32. Und wer 
da redet wider den Menfchen: Sohn, dem wird es vergeben; 
wer aber redet wider den heiligen Geiſt, dem wird es nicht 
vergeben, weder in diefer Melt, noch in der zukünftigen. — 
353. Mehmet einen guten Baum, fo ift auch feine Frucht‘ gut; 
oder nehmer einen fehlehten Baum, fo ift auch feine Frucht 
ſchlecht; denn an der Frucht wird der Baum erkannt. 34. 
Ihr DOttern Brut, wie koͤnnet ihr Gutes reden, da ihr böfe 
feyd? Denn aus der Fülle des Herzens redet der Mund. 
35. Der gute Menfch bringt aus feinem guten Vorrathe *) 
Gutes hervor; und der böfe Menſch bringt aus feinem böfen 
Vorrath Böfes hervor. 56. Ich fage euch aber, daß von jes 
der unnuͤtzen Rede, welche die Menfchen reden, fie Rechens 
fhaft ablegen mäffen am Tage des Gerichts. 57. Denn nad 
deinen Reden wirft du gerechtfertiget werden, und nach deinen 
Reden wirft du verurtheilt werden. - 

38. Hierauf huben einige der Schriftgelehrten und Phas 
rifäer an, und ſprachen: Lehrer! wir wollen von dir ein 


*) ©, T. and den guten Worrath feines Herzens, 
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Zeichen fehen. 5g. Er aber antwortete, und fprach zu ihnen: 
Das böfe und entartete Sefchlecht verlanger ein Zeichen, aber 
es wird ihm kein Zeichen gegeben, denn das Zeichen jonas, 
des Propheten. 40. Denn gleich wie Sjonas im Bauche des 
Wallfifhes drey Tage und drey Mächte war, fo wird der 
Menihens Sohn im Kerzen der Erde feyn drey Tage und 
drey Mächte. 41. Die Männer von Ninive werden am Ges 
richt auftreten wider diefes Geſchlecht, und es verbammen; 
denn fie thaten Buße auf die Predigt des Jonas, und hier 
ift mehr denn Jonas. 42. Die Königin des Südens wird 
aufitehen am Gerichte wider diefes Geſchlecht, und es verdams 
men; denn fie fam von den Enden der Erde, um die Weisheit 
Salomons zu hören, und ſiehe! hier ift mehr denn Salomo. 

435. Wenn aber der unreine Geift ausfähret vom Mens 
ſchen, fo durchziehet er dürre Gegenden, und fuchet einen Ruh— 
ort, und finder ihn nicht. 44. Dann fpridt er: Sch will 
zurüdtehren in mein Hans, woher id gefommen bin. Und 
er kommt, und findet es leerfichend, gefeget und geſchmuͤcket. 
45. Dann gehet er Hin, und nimme mit fich fieben andere 
Geifter, fhlimmer denn er, die fahren ein, und wchnen da; 
felöft ; und es wird zuleßt mit demfelbigen Menfchen ſchlim—⸗ 
mer, denn zuerſt. Alſo wird es feyn mis diefem boͤſen Ge⸗ 
ſchlecht. 


Seins wird von feiner Mutter und ſeinen Brüdern geſucht, 


46. Und als er noch zum Volke vedete, fiehe! da ftanden 
feine Mutter und Brüder drauffen, und wollten mir ihm re; 
den. 47. Und es fprady jemand zu ihm: Siehe! deine Muss 
ter und deine Brüder ſtehen drauſſen, und wollen mit dir ver. 
den. 48. Er aber antwortete, und fprad) zu dem, der es zu 
ihm fprah : Wer ift meine Mutter, und wer find ‚meine 
Brüder? Ag. Und er firedete feine Hand ans auf feine Juͤn⸗ 
ger, und fprah: Siehe! das find meine Mutter und meine 

Neues Teſtament. 3 


54 Evangelium des Matthäus. XI, 50— XII, ı5. 


Brüder! 50. Denn mer den Willen meines Vaters im. Him— 
mel thut, derſelbe ift mein Bruder und Schwefter und Mutter. 


Cap. XIII, 1- 53, 
Glheichniß vo om Säimanrnı 


1. An demfelbigen Tage ging Jeſus hinaus aus. dem Haufe, 
und faßte fih am See. 2. Und es verfammelte fih zu ihm: 
viel Volks, fo daß er in ein Schiff trat, und fi feßte, und: 
das ganze Volk fand am Geftade. 5. Und er vedete zu ihm 
vieles in Sleichniſſen, und fprah: Siehe! es ging ein Sir 
mann aus, um zu fäen. 4. Und indem er fäete, fiel einiges 
an den Weg, und es kamen die Vögel des Himmels, und 
fraffens auf. 5. Anderes aber fiel auf felfigen Boden, wo «6 
nicht viel Erde hatte; und alsbald ging es auf, weil es keine 
tiefe Erde hatte. 6. Als aber die Sonne aufging, wurde es 
von der Kite gedrückt, und weil es keine Wurzel hatte, vers 
dorrete cd. 7. Und anderes fiel auf die Dornen; und es gins 
gen die Dornen in die Höhe, und erfticketen es. 8. Anderes. 
aber fiel auf das gute Land, und brachte Frucht, theils huns 
dert⸗, theils fechzigs, theils drepffigfältig. 9. Wer Ohren hat 
zu hören, der höre! 

10. Und es traten die Jünger herzu, und fprahen zu 
ihm : Warum vedeft du in. Sleichniffen zu ihnen? 11. Und 
er antwortete und ſprach zu ihnen: Euch iſt es verliehen, die 
Seheimniffe des KHimmelreihes zu wiffen, jenen aber ift es 
nicht verliehen. 12. Denn wer da bat, dem wird gegeben, 
daß er_Weberfluß babe ; wer aber nicht hat, dem wird auch 
genommen, was er hat. 15. Darum rede ich zu ihnen in 
Gleichniſſen, weil fie fehen, und doch nicht fehen, und hören, 
und doc nicht hören, noch verfiehen. 14. Und ed wird an 
ihnen die Prophezgeyung des Jeſaias erfüllt, welche fpricht: 
Hören werdet ihr, und nicht verfiehen, und fehen 
werdet ihr, und nicht erkennen. 16. Denn ges 
fuͤhllos if das Herz dieſes Volkes, nnd feine Oh— 
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ren find harthörig, umd feine Augen erblinden, 
aufdaßes nicht fehe mit feinen Augen, und mit 
feinen Ohren nicht Döre, und mit dem Herzen 
nicht fühle, und fih nice bekehre, und ih es 
heile. 16. Gluͤckſelig aber eure Augen, daß fie fehen, und 
eure Ohren, daß fie hören! 17. Denn ich fage euch wahrlich: 
Biele Propheten und Gerechte haben gewänfcher zu fehen, was 
ihr feher, und haben es nicht gefehen ; und zu hören, was ihr 
hoͤret, und haben es nicht gehoͤret. 18. So hoͤret nun [ die 
Bedeutung ] des Gleichniſſes vom Saͤmann: 19. Wenn je 
mand die Lehre des Reiches höret, und nicht verſtehet, fo 
kommt der Böje, und reißet das Gefäcte aus feinem Kerzen. 
Das ift der an den Weg Gefäete. 20. Der aber auf den fels 
figen Boden Gefäere, das iſt der, welcher die Lehre Hörer, und 
alsbald mit Freuden aufnimmt. aı. Er Hat aber Feine Wur—⸗ 
gel in fi, fondern ift ohne Beſtand; und wenn Drangfal oder 
Verfolgung kommt wegen der Lehre, fo wird er alsbald ab; 
wendig. 22. Der aber auf die Dornen Geſaͤete, das iſt der, 
welcher die Lehre hoͤret; aber die Sorge diefer Weit und der 
Reitz des Reichthums erſticket die Lehre, und ſie bleibet ohne 
Frucht. 23. Der aber anf das gute and Geſaͤete, das iſt der, 
welcher die Lehre Hörer und verſtehet, weicher denn Frucht 
bringet, und traͤget theils hundert⸗, theils ſechzig⸗, theils 
dreyſſigfaͤltig. 

24. Ein anderes Gleichniß legte er ihnen vor, und fprah: 
Das Himmelreih if u vergleihen einem Menfchen, welcher 
guten Samen fäete auf feinen Ader. 05. Als aber die Peute 
fhliefen, kam fein Feind, und fäete Lolch unter den Weißen, 
und ging hinweg. 26. Als nun die Saat anfiproffete, und 
Frucht trug, da geigte fi auch der Lolch. 27. Da traten die 
Knechte des Hausherrn herzu, und ſprachen zu ihm: Herr! 
haft du nicht guten Samen geiäet auf deinen Acker, woher. 
nun hat er *) Lolch? @8, Er aber ſprach zu ihnen : Ein 
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Feind Hat dieß gethan. Und die: Knechte ſprachen zu ihm: 
Willſt du nun, daß wir hingehen, und ihn zufammenlefen? 
29. Er ſprach: Meint damit ihre nicht, wenn ihr den Lolch 
zuſammenleſet, zugleich mit ihm den Weisen ausreißet. do. 
Laffet beydes zufammen aufwachſen bis zur Ernte; und zur 
Zeit der Ernte will ich den Schnittern ſagen: Leſet zuerſt der 
Lolch zufammen, und bindet ihn in Bündel, um ihn zu vers 
brennen; den Weisen aber fammelt in meine Scheuer. 

31. Ein anderes Gleichniß legte er ihnen vor, und ſprach: 
Das Himmelreich ift gleich einem Senfkorn, welches ein Menſch 
nahm, und fäete auf feinem Ader. . 52. Es it das kleinſte 
von allen Samen; wenn es aber wählt, fo ift es das größte 
yon allen Kräutern, und wird ein Baum, fo daß die Vögel 
des Himmels fommen, und wohnen in feinen Zweigen. 

53. Ein anderes Gleichniß fagte er ihnen: Das Kim 
melreich ift gleich dem Sauerteig, welhen ein Weib nahm, 
und eınfnetete in drey Sea Mehl, fo daß das Ganze gefäuert 
ward. 2 

54. Alles diefes redete Jeſus in Gleichniſſen zum Volke, 
und ohne Gleichniß redete er nicht zu ihnen; 35. auf daf 
der Ausipruch des Propheten erfüllee würde, welcher faget : 
Sch thue auf meinen Mund zu Sleidhniffen; und 
fprehe aus Verborgenes vom Anbeginn der Welt. 
56. Hierauf entlieh Jeſus das Wolf, und kam nah Haufe; 
und es traten feine Jünger zu ihm, und fprahen: Sage ung 
das Gleichniß vom Lolch des Aders. 37. Und er- antwortete 
und ſprach zu ihnen: Der da den. guten Samen fäet, iſt der 
Menihen Sohn; 58. der Acker ift die Welt; der gute Sa— 
me find die Söhne des Reichs, der Lolch find die Söhne des 
Boͤſen. Sg. Der Feind, der ihn ſaͤet, iſt der Teufel; die 
Ernte ift das Ende der Welt; die Ernter find die Engel. 40, 
Gleichwie nun der Lolch zufammengelefen, und mit- Feuer ver 
brannt wird, fo wird es, auch ſeyn am Ende diefer Welt. 41. 
Es wird der Menichen s Sohn feine Engel fenden, und fie 
werden aus feinem Reiche alle Verführer zufammenpringen und 
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bie. UebeltHäter , 40. und werden fie. in den Feuerofen wers 
fen; da wird Weinen und Zaͤhneknirſchen ſeyn. 45. Dann 
werden die Gerechten leuchten, wie die Sonne, im Reiche ih; 
tes Vaters. Wer Ohren hat zu Hören, der Höre! 

44. Abermals ift das Himmelreich gleich einem Schatz, 
der verborgen war in einem, Acker, welchen ein Menſch fand, 
und verbarg, und in feiner Freude Hinging, und alles, was 
er hatte, verkaufte, und denielbigen Acker kaufte. 

45. Abermat it das Himmelreich aleich einem Kaufmann, 
welcher fchöne Perlen ſuchte. 46; Als er nun -eine koſtbare 
Herle fand, Hing er Bin, und. — — was. er hatte,⸗ 
und faufte fie. 

47: Abermal ift das — gleich einem ins Meer 
geworfenen Netze, das von allerley Art zuſammenfaſſet; 48: 
und wenn es angefuͤllet iſt, ziehet man es auf das Geſtade, 
und ſetzet ſich hin, und lieſet das Gute in Gefäße, das — 
Schlechte aber wirft man hinweg. 49. So wird es am Ende 
der Welt ſeyn. Die Engel werden ausgehen, und die Boͤſen 
ausſondern aus den Gerechten, 50. und werden ſie in den 
Feuerofen werfen; da wird Weinen und Zaͤhneknirſchen ſeyn. 

51. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr dieſes alles vers 
fanden? Sie ſprachen: Ja, Herr! 52. Und er ſprach zu 
ihnen: Alſo iſt jeder Gelehrte, der für das Seid: des Him⸗ 
meld unterrichtet ift,_gleich einem Hausherrn welcher aus ſei⸗ 
nem Schatze Neuss und Altes hervornimmt. 63. Und es ges 
ſchah, als Jefus dieſe Gleichniſſe vollendet hatte, begab er 
fih hinweg von dannen. 


— Ean:XIV,1—12% 
Herodes Hört von Jeſus; Enthauptung Johannes, de3 Täufers. 


1. Zu felbiger Zeit hörete Herodes, der Tetrarch, das Ges 
rüht von Jeſus; m. und fprach zu feinen Knechten: Diefer 
iſt Johannes der Täufer; er ift auferftanden von den Todten, 
und darum wirken die Kräfte in ihm. 5. Denn Herodes hatte 
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Johannes ergriffen, und ihn gebunden, und ihn ins Gefaͤng⸗ 
niß geſetzt, um Herodias willen, des Weibes Philippus, ſei—⸗ 
nes Vruders. 4. Denn Johannes ſagte zu ihm: Es iſt die 
nicht erlaube, fie zu haben. 5. And er wollte ihn tödten, 
fürchtete aber das Volk, denn fie achteten ihn als einen Pros 
pheten. 6. Als nun das Geburtsfeft *) des Herodes begangen 
ward, tanzete die Tochter der Herodias vor der Verſammlung, 
und fie gefiel. dem Herodes. 7. Daher verhieh er ihr mit eis 
mem Eide, ihr zu geben, was fie fordern würde. 8. Sie 
aber, angeftifter von ihrer Mutter, fprah: Gib mir hier auf 

» einer Schäfel das Haupt Johannes des Täufere. 9. Das bes 
trüßte den König ; aber wegen des Eides und der Säfte bes 
fahl er, es ihr zu geben. 10. Und er fandte hin, und ließ 
Johannes enthaupten im Oefänanif. 11. Und fein Haupt 
ward gebraht auf einer Schuͤſſel, und dem Mägdlein geges 
ben; und fie brachte es ihrer Mutter. am. Und es famen 
feine Jünger herbehy, und holeten feinen Leichnam, und bes 
gruben ihn; und gingen hin, und berichteten es Jeſu. 


Cap. XIV, 13— 21. 
Epetifung der fünftaufen® 


13. Da das Sefus hörte, entwich er von dannen in ei— 
nem Schiffe an einen wuͤſten Ort bey Seite; und das Volk, 
welches es hörete, folgete ihm zu Pande aus den Staͤdten. 
14. Da mm Jeſus hervorfam, fahe er viel Wolle, und es 
jammerte ihn deffelben, und er heilete die Kranken darunter. 
15. Als es aber Abend ward, traten feine Jünger zu ihm, 
und ſagten: Der Ort iſt wuͤſte, und die Zeitgift fchon vors 
über; entlaffe das Voll, damit fie weggehen in die Dörfer , 
und ſich Epeife Faufen. 16. Sjefus aber fprach zu ihnen: Sie 
haben nicht nörhig wegzugehen; gebet ihr ihmen zu effen. ı7. 
Sie fagten zu ihm: Wir haben hier nichts, denn fünf Brode 
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and zween Fiſche. 18. Er’ fprah: Bringet fie mir her! - 19: 
Und er befahl‘, daß das Work fid) niederlegte auf das Gras, 
und nahm die fünf Brode und die zween Fiſche, und ſprach 
den Gegen, gen Simmel blidend, und brach und gab den 
Jaͤngern die Brode, und die Jünger dem Volle. Qo, Und 
fie afen alle, und wurden gefärtiget, und fie hoben auf, was 
Adrig blieb von Stuͤcken, zwölf Körbe voll: 21. Derer aber, 
Welche gefpeifet worden, waren bey Kagel — 
die Weiber und Kinder. 


Jefus wandelt auf dbem See. * 


22. And alsbald nöthigte er *) die **) Jünger, in ein 
Schiff zu treten, und vor ihm voraus uͤberzuſetzen, bis daß 
er das Wolf entlaffen. 25. Und als er das Wolf entlaffen, 
flieg, et auf einen Berg bey Seite, um zu beten. Und als es 

geworden, war er allein daſelbſt. 24. Das Schiff aber 
war fen mitten im See, und litt Noth von den Wellen; 
denn der Wind war entgegen. 25. Um die vierte Nachtwache 
nun fam Jeſus zu ihnen, und wandelte auf dem Ber. 26. 
Und da ihm die Jünger fahen auf dem See wandeln, erfchras 
ken fie, und ſprachen, es iſt ein Geſpenſt, und fihrieen vor 
Furt. 27. Alsbald aber redete Jeſus zu ihnen, und ſagte: 
Seyd getroft, ich bin es, fuͤrchtet euch nicht. 28. Da ants 
woortete ihm Petells und ſprach: Kerr! wenn du es biſt, ſo 
heiß mid zu dir kommen über das Waffer. 29. Und et ſprach: 
Komm! Und Perrus fticg herab vom Schiff, und wandelte 
über das Waſſer hin, um zu Jeſus zu kommen. 30. Da er 
aber den gewaltigen Wind fahe, furdte er fih, und indem er 
anfing unterzufinten , fchrie er, und ſprach: Herr, hilf mir! 
51. Und alsbald ſtreckete Jeſus die Hand aus, und ergriff 
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ihn, und fagte gu ihm: Du Kleingläubiger ! warum zweifels 
teft du ? 2. Und fie traten in das Schiff, und. es legte fi) 
der Wind. 33. Die aber im Schiffe kamen, und fielen vor 
ihm ‚nieder, und fprahen : MWahrhaftig ! du bift Gottes Sohn! 
34. Und fie fuhren. über, und famen in das Land, Sennefas 
reth. 35. Und da ihn die Leute derfelbigen Gegend erfanns 
ten, fandten fie im diefelbige ganze umliegende Gegend, unb 
man brachte zu: ihm alle, die ſich übel befanden. 36. Und fie 
baten ihn, daß fie nur den Saum feines Kleides anrühren 
dürften, und wer ihn anrährete, dem ward geholfen. 


* Gap. XV, 1- 214. 


Von Satzungen. 


‚ 2. Hierauf traten * Jeſus die Sqchrifigelehrten und Pha⸗ 
riſaͤer von Jeruſalem, und ſagten: 9. Warum uͤbertreten 
deine Juͤnger die Satzung der Aelteſten? Denn ſie waſchen 
ihre Hände nicht, wenn fie eſſen. 3. Er aber Ber 
ſprach zu ihnen: Und warum übertretet ihr das Gebot Gots 
tee, um eurer Satzung willen? 4. Denn Gott hat geboten, 
und gefagt: Ehre *) Vater und Mutter, und wer Vater und 
Mutter flucher, der foll fterben. 5. Ihr aber ſaget: Wer zu 
Vater oder Mutter faget: Ich weihe zum Opfer, womit ich 
dich unterfiügen fell, der braucht nicht feinen Water oder, feine 
Mutter zu ehren. 6. Und alfo enskräfter ihr das Gebot Got— 
tes um eurer Satzung willen. 7. She Heuchler! vecht bat 
von euch Jeſaias prophezeyet, der da faget: **) 8. Diefes 
Volt *5*5*) ehret mih mitden Lippen, fein Herz 
aber ift fern von mir. 9 Vergeblich dienen fie 
mir, indem fie Lehren geben, Menfhens Gebote. 
10. Und er vief das Volk zu fih, und fprach zu ihm: Hoͤret 
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ad merket! a2. Nicht was in den Mund eingehet , entweis 
het den Menfchen , fondern. was aus dem Munde heraus 
kommt, diefes entweihet den Menſchen. ı2. Da traten feine 
Jünger herzu, und fprachen zu ihm: Weißt du, daß die 
Phatiſaͤer an der Mede, die fie gehoͤret, Anftoß nehmen?: 15. 
Er aber antwortete, und ſprach: Jegliche Pflanze, welche 
nicht miein himmliſcher Water gepflanzet hat, wird audgereutet 
werden, 14. Laſſet fie! fie find der Blinden blinde Wegweiſer. 
Wenn aber ein Dlinder dem Blinden den Weg weiſet, fo 
fallen beide in die Grube. 16. Und es antwortere Petrus, 
und ſprach zu ihm: Gage uns jenes Gleichniß! 1x6. Jefus 
aber fprah:: Seyd ihr noch immer ohne Einſicht? 17. Wiſ—⸗ 
fet ihr noch nicht, daß alles, was in den Mund hineinfommt, 
in den Bauch gehet, und. in den Abtritt abgeführe wird? 18. 
Mas aber aus dem Munde herausfommt, gehet aus dem Herz 
zen hervor, und dafjelbe entweihet den Menſchen. ıg. Denn 
aus dem Herzen gehen arge Gedanken ꝓervor, Mord, Ehe 
bruh, Hurerey, Diebſtahl, falfih Zeugnis, Läflterung. oo. 
Das ift das, was den Menſchen entweiher; mit ungewafches 
nen Händen aber effen entweihet den Menſchen nicht. 


Eap. XV, 211 — 31, 
Boom fananäifden Weibe, 


21. Und Jeſus ging hinweg von dannen, und entwic in 
die Gegenden von Tyrus und Sidon. 22. Und fiehe! ein ka— 
nanaͤiſch Weib fam von derfelbigen Gränze her, und ſchrie 
und fprach zu ihm: Erbarme dich mein, Kerr! Sohn Das 
vids! meine Tochter ift jämmerlich befeffen. 25. Er aber ants 
wortete ihr kein Wort. Da traten feine jünger |herzu, und 
baten ihn, und fagten : Entlaffe fie, denn fie ſchreyet hinter 
uns ber. 24. Er aber antwortete, und fprah: Ich bin nur 
geiandt zu den verlorenen Schafen des Haufes Israel. 25, 
Da kam fie, und fiel vor ihm nieder, und fagtes Kerr, 
hilf mir! 26, Er aber antwortete und ſprach: Es iſt mich 
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recht, den Kindern das Brod zu nehmen, und es den Auns 
den vorzuwerfen. 27. Und fie fprah: Ja, Herr! aber doc 
een die Hunde von den Broſamen, ‚die von ihrer Herten 
Tiſche fallen. 28. Da antwörtete Jefus, und fprach zu ihr: 
D Weib, dein Glaube ift groß! es gefchehe dir, wie du willſt. 
Und ihre Tochter ward geheilet von derfelben Stunde an. 

29. Und Jefus begab fi) von dannen hinweg, und kam 
an den See von Galilda. Und er flieg auf einen Berg, und 
fetste ſich daſelbſt. 30. Und es Fam zu ihm viel Volle, das 
Lahme, Blinde, Stumme, Krüppel und viele andere bey ſich 
hatte; umt fie marfen fie zu den Füßen Sein, und er heilete 
fie; 31. fo daß das Wolf fi verwunderte, da es ſah die 
Stummen reden, die Krüppel heil werden, die Lahmen wan— 
dein und die Blinden fehen, und es prieß den Gott Joraels. 


Epveifurk der Bilertaufend. 


52. Und Sefus rief feine Jünger gu fih, und ſprach: 
Es jammert mich des Volkes, denn ſchon drey Tage verharret 
es bey mir, und es hat nichts zu effen; und ungegeffen will 
ich es nicht entlaffen, auf daß es nicht verfhmachte auf dem 
Wege. 335. Da fagen feine Jünger zu ihm: Woher follen 
mir in der Wüfte fo viel Brod nehmen, um fo viel Volk zu 
fättigen. 34. Sefus fagt zu ihnen: Wieviel Brode hadt ihr? 
Sie fagten: Sieben, und wenige Fiſche. 35. Und er hieß 
das Volk ſich niederlaffen auf die Erde. 36. Und er nahm 
die fieben Brode und die Fifche, ſprach das Danfgebet, und 
brach, und gab fie feinen Juͤngern, die Juͤnger aber dem 
Volke. 37. Und fie afen alle, und wurden gefättiget, und 
fie hoben auf, was übrig blieb von Stuͤcken, fieben Körbe 
voll. 58, Derer aber, welche gefpeifet worden, waren vier’ 
taufend Mann, ohne die Weiber und Kinder. 59 Und er 
entlieh das Wolf, und kam in das Gebiet von Magdala: 
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Cap XVI, 1- 12. 


Die Phariſäer und Sadducãer verlangen ein Zeichen. Nom Sauertelg der Pharn— 
fäer und Gadducäer, 


1. Und es traten die Pharifäer und Gadducder herzu, 
und verſuchten ihn, und verlangten von ihm, daf er fie ein 
Reihen vom Himmel fehen ließe. 2. Er aber antwortete, und 
jprah zu ihnen: Wenn es Abend wird, fo fagt ihr: Es gibt 
ſchoͤnes Wetter, denn der Himmel ift roth; 3. und des Mors 
gens: Heute gibt e8 Sturm, denn der Himmel tft roth und 
trũbe. Ihr Heuchler! die Geftale des Himmels verfteht ihr 
zu beurtheifen, die Zeichen der Zeit aber nicht? 4. Das böfe 
und entartete Geſchlecht verlanger ein Zeichen; aber es wird 
ihm Rein Zeichen gegeben, denn das Zeichen Jonas, des Pros 
pheten. Und er verlieh fie, und ging hinweg. 

5. Und afs feine Jünger hinuͤber fuhren, vergaßen fie, 
Brod mit fih zu nehmen. 6. Da fprah Jeſus zu ihnen: 
Sehet zu und Hüter euch vor dem Sauerteig der Phartfäer 
und Sadducaͤer. 7. Und fie unterredeten fi zufammen, und 
fogten: Wir Haben fein Brod mitgenommen. 8. Da es Ja 
fus merkete, ſprach er *): Was unterredet ihr euch zufams 
men, ihr Kleingläubigen , daß ihr kein Brod mitgenommen ? 
9. Seyd ihre noch unverſtaͤndig, und erinnert euch nicht an die 
fünf Brode der Fünftaufend,, und wie viel Körbe ihr wegs 
nahme? 10. Noch am die fieben Brode der Viertauſend, und 
wteoiel Körbe ihr wegnahmer ?_ 11. Mie verficher ihr nicht, 
daß ih nicht vom Brode [fprah, da ichs] euch fagte, daß 
ihr euch hüten folltet vor dem Sauerteige der Pharifäer und 


Sadducaͤer? 12. Da merfeten fie, daß er nicht gefagt, daß - 


fie fich hüten follten vor dem Sauerteig des Brodes, fondern 
dor der Lehre der Pharifäer und Sadducaͤer. 





6%. wm ihnen, 


t 
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& a P. XVI 13 u 28. 
Petruß Bekenntniß, daß Jeſus der Meſſias ſey. Werfündisung feines Tode 


13. Und als Sefus in die Gegend von Caͤſarea Philippi 
kam, fragte er feine Jünger, und fagte: Wer fagen die 
Leute dag ich fey, der Menfhen: Sohn? 14. Sie fpracden : 
Erlihe: Sohannes der Täufer; Andere: Elias; noch Andere : 
Sjeremias, oder einer der Propheten. 16. Er fagt zu ihnen : 
Ihr aber, wer fagt ihe daß ich fey? 16. Da antwortete Si 
mon Petrus, und fprah : Du bift Chriftus, der Sohn des 
lebendigen Gottes. 17. Und Jefus antwortete, und ſprach zu 
ihm:  Gtückjelig bift du, Simon Dar Sona ! denn Fleifch 
und Blut hat es dir nicht offenbaret, fondern mein Water im 
Himmel. 18. Und darum fag ich dir: Du heißeft Petrus 
[ Selfen ], und auf diefen Felien will ich meine Gemeine bauen; 
und die Pforten der Hölle follen fie nicht. überwältigen. 19. 
Und id) gebe dir die Schtüffel des Himmelreihs; und was du 
wehreft auf Erden, das foll aud im Himmel gewehrer feyn; 
und was du zuiäffek auf Erden, das foll aud im Himmel 
zugelaffen feyn *). 20. Hierauf verbot er feinen Juͤngern, 
daß fie niemanden fagten, daß er Ehriftus fey. 21. Won das 
_ mals an begann Jeſus feinen Jüngern zu zeigen, daß er muͤſſe 
nad) Jeruſalem gehen, und vieles leiden von den Aelteſten 
und Kohenprieftern und Schriftgelehrten, und getödtet wers 
den, und am dritten Tage auferfiehen. ae. Da nahm ihn 
Petrus bey Seite, und fing an ihm einzureden, und fagte: 
Behuͤte did Gott, Herr! das wird dir nicht gefchehen! 23. 
Er aber wandte fih, und fprach zu Petrus: Weihe von mir, 
Satan! du bift mir ein DVerführer *); denn dir Liege nicht 
Gottes, fondern der -Menfhen Sache am Kerzen. 24. Hiers 
auf fprach Jeſus zu feinen Züngern : Wenn jemand will mein 


* Sinn: entweder: wen du ausichließeft vom Reich Gottes u. f. m, oder: was 
du verbietet u. f, w. 


* And, Anſtoß. 


Erangelium des Matthäus. XVI, as. — XVI,-. 45 


Nachfolger werden, fo verleugne er fich felbft, und trage fein 
Kreutz, und folge mir. 25. Denn wer fein Leben retten will, 
der verliert es *); er aber fein Leben verlieret um meinet⸗ 
willen, der gewinnet es. 26. Denn welchen Nutzen haͤtte der 
Menſch, wenn er die ganze Welt erwuͤrbe, und fein Leben **) 
einbäßte ?_Dder welch Löfegeld kann der Menſch geben für 
fein Leben? 27. Denn der Menfchen Sohn wird kommen in 
der Herrlichkeit feines Waters, mit feinen Engeln, und dann 
wird er einem jeglichen vergelten nad feinem Thun. 28. Ich 
fage euch wahrlih: Es find etliche unter denen, die hier ftchen, 
die niche den Tod ſchmecken werden „u5is daß fie den Mens 
fohen : Sohn fehen kommen zu feinem Weiche. 





Cap. XVII, 1-13. 
BSertfiärung gef 


1. Und nah fehs Tagen nimmt Sefus mit füh Petrus 
und Jakobus und Johannes, deffen Bender, und führer fie 
hinauf auf einen hohen Berg bey Seite. 2. Und er ward 
verwandelt vor ihnen, und fein Angefiht leuchtere, mie die 
Sonne, und fein Gewand war weiß, wie Licht. 3. Und 
ſiehe! es erfchienen ihnen Mofes und Elias, die mie ihm .res 
beten. 4. Da hub Petrus an, und fprach zu Sefus: KHemi 
bier ift es fhön zu ſeyn ***) : wenn du willſt, fo wollen wie 
bier drey Hütten bauen, dir eine, und Mofes eine, und eine 
dem Elias. 5. Als er noch redete, Überfchattete fie eine Lichts 
wolfe, und fiehe ! eine Stimme aus der Wolke fagte: Diefer 
iſt mein geliedter Sohn, am dem ich Wohlgefallen habe; ihn 
hoͤret! 6. Da das die Singer höreten, fielen fie auf ihr Ans 
geſicht, und fürchten fich fehr. - 7. Und Sefus trat Hinzu, und 
ruͤhrete fie an, und fprah: Stehet auf, und fürchten euch 





”) das ewige, 
©) das ewige. 


And, es in but, daß Wr Jünger) hier find, 
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nicht! 8. Und fie erhoben ihre Augen, und fahen niemand , 
denn Jefus allein. 9. Und ale fie hinabfliegen vom Berge, 
gebot ihnen Jeſus, und ſprach: Sagkt niemanden dag Ger 
fiht, bis der Menichen: Sohn von den Todten auferftanden. 
10. Und es befragten ihn feine Jünger, und fagten: Warum 
aber fagen die Schriftgelehrten, Elias mäffe zuvor kommen ? 
‚ıı. Da antwortete Jeſus, und ſprach zu ihnen: Freylich wird 
Elias zuvor kommen, und alles wieder herſtellen. ı2. Ich 
fage euch aber, Elias ift fchon gekommen, und fie haben ihn 
nicht erfannt, fondern mit ihm gethan, mag ihnen gut dünkte, 
Alfo wird auch der ſchen⸗ Sohn von ihnen leiden. 13; 
Da verftanden die Ser, daß er von Johannes dem Täufer 
zu ihnen geredet hatte. 


Cap. XVII, 4 — 21. 


Heilung eines Beſefſenen. 


14. Und als ſie zum Volke kamen, trat zu ihm ein 
Mann, und fiel ihm zu Füßen, 16. und fagte: Here! erbars 
me dich meines Sohnes, denn er ift mondfüdhtig, und leider 
ſehr; denn oftmals fällt er ins Feuer, und oftmals ine Wafs 
fer. 16. Und ich brachte ihn zu deinen Juͤngern, und fie 
Eonnten ihn nicht Heilen. 17. Da antwortete Jeſus, und 
ſprach: O ungläubiges und verkehrtes Geſchlecht! wie lange 
fol ih unter euch ſeyn? wie lange foll ich euch ertragen ? 
Bringet ihn mir hieher! 18. Und Jeſus bedräuete ihn, und 
der Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe ward geheilt 
von derſelben Stunde an. 19. Hierauf traten die Jünger zu 
Jeſus bey Seite, und fprahen: Warum konnten wir ibn 
nicht nustreiben? 20. Sefus ſprach zu ihnen: Wegen eures 
Unglaubens. Denn wahrlich ich fage euch, wenn ihr Glau⸗ 
ben hättet wie ein Senfkorn groß, fo würdet ihr zu dieſem 
Berge fprehen: Hebe did von dannen dorthin! und er würde 
fih heben, und nichts würde euch unmöglich feyn. 21. Diefe 
Art aber wird nicht ausgetrieben, denn durch Geber und Faſten. 
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Cap. XVII, 22 23, 
Jeſus verfündigt feinen Tod, 


22. Als fie nun umherzogen in Salilda, ſprach zu ihnen 
Jeſus: Es wird der Menſchen⸗Sohn überantworter werden 
in ‚der Menſchen Hände, a3. und fie werden ihn tödten, und 
ans dritten Tage wird er quferwecket werden. Und fie betruͤ⸗ 
beten fi jehr. 


Cap. XVII, 4—7. 


Tom Etater im gefangenen Fifhe 


24. Und als fie gen Kapernaum famen, famen die Eins 
nehmer der Doppeldrahme su Petrus, und fprachen : Cuer 
Lehrer erleget nicht die Doppeldrahme ?_ Er ſpricht: Sat 
25. Und als er zu Haufe kam, fam ihm Sjefus zuvor, und 
fagte: Was dunket dih, Simon, von wen nehmen die Koͤ— 
nige der Erde Zoll und Schof? Won ihren Soͤhnen oder von 
andern Leuten? 26. Es fpricht zu ihm Petrus: Von andern 
Leuten. Jeſus fagte zu ihm: Demnach find die Söhne frey. 
27. Auf daß wir ihnen aber feinen Anftoß geben, fo gehe hin 
an den See, und wirf die Angel aus, und den erſten Fiſch, 
der angehet, nimm; und wenn du ſeinen Mund aufthuſt, ſo 
wirft du einen Stater finden. *) Denfelden nimm, und gib 


ihn für mid und dic. 


Cap. XVII, 1ı— 35, 
Rangfreit der Jünger; Darfellung des Kindes, 


2. In felbiger Stunde traten die Jünger zu Jeſus, und 
fagten: Wer ift doch der größte im Himmelreich? 2. Da rief 
Jeſas ein Kind herbey, und flellete «8 unter fie Bin, 3. und 





”) And. wenn du ihm von der Unger gelöft haſt, wirft du einen Stater dafür 
befommen, F 
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ſprach: Sch ſage euch wahrlich, wenn ihr euch nicht umwan— 
delt, und werdet *) wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht ins 
Reich Gottes kommen. 4. Wer aber ſich demuͤthiget, wie die, 
ſes Kind, der iſt der groͤße im Himmelreich. 5. Und wer 
ein folches Kind aufnimmt in meinem Namen, nimmt mich 
auf. 6. Wer aber eines diefer Kleinen, die an mich glauben, 
verführet, ihm frommete es, daß ein Eſelsmuͤhlſtein an feinen 
Hals gehänget, und er erfäufet würde in des Meeres Tiefe. 
7. Wehe der Melt wegen der Verführungen! Es müffen zwar 
DVerführungen geihehen; aber wehe demſelben Menfchen, durch 
welchen Verführung gefhieht! 8. So nun deine Hand oder 
dein Fuß dich verführet, fo baue fie ad, und wirf fie von dir, 
es ift dir beffer, ‚ins [ewige ] Leben lahm oder als ein: Kruͤp⸗ 
pel einzugehen, denn zwo Hände oder zween Füße habend ins 
ewige Feuer geworfen zu werden. g. Und fo dein Auge dich 
verfuͤhret, fo veiß es. aus; es ift dir beſſer, einäugig ins [ewige] 
Leben einzugehen, denn zwey Augen habend ins ewige Feuer 
geworfen zu werden. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht eines diefer Kleinen verach⸗ 
tet. Denn ich ſage euh: Die Engel derfelben im Himmel 
fhauen allegeit das Angeficht meines Vaters im Himmel. 11. 
Denn der Menfchen ; Sohn ift nefommen , das Verlorene zu 
retten. 12. Was duͤnket euh? Wenn ein Menfd hunderte 
Schafe hätte, und es verirrete fi eines von ihnen; würde 
er nicht die neunundneungig auf dem Gebirge laſſen, und hin; 
gehen, und das Werirrete fuchen? 15. Und wenn er es ges 
funden, id) fage euch wahrlih, er freuet fih darüber mehr, 
denn über die neunundneungig, die nicht verirrer find. 14. 
Alſo ift es niche der Wille eures Vaters im Himmel, daß Eis 
nes diejer Kleinen verıoren gebe. 

16. Wenn dein Bruder gegen dich fündiget, fo gehe. Hin, 
und ftelle ihn zur Rede zwifchen dir und ihm allein; wenn er 
auf dich hörer, fo haft du deinen Bruder gewonnen, 16. Wenn 





*) And. wenn Ihr nicht wieder werdet, 
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er aber nicht Hörer, fo nimm mit dir noch einen oder zween, 
auf daB auf Ausfage zweener Zeugen oder Dreyer die gange 
Sache beftätige werde. 17. Wenn er ihnen aber kein Gehör 
gibt, fo fage es der Gemeine; wenn er aber aud der Ger 
meine fein Gehör gibt, fo fey er dir, gleich wie ein Heide 
und Zöllner. 18. Ich fage euch mahrlich: Alles, was ihr weh⸗ 
ver auf Erden, das foll auh im Himmel gewehrer feyn , und 
alles, was ihr zulaffet auf Erden, das foll auh im Himmel 
zugelaſſen feyn.. 19: Auch fage ih euch wahrlid *): Wenn 
zween von eud einfimmig find auf Erden über irgend eine 
Sache, um die fie bitten, fo wird fie ihnen gefchehen von 
meinem Bater im Himmel. ‚20. Denn mo zween oder drey 
verfammelt find in meinem Mamen, da bin ich mitten unter 
ihnen. 21. Hierauf trat Petrus zu ihm, und ſprach: Herr! 
wie oft muß id meinem Bruder, der gegen mich fündiger, 
vergeben? Siebenmal? 22. Jeſus ſagt zu ihm: Nicht fieben: 
mal, fage ich dir, fondern fiebenundfiebenzigmal. 23. Darum 
iſt das Himmelreich zu vergleichen einem Könige, welcher Rech⸗ 
nung halten wollte mit feinen Knechten. 24. Als er nun-ans 
fing zu rechnen, ward zu ihm einer gebracht, der jebntaufend 
Talente ſchuldig war. 25. Und da er nicht bezahlen fonnte, 
fo befahl der. Herr, daß er ſamt feinem Weibe und Kindern 
und allem, was er hatte, verfauft, und davon bezahlet würs 
de. 26. Da fiel der Knecht vor ihm nieder, und fagte: Kerr! 
Habe Geduld mie mir, ich will dir Alles bezahlen. 27. Und 
83 jammerte den Herrn deffelbigen Knechtes, und er ließ ihm 
frep, und erließ ihm die Schuld, 28. Als aber derfelbige 
Knecht hinauskam, fand er einen feiner Mitknechte, der ihm 
hundert Denare ſchuldig war, und er ergriff ihn bey der Gurs 
gel, und fagte: Bezahle mir, wenn du etwas ”*) fauldig biſt. 
29. Da fiel fein Mitknecht nieder ***), und bat ihn, und 
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fagte: Habe Geduld mit mir, ich will die Alles bezahlen. 
50. Er aber wollte nicht, fondern ging hin, und warf ihn 
ins Gefaͤngniß, bis er das Schuldige bezahlete. 51. Da fol 
ches feine Mitknechte fahen,, wurden fie fehr betrübet, und 
gingen bin, und meldeten ihrem Kern alles, was gefchehen 
war. 52. Da ließ ihn fein Herr herbeprufen, und fagte zu 
ihm : Du böfer Knecht! jene ganze Schuld erließ ich dir, 
dieweil du mich bateft. 33. Mußteſt du nicht auch dich deines 
Mitknechtes erbarmen, fo wie auch ich mic) deiner erbarmte? 
54. Und voll Zorn überantwortete ihn fein Herr den Kerker: 
meiftern, bis daß er alles ihm Schuldige bezahlete. 35. Alfo 
wird auch mein himmlifcher Vater euch thun, wenn ihr nicht 
ein jeglicher feinem Bruder vergebet von Herzen. *) 


Cap. XIX,1— 12 
Bon der Eheideidung, 


1. Und es gefchahe, als Jeſus diefe Reden vollendet bat; 
te, begab er ſich hinweg aus Galilaͤa, und kam an die Sräns 
jen von Judaͤa, jenfeit des Sjordans. @. Und es folgete ihm 
viel Volks, und er heilete fie daſelbſt. 3. Da traten zu ihm 
die Pharifäcr, und verfuchten ihn, und fagten zu ihm: Iſt 


es einem Manne erlaubt, fein Weib zu entlaffen um jeder Urs - 


fah willen? 4. Er aber antwortete und ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nicht gelefen, daß der Schöpfer im Anfang fie, Mann 
und Weib fhuf? Und er fprah: **) 5, Darum wird ein 
Mann Bater und Mutter verlaffen, und an feinem Weibe 
bangen, und fie werden beyde ſeyn Ein Fleifh. 6. So daf 
fie nicht mehr zwey find, fondern Ein Fleifh. Was nun Gott 
zufammengefüget, das foll der Menfch nicht fcheiden. 7. Sie 
fagen zu ihm: Warum hat aber Mofes geboten, einen Scheis 
debrief zu geben, und fie zu entlaffen? Er fpricht zu ihnen : 





* G. T. feine Scehler. 
”. And. und dab et heißt. 
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8. Mofes Hat euch wegen eurer Hartherzigkeit erlaubet, eure 
Beiber zu entlaffen; im Anfang aber war es nicht alfo. 9 
Ich fage euch, wer fein Weib entläffer, und nicht *) Hurerey 
halber, und eine andere freyet, der bricht die Ehe; und wer 
eine Entlaffene ſteyet, der bricht die Ehe. 10. Es fagen zu 
ihm feine Yünger: Wenn das Berhältnif des Mannes mit 
dem Weibe alfo ift, fo frommet es nicht zu freyen. 21. Er 
aber fprady zu ihnen: Nichte alle faffen dieſe Rede, fondern 
die, denen es verliehen if, 22. Es gibt Verfhnittene, die 
von Muttetleibe alfo geboren find; und es gibt Verfchnittene, 
welche verfhnitten worden von den Menfhen ; und es gibt 
Berfihnittene , die fih ſelbſt verfchnitten, um des Himmelreichs 
willen. Wer es faffen ann, der falle es! 


Cap. XIX, 13— 15. 


Ginfesnung der Rindern 


15. Hierauf wurden Kinder zu ihm gebracht, daß er ih 
nen die Hände auflegen, und [für fie] beten möchte, die Juͤn⸗ 
ger aber fuhren fie an. 14. Aber Jeſus ſprach: Laffet die 
Kinder, und wehret ihnen micht zu mir zu fommen; denn für 
ſolche it das Reich des Himmels. 15. Und er legte ihnen die 

: Hände auf, und zog von dannen, 


Cap. XIX, 16 — XX, f6. 


Vom Jüngling, der felig werden will; von den Arbeitern im Weinberg, 


16. Und fiehe! jemand trat herzu, und fprach zu ihm: 
Buter Lehrer! was muß ich Gutes thun, daß ich das ewige 
Leben erhalte? 17. Er fprah zu ihm: Wenm fragft du mich 
über das Gute? Einer ift der Gute. **) Willſt du aber ins 
(ewige ] Leben kommen, fo halte die Gebote, 18. Er ſpricht 





*) ©. X. 08 fen denn, | 
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zu ihm: Welhe? Jeſus fprah: Du ſollſt niche tödten; du 
fol nicht ehebrehen; du ſollſt miche fehlen; du ſollſt nicht 
falſch Zeugniß reden; 19. ehre *) Vater und Mutter, und du 
foüft deinen Naͤchſten lieben, wie did, felber. no. Es fagt zu 
ihm der Juͤngling: Alles diefes habe ich gehalten von meiner 
Jugend an; weſſen ermangele ih noch? 22. Jeſus fprach zu 
ihm: Wenn du willft volltommen feyn, fo verkaufe deine Has 
be, und gib fie den Armen, fo wirft du einen Scha& im 
Himmel haben; und komm, und folge mir. 22. Als aber der 
Süngling die Rede hoͤrete, ging er beträbt hinweg, denn er 
hatte viele Güter. 23. Da fprach Sefus zu feinen Jüngern: 
Sch fage euch wahrlih: Es ift fhwer, daß ein Neicher ins 
Ktmmelreih komme. 24. Und abermal fage ich euh: Es iſt 
leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß 
ein Reicher ins Neich Gottes komme. 25. Da das die **) 
Singer Höreren, wurden fie fehr beftärzt, und fagten: Wer 
fann denn felig werden? 26. Jeſus blickete fie an, und 
fprady zu ihnen: Menfchen iſt diefes unmoͤglich, Gott aber 
ift Alles möglich. 27. Hierauf Hub Petrus an, und ſprach 
gu ihm: Siehe! wir haben Alles verlaffen, und find dir ges 
folge; was wird uns wohl [dafür] werden? 28. Und Sefus 
ſprach zu ihnen: Sc) fage euch wahrlih: Ihr, die ihre mir ges 
folge feyd, werdet, bey der Wiederherftellung der Dinge, wenn 
der Menfhen : Sohn figen wird auf dem Throne feiner Herr⸗ 
lichkeit, auch figen auf zwölf Thronen, und die zwölf Staͤm⸗ 
me Israels richten. 29. Ind wer Haͤuſer verlaffen oder Brüs 
ber oder Schweftern oder Water oder Mutter oder Weib oder 
Kinder oder Acker um meines Namens willen, der wird Hun⸗ 
derrfältiges dafür erhalten, und das ewige Leben beſitzen. 
50. Viele der Erften aber werden die Lesten feyn, und der 
Letzten die Erften. 





”) ©. T, deinen, 
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XX, ı. Denn das Reid des Himmels iſt gleich einem 
Hausherren, der mit frühem Morgen ausging, Arbeiter zu mies 
then in feinen Weinberg. 2. Er fam nun mit den Arbeitern 
überein um einen Denar den Tag, und fandte fie in feinen 
Weinberg. 3. Und er ging aus um die dritte Stunde, und 
fahe andere muͤſſig fiehen auf dem Markte. 4. Auch zu diefen 
fprady er: Gehet auch ihr in meinen Weinberg, und was bil 
lig ift, will ich end geben. 5. Und fie gingen hin. Abermal 
sing er aus um die fehhfte und neunte Stunde, und that gleis 
cherweife. 6. Und als er um die eilfte Stunde ausging, fand 
ee andere *) fichen, und fagte zu ihnen: Warum fteher ihr 
bier den ganzen Tag muͤſſig? 7. Sie fagen zu ihm; Mies 
mand hat uns gedinget. Er fagt zu ihnen: Gehet auch ihr 
in den Weinberg, und was billig ift, follt ihr erhalten. 8. 
Als es nun Abend ward, fagte der Herr des Weinbergs zu 
feinem Verwalter : Rufe die Arbeiter, und gib ihnen dem 
Lohn, von dem Legten an bis zu dem Erften. g. Und es ka— 
men die um die eilfte Stunde [Gedingeten], und erhielten jes 
der einen Denar. 10. Als aber die erften famen, wähneten 
fie, daß fie mehr erhalten würden, und erhielten ebenfalls je 
einen Denar. 11. Und als fie ihn erhalten, murreten fie wis 
der den Hausherren, 12. und ſagten: Diefe, die Letzten, has 
ben eine Stunde gearbeitet, und du haft uns ihnen gleich ges 
halten, die wir des Tages Luft und Hitze getragen. ı3. Er 
aber antwortete, und fprach zu einem von ihnen: Zueund! ich 
thue dir nicht Unrecht; biſt du nicht mit mir um einen Denar 
übereingefommen 7 14. Nimm das Deine, und gehe. Ich 
will diefem , dem Letzten, geben wie auch dir. 16. Iſt es mir 
nicht erlaubt, zu thun, was ih will, mit dem meinen? ©ies 
het dein Auge fcheel, daß ich fo gätig bin?. 16. Alfo werden 
die Legten die Erſten ſeyn, und die Exften die Lekten. Denn 
Biele find berufen, Wenige aber auserwaͤhlet. 
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Cap. XX, 17— 19, 
Sefuß ve@fündiget feinen To® 


17. Und als Jeſus hinaufzog gen Serufalem, nahm er 
die zwölf Jünger zu fih bey Seite auf dem Wege, und ſprach 
gu ihnen: 18. Sichel wir zichen hinauf gen Sjerufalem, und 
der Menihen: Sohn wird den KHohenprieftern und Schriftge— 
lehrten überantwortet werden; und fie werden ihn verdammen 
zum Tode, 19 und ihn den Heiden Üüberantworten, um ihn 
gu verfpotten und zu geißeln und zu freukigen; und am dritten 
Tage wird er auferftchen. 


Cap. XX, 20 — 28. 


Birme der Söhne dei Zebedäus. 


20. Und es trat zu ihm die Mutter der Söhne des Ze— 
bedaͤus ſamt ihren Söhnen, und fiel nieder, und that eine 
Bitte an ihn. 21. Er fpradh zu ihr: Was willft du? Sie 
fagt zu ihm: Sprich, daß diefe meine Söhne fisen einer zu 
deiner Mechten und einer zu deiner Linken in deinem Reiche. 
22. Da antwortete Jeſus, und ſprach: Ihr wiffer nicht, was 
ihe bittet. Könner ihre den Kelch trinken, den ich trinfen wer— 
de? 9 Bie jagen zu ihm: Wir können es. 23. Und er fagt 
zu ihnen: Meinen Kelch zwar follt ihr trinken **); das Siken 
aber zu meiner echten und zu meiner Linken fteher nicht bey 
mir zu verleihen, auffer denen, welchen es beftimmt ift von 
meinem Water. 24. Und da es bie Zehen höreten, entrüfteten 
fie ſich Über die gween Brüder. 25. Jeſus aber rief fie her: 
bey, und fprah: Ihr wiſſet, daß die Regenten der Völker 
Herrfhaft über fie üben, und die Großen „Gewalt über fie 
üben. 26. Nicht alfo ***) ſoll es unter euch feyn; fondern 
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ver will unter euch groß ſeyn, fey euer Diener; 27. und wer 
will unter euch der Erfte feyn, ſey euer Knecht. 28. Gleich 
wie der Menfhen: Sohn nicht gefommen ift, fi bedienen zu 
laffen , fondern zu dienen, und fein Leben hinzugeben als. Loͤ— 
fegeld für Viele. 


gay. XX, 29 — 34, 


Bon ten Blinden zu Jeriche. 


29. Und als fie herausjogen von Jericho, folgete ihm 
viel Volks. 30. Und fiehe! zween Blinde, die am Weg ſaßen, 
da fie hoͤreten, daß Jeſus voruͤberging, fehricen, und ſagten; 
Erbarme-dih unfer, Herr, Sohn Davids! 31. And das 
Bott fuhr fie an, daß fie ſchweigen follten. Sie aber fihrieen 
nur ftärter, und fagten: Erbarme did unfer, Her, Sohn 
Davids! 32. Da fand Zefus fill, und rief fie, und ſprach: 
Was wollet ihr, daß ich euch thue? 33. Sie fagten zu ihm: 
Herr! daß unfere Augen aufgethan werden. 34. Ind es jams 
merte Jeſus, und er rührete ihre Augen an, und alsbald wurs 
den ihre Augen fehend, und fie felgeten ihm. 


Cap. XXI, 1— 141. 


Sefu Einzug in Gerufalem 


1. Und als fie fih Jeruſalem naheten, und gen Beth— 
Phage, am Deiberge, kamen. Da fandte Jeſus zween Jünger‘ 
ad, 2. und fagte zu ihnen: Begebt euch in den Flecken der 
vor euch lieget; und alsbald werdet ihr eine Efelin angebuns 
den finden und ein Füllen bey ihr; loͤſet fie ab und bringer fie 
mir, 3. Und fo euch jemand etwas faget, fo fprehet: Der 
Herr bedarf ihrer, und alsbald wird er fie gehen laffen. 4, 
Das alles aber geſchah, auf daß der Ausfpruch des Propheten 
erfüllet würde, welcher faget: 5. Sprechet zur Tochter 
Bions: Sichel dein König komme zu dir, fanfts 
mächig und veites auf einem Efel, auf. einem 
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Söllen, der Efelin Sohn. 6. Die Jünger gingen nun 
Bin, und thaten, wie Jeſus ihnen befohlen hatte, 7. fie bradys 
ten die Eielin und das Füllen, und legten auf diefelben ihre 
Gewänder, und festen ihn auf diefelben. 3. Das meifte Volt 
aber breitete feine Gewänder aus auf dem Wege, und andere 
hieben Zweige von den Bäumen, und fireueten fie auf den 
Meg. 9. Und das vorangehende und nahfolgende Volk fchrie, 
und fagte: Hoſauna dem Sohne Davids! Gefegnet, der da 
kommt im Namen des Herın! Hofanna in der Höhe! 10. 
Und als er in Serufalem einzog, gerieth die ganze Stadt in 
Demegung, und man fagte: Wer ift diefer? 11. Und das 
Volk fagte: Das ift Jeſus, der Prophet von Nazareth in 
Galilaͤa. 


Cap. XXI, 12- 16. 


elustreibung der Käufer und Verkäufer ans dem Tempel, 


12. Und Sefus ging in den Tempel Gottes, und trieb 
alle Verkäufer und Käufer aus dem Tempel, und die Tifche 
der Wechsler ſtieß er um und die Stühle der Tauben; Vers 
kaͤufer. 13. Und er fagt zu ihnen: Es ſtehet gefchrieben : 
Mein Haus foll ein Bethaus genannt werden; 
ihr aber habt es zu einer Räuber s Höhle gemacht. 14. Und 
es kamen zu ihm Blinde und Lahme im Tempel, und er hei— 
lete fi. 15. Da aber die KHohenpriefter und Schriftgelehrten 
die Wunder fahen , die er that, und wie die Kinder im Tems 
pel fchrieen, und fagten: KHofanna dem Sohne Davids! fo 
wurden fie entrüftet, 16. und fprahen zu ihm: Hoͤreſt du, 
was dieſe fagen? Jeſus aber fagt zu ihnen: Ja! Habt 
ihe niemals gelefen: Aus dem Munde der Kinder und 
Säuglinge bereiteft du dir Lob? 
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Cap. XXI, 17— 2. 


Serfludung und Berdorren des Geigenbaums. 


27. Und er verließ fie, und ging zur Stadt hinaus gem 
Bethanien, und übernachtete daſelbſt. 18. Des Morgens nun, 
als er wieder zur Stade ging, hungerte ihn. ı9. Und da er 
einen Feigendaum fahe am Wege, ging er zu ihm hin, und 
fand nichts auf demfelben, denn allein Blätter. Da fagte ev 
zu ihm: Nie mehr komme von dir Frucht in Ewigkeit! 19. 
Und es verdorrete fogleich der Feigenbaum. 20. Da das die 
Juͤnger fahen, verwunderten fie ſich, und fagten: Wie vers 
d ſogleich der Feigenbaum ? 21. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich ſage euch wahrlich: So ihr Glauben haͤt⸗ 
tet, und micht zweifeltet, fo würdet ihr nicht nur das mit dem 
Feigenbaum thun; fondern fo ihr zu diefem Berge fprädet: 
Hebe dih, und wirf did, ins Meer, fo würde es gefchehen. 
22, Und Alles, warum ihr bitten möget im Gebet mit Slaus 
ben, das werdet ihr erhalten. 


Cap XXI, 3— 46. 


Jeſus wird gefragt, auß welcher Madt er 
| bandele 


23. Und als er in den Tempel kam, kamen zu ihm, wie 
er eben lehrete, die Kohenpriefter und Aelteften des Volkes, 
und fagten» Aus welcher Macht thuſt du diefes? und wer hat 
Dir diefe Macht gegeben? 24. Jeſus antwortere, und ſprach 
zu ihnen: Ich wid euch and etwas fragen; und wenn ihr dieß 
mir faget, fo will ich euch auch fagen, aus welcher Macht id) 
Diefes thue. 25. Die Taufe des Johannes, woher war fie? 
som Himmel , oder von Menjhen? Sie ratbfihlagten num 
mit einander, und fagten: Wenn wir fagen: vom Himmel; 
fo wird er zu uns fprehen: Warum Habt ihr nun ihm nicht 
geglaubt? 26. Wenn wir aber fagen: von Menfchen; fo 
muͤſſen wir den PöHel fürchten, denn Alle achten den Johans 
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nes als einen Propheten. 27. Und fie antworteten, und fpras 
chen zu Jeſus: Wir wiffen es nit. Er ſprach nun aud zu 
ihnen : So fage ich euch auh nicht, aus welcher Macht ich 
diefes thue. 28. Was duͤnket euh? Ein Menſch hatte zween 
Soͤhne; und er ging zu dem evften, und ſprach: Mein Sohn ! 
gehe hin, und arbeite heute in meinem Weinberg. 29. Er 
aber antwortete, und fprah: Ich mag nicht! Nachher aber 
gerenete es ihn, und er ging hin. 30. Und er ging zu dem 
andern *), und ſprach eben fo. Der antwortete, und ſprach: 
Sa, Herr! Und ging nie hin. 31. Wer von diefen beyden 
that den Willen des Waters? Sie fagen zu ihm: Der gufte. 
Jeſus ſagt zu ihnen: Ich fage euch wahrlich; die u 
die Huren kommen euch zuvor ins Reich Gottes. 52. Denn 
Sohannes trat unter euch auf als Lehrer der Gerechtigkeit, und 
ihr glaubtet ihm nicht ; die Zöllner und Huren aber glaubten 
ihm, und da ihr es fahet, gereuete es euch nachher nicht, fo 
daf ihr an ihn geglaubt hättet. 

33. Ein anderes Gleichniß Hörer! Es war ein Hausherr, 
welcher einen Weinberg pflangete, und einen Zaun um denfels 
ben 309, und eine Kelter in demfelben grub, und einen Thurm 
bauete, und ihn Winzern uͤbergab, und dann wegreiſete. 54. 
Als nun die Zeit der Fruͤchte nahete, ſandte er ſeine Knechte 
zu den Winzern, um ſeine Fruͤchte zu empfangen. 35. Und 
die Winzer nahmen ſeine Knechte, und ſchlugen den einen, 
den andern toͤdteten fie, den dritten ſteinigten ſie. 36. Abers 
mal fandte er andere Knechte, mehr als die erften, und fie 
thaten mit ihnen cben jo. 97. Endlich fandte er feinen Sohn, 
indem er ſprach: Sie werden fi vor meinem Sohne jcheuen. 
38. Da aber die Winzer den Sohn fahen, ſprachen fie unter 
ſich: Diefer iſt der Erbe, kommt, laßt uns ihn tödten, und 
fein Eebe in Beſitz nehmen. Sg. Und fie nahmen ihn, und 
warfen ihn zum: Weinberg hinaus, und tödteten ihn. 40. 
Wenn nun der Herr des Weinberas kommt, was wird er 
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men Wingern thun? 41. Sie fagen zu ihm: Er wird die 
Böfewichter boͤs beſtrafen *), und den Weinberg andern Wins 
jerm übergeben , weldhe ihm die Fruͤchte ablieferm zu ihrer Zeit. 
40. Jeſus fpricht zu ihnen: Habt ihr niemals gelefen in der 
Schrift: Der Stein, den die Bauleute verworfen, 
der ift geworden zum Eckſtein; vom Herrn iſt dieß 
geſchehen, und wunderbar ifls in unfern Augen? 
45. Darum fag ich euch: Es wird das Reich Gottes von euch 
genommen , und einem Wolke gegeben werden , das die Früchte ' 
deffelden bringe. 44. Und wer auf dieſen Stein fällt, der 
woird zerfchmertert werden; und auf wen er fält, den wird er 
germalmen. 45. Da nun die Kohenpriefter und Pharifäer 
feine Gleichniſſe höreten, merkten fie, daß er von ihnen fpräs 
che; 46. und fie ſuchten ihn zu greifen, aber fie fürchteten das 
Volt, weil es ihn als einen Propheten achtete. 


Eap. XXI, 1— 14 
Sleihnik vom Gaftmahl. 


1. Und Sefus Hub an, und redete abermal zu ihnen in 
Sleichniffen, und fprah: 2. Das Himmelreich ift zu vergleis 
hen einem Könige, der feinem Sohne ein Gaſtmahl **) 
gab. 3. Umd er fandte feine Knechte aus, um die Geladenen 
einzuladen gun Gaſtmahl; aber fie wollten nicht kommen. 4. 
Abermal fandte er andere Knechte ausi, und fagte: Sprecht zu 
den Geladenen: Siehe! mein Mahl: Hab ich bereiter, meine 
Ochſen und Maſtvieh find geſchlachtet, und alles bereit; kom⸗ 
met zam Gaſtmahl. 5. Sie aber kümmerten ſich nicht darum, 
und gingen. weg, dee eine Auf feinen Acer, der andere an 
fein Sefchäft; 6. die uͤbrigen aber griffen feine Knechte, und 
mißhandelten und tödteten fi. 7. Da das berfelbige König 
hörete, ward er zornig, ‚und fandte feine Kriegsvoͤlker aus, 
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und brachte jene Mörder um, und verbrannte ihre Stadt. B. 
Hierauf fagte er zu feinen Knehten: Das Mahl ift zwar bes 
reit, die Geladenen aber waren unmwürdig. 9. Gehet nun aus 
auf die Scheidewege der Straßen, und ladet, wen ihr findet, 
zum Gaftmahl. 10. Und die Knechte gingen aus auf die Stras 
fen, und brachten zufammen, wen fie fanden, böfe und gute; 
und das Gaftmahl ward voll von Gaͤſten. 11. Als nun der 
König hineinging, um die Säfte zu beſchauen, fah er dafelbft 
einen Menfhen, der nicht mit einem Gaft: Kleid angethan 
war. 12. Und er fagte zu ihm: Freund! mie bift du bier 
bereingelommen, da du fein Gafts Kleid anhaft? Er aber vers 
ftummere. ı3. Da ſprach der König zu den Dienern: Bindet 
ihm Hände und Füße, und nehmer ihn, und werfet ihn in 
die Finfternig hinaus; da wird Heulen und Zaͤhneknirſchen 
feyn. 34. Denn Viele find berufen, Wenige aber auserwählet. 


Cap. XXI, 15 — 22. 


Bon der Eteuer an den Kalfen 


15. Hierauf gingen die Pharifäer Hin, und rathſchlage⸗ 
ten, ihm mit Neden in die Falle zu locken. 16. Und fie fands 
ten an-ihn ihre Jünger ab mit den Herodianern, und ließen 
ihm fagen: Lehrer! wir wiffen, daß du wahrhaft bift, und 
das Gefek Gottes nach der Wahrheit lehreſt, und dih um 
niemanden kuͤmmerſt; denn du achteft kein Anfehen der Pers 
fon. 17. Sage uns nun, mas dünfer dih? Iſt es erlaubt, 
dem Kaifer Steuer zu geben, oder nicht? 18. Da nun Sefus 
ihre Bosheit merkete, fprah er: Was verfucher ihr mich, ihr 
Heuchler ? 19. Zeiget mir die Steuer» Münze! Und fie reichs 
ten ihm einen Denar dat. 20. Und er fagt zu ihnen: Weſſen 
üft diefes Bild und die Weberfchrift? 21. Sie fanen zu ihm: 
Des Kaifers. Da fagt er zu ihnen: Gebet aljo dem Kaifer, 
was des Kaifers ift, und Gott, was Gottes if. 22. Und da 
fie das höreten, verwunderten fie fih, und verliehen ihn, und 
singen hinweg. 


N! 
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Cap. XXI, 23—33, 


son ver Aufesftedbung. 


23. An felbigem Tage kamen zu ihm die Sadducder, die 
da lehren, es fey feine Auferſtehung, und fragten ihn, 24. 
und fagten: Lehrer! Mofes hat gelagt: Wenn jemand flirbt, 
der deine Kinder Hat, fo foll fein Bruder fein Weib ehelichen, 
und Samen feinem Bruder erweden. 25. Es waren aber bey 
ans fieben Brüder, und der erfte heyrathete, und flarb; und 
da er keinen Samen hatte, ließ er fein Weib feinem Bruder; 
26. gleicherweife auch der zweyte, und der dritte bis auf den 
fiebenten. 27. Zuletzt von allen flarb aud) das Weib. 88. 
Bey der Auferfiehung nun, weffen unter den fieben wird das 
Weib fen „ denn alle haben fie gehabt? 29. Jeſus antwors 
tete, und Brad zu ihnen: She feyd irre, und wiſſet die 
Schrift nicht, noch die Macht Gottes. 50. Bey der Aufers 
fiehfung werden fie nicht heyrathen, noch verheyrarhet werben, 
fondern find wie die Engel Gottes im Himmel. 51. Was 
aber die Auferftehung der Todten betrifft, Hate ihr nicht den 
Ausfprud Gottes an euch gelefen, welcher faget: de. Ich 
bin der Got: Abrahbams und der Gott Iſaaks 
und der Gore Jakobs! Gore ift nicht ein ort der 
Todten, fondern der Lebendigen. 33. Und da das Volt es 
hoͤrete, erſtaunete es über feine Lehre. 


Sap. XXI, 34 -40. 


Som 9röften Gebot. 


54. Als nun die Pharifder Höreten, daß er die Sadbu; 
säer zum Schweigen gebraht, verfammelten fie ſich allzumal. 
35. Und einer von ihnen, ein Geſetzlehrer, fragte ihn verfus 
chend, und fprah: 36. Lehrer! welches ift das größte Ges 
bot im Geſetz? 37. Jeſus ſprach zu ihm: Liebe den Herrn 
deinen Sort mit ganzem Kerzen und mit ganzer Seele und 
mit ganzem Sinn. 38, Das ift das erfte und größte Gebot. 
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39. Das andere aber ift ihm gleich: Liebe deinen Nächten wie 
dich ſelber. 4o. In diefen beyden Geboten ift dag ganze Ger 
feß und die Propheten begriffen. 


Cap. XXII, 41 — 56, 
Wieder Meſſias Davidd Sohn heißen Fönner 


41. As nun die Pharifäer verfammelt waren, fragte fie 
Jeſus, und fprah: 42. Was duͤnket euch vom Chriſtus ? 
werfen Sohn ift er? Sie fagen zu ihm: Davids. 45. Er 
fagt zu ihnen: Warum nun nennet ihn David in der Begei— 
fierung feinen Herrn, indem er fpriht: 44 Es fprad der 
Herr zu meinem Herrn: feße did zu meiner Rechs 
ten, bis deine Feinde ih mahe zum Schemel dei— 
ner Füße? 45. Wenn nun David ihn feinen Herrn 'nens 
net, wie ift er denn fein Sohn? 46. Und niemand konnte 
ihm ein Wort antworten, noch wagte jemand von feldiger 
Stunde an, ihn noch etwas zu fragen. | 


Gay. XXIII, 41— 39. 
Strafpredigt gegen die Pharifien 


1. Hierauf redete Jeſus zum Volle und zu feinen Juͤn⸗ 
gern, und fagte: 2. Auf Mofes Stuhl figen die Schriftges 
lehrten und Pharifäer. 5. Alles daher, was fie euch vorichreis 
ben zu halten, das haltet und thuet; nach ihren Werken aber 
ehuer nicht; denn fle lehren, und thun es nicht. 4. Denn fie 
ſchnuͤren *) ſchwere und unerträgliche Laften zujammen, und 
legen fie den Schultern der Menfchen auf; mit ihrem Finger 
aber mögen fie diefelden nicht vegen. 5 Alle ihre Werke thun 
fie, um gefehen zu werden von den Leuten. Sie machen ihre 
Denkzertel breit, und die Saͤume ihrer Gewänder groß. ©. 
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Sie lieben den erfien Plas bey Gaftmählern, und den Vorfig 
in den Synagogen, 7. und die Beagüßungen auf den Strafen, 
und von den Menfihen genannt zu werden Rabbi, Nabbi. 
8 Ihr aber laſſet euch nicht Rabbi nennen ; denn einer ift 
ener Meiſter *); ihr feyd aber alle Brüder. 9. Und nennet 
niemanden euren Vater auf Erden; denn einer ift euer Water, 
der im Himmel it. 10. Laffet euch auch nicht Meifter nen: 
nen; denn einer ift euer Meifter, Ehriflus. 11. Der gröfite 
unter euch, foll euer Diener ſeyn. 22. Wer fih aber erhöher, 
der wird ermiedriger; und wer fich erniedriget, der wird erhoͤ— 
Het. 15. Wehe euch, ihre Schriftgelehrten und Pharifäer, ihr 
Heuchler! die ihre das Himmelreich verfchließer vor den Mens 
fhen; denn ihr wolle nicht eingehen, noch laßt ihr die, fo 
eingehen wollen, eingehen. 14. Wehe euh, ihr Schriftges 
Tehrten und Pharifäer, ihr Heuchler! die ihr die Käufer der 
Wittwen verfchlinget, indem ihre mit Sceinheiligkeit lange 
Gebete Halter ; darum werdet ihr um fo größere Strafe em; 
pfangen. 15. Wehe euh, ihr Schriftgelehrten und Pharifäer, 
ihr Heuchler? die ihr zu Waſſer und zu Land umherzieher, um 
einen Profelyten zu machen; und wenn er es geworden, fo 
Macher ihe ihm zu einem Sohn der Hölle, doppelt Ärger, denn 
ihe feyd. 16. Wehe euch, ihr blinden Wegweiſer! die ihr 
faget: Mer beym Tempel ſchwoͤret, das ift nichts; wer aber 
beym Gold des Tempels ſchwoͤret, der iſt verpflihtee. 17. Ihr 
Thoren und Blinden ! mas ift mehr, das Gold, oder der Tems 
pel, der das Gold heilige ? 18. Und: Mer beym Altar 
ſchwoͤret, das ift nichts; wer aber bey der Babe auf demfels 
ben fchwöret, der iſt verpflichtet. 19. Ihr Thoren und Blin— 
den! was ift mehr, die Gabe, oder der Altar, der die Gabe 
heiliget? 20. Wer beym Altar ſchwoͤret, der ſchwoͤret bey 
demſelben und bey allem, mas auf demfelben if. 21. Und 
wer beym Tempel ſchwoͤret, der ſchwoͤret bey demjelben und 
bey dem, der ihn bewohne. 22. Und wer bepm Himmel 
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ſchwoͤret, der ſchwoͤret beym Thron Gottes und dem, welcher 
darauf ſitzet. 23. Wehe,guh, ihr Schriftgelehrten und Phas 
riſaͤer, ihr Heuchler! die ihre Münze und Anis und Kümmel 
vergehentet, und das Schwerere des Geſetzes unterlaffet, das 
Recht und die Barmherzigkeit und die Treue. Diefes muß 
man thun, und jenes nicht laffen. 24. Ihr blinden Wegweis 
fer, die ihr die Mücke durchfeiget,, das Kamel aber verfchlins 
get. 25. Wehe euch, ihr Schriftgelehrten und Pharijder, ihr 
Heuchler I die ihr das Aeußere des VBechers und der Schüffel 
reiniget; inwendig aber find fie vol Raubes und Unrechtes *). 
26. Du blinder Pharifäer! reinige zuvor das innere des Bes 
ders und der Schüffel, fo wird auch das Aeuffere derfelben 


‚ rein feyn. 27. Wehe euh, ihre Schriftgelehrten und Pharis 


fäer, ihr Heuchler! die ihr übertänchten Gräbern gleich ſeyd, 
welche von auffen zwar ſchoͤn erſcheinen, inwendig aber find fie 
voll Todtengebeine und jeglichen Unflathe. ad. Alfo erfcheiner 
auch ihr von auffen zwar gerecht wor den Menfchen, inwendig 
aber feyd ihre voll Heucheley und Ungerechtigkeit. 29. Wehe 
euch, ihr Schriftgelehrten und Pharifäer, ihre Heuchler! die 
ihr die Gräber der Propheten bauet, und die Grabmähler der 
Gerechten ſchmuͤcket, 30. und fprechet: Wären wir gewefen zu 
unferer Väter Zeiten, fo wären wir nicht theilhaftig mit ihnen 
geworden am Blute der Propheten. 51. &o gebt ihr euch 
felöft das Zeugniß, daß ihr Söhne der Propheten » Mörder 
feyd. Se. Und ihr machet noch das Maaß eurer Väter voll. 
55. Ihr Schlangen, ihr Dtterns Brut! wie möger ihr der 
Verdammniß der Hölle entfliehen? 34. Sichel ich fende an 
euch Propheten und Weiſe und Schriftgelehrte; und ihr wers 
det etlihe von ihnen tödten und kreugigen, und etliche werdet 
ihr geißeln in euren Synagogen, und verfolgen von Stadt gu 
Stadt; 35. auf daß auf euch komme alles unfhuldige Blut, 
das zur Erde vergoffen worden vom Blute Abels des Unſchul⸗ 
digen, bis zum Blute Zacharias, des Sohnes Berachias, 
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welchen ihr tödtetet zwifchen dem Tempel und Altar. 36. Ich 
fage euch wahrlich : Alles diefes wird auf diefes Gefchleche 
kommen. 57. Sjerufalem, Jeruſalem, die du die Propheten 
toͤdteſt, und die zu dir Geſandten fleinigeft! wie oft habe ich 
wollen deine Kinder verfammeln, fo wie eine Kenne ihre Kuͤch— 
fein verſammelt unter ihre Flügel! und ihr Habe nicht gewollt. 
58. Siche! euer Haus wird euch wuͤſte gelaffen. Zg. Denn 
ich fage euch: Ihr werdet mid) nicht mehr fehen von nun an, 
bis daß ihe fager : Geſegnet, der da komme im Namen des 
Heren ! 


Ca». XXIV, XXV. 


Von der Zerflörung Jeruſalems und der Ankunft des Meſſias. 


2. Und Sefus ging hinweg, und begab fih aus dem 
Tempel. Und feine Sünger traten hinzu, um ihm die Ges 
bäude des Tempels zu zeigen. 2. Sefus aber fprach zu. ihnen : 
Sehet ihr diefes Alles? ich fage euch wahrlich: Es wird hier 
nicht ein Stein auf dem andern gelaffen werden, der nicht abs 
gebrochen wird. 3. Als er fih nun auf dem Delberg niebers 
feste, traten die Sjünger zu ihm bey Seite, und fprachen : 
age uns, wenn diefes gefchehen wird, und welches das Zeis 
chen deiner Ankunft ift, und des Endes der Welt? 4. Und 
Jeſus antwortete, und fprach zu ihnen: Sehet zu, daß euch 
niemand irre führe... 9. Denn viel werden kommen in meinem 
Damen, und fagen: Ich bin Ehriftus, und werden Viele irre 
führen, 6, Ihr werder hören von Kriegen und Kriensgerüch 
ten; ſehet zu, daß ihr nicht erfchrecket; denn es muß Alles ges 
ſchehen, aber noch ift das Ende nicht da. 7. Denn es wird 
Volk wider Volk aufitchen, und Neich wider Neih; und es 
werden Hungersnöthe und Seuchen feyn und Erdbeben *) hie 
und da. 8. Alles dieſes aber ift nur dev. Mifang der Wehen. 
9. Dann werden fie euch in Drangfal bringen, und euch töds 
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ten ; und ihr werdet gehaffet ſeyn von allen Völkern um mei; 
nes Namens willen. 10. Und dann werden Viele abtrünnig 
werden, und einander verrathen, und einander haffın. az. 
Und viele falfhe Propheten werden aufitehen, und Viele irve 
führen; ı2. und weil die Gottloſigkeit überhand nimmt, wird 
die Liebe Vieler erkalten. 15. Wer aber verharret bis ang 
Ende, der wird felig werden. 14. Und es wird dieß Evan: 
gelium vom Reiche verfündiget werden auf dem ganzen Erds 
freis, zum Zeugniß für alle Völker. 15. Wenn ihr nun den 
Greuel der Verwüftung, von weichem Daniel, der Prophet, 
gefprochen, ſtehen fehet an Heiliger Stätte — wer das liefet, 
der merke drauf; — 16. dann fliche, wer in Judäa ift, auf 
die Berge; 17. wer auf dem Dache ift, fleige nicht herab, 
um zu holen, was in feinem Haufe ift; 18. und wer auf dem 
Felde iſt, Eehre nicht zurück, um feine Kleider zu holen. ı9. 
ehe aber den Schwangern und den Säugenden in felbigen 
Tagen ! 20. Betet, daß eure Flucht nicht gefchehe des Min: 
ters, noch am Sabbath. 21. Denn es wird alsdann große 
Drangfal feyn, dergleichen nicht gewejen vom Anfang der Welt 
bis jet, noch ferner feyn wird. 22. Und wenn nicht felbige 
Tage abgekuͤrzet würden, fo würde kein Menfch gerettet; doc) 
um der Auserwählten willen werden folhe Tage abgekuͤrzet 
werden. 23. Alsdann, wenn jemand zu euch fpricht: Siehe! 
hier iſt Chriſtus, oder bier, fo glaubet nicht. 24. Denn es 
werden falfhe Chriſti und faljhe Propheten aufftehen, und 
große Zeichen und Wunder verrichten, fo daß aud die Ausers 
mwählten, wo möglich, irre geführet werden. 25. Siehe! ich 
hab es euch vorhergefagt! 26. Wenn fie nun zu euch fprechen: 
Siehe! er ift in der Wuͤſte, fo geher nicht hinaus; ſiehe! er 
ift im Gemach, fo glaubet es nicht. 27. Denn gleichwie der 
Blitz ausgeher vom Aufgang, und fcheinet im Untergang; alſo 
wird die Ankunſtedes Dienfchens Sohnes ſeyn. 28. Wo das 
Aas ift, dafelbft verfammeln ſich die Adier. 

sg. Alsbald aber nad der Drangfal felbiger Tage wird 
die Sonne verfinftert werden, und der Mond feinen Schein 
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nicht geben , and die Sterne werden vom Kimmel fallen, und 
das Heer des Himmels *) wird erfchättere werden. 30. Und 
dann wird das Zeichen des Metifchen s Sohnes ericheinen am 
Himmel; und dann werden alle Geſchlechter der Erde wehkla— 
gen, wenn fie den Menfchen Sohn kummen fehen auf den 
Welten des Himmels mit großer Macht und Kerrlichkeir. 31. 
Und er wird feine Engel ausienden unter lautem Pofaunens 
Kuf, daß fie feine Auserwählten verfammeln von den vier 
. Winden, aus einem Ende des Himmels bis zum andern Ende. 
32. Vom Feigendaum lernet ein Gleichniß: Wenn ſchon feine 
Zweige ſaftig werden, und die Blätter fproffen, jo merket ihr, 
Daß ber Sommer nahe if. 35. Alfo auch merfet, wenn ihr 
alles diefes fehet, daß er nahe ift vor der Thuͤre. 34. Ich fade 
euch wahrlich: Diefes Gefchleht wird nicht vergehen, bis daß 
alles dieſes geichehen ſey. 35. Himmel und Erde wird **) 
vergehen, meine Reden aber werden nicht vergehen. 36. Um 
felbigen Tag aber und Stunde weiß niemand, auch nicht die 
Engel des Himmels, fondern nur der **) Water allein. 37. 
Steihwie es aber zur Zeit Noahs aing, alfo wird es auch 
Hehen bey Der Ankunft des Menfchen s Sohnes; 38. denn gleiche 
tie fie in den Tagen vor der Fluth ſchmaußten und kranker, 
heyratheten und verheyratheten bis zu dem Tage, da Noah in 
den Kaften ging, 39. und fie nichts merkten, bis die Fluch 
kam, und alle wegraffete; alfo wird es auch gehen bey der 
Ankunfe des Menfchens Sohnes. 40. Dann werden jween 
auf dem Felde feyn; der eine wird angenommen, und ber ans 
dere verfioßen 7). 41. Zwo mahlen mit dee Mühle; eine 
wird angenommen, und die andere verftoßen. 42. Wachet 
demnach, dent ihr wiſſet nicht, zu welcher Stunde euer Herr 
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fommt. 45. Das aber bedenke, daß, wenn. der Hausherr 
wüßte, in welcher Machtwahe der Dich kommt, er wachen 
würde, und nicht eindrechen ließe in feiner Behaufung. 44. 
Darum feyd auch ihr bereit, denn zu welcher Stunde ihr «8 
nicht mieinet, wird der Menſchen Sohn fommen. 45. Es fey 
ein treuer und verfiändiger Knecht, den fein Herr über dag 
Sefinde feßte, um ihm die Nahrung zu reichen zur beftimm: 
ten Zeit. 46. Gluͤckſelig derfelbige Knecht, welchen fein Kerr 
bey feiner Ankunft alſo thuend findet! 47. Sch fage euch wahrs 
lich, er wird ihn Über all fein Vermögen feßen. 456. So aber 
ein böfer folher Knecht fprähe in feinem Herzen: Mein Herr 
verziehere zu kommen, 49. und anfinge feine Mittnechte zu 
ſchlagen, und äße und tränfe mit den Zechern ; 50, fo wird 
der Herr deffelbigen Knechtes kommen an einem Tage, da er 
es nicht erwartet, und zu einer Stunde, da er es nicht: weiß, 
51. und wird ihn Übel zurichten,, und ihn als einen Untreuen 
behandeln; da wird Heulen und Zähnelnirfchen. feyn. 


XXV, ı. Dann wird das Neich des Himmels zu vers 
gleihen feyn gehen Jungfrauen, welche ihre Lampen nahmen , 
und ausgingen dem Bräutigam entgegen. 2. Fünf von ihnen 
waren flug, und fünf thöricht. 5. Die Thörichten nahmen 
ihre Lampen, nahmen aber fein Del mit fih. 4. Die Klu— 
gen aber nahmen Del in ihren Gefäßen mit ihren Lampen. 
5. Als nun der Bräutigam verzog, wurden fie alle fchläftig , 
und entfchliefen. 6. Um Mitternacht aber entfland ein Ges 
ſchrey: Siehe! der Bräutigam kommt, gehet aus, ihm entges 
gen. 7. Da fanden alle ſelbige Jungfrauen auf, und ſchmuͤk— 
feten ihre Lampen. 8. Die Thörichten aber fprachen zu den 
Klugen : Gebet uns von eurem Dele, denn unfere Lampen 
verlöihen. 9. Da antworteten die Klugen, und fagten: Es 
möchte nicht zureichen für ung und euch; gehet lieber hin zu 
den Verkäufern, und kaufet euch. 10. Als fie nun hingingen, 
um zu kaufen, kam der Bräutigam; und die, fo bereit waren, 
gingen mir ihm hinein zur Hochzeit, und die Thüre ward 
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verſchloſſen. 11. Zuletzt kommen auch die Übrigen Jungfrauen, 
und fagen: Kerr, Herr, thu ufs auf! 10. Er aber antwors 
tete, und fprah: Ich fage euch wahrlich, ich kenne euch nicht. 
135. Wachet demnach, denn ihr wiffer nicht den Tag, noch die 
Stunde *). 

14. Sleihwie ein Mann, der wegreifete, feine Knechte 
rief, umd ihnen fein Vermögen übergab. 15. Dem einen gab 
er fünf Talente, dem - andern zwey, und noch einem andern 
eins, einem jeglichen nah feinem Vermögen, und alsbald reis 
fete er weg. 16. Der nun, welcher die fünf Talente empfanz 
gen, handelte damit, und erwarb andere fünf Talente. ı7. 
Gleicherweiſe gewann auch der, welher die zwey [empfangen], 
andere zwey. 18. Der aber, der das eine enipfangen, ging 
Hin, und gruß in die Erd, und verbarg das Geld feines Herrn, 
19. Mad) langer Zeit nun kommt der Herr derfelbigen Knechte, 
und Hält mit ihnen Rechnung. 20. Und es trat herzu, der 
die fünf Talente empfangen, und brachte andere fünf Talente, 
indem er fagte: Herr! fünf Talente Haft du mir übergeben ; 
fiehe 1 ich Habe andere fünf Talente mit denfelben gewonnen, 
21. Da fprah zu ihm fein Herr: Wohl, du guter und treuer 
Knecht! über Weniges wareft du trew, über Vieles will ich 
dich feßen, gehe ein zum Freudenmahle *) deines Herrn. 22. 
Es trat auch herzu, der die zwey Talente empfangen hatte, 
und fprah: Herr! zwen Talente Haft du mir übergeben; fiehe! 
ich Habe zwey andere Talente mit denjelben gewonnen. 23. 
Da fprah zu ihm fein Herr: Wohl, du guter und treuer 
Knecht! über Weniges wareft du treu, über Vieles will ich 
dich fegen; gehe ein zum Freudenmahle deines Herrn. 24. Es 
trat nun auch herzu, der das eine Talent erhalten, und ſprach: 
Herr! ich fannte dich, daß du ein harter Mann bift, daß du 
ernteft, wo du nicht gefäet, und fammelft, wo du nicht auss 
geſtreuet; 25. umd ich furchte mid, und ging Hin, und vers 
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barg dein Talent in die Erde; fiehe! hier Haft du das Deine, 
06. Da antwortete fein Kerr, und fprach zu ihm: Du boͤſer 
und träger Knecht! du wußteſt, daß ich ernte, wo ich nicht. 
gefäet, und ſammle, wo ich nicht ausgeſtreuet; 27. bu muß⸗ 
teſt alſo mein Geld den Wechslern geben; und ſo haͤtte ich, 
bey meiner Zuruͤckkunft, das Meine genommen mit Zinſen. 
sd. Mehmet ihm demnach das Talent, und gebt es dem, der 
zehen Talente hat. 29. Denn dem, ber hat, wird gegeben, 
daf er Ueberfluß habe, dem aber, der nicht hat, wird auch, 
was er hat, genommen. do. Und den unnügen Knecht wers 
fet hinaus in die Finfterniß draußen; da wird Heulen und 
Zaͤhneknirſchen ſeyn. 

31. Wenn nun der Menſchen-Sohn kommt in feiner 
Herrlichkeit, und alle *) Engel mit ihm, dann wird er fißen 
auf dem Thron feiner Herrlichkeit. Ge. And eg werden ‚vor 
ihm verfammelt. werden alle Wölfer, und er wird fie fheiden 
von einander, gleichwie der Hirt die Schafe fcheidet von den 
Boͤcken. 35. Und die Schafe wird er fielen zu feiner Mech 
ten, und die Böde zur Linken, 54. Dann wird der König 
fprehen zu denen zu feiner Rechten: Kommt ihr Gefegneten 
meines Waters! nehmer das Neid ein, das euch bereitet iſt 
vom Anbeginn der Welt; 35. denn ich habe gehungert, und 
ihr habt mir zu effen gegeben; ich habe ‚gedurftet, und ihr 
habt mich getränfet; ih bin Fremdling geweſen, und ihr habt 
mid aufgenommen; 36. nadet, und ihr habt mich bekleidet ; 
ich habe krank gelegen, und ihr habt mid befuchet; ich bin im 
Gefängniß gewefen , und ihr feyd zu mir gefommen. 37. Dann 
werden die Gerechten antworten, und fagen: Kerr ! wenn 
haben wir dich hungrig gefehen, und dich genähret? oder burs 
flig, und dich getränfer ? 38. Wenn haben wir did als Fremds 
ling gefehen, und dich aufgenommen? oder nadet, und dich 
befleidee? 39. Wenn haben wir dich frank gefehen, oder im 
Sefängniß, und find zu dir gefommen ? 40. Da.wird der 
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König antworten, und zu ihnen fprechen 2: Sch fage euch wahr; 
ih: Was ihr gethan einem. diefer meiner Brüder, auch der 
geringften, das habt ihr mir gethan. 41. Dann wird er fpres 
hen auch zu denen zur Linken : Weiher von «mir, ihre Vers 
fluchten ! in das ewige Feuer, das dem Teufel .beveiter ift und 
feinen Engeln. . 42. Denn id habe gehungert, und ihr habt 
mir nicht zu effen gegeben; ich Habe geburftet,„ und ihr habt 
mich nicht getraͤnket; 45. ich bin Fremdling gewefen, und ihr 
Habt mid, nicht aufgenommen; nadet, und ihr Habt mich nicht 
betle:det ; krank, und im Gefaͤngniß, und ihr habt: mid, nicht 
beſuchet. 44. Danı werden audy fie antworten, und fagen: 
Herr! wenn haben wir did) hungrig gefehen, oder. durflig, 
oder als Fremdling, oder mader, oder frank , oder im Sefängs 
niß, und haben dir nicht gedienet? 45. Dann wird er ihnen 
antworten, und fagen: Ich fage euch wahrlih: Was ihr nicht 
gethan einem dieſer Seringften, das hadbt ihr mir nicht gethan. 
46, Und diefe werden in die ewige Pein gehen; die Gerech— 
ten aber ins ewige Leben. 


Cap. XXVI,1—5, 


Dad Eunedrium hält Karch Über Jefus. 


2. Und es gefhah, als Jeſus alle diefe Reden vollendet 
hatte, fprach er zu feinen Sjüngern: 2. Ihr wiſſet, daß nad) 
zween Tagen Paſſah ift, dann wird der Menfhen: Sohn 
überantwortet werden, daß er gefreußiget werde. 3. Da vers 
fammelten fi die Kohenpriefter und Schriftgelehrten und Aels. 
teften des Volkes in den Palaft des Hohenpriefters, der Kaias 
phas hieß. 4. Und fie- hielten Rath, wie fle Jeſus mie Lift 
griffen, und toͤdteten. 5. Sie fagten aber: Mur:niht am 
Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr entfiche im Volke 
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Galbuna Gefu in Berhbanien. 


6. Als aber Jeſus in Bethanien war, im Kaufe Simons 
bes Ausfägigen, '-9:: trat zu ihm ein Weib mit einem alabas 
fternen Flaͤſchchen voll koͤſtlicher Salbe, und gofi es auf fein 
Haupt aus, wie er zu Tifche lag. 8. Da das feine Jünger 
fahen, entrüfteten fie fih, und: fagten, Wozu diefe Verſchwen⸗ 
dung? 9. Es konnte dieß um Vieles verkauft, und den Ars 
men gegeberi werden. 10. Da das aber Jeſus merfete, fprach 
er zu ihnen: Warum machet ihr dem Weibe Unruhe? Sie 
hat eine jchöne That an mir. gethan. 11. Allezeit habt ihr die Ars 
men bey euch, mic aber habt ihr micht allegeit. ı2. Daß fie 
diefe Salbe ausfchüttete über meinen Leib, das hat fie gethan, 
um mid, einzubalfamiren. 19. Sch fage euch wahrlih: Mo 
nur dieſes Evangelium verkuͤndigt wird in der ganzen Welt, 
wird auc erzählet werden, was fie gethan zu ihrem Ges 
daͤchtniß. 


Cap. XXVI, M- 16, 
Judas erbietet ſich zum Verrath. 


14. Hierauf begab ſich einer der Zwoͤlfe, mit Namen Ju— 
das Iſchariot, zu den Hohenprieſtern, 15. und ſprach: Was 
wollet ihr mir geben, ſo will ich ihn euch verrathen? Und 
ſie wogen ihm dreyßig Seckel Silbers dar *). 16. Und von 
da an ſuchte er ſchickliche Gelegenheit, daß er ihn verrathen 
koͤnnte. 


Cap. XXVI, 12— 29, 
gefusiht das Paffahb mit feinen güngern. 


17. Am erften des Ungefäuerten aber traten die Jünger 
zu Jefus, und fagten zu ihm: Wo willft du, daf wir dir 
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das Paſſah 'bereiten zu effen? 18. Er fprah: Geher in die 
Stadt zu; dem und dem, und ſprechet zu ihm : Der Lehrer 
löffet [die] fagen: Meine Zeit it nahe; bey dir will idy das 
Paſſah Halten mit meinen Juͤngern. 19. Und die. Jünger 
thaten ‚wie ihnen Jeſus geboten, und bereiteten das Paſſah. 
20. As es nun Abend warb, legter er fid, nieder mie dem‘ 
zwölften. 2ı. Und da fie aßen, fprad er: Sch fage euch wahr⸗ 
lih, Einer von euch wird mich verrathen. 22. Da wurden 
fie- ſehr betruͤbt, und fingen am ein jeglicher von ihnen, zu 
ihm zu jagen: Bin ih es, Herr? 23. Er antwortete, und 
fprah: Der mit mir die Hand in die, Schäffel tauchet, der 
wird mich verratden. 24. Der Menfchen; Sohn gehet zwar 
dahin, fo wie von ihm gefchrieben fleher; wehe aber demfelben 
Menfhen, durch welchen der Menihens Sohn verrathen wird! 
Es wäre ihm beſſer, wenn ſelbiger Menſch nicht geboren waͤre. 
25. Da antwortete Judas, der ihn verrieth, und ſprach: Bin 
ih es, Rabbi ? Er ſagt zu ihm: Du ſagſt es. 26. Als fie 
nun afen, nahm Jeſus das Brod, und ſprach den Segen, 
und brah und gab es den Sjüngern, und fprah: Nehmet, 
eſſet! das ift mein Leib: 27. Und er nahm den Becher, und 
fprad) das Danfgebet, und gab ihnen denfelben, indem er 
fagte ; Trinket Alle daraus! 28. Denn dieß ift mein Blut, 
das des meuen Bundes, das für Viele vergoffen wird zur Vers 
gebung der Sünden. 29. Ich fage euch aber: Ich werde von 
nun an nicht mehr trinken von diefem Gewaͤchs des Weinſtocks 
His zu jenem Tage, wenn ich es mit euch erneuet *) trinke 
im Reiche meines Vaters, 


Cap. XXVI, 30 — 35, 
Seins seht auf den Delberg, 


50.. Und nachdem fie lobgefungen, gingen fie hinaus auf 
den Oelberg. 51. Da fagte Jeſus zu ihnen: Ihr alle werdet 
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mir abtruͤnnig werden in diefer Nacht: denn es fteher geſchrie— 
ben: Ich ſchlage den: Hirten, fo zerſtreuen fich die 
Schafe der Heerde. 52. Aber nad meinem Auferfichen 
will ich vor euch vorausgehen nad Galilda. 35. Da antwors 
tete Petrus, und fprah zu ihm: Wenn Alle dir abtruͤnnig 
werden,. fo will ich doch micht abtrännig werden. 34. Jeſus 
ſprach zu. ihm: Sch fage dir wahrlich, in diefer Nacht, ehe 
der Hahn rufer,. wirft du mich dreymal verleugnen. 35. Pes 
tens ſagt zu ihm: Und wenn ich auch mit dir fterben müßte, 
fo will ich dich doch nicht verleugnen. Gleicherweiſe foragen 
auch alte Übrige jünger. 


Cap. XXVI, 36 — 46. 


Sefu Aufenthalt dem Detberg, 


56. Hierauf kommt Jeſus mie ihnen zu einem Hofe, 
Gethſemane genannt. Und er fagt zu den Sjüngern: Geber 
euch hier, während ich derthin gehe und bete. 57. Und er 
nahm. mit fih Petrus, und die beyden Söhne des Zebedäug, 
und fing an ſich zu berräben und zu aͤngſtigen. 38. Da fagt 
zu. ihnen. Sefus: Mein Herz ift tief beträbt bis zum Tode ; 
bleibet bier, und wachet mit mir. 59. Und er ging ein wer 
nig weiter, und fiel auf fein Angefiht, und betete, indem er 
ſagte: Mein Water! ift es möglich, fo gehe diefer Kelch von 
mie vorüber; doch nicht, wie ich will, fondern wie du. 40. 
Und er komme zu den Sängern, und finder fle ſchlafend, und 
fagt zu Petrus: Alfo vermochtet ihr nicht, eine Stunde zu 
wachen mit mir? 4ı. Wachet, und betet, daß ihr nicht in 
Verſuchung falle; der Geift zwar ift willig, das Fleifch aber 
ſchwach. 42. Wiederum ging er zum. gwenten Male bin, und 
betete, indem er fagte: Mein Vater! ift es nicht möglich, 
daß dieſer Kelch vor mir voräbergehe, ohne daß id ihn trins 
fe, fo.. gefchehe dein Wille! 45. Und er kommt, und findet 
fie abermal fihlafend; denn ihre Augen waren befhweret: 44 
Und er lieh fie, und ging wiederum hin, und. betete zum drit⸗ 


% 
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ten Mal, indem er daſſelbe fprad. 45. Dann fommt er zu 
feinen Juͤngern, und fagt zu ihnen: Schlafer die Übrige Zeit, 
und ruhe: *) — — Doc fiehe ! es naher die Stunde, da 
der Menfhen: Sohn überantworter wird in die Hände ber 
Sünder. 46. Steher auf, laßt uns gehen! Biche! es nahet 
mein Verräther. 


Say. XXVI, 47 56. 


Sefu BSetangennecehmun 


47. Und während er noch redete, fiehe! da fam Judas, 
einer der Zwoͤlſe, und mit ihm ein großer Haufe mit Schwers 
tern und Stangen, von den Hohenprieftern und Aelteften des 
Volkes her. 43. Sein Verräther nun hatte ihnen ein Zeichen 
gegeben, und gefagt: Wen id füffen werde, der iſts, den— 
greife. 49. Und alsbald trat er zu Jeſus, und fprah: Sey 
gegruͤßet, Rabbi! und kürfete ihn. 50. Jeſus aber fprady zu 
im: Mein Freund! wozu fommft du? Da traten fie hinzu, 
und legten Hand an Jeſus, und griffen ihn. 51. Ind fiehe! 
einer von denen, die bey Jeſus waren, ftrecfete feine Hand 
aus, und zog fein Schwert aus, und ſchlug den Knecht des 
Hohenpriefters, und hieb ihm ein Ohr ab. 52. Da fagt Je— 
fus zu ihm: Stecke dein Schwert an feinen Ort! denn alle die 
das Schwert ergreifen, kommen durds Schwert um. 53. 
Dder meineft du, daß ich nicht jetzt koͤnnte meiner Water bit 
ten, daß er mir mehr denn zwölf Legionen Engel zufendete ? 
54. Wie wüuͤrde denn die Schrift erfüllt? Alfo muß es ges 
fchehen. 55. In felbiger Stunde ſprach Jeſus zu dem Haus 
fen: Wie gegen einen Räuber feyd ihr ausgezogen mit Schwer⸗ 
tern und Ötangen, um mich zu fangen; täglich faß ich vor 
euch, und lehrete im Tempel, umd ihr habt mich nicht ergrif 
fen. 56. Dieß alles aber gefhah, auf daß die Schriften der 
Propheten erfüllet wärden. Da verliefen ihn alle Jünger, 
und flohen. 





*) And, (hfafer ihr noch, und ruhet? 
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Cap. XXVI, '57—75, 
Jeſu Werbdr vor dem Evuedrium; Petrus Ber— 
seugnung, 


57. Nachdem fie nun Jeſus gegriffen, führeten fie ihn zu 
Kaiaphas, dem KHohenpriefier, wo die Schriftgelehrten und 
Aelteften verfammelt waren. 58. Petrus aber folgete ihm aus 
dev Ferne bis zum Palaft des Hohenprieſters. Und er ging 
hinein, und feßte fid) unter die Diener, um das Ende zu fes 
hen. 59, Die Kohenpriefter nun und die Aelteften und das 
ganze Synedrium ſuchten falich Zeugnig wider Jeſus, damit 
fie ihn ums Leben braͤchten. 60. Aber fie fanden keines *), 
obgleich viele falihe Zeugen herzutraten **). Zuleßt traten 
zween falfche Zeugen herzu, 61. und ſprachen: Diefer hat ges 
fagt: Ich kann den Tempel Gottes abbrechen, und in drey 
Tagen ihn [wieder] aufbauen. 62. Da ftand der Hoheprieſter 
auf, und fprach zu ihm: Antworteft du nichts ? was zeugen 
diefe wider dich? 65. Jeſus aber ſchwieg. Da hub der Kos 
hepriefter an, und ſprach zu ihm: Ich beſchwoͤre dich bey dem 
lebendigen Gott, fage ung, ob du Chriftus biſt, der Sohn 
Gottes! 64. Jefus fprihe zu ihm: Du fagft es. Ja ich 
fage euh, bald werdet ihr den Menfchen: Sohn fehen firen 
zur Nechten der Majeftät, und kommen auf den Wolken des 
Himmels. 65. Hierauf zerriß der Hohepriefter fein Gewand, 
und fagte: Er hat geläftere; was haben wir nod Zeugen nös 
thig ? fiche! nun Habt ihr feine Läfterung gehöret. 66. Was 
dünfer euch? Sie antwortrten, und fprahen: Er ift des Tos 
des ſchuldig. 67. Hierauf fpieen fie ihm ins Angefiht, und 
gaben ihm Fauftfchläge; Andere gaben ihm Barfenftreihe, 68. 
und fagten: Prophezeye uns, Chriftus! wer iſt ed, der dich 
ſchlug? 

69. Petrus nun ſaß drauſſen im Hofe. Und es trat zu 
ihm eine Sklavin, und ſagte: Auch du warſt bey Jeſus, dem 


”®, X. und, 
6, T. fanden fie Doch keines. 
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Galilaer. 70. Er aber leugnete vor allen, und ſagte: Ich 
weiß nicht, was du ſageſt. 71. Als er nun hinausging in die 
Vorhalle, ſahe ihn eine andere, und ſagte zu denen, die da— 
ſelbſt waren: Auch dieſer war bey Jeſus, dem Nazarerhener. 
72. Und er leugnete abermal mit einem Schwur: Ich kenne 
den Menſchen nicht. 75. Kurz darauf traten bie Daftehenden 
hinzu, und fpradhen zu Petrus: Wahrhaftig! auch du bift eis 
ner von ihnen, denn deine Sprache macht dich kenntlich. 74. 
Da fing er am fi zu verwänfhen, und zu fhwören: Ich 
tenne den Menfchen nicht. And alsbald rief der Hahn. 75. 
Da erinnerte fih Petrus der Nede Jeſu, der zu ihm fpracht: 
Ehe ber Hahn rufet, wirft du mich drepmal verleugnen. Und 
er ging hinaus, und weinete bitterlich. 


Cap. XXVI, 1— 10, 


Jeſas wird Dem Pilartud Überliefert;s Judarts 
Reue und Entleibung, 


1. As es nun Morgen ward, rathichlageten alle Hohens 
priefter und Aelteften des Volkes wider Jeſus, daß fie ihn 
ums Leben brähten. 2. Und fie banden ihn, und führeten 
ihn fort, und Überantworteten ihn Pontius Pilatus, dem Land; 
pfleger, 

5. Da nun Judas, fein — ſahe, daß er ven 
dammt wurde, reuete es ihn, und er brachte die dreyßig Se— 
ckel Silbers den Hohenprieſtern und Aelteſten zuruͤcke, 4. in⸗ 
dem er ſagte: Ich habe geſuͤndigt, daß ich unſchuldig Blut 
verrieth. Sie aber ſprachen: Was geht das uns an? Siehe 
du zu! 5. Und er warf das Silber in den Tempel, und ent— 
wid, und ging hin, und erbenkere fih. 6. Die Hohenpries 
fer nahmen nun das Silber, und fprahen: Es ift nicht ers 
laubt, es in den Korbanen JOpferſtock! zu legen, dieweil es 
Blutlohn iſt. 7. Und fie rathſchlageten, und Fauften davon 
den Töpfers Acer, zum Begraͤbniß für Fremde. 8. Darum 
heißes derfelbe Acer Blutacker bis auf den heutigen Tag. 9. Da 
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ward der Ausſpruch Seremtas, des Propheten, erfület, der da 
fagee: Und fie nahmen die dreyfig Seckel Sit: 
bers, den Preif des Öefhäketen, weldhen Söhne 
Ssraels gefhäget, 10. und gaben fie für den 
Töpfer; HAder; fo wie mir der Herr befohlen. 


Cap. XXVI, 11-31, 


Verhör Zefu vor Pilatus und feine Verurse 
thbeiluna 


ı1. Sjefus fand nun vor dem Landpfleger. Und es fragte 
ihn der Pandpfleger, und fagte: Biſt du der König der Zus 
dern ? Jeſus fprach zu ihm: Du ſagſt ed. 12. Und als er 
verklagt ward von den Kohenprieftern und Aelteſten, antwor— 
tete er nichts. 15. Da fagte Pilatus zu ihm: Hoͤreſt du nicht, 
was fie wider dich zeugen ? 14. Und er antwortete ihm auch 
niht auf Ein Wort, fo daß der Landpfleger fich ſehr vers 
wunderte. 

15. Auf das Feft nun pflegte der Landpfleger einen dem 
Volke loszugeben, weldhen ce wollte. 16. Sie hatten aber 
damals einen berüchtigten Sefangenen , genannt Barabbas. 
17. Als fie nun verfammelt waren, fprach Pilatus zu ihnen : 
Welchen wolle ihr, daß ich euch losgebe? Barabbas oder Je— 
fus, der da Chrifius Heißt? 18. Denn er wußte, daß fie ihn 
aus Meid überantwortet hatten. 19. Und als er auf dem 
Richtſtuhl ſaß, fandte fein Weib zu ihm, und lich ihm fagen: 
Habe nichts zu ſchaffen mie diefem Gerechten! denn viel hab 
ich gelitten heut im Traum um feinetwillen. 20. Die Kohens 
priefter aber und die Aeltefien überredeten dat Voll, daß «8 
den Barabbas verlangte, Jeſus aber umbrädte. 21. Es hub 
nun der Sandpfleger an, und fprach zu ihnen: Welchen wol 
let ihr, daß ich euch von den zween losgebe? Sie fpradhen: 
Darabbas. 22. Pilatus ſagt zu ihnen: Was foll ich denn mit 
Sjefus hun, der da Chriftus heißt? Lie fagen zu ihm alle: 
Er werde gekreutziget! 25. Der Landpfleger ſprach: Was hat 
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er denn Böfes getan? Sie aber fchrieen nur um fo mehr, 
und fagten: Er werde gefreußigt! 24. Da nun Pilatus fahe, 
daß er nichts ausrichtete, fondern eher ein Aufruhr entftand, 
nahm er Waſſer, und wuſch fi die Hände vor dem Volke, 
indem er fagte: Ich bin unfchuldig an dem Blute diefes Se; 
rechten; ihr möger zuſehen. 25. Da antwortete alles Volk, 
und ſprach: Sein Blut komme auf uns, und auf unfere Kins 
der! 26. Hierauf gab er ihnen den Barabbas los, Jeſus aber 
ließ er geißeln, und übergab ihn zur Kreußigung. 27. Da 
nahmen ihn die Kriegsknechte des Sandpflegers in das Prätos 
rium, und verfammelten um ihn die ganze Cohorte. 28, Und 
fie zogen ihn aus, und legten ihm einen carınefinenen Mantel 
an. 29. Und fie flochten einen Kranz von Dornen, und feßs 
ten ihn auf fein Haupt, und gaben ihm ein Rohr in die 
Rechte, und Enieeten vor ihm nieder, und veripottcten ihn, 
indem ſie fagten : Sey gegrüßet, König der Juden! Zo. Ind 
dann fpicen fie ihn an, und nahmen das Rohr, und ſchlugen 
ihn auf das Haupt. 31. Und als ſie ihn verſpottet hatten, 
zogen ſie ihm den Mantel aus, und zogen ihm ſein Gewand 
an, und führeten ihn hinweg, nm ihn zu freukigen. 


Cap. XXVII, 32 — 56, 


Sefu Kreugisunge und Ton 


52. Als fie nun hinauszogen, trafen fie auf einen Mann 
von Eyrene, mit Namen Simon; diefen nörhigten fie, daß 
er fein Kreug trug. 33. Und als fie ju dem Drte kamen, der 
ba heißer Golgatha, das heißet Schädel: Stätte, 34. gaben 
fie ihm Effig zu trinken mit Galle vermifht ; da ers aber 
ſchmeckete, wollte er nicht trinfen. 35, Nachdem fie ihn nun 
gekreutzigt, theileten fie feine Kleider ımter fi), indem fie das 
Loos warfen *). 56. Und fie feßten ſich, und bewachten ihn, 





*”, ©. T. auf daß der Nusipruh des Propheten erfüllet würde: Sie theilten 
meine Kleider unter fich , amd über mein Gewand warfen fie da$ Foot, 
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37. Und fie hefteten oben über fein Haupt die Aufichrift feiner 
Schuld: Diefer ift der König der Zuden! 38. Hierauf wurs 
den mit ihm zween Räuber gekreugiget; einer zu feiner Rech—⸗ 
ten, und einer zu feiner Linken. 3g. Die Vorübergehenden 
nun -läfterten ihn, indem fie das Haupt ſchuͤttelten, 40. und 
fagten : Der du den Tempel abbrihft, und in drey Tagen ihn 
aufbaueft, Hilf dir felber! Biſt du Gottes Sohn, fo feige 
herab vom Kreuß. 41. Gleicherweife fpotteten auch die Ho— 
henpriefter mit den Schriftgelehrten und Aelteften, und ſagten: 
42. Andern hat er geholfen, ſich felber kann er nicht hel— 
fen *). Iſt er König von Jsrael, fo fleige er jeßt vom Kreuß 
herab, fo wollen wir an ihn glauben. 45. Er vertraute au⸗ 
Gott, der rette ihn, wenn er ihn lieber. Er fprah ja: Ach 
bin Gottes Sohn. 44. Solchergeſtalt ſchmaͤheten ihn auch die 
Räuber, die mit ihm gefreußigt waren. 

45. Seit der fechften Stunde nun Fam eine Finfternig 
über das ganze Land, bis zur neunten Stunde. 46. Und um 
die neunte Stunde fchrie Jeſus mit lauter Stimme, und fags 
te: Eli, Eli, Lama fabahthani ? das heißt: Mein Gott, 
mein Gott, warum haft du mich verlafien! 47. Etliche nun 
der Umftehenden, die es höreten, fagten: Diefer rufet den 
Elias. 48. Und alsbald lief einer von ihnen hin, und nahm 
einen Schwamm, füllete ihn mit Eifig, und ftecfete ihn an 
ein Rohr, und tränkete ihn. 49. Die übrigen aber fagten: 
Laß ihn! wir wollen fehen,, ob Elias kommt, und Ihm hilfet. 
50. Jeſus rief nun abermal mit Inuter Stimme, und gab fels 
nen Geift auf. 51. Und fiehe! der Vorhang im Tempel zers 
riß in zwey Stüde von oben bis unten, und die Erde bebete, 
und die Felſen zerriffen,, 52. und die Gräber thaten fih auf, 
und viele Leiber der entfchlafenen Heiligen ftanden auf, 53. 
und gingen aus den Gräbern nad ihrer Auferfiehung, und 
famen in die heilige Stadt, und erfhienen Dielen. 54. Da 
nun der Hauptmann und die bey ihm waren, welche Jeſus 
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ewachten, das Erbbeben und was fonft geſchah, ſahen, fuͤrch⸗ 
teten fie fich ſehr, und ſagten: Wahrhaftig diefer war Gottes 
Sohn! 55.; Es waren aber daſelbſt wiele Weiber, Die von 
ferne zuſahen, welche Jeſus gefolgt waren von Galilaͤa, und 
für ihn forgeten: 56. unter welchen war Marin; die Mayr 
dafenerin, und Maria, Jakobus und Sofes Mutter und die 
Mutter der Söhne des Zebedaͤus. 


Cap. AÄXVI, 57 — 61, 
gef BegrÄdbdÄAıdıg 


57. Ad 8 nun Abend ward, kam ein veiher Mann von 
Arimathia, deffen Mame Joſeph, der aum Jünger Jeſu war. 
58. Diefer ging zu Pilatus, und bat um den Leichnam Jeſu. 
Da befahl Pilatus, den Leihnam ‚auszuliefen, 5g. Und or 
ſeph nahm den Leihnam, und wickelte ihn inreine Leinewand, 
6o. und Iegte ihn in fein neues Grab, das er ausgehauen im 
Felſen, und wälzete einen großen Stein vor der Grades Thaͤ⸗ 
ze, und ging hinweg. Gı. Daſelbſt waren and, Marin, die ' 
Magbalenerin, und die andere Marie, die ſaßen dem Unit 
gegenüber. - 


Cap. XAVI, 62 — 66. 


BSerwahrung des Grabes. 


62. Und am andern Tage, das war der Tag nad dem 
Ruͤſttag, kamen die Hohenpriefter und Pharifäer zufammen zu 
Pilatus, 63. und fagten: Herr! wir haben ung erinnert, daß 
jener Betrüger ſprach, da er noch lebte: Nach drey Tagen 
ftehe ich auf. 64. Befiehl nun, die Gruft zu verwahren bis 
zum dritten Tage, daß nicht feine Jünger kommen *), und 
ihn ſtehlen, und dann zum Molke fprehen: Er if auferftan: 
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den von den Todten. So würde’ der leute Betrug ſchlimmer 
feyn als der erfte. 65. Pilatus fprach zu ihnen: Ihr follt 
eine Wache haben *), gehet hin, und verwahret ed, wie ihr 
&önnt. 66. Sie gingen nun hin, und verwahreten die Gruft, 
indem fie den Stein befiegelten, mit **) ber Wache, 


Cap. XXVIII, 1— 10. | 
gyerau vunferft eb un ı& 


1. Am Abend des Sabbaths nun, als der erfte nad) dem 
Sabbath anbrach, fam Maria, die Magdalenerin und die 
andere Maria, um die Gruft zu fehen. 2. Und fieher ein 
großes Erdbeben gefhah ; denn ein Engel des Herrn flieg her⸗ 
ab vom Himmel, und trat Hinzu, und wälgete den Stein von 
der Thuͤre, und feste fih auf denſelben. 5. Und es war fein 
Anblick gleich dem Blitz, und fein Gewand weiß wie Schnee. 
4. Und es bebeten die Wächter vor Furcht, und waren wie 
todt. 5. Es hub nun der Engel an, und ſprach zu den Weis 
bein; Fauͤrchtet euch nicht! denn ich weiß, daß ihr Jeſus, 
den Gekreutzigten, ſuchet. 6. Er iſt nicht hier, denn er iſt 
auferfanden, fo wie er fagte. Kommet, feher die Stätte, da 
der Herr gelegen hat. 7. Und gehet eilend Hin, und fagt es 
feinen Juͤngern, daß er auferflanden fey von ben Todten; 
und fiehe ! er gehet vor euch voraus nad Galilaͤa, daſelbſt 
werdet ihr ihm fehen: fiehe! ich hab es euch gejagt. 8. Und 
fie gingen eitend hinaus. aus dem Grabe mit Furcht und gros 
fer Freude, und liefen, es feinen Jüngern zu verkünden. 9. 
Als fie aber Hingingen, es feinen Jüngern zu verfünden, 
ſiehe! fo begegnet ihnen Jeſus, und ſagt: Seyd gegrüßet! 
Sie traten nun hinzu, und faffeten feine Füße und Enteeten 
vor ihm nieder. 10. Hierauf fagt Jefus zu ihnen: Fuͤrch— 





*) And. ihr habt, 
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tet euch nicht! gehet hin, verfündige es meinen Bruͤdern, daß 
fie nad) Galilaͤa ziehen , daſelbſt follen fie mich fehen. 


Cap. XXVIII, 1— 145, 


Beſtech ung der Grabetiwädhtenr 


22. As fie nun weggingen, fiehe! da kamen etliche von 
der Wache in die Stadt, und verfündigten den Hohenprie⸗ 
fern alles, was gefchehen war. 12. Und fie verfammelten i 
ſich mit den Aelteſten, und tathfchlageten, nnd gaben den 
Kriegsknechten veichlih Geld, 13. indem fie fagten: Gpres 
Het: Seine Jünger kamen des Nachts, und flahlen ihn, 
während wir fchliefen. 14. Und wenn folhes dem Fandpfles 
ger zu Ohren kommt, fo wollen wir ihn befänftigen, und 
euch aller Sorge Überheben. 15. Die nahmen nun das Geld, 
und thaten, wie fie gelehrt waren, und alfo verbreitete ſich 
biefe Rede unter den Juden bis auf den heutigen Tag: 


Ca p. XXVIII 16 — 20. 


a3ufammentunft Jefu mit den JZängeen in 
Galilaä a. 


16. Die eilf Junger nun gogen nach Galilaͤa auf einen 
Berg, wohin le Jeſus befchieden hatte. 17. Und da fie ihn 
fahen, fielen fie vor ihm nieder; andere aber zweifelten. 18. 
Und Jeſus trat Hinzu, und redete mit ihnen, und fagte: 
Mir ift alle Gewalt verliehen im Himmel und auf Erden. 
19. Gehet *) Hin, und bekehret **) alle Völker, und taufet 
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fie im Namen des Waters und des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes, 20; indem ihe fie lehrer, alles zu halten, was id 
euch geboten. Und ſiehe! ich bin bey euch alle Tage, bis an 
der Welt Ende *). 
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Evangelium des Markus, 


Eap. L; 1—8, 
Johannes der Täufer trittauf. 


1. Win des Evangelium Jeſu Chrifti, des Sohnes Got 
tes. 2. &o wie gefchrieben fteher im Jeſaias, dem Prophes 
en fr Siehe! ich fende meinen Boten vor dit 
her, welcher deinen Weg bereiten wird **); 3. die 
Stimme des Herolds lerſchallt) in der Wüfe: 
Bereitet den Wo des Herrn, mahet eben feine 
Bahn. 4. So taufte Johannes in der Wüfte, und verfüns 
digte die Taufe der Bufe zur Vergebung der Sünden. 5. Jos 
hannes aber war bekleidet mit Kamelhaaren und einem leder, 
nen Guͤrtel um feine Lenden, und er aß Heufchreden und 
wilden Honig. 6. Und es ging zu ihm hinaus das ganze jüs 
diſche Land und ale SZernfalemiter, und fie ließen fih von 
ihm taufen ***) im Fluß Sordan, und bekannten ihre Süns 
den. 7. Und er verkündigte, und ſprach: Es komme einer, 
der mehr vermag denn ich, nach min, deſſen Schuhriemen ich 
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N Bew. T. in den Pronheren, 
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vr) G. T. und die Jeruſalemiter / und alle ließen ıc, 
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nicht werth bin gebuͤckt aufzuldfen. 8. Ich taufe euch nur mit 
Waſſer, er aber wird euch taufen mit heiligem Geift. 


Cap. 1, 9 — 11. 
Sefuß läßt fihb taufen. 


9. Und es geſchah zu felbiger Zeit, da kam Jeſus von 
Nazareth in Salilda, und ließ fih von Johannes taufen im 
Sjordan. 10, Und alsbald, als er aus dem Waſſer ftieg, fahe 
er den Himmel ſich theilen, und den Geift gleich einer Taube 
herabfleigen auf ihn. zı. Und eine Stimme erfcholl vom 
Himmel: Du bift mein gelichter Sohn, an dem ih Wohl 
gefallen habe! 


€3% I, 12 18 


Jefus wird vom Teufelverfudt, 


ı2. Und alsbald treibt ihn der Geiſt in die Wüfte. 13. 
Und er ward in der Wuͤſte vierzig Tage verfucht vom Satan, 
und war unter den Thieren. Und die Engel bedieneten ihn. 


Cap I, 143 — 14 


Sefud geht nah Galiläa zurück. 


14. Nahdem aber Johannes Üüberantwortet war, fam Yes 
fus nad) Galilaͤa, und verfündigte das Evangelium vom Reich 
Gottes, 15. und Sprach: Die Zeit ift da, und das Reich Got; 
tes nahet; thut Buße, und glaubet dem Evangelium ! 


Cap. I, 16—20. 
Berufung ber vier Apoſtel. 


16. Und als er am See von Galilaͤa umherwandelte, fahe 
er Simon, und Andreas, deffen Bruder, welche das Mes 
auswarfen im See; denn fie waren Fifher. 17. Und Jeſus 
fagte zu ihnen: Folget mir, fo will ih euch zu Menſchen⸗ 
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iihern machen. 18. Ind alsbald verliehen fie ihre Netze, und 
ſolgeten ihm. 19. Und als er von dannen ein wenig weiter 
sing, ſahe et Jakobus, Zebedäus Sohn, und Johannes, defs 
fen Brüder , mie fie die Netze ausbefferten im Schiffe. wo. 
Und alsbald rief er fie, und fie ließen ihren Bater Zebedäns 
im Schiffe bey den Taglöhnern, und gingen ihm nad). 


Kay. I, 1—28. 
Heilung des Dämponifhen su Kapernaum. 


21. Und fie gingen hinein nah Kapernaum. Und alsbald 
am Sabbath ging er in die Synagoge und lehrete. 2a. Und 
fie erftauneten über feine Lehren, denn er lehrete gewaltig, 
and nicht wie die Schriftgelehrten. 23. Und es war in der 
dortigen Synagoge ein Mann mit einem unreinen Geiſte, der 
fhrie, a4. und fprah: Ah! was haben wir mit dir zu ſchaf⸗ 
fen, Jeſus von Nazareth? Du bift gekommen, uns zu vers 
derben; ich kenne dich, wer du bift, der Geweihete Gottes, ° 
25. Und es bedräuete ihn Jefus, und fprah: Verſtumme, 
und fahre aus von ihm! 26. Und es riß ihn der unreine 
Geiſt Hin and her, und fehrie mit lauter Stimme, und fuhe - 
aus von ihm. 27. Und es flauneten Alle, fo daß fie unters 
einander im Wortwechfel fprahen: Was iſt das für eine neue 
Lehre *), daß er mit Mache den unreinen Geiftern gebietet, 
und fie ihm gehorchen ? ad. Und es verbreitete fih der Ruf 
von ihm alsbald in die ganze umliegende Gegend von Salilda. 


⁊ 


Cap. I, 29— 34, 
Heilung von Petrus Shwiegermutter, 


29. Und alsbald gingen fie aus der Synagoge, und gins 
gen in das. Haus Simons und Andreas, nebft Johannes und 
Zatsbus. 30. Die Schwieger Simons aber lag am Fieber 


2. —— 
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darnieder. Und alsbald fagen fie ihm von ihr. 3ı. Und er 
trat hinzu, und richtete fie auf, indem er fie bey der Hand . 
ergriff; und es verlieh fie das Fieber alsbald, und fie bedie⸗ 
nete fie. 32. Als es nun Abend ward, da die Sonne unters 
ging, brachten fie zu ihm alle, fo fi) Übel befanden, und Bes 
feffene. 35. Und die ganze Stadt war verfammelt vor ber 
Thuͤre. 34. Und er heilete Viele, die fich Übel befanden mer 
gen mancherley Gebrechen; und er trieb viele Teufel aus, und 
fieh die Teufel nicht veden, weil fie ihn Eannten. 


Cap. I, 33 —39. 


Jeſus geht weiter zu prebigen. 


35. Und des Morgens, noch vor Tages Anbruch, machte 
er fih auf, und ging hinweg, und ging an einen wuͤſten Ort, 
und betete daſelbſt. 36. Und es folgeten ihm Simon, und 
die bey ihm waren. 37. und da fie ihn fanden, fagten fie zu 
ihm: Ale fuhen dich. 58. Und er fagte zu ihnen: Laßt uns 
in die nahegelegenen Lanpdftädte gehen, auf daß ic auch das 
ſelbſt verruͤndige; denn dazu bin ich gefommen. 5g. Und er 
verfündigte in den dortigen Synagogen im ganzen Galilaͤa, 
und trieb die Teufel aus. 


Gap. I, 40 — 46. 
Heilung eines Ausfägigem. 


40. Und es kommt zu ihm ein Ausfägiger, und bittet ihn 
niederfnieend , und fpricht zu ihm: Wenn du willſt, fo kannt 
du mic) reinigen. 4ı. Und es jammerte Jefus, und\er fires 
tete feine Hand aus, und rührete ihn an, und ſprach zu ihm: 
Sc will, fey gereiniget. 42. Und als er dieß gefagt, wid 
alsbald der Ausſatz von ihm, und er war gereiniget. 49. Und 
trieb ihm alsbald von fih, indem er ihm ernftlich einfchärfte 
44. und zu ihm ſprach: Siehe zu, daß du niemanden etwas 
fageft ; fondern gehe hin, zeige dich dem Priefter, und opfere 
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für deine Neinigung, was Mofe verordnet hat, ihnen zum 
Zeugniß. 45. Er aber ging fort, und fing an, viel zu erzaͤh⸗ 
fen, und die Sache ruchtbar zu machen, fo daß er nicht mehr 
öffentlich in eine Stadt gehen konnte; fondern er war drauffen 
an wüften Dertern,, und man fam zu ihm überall her. 


Cap. II, 1— 12. 
Heilung eines Gichtbrüchigen. 


ı. Und nach einigen Tagen ging er wiederum gen Kaper⸗ 
naum , und man erfuhr, daß er zu Haufe wäre. 2. Und alss 
bald verfammelten fih Viele, fo daß fie der Platz vor der 
Thuͤre nicht mehr faſſete; umd er trug ihnen die Lehre vor. 
5. Und fie famen zu ihm, und brachten einen Gichtbrächigen, 
der von vieren getragen wurde. 4. Und da fie ihm nicht nas 
hen Eonnten wegen des Volkes, decketen fie das Dad ab, wo 
er war, und gruben durch, und lieffen die Bahre hernieder, 
auf weicher der Gichtbruͤchige lag. 9. Da nun Sefus ihren 
Stauden fahe, ſprach er zu dem Gichtbruͤchigen: Mein Kind! 
es find *) deine Sünden vergeben. 6. Es faßen aber einige 
Schriftgelehrte daſelbſt, und dachten in ihrem Herzen: 7. 
Warum redet dieſer folhe Läfterungen? Wer kann Sünden 
vergeben , denn der einige Gott? 8. Und alsbald merkete Jes 
fus in feinem Geift, daß fie alfo bey fih dachten, und ſprach 
zu ihnen: Warum denket ihre folches in eurem Herzen? 9. 
Was if leichter, zu dem Gichtbruͤchigen zu fagen: Es find 
beine Sünden vergeben, ober zu fagen: Stehe auf, nimm 
deine Bahre, und wandele? 10. Auf daß ihr aber wiſſet, 
daß der Menfhen Sohn Macht hat, auf Erden Sünden zu 
vergeben, fo fage ich dir (fagt er zu dem Gichtbruͤchigen): 
11, Stehe auf, nimm deine Bahre, und gehe nady Haufe. 
12. Und er fand alsbald auf, und. nahm die Bahre, und. ging 
dinaus vor ihnen allen; fo daß Alle erftanneten und Gott 
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prießen, und fprachen : Noch Niemals haben wir — ge⸗ 
ſehen. 


Cap. II, 13 — 22. 
Martbänd Berufung; vom Falten 


13. Und er ging wiederum hinaus an den See; und das 
ganze Volt fam zu ihm, und er lehrete es. 14. Und er ging 
weiter, und fahe Levi, Alphäus Sohn, an der Zollftätte fisen. 
Und er fagt zu ihm: Folge mie! Und er fland auf, und fol 
gete ihm. 15. Und es geſchah, als er ſich zu Tifche nieders- 
legte in deſſen Kaufe, legten ſich viele Zöllner und Suͤnder 
mit Sefus und feinen Jüngern zu Tifhe; denn es waren ih; 
ver viele, Die ihm gefolgt waren. 16. Und da ihn die Schrifts 
gelehrten und Pharijäer mit den Zöllnern und Suͤndern fpeis 
fen. fahen, ſprachen fie zu feinen Juͤngern: Warum iffet und 
trinket er mit Zöllnern und Suͤndern? 17. Da das Jefus 
börete, fprad er zu ihnen: Nicht die, fo fih wohl befinden, 
bedürfen des Arztes, fondern die Kranken; ich kam nicht, die 
Gerechten zu berufen, fondern die Sünder *). 18. Und es 
pflegten die jünger des Johannes und die **) Pharifder viel 
zu faften. Und fie kommen, und fagen zu ihm: Warum fas 
fien die Jünger des Johannes und der Pharifäer, deine Juͤn⸗ 
ger aber faften niht? 19. Und Jeſus fprach zu ihnen: Köns 
nen die Hochzeitleute, während der Bräutigam bey ihnen iſt, 
faſten? So lange fie den Bräutigam bey fi haben, können 
fie nicht falten. 20. Es wird aber die Zeit fommen, ba der 
Bräutigam von ihnen genommen wird, und dann werden fe 
faften zu felbiger Zeit. 1. Niemand flicket ein Stuͤck unges 
walkten Zeuges auf ein altes Kleid; fonft reißet die neue Auss 
befferung das alte entzwey, und der Riß wird ſchlimmer. 22. 
Und niemand thut neuen Wein im alte Schlaͤuche; fonft ger; 

G. T. zur Buße, 
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heenget der neue Wein die Schläuche, und der Wein wird 
verſchuͤttet, und die Schlaͤuche gehen zu Grunde; fondern neuen 
Bein maß man in neue Schläuche thun. 


Cap. II, 23— 28, 


Die Jünger raufen Aehren auß 


23. Und es geſchah, daß er am Sabbath durch die Saat 
ging, und feine Jünger fingen an, während des Gchens, Achs 
ven auszuraufen. 24. Und die Pharifäer fagten zu ihm: 
Sicher warum thun fie am Sabbath) was nicht erlaubt if? 
25. Und er fagte zu ihnen: Habt ihr niemals gelefen, was 
David chat, als er in Moch war, und hungerte, famt denen, 
die bey ihm waren? 26. Wie er in das Haus Gottes ging, 
zur Zeit des Hohenpriefters Abjathar, und die Schaubrode aß, 
welche niemanden erlaubt iſt zu eſſen, denn nur den Prieftern, 
und denen gab, die mit ihm waren? 27. Und gr fagte zu 
ihnen : Der Sabbath ift um des Menfchen willen gemadt, 
niet der Menih um des Sabbaths willen. 28. Und alfo iſt 
der Menſchen-Sohn auch Kerr des Sabbaths. 


Cap. III, 1- 6. 
Heilung eines Meniden mit einer ſtarren —— 
am Sabbath, 


2. Und er ging abermal in die Synagoge. Und es war 
Dafelbft ein Menfh, der eine verdorrete *) Hand hatte. 2. 
Und fie lauerten auf ihn, ob er ihn am Sabbath Heilen wuͤr⸗ 
de, auf daß fie ihm anklagen könnten. 9. Und er fagte gu 
dem Menfhen, der die verdorrete Hand hatte: Komm her⸗ 
vor ! 4. Und er fagte zu ihnen: Iſt es erlaubt, am Sab⸗ 
bath Eures zu thun oder Boͤſes? in Lehen zu zeiten, oder 
zu tödten? Und fie fehwiegen. 5. Und er blickete fie ringeum 
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>» an mie Zorn, beträbt über die Verſtocktheit ihres Herzens, 

und fagte zu dem Menfhen: Strede deine Hand aus! Und 

er fireddete fie aus, und es warb feine Hand mieder herae: 

ſtellt *Y. 6. Da gingen die Pharifder alsbald ‚hinaus, und 

hielten mit den Herodianern Rath wider ihn, um ihn umzu— 
bringen. 


Cap. III, 7T— 12. 


- A Be Me Sie | ekit weite 


7. Und Jeſus entwich mit feinen Jüngern an den See. 
Und eine große Menge Volks aus Galilaͤa folgete ihm; und 
aus Judda, 8. und von Sjerufalem,. und aus Jdumda, und 
von jenfeit des Jordans und die um Tyrus und Sidon Woh— 
nenden, eine große Menge kamen zu ihm, als fie gehört, 
was er that. g. Und er fagte feinen Süngern, daß fie ihm 
ein Scifflein herbeyſchafften, auf daß er nicht gedränger wuͤr⸗ 
de. 10. Denn er heilete Viele, fo daß Alle auf ihn einſtuͤrz⸗ 
ten, um ihn anzurähren, die eine Plage hatten. 11. Und 
die unreinen Geifter, wenn fie ihn fahen, fielen vor ihm nies 
der, und fchrieen und fprahen : Du bift der Sohn Gottes! 
ı2. Er aber bedräuete fie ernftlih, daß fie ihn nicht bekannt 
machten. 


Cap. II, 13— 19. 


u Ve EB EIER 


% 15. Und er flieg auf einen Berg, und forderte zu fich, 
welche er wollte. 14. And er beftellete zwoͤlfe, daß fie bey 

— ihm wären, und daß er fie ausſendete zu verkuͤnden, 15. und 
ihnen Macht gäbe, Krankheiten zu heifen und Teufel auszus 

treiben. 16. Und er legte dem Simon den Namen Petrus 

bey; ı7. und [ferner wählete er] Jakobus, Zebebäus Sohn, 

und Johannes, Jakobus Bruder, und er legte ihnen die Nas 
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men Boanerges ben, das heißt Donner s Söhne; ı8. und 
Andreas und Philippus und Bartholomäus und Matıhäus und 
Thomas und Jakobus, Alphaͤus Sohn, und Thaddäus und 
Simon, den Kananiten *), und Sudas den Iſcharioten, der 
ihn verrieth. 


Cap. III, 20— 3. 
Des Pharifier Borgeben, Jefus treide die TDeu⸗ 
felausdurch Beelzebub. 


20. Und fie kamen nad Haufe. Und es kam wiederum 
Volt zufammen, fo daß fie niche einmal eſſen konnten. 21. 
Und da die Seinigen «8 hörten, gingen fie aus, ihm zu er— 
greifen , denn fie fprachen : Er ift von Sinnen. 22. Und 
die Schriftgelehrten, die von Syerufalem gelommen waren, 
ſprachen: Er hat den Beelzebub ; und: durch den Oberften der 
Teufel treiber er die Teufel aus. 25. Und er rief fie zu fich, 
und redete zu ihnen in Gleichniſſen: Wie kann ein Satan 
den andern Satan austreiben? 24. Wenn ein Reich wider 
ſich ſelbſt entzweyet ift, fo kann daſſelbige Reich nicht beftehen. 
25. Und wenn ein Haus wider ſich feldft entzweyet ift, fo 
kann daffelbige Haus nicht befichen. 26. Und fo der Satan 
fih wider ſich felöft_feßet und entzweyet, fo kann er nicht bes 
ſtehen, fondern es hat ein Ende mit ihm. 27. Miemand fann 
den Hausrath eines Gewaltigen, in fein Baus eindringend, 
rauben, wenn er nicht zuvor den Gewaltigen gebunden hat; 
dann erft mag er fein Maus berauben. 2B. Sch fage euh 
wahrlich: Alle Sünden werden den Menichenfindern vergeben, 
und alle Läfterungen, womit fie läftern; wer aber läftert wider 
den Heiligen Geiſt, erhält keine Vergebung in Ewigkeit, fons 
dern ift der ewigen Verdammung fchuldig. 50. Denn fie fags 
ten: Er hat einen unreinen Seift, 
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xefud wird von feiner Mutter und feinen Brä: 
dern gefudt, 


31. Es famen nun feine Mutter und feine Brüder, und 
ftanden drauffen, und fandten zu ihm, und ließen ihn rufen. 
‚52. Und es ſaß das Volf um ihn ber. And fie ſprachen zu 
ihm : Siehe! deine Mutter und deine Brüder und Deine 
Schweftern *) fuhen dich dranffen. 3%. Und er antwortete 
ihnen, und ſprach: Mer ift meine Mutter oder meine Bruͤ⸗ 
der? 34. Und er blickete ringsum die um ihn Sitzenden an, 
und fprah: Siehe! das find meine Mutter und meine Bruͤ— 
der. 35. Denn wer den Willen meines Vaters thut, ein fol 
eher ift mein Bruder und meine Schwefter und meine Mutter. 


Cap. IV, 1—34, 


Bleidänig vom Sämanng. 


1. Und er begann abermal zu lehren am See. Und es 
verfammelte ſich zu ihm viel Volk, fo daß er in ein Schiff 
trat und ſich feste auf dem See; und das ganze Bolt war 
am See am Lande. 2. Und er Ichrete es im vielen Gleich 
niffen, und fagte zu ihm im feiner Lehre: 3. Hörer! Siehe! 
es ging ein Sämann aus zu fäen. 4. Und es gefhah, indem 
er fäete, fo fiel etliches an den Weg, und es famen die Bös 
gel *), und fraffens auf. 5. Anderes aber fiel auf felfigen 
Grund, wo es nicht viel Erde hatte, und alsbald ging es auf, 
weil es keine tiefe Erde hatte. 6. Als aber die Sonne aufs 
ging, wurde es von der Hitze gedrüdt; und weil es feine 
Wurzel hatte, verdorrete es. 7. Und Anderes fiel auf die Dor⸗ 
nen; und es gingen die Dornen in die Hoͤhe, und erſticketen 
es, und es brachte keine Frucht. 8. Und Anderes fiel auf das 
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gate Land, und brachte Frucht, die emporwuchs und gedich, 
und trug zum Theil dreyffig:, und zum Theil fechzig:, und 
zum Theil Hunderrfältig. 9. Wer Ohren hat zu hören, der 
höre ! 
10. Als er aber allein war, fragten ihn, die um ihn 
Garen, famt den Zmwölfen um das Sleihnif. a1. Und er 
fagte zu ihnen: Euch if es verliehen, das Geheimniß des . 
Meiches Gottes zu willen; jenen aber drauffen wird Alles in 
Gleichniſſen gegeben: 12. fo daß fie zwar fehen, aber 
doch nicht erfennen; und zwar hören, aber doch 
nicht verfiehen; auf daß fie ſich nicht bekehren, 
und ihnen ihre Sünden vergeben werden. 13. 
Und er fprach zu ihnen: Ihr verfteher nicht diefes Gleichniß? 
Wie wollee ihre andere Sleichniffe einfehen? 14. Dir Saͤ— 
mann fäet die Lehre. 15. Das aber find die am Wege, wo 
die Lehre gefäet wird, und. wenn fie fie gehöre, fo komme 
alsbald der Satan, und nimmt die gefäete Lehre aus ihrem 
Herzen. 16. Und das find gleicherweiſe die auf dem felfigen 
Boden Gefäeten, welche, wenn fie die Lehre gehöret, fie als 
bald mit Freuden aufnehmen; 17. aber fie haben feine Wurzel 
in ſich, fondern find ohne Beftand ; alsdann, wenn Drangjal 
oder Verfolgung komme wegen der Lehre, fo werden fie alss 
bald abwendig. 18. Und das find die auf die Dornen Gefäcs 
ten, welche die Lehre Hören; 19. aber die Sorge der *) Welt 
und der Reiz des Reichthums und die Begierden nad dem 
Uebrigen dringen ein, und erſticken die Lehre und fie bleibe 
ohne Frucht. 20. Und das find die auf das gute Land Ges 
fäeten, welche bie Behre Hören und auffaffen, und Frucht brins 
gen, zum Theil dreuffigs, und zum Theil fehzigs, und zum 
Theil Hundertfältig. 21. Und er ſprach zu ihnen: Wird die 
Leuchte gebraht, dag man fie unter den Scheitel ſetze oder uns 
Kr das Bett? nicht, daß man fie auf einen Leuchter ſetze? 
22. Denn nichts iſt verborgen, was nicht geoffenbaret werden 
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müßte; und nichts ift verftecft , fondern es muß an Tag kom: 
men. 25. Wenn jemand Ohren; hat zu hören, fo höre er! 
24. Scher zu, was ihr hörer. Mit welchem Maaß ihre mef- 
fet, wird euch gemeffen werden *). 25. Denn wer da hat, 
dem wird gegeben; und wer nicht hat, dem wird auch, was 
er bat, genommen. = 

26. Und er fprah: Alſo ıft das Neich Gottes, wie wenn 
ein Menſch Samen flreuet auf das Fand. 27. Und er fchläs 
fet, und fieher auf Nacht und Tag, und der Eame keimet 
und jchoffet, ohne daß er es felber weiß. 28. Denn von- fels 
ber trägt die Erde Frucht, zuerſt die Saat, dann die Aehre, 
dann den vollen Weisen in der Achre. 29. Wenn aber. die 
Frucht reif ift, fo ſendet er die Sichel, denn die Eente ift da. 

30. Und er fprrah: Wem foll ich das Reich Gottes vers 
gleihen, oder durch welches Bild es abbilden? 51. Wie ein 
©enftorn, weldes, wenn es in die Erde geſaͤet wird, das 
fleinfte aller Samen iſt, die auf der Erde find; 52. und wenn. 
es geſaͤet iſt, fo wählt es empor, und wird größer als alle 
Kräuter, und treiber große Zweige, fo daf unter feinem Schats 
ten können die Vögel des Himmels wohnen. 

55. And in vielen folhen Sleichniffen fagte er ihnen die 
Lehre, fo wie fie vermochten zu verfichen. 94. Und ohne 
Gleichniß aber redete er nicht zu ihnen; insgeheim aber ers 
klaͤrte er feinen Juͤngern Alles. 


Ca». IV, 35 — 41. 


Sefiuß bedräuet den Sturm. 


3. Und er ſprach zu ihnen an demfelbigen Tage, als es 
Abend ward: Laßt uns hinkberfahren auf die andere Seite. 
56. Und fie liefen das Volk und nahmen ihn mit, fo wie er 
war, im Schiffe; und noch andere Schiffe waren mit ihm. 
57. Und es entftand ein großer Sturm, und die Wellen fehlus 
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gen ins Schiff, fo daß es ſchon voll ward. 38, Und er war 
auf dem Hintertheil, und fchlief auf einem Küffen. Und fie 
weckten ihn auf, und fprachen zu ihm: Lehrer! kümmerte did 
nicht, daß wir umfommen ? 39. Und er ſtand auf, und bes 
dräuete den Wind, und Sprach zum See: Schweige, verflums 
me! . Und es legte fih der Wind, und es entftand eine große 
Stille. 40. Und er fprah zu ihnen: Warum feyd ihr fo 
furhefam? Warum habt ihr keinen Glauben? 4ı. Und fle 
waren von großer Furcht erfüllt, und fprachen zu einander: 
Mer ift doch diefer, daß fogar der Wind und der See ihm 
gehorfam find ? 


Keufelaudtreibung in der Gegend der Gadas 
tener 


1. Und fie kamen jenfeit des Sees in die Gegend der 
Sadarener. 2. Und als er aus dem Schiffe trat, fam ihm 
alsbald entgegen aus den Gräbern ein Menfh mit einem uns 
reinen Geift, 3. welcher feine Wohnung batte in den Grab 
mälern; und nicyt einmal mit Ketten fonnte man ihn binden, 
4. denn er war oft mit Zeffeln und Ketten gebunden geweſen, 
und hatte die Ketten zerriffen und die Feffeln zermalmet, und 
niemand vermochte, ihn zu bändigen. 5. Und allezeit, Nacht 
und Tag war er in Grabmälern und auf den Bergen, und 
ſchrie, und ſchlug fih mit Steinen. 6. Da er nun Jeſus fahe 
von ferne, lief er, und fiel vor ihm nieder, 7. und fchrie mit 
lauter Stimme, und fprah: Was habe ich mit dir zu ſchaf— 
fen, Jeſus, Sohn Gottes des Hoͤchſten? Ich beſchwoͤre dich. 
bey Sort, quaͤle mih nicht! 8. Denn er fprach zu ihm : 
Fahre aus, unreiner Geift, aus dein Menfchen! g. Und er 
fragte ihn: Welches ift dein Name? Und er fagte zu ihm: *) 
Region ift mein Name, denn unfer find viele. 10. Und et 


*) G. X antwortete und jaate, 
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bar ihn fehr, daß er fie nicht austriebe aus der Gegend. 
11. Nun weidete dafelbft am Berge eine große Heerde Schweis 
ne. ı2. nd die Teufel baten ihn, und fprahen : Schicke 
uns in die Schweine, baf wir in fie einfahren. ı3. Lind 
Jeſus erlaubte es ihnen alsbald. Und die unreinen Geifter 
fuhren auge, und fuhren in die Schweine. Und es flärzte bie 
Heerde vom Abhang in den See; es waren ihrer aber bey 
zmeptaujend, und fie ertranten im See. 14. Die Hüter ders 
feiben aber flohen, und berichteten es in der Stadt und in 
der Gegend. Und fie famen heraus, um zu fehen, was ger 
fhehen war. 15. Und fie kommen zu Jeſus, und fehen den 
Beſeſſenen dafisen , bekleidet und vernünftig, der von der Les 
gion befeffen war, und erflanneten, 16. Und e8 erzähleten 
ihnen die Augenzeugen, wie es mit dem Beſeſſenen geganaen, 
und in Anjehung der Schweine. 17. Und fie fingen an, und 
baren ihn, von ihren Grängen zu gehen. 18. Und als er in 
das Schiff trat, bat ihn der Befeffene, daß er bey ihm bfeis 
ben dürfe. 19. Und er ließ es ihm nicht zu, fondern ſprach 
zu ihm: Gehe nad) Kaufe zu den Deinen, und verfünde ih—⸗ 
nen, wieviel der Herr an dir gethan, und fi deiner erbars 
met hat. 20. Und er ging hin, und fing an zu verfündigen 
in den Zehnftädten, wieviel Jefus an ihm gethan. Und alle 
erflauneten. 


Cap. V, 41—43, 
won ber Tochter ded Jairuß, 


21. Und nachdem Jeſus im Schiffe wieder übergefahren 
war auf die andere Seite, verfammelte fih viel Volks zu ihm, 
und er war am Ger. 2a. Und fiehe! es kommt ein Syna— 
gogens Vorftcher, mit Namen Jairus, und da er ihn fieher, 
fälle er ihm zu Füßen. 23. Und er bat ihn fehr, und ſprach: 
Mein Töchteriein liege in den lebten Zügen ; komm und lege 
ihre die Hände auf, auf daß fie gerettet werde und lebe. 24. 
Und er ging mit ihm bin. Und es folgete ihm viel Wolke, 
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and man beengete ihn. 25. Und ein gewiſſes Weib, die mit 
einem Blutfluß behaftet war zwölf Sjahre, 26. und viel erlits 
ten von vielen Aerzten, und al das Ihrige aufgewendet und , 
keine Hilfe gefunden, fondern nur fhlimmer geworden; 27. da 
fie von Jeſus Hörete kam fie im Sedränge von hinten hinzu, 
und rührete fein Kleid an. 28. Denn fie fprah: Wenn ich 
auch fein Kleid anrähre, fo wird mir geholfen. o9. Und als 
bald vertrocknete die Quelle ihres Blutes, und fie fühlete im 
Körper, daß fie von der Plage geheilt ſey. 30. Und alsbald 
fühlte Jeſus in fih eine Kraft von fih ausgehen, und wandte 
fihb um im ©edränge, und fagte: Wer hat mein Kleid anges 
ruͤhret? 51. Und feine Jünger fprachen zu ihm: Du fieheft, 
daf das Volk dich beenget, und fprihft: Wer hat mich anges 
ruͤhret? 32. Und er blickete umher, um die zu fehen, welde 
es gethan. 33. Da kam das Weib, vor Furcht zitternd, wohl 
wiſſend, was mit ihr gefchehen, und fiel vor ihm nieder, und 
fagte ihm Alles nad der Wahlheit. 34. Und er ſprach gu ihr: 
Sehy gerroft, meine Tochter! dein Glaube hat dir geholfen, 
gehe Hin in Frieden, und fey gefund von deiner Plage. 55. 
Als er noch redete, kamen Leute von dem Spnagogen : Vorftes 
her, und fagten : Deine Tochter farb, warum bemüheft du 
noch den Lehrer? 36. Jeſus aber, da er diefe Rede hörete, 
ſprach alsbald zum Spnagogen s Vorfteher + Fürchte dich nicht, 
glaube nur! 37. Und er lieh niemand folgen, denn Petrus 
und Jakobus und Johannes, Jakobus Bruder. 58. Und er 
kommt in das Haus des Synagogen s Vorfiehers, und ſiehet 
den Lärm, und wie man heftig weinte und jammerte. Sg. 
Und er trite hinein, und fpriche zu ihnen: Was laͤrmet und 
weinet ihr ? Das Kind- ift nicht geftorben ,„ fondern ſchlaͤft. 
40. Und fie verlahten ihn. Und er weißt fie alle hinaus, 
und nimmt den Water des Kindes und die Mutter und die, 
weiche bey ihm waren, mit fih, und gehet hinein, wo das 
Rind war. 41. Und er ergreift die Hand des Kindes, und, 
ſpricht zu ihre: Talitha kumi, das ift verdbolmetfher: Maͤgd⸗ 
kein, ich fage dir, ſtehe auf! 42. Und alsbald richtete fi das 
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Magdlein auf, und wandelte umher. Denn fie war zwoif 
Jahr alt. Und ſie geriethen in großes Erſtaunen. 43. Und 
er verbot ihnen ernfilih, daß niemand diefes erführe ; und er 
befahl, ihr zu effen zu geben. 


| Cap. VI, 1-6. 
Sefud Tehrer in feiner Vaterſtadt. 


ı. Und er ging von dannen, und kam in feine Vaters 
ſtadt; und es folgten ihm feine Jünger. 2. Und als es Sab⸗ 
bath war, fing er an, und lehrete in der Synagoge; und 
Viele, die ihn höreten, erflauneten, und fagten: Wie kommt 
diefer dazu, und moher ift ihm diefe Weisheit verlichen ? 
und *) dergleichen Wunder gefchehen durch feine Hände? 8. 
Iſt diefer nicht der Zimmermann, der Sohn der Maria, und 
der Bruder des Jakobus und JZoſes und Judas und Simon? 
Und find nicht feine Schweſtern hier bey ung? Und fie wurs 
den an ihm irre. 4. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ein Pros 
phet ift nirgends weniger geehrt, denn in feiner Vaterſtadt und 
hey feinen Verwandten und in feinem Kaufe. 5. Und er 
Ronnte daſelbſt kein Wunder thun, außer daß er wenigen Krans 
ten die Hände auflegte und fie heilete. 6. Und er wunderte 
fih 06 ihrem Unglauben, und era rings die Dörfer, und 
lehrete. 


Cap. VI, 7—13. 


Yusfenduna der Zwdölfe 


7. Und er vief die Zwölfe zu fih, und fandte fie aus 
Paar und Paar, und gab ihnen Macht Über die unreinen 
Seifter. 8. Und er gebot ihnen, daß fie nichts auf den Meg 
nähmen, denn allein einen Stab, keine Taſche, noch Brod, 
noch Erz in den Gürtel; g. aber mit Schuhen angethan; und 
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ziehet nicht zween Roͤcke an *). 10. Und er fagte zu ihnen: 
Wo ihr in ein Haus eingehet, dafeldft bleiber, bis ihr fortges 
bet von dannen. ı2. Und wenn man euch nicht aufnimmt, 
noch euch hörer, ſo begebt euh von dannen weg, und fchlüts 
telt den Staub unter euren Füßen ab, ihnen zum Zeugnifi **). 
22. Und fie zogen aus, und verfündigten, daß man Buße 
thun follte. 15. Und fie trieben viele Teufel aus, and ſalbe⸗ 
ten viele Kranke mit Oel, und heileten ſie. 


Cap. VI, 14- 29. 


Serodbdes bört von Jeſus; Enthbauptuns Johan— 
nes des Täufers. 


14. Und es hoͤrete der König Herodes [von ihm], (denn 
fein Name ward befannt, ) und fagte: Sohannes der Täufer 
ift von den Todten auferftanden, und darum wirken die Kräfte 
in ihm. 15. Andere aber fagten: Es ift Elias; und Andere 
fagten: Es ift ein Prophet, wie einer der Propheten. 16. 
Da das Herodes hörete, fprah er: Sohannes, den ich ents 
hauptet habe, diefer ift **F) auferfianden von den Todten. 
17. Denn diefer Herodes hatte hingefande, und Johannes ers 
griffen, und ihn im Gefängnif gefeffelt um Herodias willen, 
des Weibes feines Bruders, weil er fie geheyrathet. 18. Denn 
Sohannes fagte zu Herodes: Es üft dir nicht erlaubt, das 
Weib deines Bruders zu haben. ı9. Herodias war ihm nun 
gehaͤſſig, und fuchte ihm zu tödten, und fonnte nicht. 2o. Denn 
Herodes fürchtete Johannes, indem er ihn als einen gerechten 
und heiligen Mann kannte, und er fügte ihn, und. hörete 
ihn, und that Vieles. [was er ihm fagte], und hörete ihn 
gern. 21. An einem feftlihen Tage aber, als Herodes an feis 





G.Z. und nicht sween Röcke anzusichen. 


20) G. T. Ich fage euch wahrlih: Eodom und Gomorrha wird es erträglicher 
ergehen am Tage des Gerichts, denn derſelben Stadt, 
> " 
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nem Geburtsfefte ein Gaſtmahl gab feinen Großen und den 
KHauptleuten und den Vornehmen von Galilaͤa; 2a. kam ihre, 
der Herodias, Tochter herein, und tangte, and gefiel dem He⸗ 
rodes und den Säften. Da fprach der König zu dem Mägds 
lein: Zordere von mir, was du willft, ich will es dir geben. 
5. Und er fhmwur ihr: Mas du auch von mir forderft, ich 
will es dir geben, bis auf die Mälfte meines Reiches. 24. Sie 
aber ging hinaus, und fprad) zu ihrer Mutter: Was foll ich fors 
dern? und fie fprah: Das Haupt Johannes des Täufers. 25. 
Und fie ging alsbald eilend hinein zum Könige, und forderte 
und ſprach: Ich will, daß dm mir gebeft ſogleich auf einer 
Schuͤſſel das Haupt Johannes des Taͤufers. 26. Sehr betruͤbt 
daruͤber wollte doch der König, wegen des Eides und der Gäs 
fie, fie nicht abweifen. 27. Und alsbald fandte der König eis 
nen Trabanten, und befahl, fein Haupt zu bringen. 28. Der 
sing hin, und enthauptete ihn im Gefängniß, und brachte, 
fein Haupt auf einer Schuͤſſel, und gab es dem Mägdlein; 
und das Mägdlein gab es feiner Mutter. 29. Da das feine 
Sünger hoͤreten, famen fie, und Holeten feinen Leihnam, und 
legten ihn ins Grab. 


Cap. VI, 30 — 44. 


Eveifung der' Sünftaufenb 


50. Und es verfammelten fich die Apoftel wieder zu Jes 
fus, und verfündigten ihm Alles, was fie gethan und was fie 
gelehret. 51. Und er fprah gu ihnen: Kommer beyſeit 
an einen wuͤſten Ort, und ruhet ein wenig; denn es kamen 
und gingen Viele, und fie hatten nicht einmal Zeit zu effen. 
32. Und fie gingen an einen wäften Ort zu Schiffe beyſeit. 
55. Und man *) fah fie weofahren, und viele erfannten 
[ihn] **); und fle liefen zu Lande aus allen Städten zufams 
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sen, und kamen *) dahin **%). 34. Da er ***) nun her⸗ 
vorfam, fahe er viel Volks, und es jammerte ihn deſſelben, 
weil es war, wie Schafe ohne Hirten, und er fing an, es 
Vieles zu Ichren. 55. Und als es ſchon weit an der Zeit war, 
traten feine Jünger zu ihm, und fagten: Der Ort ift wäfte, und 
ſchon ift es weit an der Zeit. 56. Entlaffe fie, damit fie wegs 
gehen im die umliegenden Dörfer und Flecken, und fih Brod 
Laufen; denn fie haben michts zu eſſen. 57. Er aber antwors 
tete, und fpead zu ihnen: Geber ihr ihnen zu effen. Und 
fle fagen zu ihm: Sohlen wir hingehen, und für zweihundert Des 
nare Brod kaufen, und ihnen zu effen geben ? 58. Er aber 
fagt zu ihnen: Wie viel Brode habt ihr? geher hin und fes 
bet. ind da fie nachgefehen, fagten fie: Fünf, und zween 
Fiſche. 39. Und er gebot ihnen, alle niederliegen zu laffen 
Sejellihaften s weife auf dem grünen Grafe. 14. Und fie lies 
Ben ſich nieder Kaufen, weife zu Hunderten und zu Funfzigen. 
Ai. Und er nahm die fünf Brode und die zween Fiſche, und 
ſprach den Segen, gen Himmel blickend, und brach die Bros 
de, und gab fie feinen Juͤngern, daß fie ihnen vorlegten, und 
auch die zween Fiſche vertheilete er allen. 4a. Und file aßen 
alle, und wurden gefättiget, 43. Und fie hoben von Stücken 
zwölf Körbe voll auf, und aud von den Fifchen. 44. Und es 
waren derer, welde die Brode gegeffen, fünftanfend Mann. 


Cap. VI, 45 — 56. 


Sefub wandelt auf dem See. 


45. Und alsbald nöthigte er feine Jünger, in ein Schiff 
zu treten, und voraus uͤber zu ſetzen nach Bethſaida, bis er 
ſelber das Volk entlaſſen. 46. Und nachdem er es verabſchie⸗ 
det, ging er auf einen Berg, um zu beten. 47. Und als es 
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Abend geworden, war das Schiff mitten auf dem See, und 
er allein auf dem Lande. 48." Und er fahe fie Noth leiden im 
Nudern ; denn der Wind war ihnen entgegen. Und um bie 
vierte Nachtwache kommt er zu ihnen, auf *) dem See wans 
delnd; und er. wollte vor ihnen voräbergehen. 49. Da fie ihn 
aber auf *) dem See wandeln fahen, meineten fie, es fey 
ein Geipenft, und fchrieen. 50. Denn alle fahen ihn, und 
erſchracken. Und alsbald vedete er mit ihnen, und fagte zu 
ihnen : Seyd getroft, ich bin es, fürchtet euch nie! 51. 
Und er flieg zu ihnen in das Schiff, und es legte fih der 
Wind, und fie erftauneten Über die Mafen fehr bey fich felber, 
und verwunderten fih. 52. Denn fie waren nicht zur Einficht 
gefommen durch die Brode, denn ihr Sinn war verfchloffen. 
55. Und fiesfuhren über, und famen nad dem Lande Genne— 
ſareth, und landeten an.: 54. Und als fie aus dem Schiffe 
traten‘, erkannten fie ihn alsbald, 55. und liefen in der gans 
gen umliegenden Gegend umher, und brachten auf Bahren die 
Kranken dahin, wo fie hörten, daß er ſey. 56. Und wo er 
einzog in Städte, oder Flecken, vder Dörfer, feßten fie die 
Kranfen auf die Märkte Hin, und baten ihn, daß fie auch nur 
den Saum feines Kleides anrähren dürften; und wer ihn. any 
ruͤhrete, dem ward geholfen, 


Cap. VII, 1 — 23. 
Bon vhbarifäifden Satzungen. 


1. Und es verfammelten fih zu ihm die Pharifärr und 
etliche Schriftgelehrten, die von Jeruſalem famen. 2. Und fie, 
fahen etliche feiner Juͤnger mit ungeweiheten, das ift mit uns 
gewafchenen, Händen effen ***), 3. (denn die Pharifäer und 
alle Juden eſſen nicht, fie Haben denn die Hände mit der 





* And an, 
*,AYnd an. 
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Sauft ”) gewafchen,, indem fie die Satzung der Aelteften hats 
ten; 4. auch [mas] vom Marfte [gebracht ift] **), eſſen fie 
nit, fie Haben es ***) denn gewaſchen; und noch vieles Ans 
dere iſt ihnen geſetzt zu halten, Waſchungen der Becher und 
Krüge und chernen Gefäße und Lager.) 5. Darauf fragten 
ihn die Phariſaͤer und Gchriftgelehreen: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach der Satzung der Aelteften, fondern 
effen mit ungeweiheten Händen? 6. Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Recht hat Jeſaias prophezeyet von euch 
Heuchlern, wie geſchrieben ſtehet: Dieſes Volk ehret 
mich mit den Lippen, ſein Herz aber iſt fern von 
mir. 7. Vergeblich dienen ſie mir, indem ſie 
Lehren geben, Menſchen-GSebote. 8. Denn ihr vers 
laffet das Gebot Gottes, und halter die Sakung der Mens 
(hen, Waſchungen der Kruͤge und Becher; und vieles Andere 
dergleichen thut ihr. 9. Und er fagfe zu ihnen: Bein hebet 
ihr das Gebot Gottes auf, damit ihr eure Sagung haltet. 
10. Denn Mofes fprah: Ehre deinen Water und deine Muts 

ter; und: Wer Bater und Mutter fluchet, der foll den Tod 
leiden. 21. Ihr aber faget: Wenn jemand zum Water oder 
zur Mutter faget : Ich weihe zum Korban, das ift Opfer, 
womit ih dic unterflüßen fol: 12. fo laſſet ihr ihn nichts 
mehr für feinen Vater oder feine Mutter thun; 15. indem 
ihr alfo das Wort Gottes entkräftet dur eure Satzung, die 
ihr geſetzet; und vieles Andere dergleichen thuet ihr. 14. Und 
er rief alles Volk zu fi, und fagte zu ihm: Hoͤret mich alle, 
und merket! 15. Nihts, mas von auffen in den Menfchen 
hineinfommt, kann ihn entweihen; fondern was von ihm her— 
auskommt, folches entweiher den Menfchen. 16. Wer Ohren 
hat zu hören, der Höre! 17. Und als er ins Haus ging vom 
Volke weg, befragten ihm feine Sjünger wegen des Gleichniſſes. 


2) And. bid an die Handwurzel. And. forgfältig. 
»°) And. wenn fie vom Markte zurückkehren, | 
*⸗) And. ſich. 
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18. Und er fagte zu ihnen: Seyd auch ihr alfo ohne Einſicht? 
Wiſſet ihe nicht, daß alles, was von aufen in den Menfchen 
hineinfommt, ihn nicht entweihen fann? ıg. denn es kommt 
nicht in fein Herz, fondern in den Bauch, und gehet in den 
Abtritt ab, was alle Speifen reiniget. 20. Er fagte aber: 
Was aus dem Menfchen heraustommt, ſolches entweihet den 
Menfhen. 21. Denn von innen aus dem ‚Kerzen der Mens 
(hen fommen die argen Gedanken : Ehebruch, Hurerey, Mord, 
22. Diebſtahl, KHabfuht, Bosheit, Trug, Schwelgerey *), 
Meid, Läfterung, Hochmuth, Unvernunft **). 23. AU die 
Boͤſe kommt von innen heraus, und entweihet den Menfchen. 


Cap, VII, 24— 31, 
Boom fTananäifden Beibe 


24. Und er machte fih auf von dannen, und ging ın die 
Sränzen von Tyrus und Sidon. Und er trat in ein Baus, 
und wollte von niemand gekannt feyn; aber er konnte nicht 
verborgen bleiben. 25. Denn es hörete ein Weib von ihm, 
deren Tochter einen unreinen Geift hatte, die Fam, und fiel 
ihm zu Füßen. 26. Das Weib aber war eine Heidin, eine 
Spro » Phönizierin von Nation. Und fie bat ihn, daf er den 
Teufel austriebe von ihrer Tochter. 27. Jeſus aber fprach zu 
ihr: Laß zuerſt die Kinder gefättiget werden; denn es ift nicht 
recht, das Brod der Kinder zu nehmen, und es den Kunden 
vorzumerfen. 28. Und fle antwortete, und fprach zu ihm: 
Sa, Herr! aber doc eſſen die Hunde unter dem Tifche von 
den Brofamen der Kinder. 29. Und er fprach zu ihr: Alm 
diejer Rede willen gehe hin, der Teufel ift ausgefahren von 
deiner Tochter. So. Und fie ging nach Haufe, und fand den 
Teufel ausgefahren, und ihre Tochter auf dem Bette liegend. 
51. Und er ging wiederum weg von den Graͤnzen von Tyru— 
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md Sidon, und fam an den See von Baliläa, innerhalb 
der Sraͤnzen der Zehnflädte. 


Cap. VII, 32 — 37. 


Heilung eined befeffenen Taubſtummen. 


32. Und fie brachten ihm einen Taubftummen, und baten 
ihr, daß er ihm die Hand auflegen möchte. 55. Und er fühs 
tete ihn vom Wolke weg benfeit, und legte feine Finger in 
feine Ohren, und fpügete, und berührete feine Zunge, 34. 
und blickete gen Himmel empor , erfeufjete, und fprach zu ihm: 
Ephatha! das it, thue did auft 35. Und alsbald that fich 
fein Gehör auf, und das Band feiner Zunge Idfete fih, und 
er redete ordentlich. 56. Und er verbot ihnen, daß fie es nier 
manden fagten; je mehr er aber ihnen verbot, defto mehr 
breiteten fie es aus. 37. Und fie erftauneten über die Maßen, 
und fagten: Er macht alles herrlich! die Tauben macht er 
hören, und die Stummen macht er reden.. 


Syeifunsg der Biertaufend, 


2. Zu felbiger Zeit war fehr viel Volks da, und es hatte 
nichts zu effen. Da ddr er *) feine Jünger gu fih, und fagte 
ga ihnen: 2. Es jammert mid des Volkes, denn ſchon drey 
Tage verharret es ben mir, und es hat nichts zu eſſen. 5 
Und wenn ich es ungegeffen entließe nah Haufe, fo möchte es 
verfhmachten auf dem Wege; denn etliche darunter find von 
ferne gefommen. 4. Und es antworteten ihm feine Jünger? 
Woher koͤnnte jemand diefe Leute hier mit Brod fättigen in 
der Wüfte? 5. Und er fragte fie: Wieviel habt ihr Brode? 
Sie ſprachen: Sieben. 6. Und er gebot dem Volke fih nies 
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derzulaſſen auf die Erde. Und er nahm die ſieben Brode, 
ſprach das Dankgebet, und brach, und gab ſie ſeinen Juͤngern, 
daß ſie vorlegeten, und ſie legten dem Volke vor. 7. Und ſie 
hatten wenige Fiſche. Und er ſprach das Dankgebet, und hieß 
auch dieſe vorlegen. 8. Und ſie aßen und wurden geſaͤttiget, 
und fie hoben den Ueberſiuß der Stuͤcke auf, ſieben Körbe. 
9. Es waren aber derer, welche gegefien hatten, bey Viertau⸗ 
fend. Und er entließ fi. 10. Und alsbald trat er in ein 
Schiff mit feinen Züngern, und kam in die Gegend von Dals 
manutda. | 


Cap. VIL,U1— 2. 


Die Pharifier verlangen ein Zeiden, Tom 
Sauerteig der Phariſäer. 


11. Und die Pharifier gingen aus, und fingen einen 
Mortwechfel an mit ihm, und verlangten von ihm ein Zeichen . 
vom Himmel, indem fie ihn verfudhten. ı2. Und im Herzen 
erfeufzend, fagte er: Warum verlanget diefes Geſchlecht ein 
Zeihen? Ich fage euch wahrlich, es fol diefem Geſchlecht kein 
Zeichen gegeben werden. 13. Und er ließ fie ftehen, und trat 
wieder in das Schiff, und fuhr hinuͤber. 14. Und fie vergas 
fen Brod mit zu nehmen, und fie hatten nichts denn nur Ein 
Brod bey fih im Schiffe. 15. Und er verbot ihnen, und fagte: 
 Seher zu, nehmt euch in Acht vor deit Sauerteig der Pharis 

fäer und dem Sanerteig des Herodes. 16. Und fie unterredes 
ten fih mit einander, und fagten: Wir haben kein Brod! 
27. Und da es Jeſus merfete, fagte er zu ihnen: Was uns 
terreder ihr euch, daß ihr fein Brod habe? Seyd ihr noch 
unverftändig und ohne Einfihe? Iſt euer Sinn noch verſchloſ⸗ 
fen? 18. Ihr habt Augen, und feher niht? Und habe Oh— 
ren, und höret nicht? Und erinnert euh nie? 19. Als ich 
die fünf Brode brach für. die Fünftaufend, wie viel Körbe voll 
Stücke hobet ihr auf? Sie fagten gu ihm: Zwölfe. 20. Und 
als die fieben für die Viertauſend, wie viel Körbe fülleten bie 
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Stuͤcke, die ihre aufhobet? Sie fprahen: „Sieben. aı. Und 
er fagte zu ihnen: Wie möge ihe nun nicht einfehen ? 


Cap. VII, 22 — 26. 
Boom Blinden zu Berhfaide. 


22. Und er fam gen Bethſaida, und fie brachten ihm eis 
nen Blinden, und baten ihn, daß er ihn anrähren möchte. 
25. Und er ergriff die Hand des Blinden, und führete ihn 
hinaus vor den Flecken. Und er fpüßete in feine Augen, und 
legte ihm die Hände auf, und fragte ihn, ob er etwas fähe. 
24. Und er. blidete auf, und fagte: Sch fehe die Menichen 
wie Bäume umberwandeln. 25. Darnad) legte er feine Hände 
abermal an feine Augen, und gab ihm das Geficht wieder *). 
Und er war wiederhergeftellt, und erblickete deutlich jedermann. 
26. Und er ſchickete ihn nach Kaufe, und fagte: che nicht 
in den Flecken hinein, noch fage es jemand in dem Flecken. 


Cap. VIN, 27 — IX, 1. 


Derrnd Betenneniß, dab Jeſus der Meffiad fey: 
Bertündigung feines Todes. 


27. Und Zefus und feine Jünger gingen weg nach den 
Drfern bey Caͤſarea Philippi. Und auf dem Wege befragte 
er feine Jünger, und fagte zu ihnen: Wer fagen die Leute, 
daß id fen? 28. Sie antworteten: Johannes der Täufer; 
und Andere: Elias; und Andere: Einer der Propheten. 29. 
Und er jagt zu ihnen: Ihr aber, wer fagt ihr daß ich ſey? 
Da antwortete Petrus, und fagte zu ihm: Du bift Ehriftus. 
50. Und er fhärfte ihnen ein, daß fie niemanden von ihm 
fagten. 31. Und er fing an, und belehrete fie, da der Mens 
fhen s Sohn muͤſſe vieles leiden, und verworfen werden von 
den Xelteften und KHohenprieftern und Schriftgelehrten, und 





*) Und, und er ließ ihn aufblicken. 
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getödtet, und am dritten Tage auferfiehen. Sa. Und er fagte 
diefe Rede frey heraus. Da nahm ihn Petrus beyfeite, und 
fing an ihm einzureden. 55. Er aber wandte fih um, und 
fah feine Jünger an, und fchalt Petrus, und ſagte: Weiche 
von mir, Satan! denn dir liege nicht Gottes, fondern der 
Menſchen Sache am Herzen. 54. Und er rief das Volt famt 
feinen Züngern zu fih, und ſprach zu ihnen: Mer mir nachs 
folgen will, der verleugne fi felbft, und trage fein Kreutz, 
und folge mir. 55. Denn wer fein Leben retten will, der vers 
fiert es; wer aber fein Leben verliert, um meinet und des 
Evangelium willen, rettet es. 36. Denn was nüßte es dem 
Menfhen, wenn er erwürbe die ganze Welt, und einbußte fein 
Leben? 37. Dder weich Loͤſegeld kann der Menfch geben für 
fein Leben ? 58. Denn mer fih meiner ſchaͤmet und meiner 
Lehre vor diefem entarteten und fündigen Geflecht, fein wird 
auch der Menichen » Sohn fih fhämen, wenn er fommt in 
der Herrlichkeit feines Waters mit den heiligen Engeln. 

IX , ı. Und er fagte zu ihnen: Ich fage euch wahrlich? 
Es find etlihe unter denen, die da flehen, die den Tod nicht 
fhmeden werden, bis daß fie das Reich Gottes fommen fehen 
in feiner Macht. 


Cap. IX, 2 13, 
BSertlärung Jeff 


2. Und nah fehs Tagen nimmt Jeſus mit fih Petrus 
und Jakobus und Johannes, und führer fie hinauf auf einen 
Hoden Berg beyfeite allein. Und er ward verwandelt vor 
ihnen, 5. und fein Gewand ward glänzend, fehr weiß, mie 
Schnee, fo wie fein Walker auf der Erde bleichen kann. 4. 
Und es erſchien ihnen Elias mit Mofes, und vedeten mit Ges 
fus. 5. Und Petrus hub an, und fagte zu Jeſus: Rabbit 
Hier ift es fchön zu feyn *); wir wollen drey Hütten bauen, 


*) And. es ift aut, daß wir hier find, 
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Hr eine und Mofes eine und Elias eine. 6. Denn er wußte 
nicht, was er redete, denn fie waren evfchroden. 7. Und eine 
Wolke überfchattere fie, und es fam eine Stimme aus ber 
Wolfe: *) Diefer tft mein ‚geliebter Sohn! Ihn Höre! 8. 
Und anf einmal blickten fie umher, und fahen niemand mehr, 
fondern Jeſus allein bey ihnen. 9. Als fie aber herabftiegen 
vom Berge, verbot er ihnen, daß fie niemanden erzähleten, 
was fie gefehen,, außer wenn der Menden » Sohn von den 
Todten auferftanden. 10. Und die Rede bewahreten fie, indem 
fie unter einander fich befragten: Was heiße das! Von den 
Todten auferfiehen? xı. Und fie befragten ihn, und fagten: 
Warum fagen doch die Schriftgelehrten: Elias mäffe zuvor 
fommen? ı2. Da antwortete er, und fprac zu ihnen: Freys 
ih kommt Elias zuvor, und ftellt Alles wieder her; wie aber 
fiehet gefhrieben vom Menfhen s Sohn, daß er vieles leiden 
und verhöhnet werden muͤſſe? 13. Aber ich fage euch, Elias 
it gefommen , und fie haben ihm gethan, was ihnen gut 
duͤnkte, fo wie es von ihm gefchtieben ſtehet. 


Cap. IX, 14—29, 


Heilung eine Befeffenen. 


14. Und er kam zu den Sjüngern,, und fahe viel Volks 
um fie her, und Schriftgelehrte mit ihnen im Wortwechſel. 
15. Und es ftaunete alsbald das Wolf, da es ihn fahe, und 
tief herzu, und bewilltommete ihn. 16. And er fragte fie: 
Barum fend ihre im Wortwechfel mit einander? 17. Da antı 
wortete einer aus dem Volke, und fprah: Lehrer! ich brachte 
meinen Sohn zu dir, der einen ſtummen Geift hat. 18. Und 
vo er ihn ergreifer, wirft er ihn nieder, und er ſchaͤumet, 
und Enirfhet mit den Zähnen, und zehret fih ad. Und ich 
vead zu deinen Jüngern: Sie follten ihn austreiben, und fie 
»ermodten es nicht. 19. Da antwortete er, und fagte zu 


an 
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Ahnen : Lngläubiges Gefchledht ! wie lange fol ich bey euch 
feyn? wie lange foll ich euch ertragen? Bringet ihn zu mir. 
20. Und fie brachten ihn zu ihm; und da er ihn ſahe, ſchuͤt⸗ 
telte ihn alsbald der Geiſt; und er fiel zu Boden, und wäls 
zete fich ſchaͤumend. 21. Und er fragte feinen Vater: Wie 
lange Zeit ift es, daß ihm diefes widerfahren? Er ſprach: 
Von Zugend auf. 22. Und oftmals hat er ihn ins Feuer ge: 
worfen und ins Waſſer, um ihm umzubringen. Aber wenn 
du es vermagft, fo hilf uns, und erbarme did) unfer. 23. 
Und Sefus fprach zu ihm: Wenn du glauben fannft ; wer 
glaubt, dem ift Alles möglich. 24. Und alsbald rief der Water 
des Knaben mit Thränen, und fagte: Sch glaube *), Hilf 
aber aud) meinem Unglauben! 25. Da nun Sefus fahe, daf 
das Volk zufammenlief, bedräuete er den unreinen ©eift, ins 
dem er zu ihm fagte: Du flummer und tauber Geift! ih ger 
biete dir, fahre aus von ihm, und fahre nicht mehr in ihn ‚ 
ein. 26. Ind er fuhr ans fchreiend und ihn heftig ſchuͤttelnd. 
Und er war wie todt, fo daß viele fanten, cr ift geftorben. 
27. Jeſus aber ergriff ihn bey der Hand, und richtete ihn auf, 
und er ftand auf *). 28. Und als er zu Haufe fam, befrag: 
ten ihn feine Sünger beyfeite: Warum konnten wir ihn nicht 
austreiben? 29. And er fprah zu ihnen: Diefe Art fann 
durch nichts ausfahren denn durch Geber ımd Faften. 


Cap. IX, 30— 32, 
Sein: verfündigt feinen Zob 


50. Und von dannen gingen fie weg, und zogen durch 
Salilda, und er wollte nicht, daß es jemand wüßte. 32 
Denn er belehrete feine Jünger, und fagre vhnen: Der Mens 
fhen » Sohn wird Überantwortet in der Menſchen Hände, une 


”, ©. C. Herr, 
+, An d. und er erholte fich, 
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fie werden ihn tödten, und nachdem er getödtet worden, wird 
er am dritten Tage auferfichen. 32. Sie aber verflanden die 
Dede nicht, umd fie furchten fich ihn zu fragen. 


Gap, IX, 33 — 50, 


Rangftreit der Sünger; Darftellung ded Kindek, 


35. Und er kam gen Kapernaum. Und als er zu Haufe 
war, fragte er fie: Worüber waret ihr unterweges in Worts 
wechſel? 34. Sie aber ſchwiegen; denn fie hatten unter einz 
ander Wortwechfel gehabt, wer der Größte fegn würde. 55, 
Und er faßte fih, und ricf die Zwölfe, und fagte zu ihnen? 
Wenn einer will der Erfte ſeyn, fo fey er der Leste von allen 
und der Diener von allen. 56. Und er nahm ein Kind, und 
fellete es unter fie hin, und ſchloß es in die Arme, und fprad) 
zu ihnen: 57. Wer eines diefer Kinder aufnimmt in meinent 
Namen, nimmt mi auf, und wer mid aufnimmt, nimme 
mid, nicht auf, fondern den, der mid) gefande hat. 38. Und 
es antwortete ihm Sjohannes, und fagte: Lehrer! wir fahen 
jemanden, der in deinem Namen Teufel austrieb, und wir 
wehreten ihm, weil er ung nicht folge. 89. Jeſus aber fagte: 
Wehret ihm nicht; denn niemand, der eine That verrichtet in 
meinem Namen, kann fo bald mich fehmähen. 40. Denn wer 
nicht wider endy ift, der ift für euh *); 4ı. Denn wer eu 
einen Becher Waffer reichet, unter dem **) Namen, daß ihr 
Chriſto angehörer, ich fage euch wahrlih: Sein Lohn wird 

nicht ausbleiben. 4a. Wer aber eines der Kleinen, die an 
mid) glauben, verführer, ihm wäre es beffer, wenn ein Mühl: 
ftein an feinen Hals gethan, und er ins Meer geworfen wuͤr⸗ 
de. 45. Und wenn deine Hand dich verführer, fo baue fie 
weg; es iſt dir beſſer, als ein Krüppel ins [ewige] Leben eins 





*») ©. T. uns, 
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zugehen, denn zwo Hände habend, in die Kölle zu fommen, 
in das unauslöfchliche Feuer, 44. wo ihre Wurm niche ſtirbt, 
und das Feuer micht verlöfhet. 45. Und wenn dein Fuß did 
verführet, fo haue ihn weg; es ift dir beffer, ind ewige Leben 
lahm einzugehen, denn zween Füße babend in die Hölle ges 
worfen zu werden, in das unauslöihlihe Feuer; 46. wo ihr 
Wurm nicht ſtirbt, und das Feuer nicht verldichet. 47. Und 
wenn dein Auge dich verführet, fo ſtoß es aus; es ift dir befs 
ser, eindugig in das Reich Gottes einzugehen, denn zwey Aus 
en habend in die Feuers Hölle geworfen zu werden; 48. wo 
Wurm nicht ſtirbt und das Feuer nicht verloͤſcht. 49. Denn 
ein. jeglicher wird zum Feuer eingefalgen, und jeglicher Opfer 
wird mit Salz gefalzen *). 50. Es ift eine gute Sache um 
das Salz; wenn aber das ungefalgen wird, momit wollt ihre 
würzen? Habt Salz in euch, und feyd feienfertig | unter eint 
ander. 


Cap X, 1— 12. 
Bon der Chbefheidung. 


1. Von dannen machte er fih auf, und kam an bie Graͤn⸗ 
zen von Judaͤa, von jenfeit des Jordans her; und es fam 
abermal Volk zu ihm zuſammen, und, wie er pflegte, lehrete 
er e3 abermal. 2. Und Pharifder traten herzu, und befrags 
ten ihn; Iſt es ‚einem Manne, erlaubt, fein Weib ju entlafs 
fen? indem fie ihn. verfuchten. 5. Er aber antwortete, und 
fprad) zu ihnen: Was hat euch Mofes geboten? 4. Sie fpras 
hen : Mofes hat ‚erlaubt, einen Scheidebrief zu fchreiben , 
und [das Weib] zu entlaffen. 5. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen; Am eurer Hartherzigkeit willen hat er euch 
diefes Gebot vorgefchrieben; 6. vom Anfang der Schöpfung 
aber fchuf fie Gott Mann und Weib. 7. Darum wird ein 
Mann feinen Water und Mutter verlaffen, und an feinem 





*) nd. ein jealicher wird mit Feuer (Widerwärtigfeiten) gefalsen, fo wie jeg⸗ 
liches Dpfer ı5, 


* 
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Beide Hanger, 8. und fie werden beyde jeyn Ein Fleifch. 
9% Was nun Gott zufammengefüger, das foll der Menſch nicht 
fheiden. 10. Und zu Hauſe befragten ihn abermal feine Zünz 
ger Über daffelbe. 11. Und er fagte zu ihnen: Wer fein Weib 
entläffet,, und eine andere freyet, der bricht die Ehe mit ihr; 
12. Und wenn ein Weib ihren Mann entlaͤſſet, und freyet eis 
nen andern, fo bricht fie die Ehe. 


Gap. A, 13 — 16, 
Einfegnung der Kinder 


15. Und fie brachten Kinder zu ihm, daß er fie anrühren 
möchte; die Jünger aber fuhren die an, jo fie braten. 14. 
Da es aber Jeſus fahe, ward er entrüfter, und fprac zu ihs 
nen: Laffet die Kinder zu mir kommen *), wehret ihnen 
nicht; denn für folhe ift das Reich Gottes. 16. Ich fage euch 
wahrlich :z Wer nicht das Reich Gottes aufnimmt, wie ein 
Kind, der kann nicht in daffeldbe kommen. 16. Und er Schloß 
fie. in feine Arme, legte die Hände auf fie, und fegnete fie, 


Cap. X, 17— 31. 


Son einem, welcher felig werden witt. 


17. Und als er auf die Strafe hinaus ging, lief Einer 
herbey, und knieete vor ihm nieder, und befragte ihn: Guter 
Lehrer! was muß ih thun, daß ih das ewige Leben erlange ? 
18. Jeſus ſprach zu ihm: Warum nenneft du mich gut? Nies 
mand ift gut, denn Einer, Gott. ı9. Du weißt die Gebote: 
Du ſollſt nicht ehebrechen ; du ſollſt nicht tödten ; du follft nicht 
ſtehlen; du follft nicht falfch Zeugniß reden; du follft nicht bes 
rauben; ehre deinen Water und deine Mutter. 20. Er ants 
Wortete , und fprad zu ihms Lehrer! diefes Alles Habe ich ges 
halten von meiner Jugend an. 21. Und Jeſus blickete ihn 
—r — — > 
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an, und gewann ihn lieb, und fprach zu ihm: Eines mans 
gelt dir. Gehe hin, verkaufe, was du haft, und gib es den 
Armen, fo wirft du einen Schak im Himmel haben, und 
komm, und folge mir, dein Kreuß tragend. 22. Er aber ward 
traurig Über das Wort, und ging beträbt hinweg ; denn er hatte 
viele Güter. 23. Da blickete Jeſus umher, und fagte zu feis 
nen Juͤngern: Wie ſchwer werden die Begüterten ind Reich 
Gottes fommen ! 24. Die Sünger aber erfchrafen über feine 
Neden. Da Hub Sefus abermal an, und fagte zu ihnen: 
Meine Kinder! mie fchwer ifts, daß die, fo auf Güter vers 
trauen, ins Reich Gottes fommen ! 25. Es ift leichter, daß 
ein Kamel durch ein Madelöhr durchgehe, als daß ein Neicher 
ins Reich Gottes fomme. 26. Sie aber waren Über die Mas 
Gen beſtuͤrzt, und fagten zu einander : Wer kann wohl felig 
werden? 27. Jeſus blickete fie an, und fagte: Menſchen ift 
es unmöglich, aber nicht Gott. Denn Alles ift Gott möglich. 
od. Da fing Petrus an, und fagte zu ihm: Siehe! wir has 
ben Alles verlaffen, und find dir gefolget. 29. Jeſus antwors 
tete, und fprach: Ich fage euch wahrlih: Es ift niemand, der 
Haus oder Brüder oder Schweftern oder Water oder Mutter 
oder Weib oder Kinder oder Aecker verlaffen um meinet willen 
und um des Evangelium willen, 30. welcher nicht Hundertfäls 
tiges dafür erhält jeßt im diefer Zeit, Käufer und Brüder und 
Schweſtern und Mutter und Kinder und Acker nach den Vers 
folgungen, und in der zukünftigen Welt das ewige Leben. 5ı. 
Diele der Erften aber werden die Leuten feyn; und der Lebs 
ten die Erften. 


Cap. X, 32 — 34. 


Sefud verfündiget feinen To 


52. Und fie waren auf dem Wege, um binaufjuziehen 
gen Serufalem; und Sefus ging ihnen voran, und ihnen bans 
gete, und fie folgeten voll Furcht. Und er nahm abermal bie 
Zwoͤlfe zu fih, und fing an ihnen zu fagen, was ihm begegs 
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nen wirde. 53. Sicher: wir ziehen hinauf gen Jeruſalem, 
und der Menichen: Sohn wird den Hohenprieftern und Schrifts 
gelehrten Üderantwortet werden, und fie werden ihn verdams 
men zum Tode, und ihn den Heiden überantworten, 34. bie 
werden ihn verfpotten, und ihn geißeln, und ihn anfpeien, 
und ihm törten; und am dritten Tage wird er auferfichen. 


Cap. X, 35 — 45. 
Bitte der Söhne des Zeberäuß, 


55. Und es fommen zu ihm Jakobus und Johannes, Ze⸗ 
bedaͤus Söhne, und ſagen: Lehrer! wir wuͤnſchten, daß du 
uns thueſt, warum wir bitten. 36. Er ſprach zu ihnen: Was 
wänfcher ihe, daß ich thue? 37. Sie fprachen zu ihm: Ver—⸗ 
leihe ung, daß wir einer zu deiner Rechten und einer zu deis 
ner Linken figen in deiner Herrlichkeit. 38. Da ſprach Jeſus 
ju ihnen : Ihr wiffee nit, warum ihe bittet. Könner ihe 
den Kelch trinken, den ich trinke, und mit der Taufe, womit 
ich getauft werde, getauft werden? 39. Sie fprachen zu ihm ; 
Wir können es. Jeſus aber fprah zu ihnen: Den Becher 
zwar, den ich trinke, follt ihr trinken, und mit der Taufe, 
mit der ich getauft werde, getauft werden ; 4o. das Bigen 
aber zu meiner Rechten und zur *) Linken ſtehet nicht bey mir 
zu verleihen, außer denen, welchen es beftimmt if. 41. Und 
da es die Zehen hoͤreten, fingen: fie an fich zu entrüften über 
Satobus und Sohannes. 42. Jeſus aber rief fie herbey, und 
fagte zu ihnen; Ihr wifjet, daß die, fo die Völker regieren, 
Herrfchaft über fie üben, und ihre Großen Gewalt über fie 
üben. 43. Nicht fo aber foll es unter euch feyn; fondern wer 
will groß feyn unter euch, fol euer Diener ſeyn; 44. und wer 
will von euch der Erfte feyn , foll aller Knecht feyn. 45. Denn 
auch der Menfchens Sohn ift nicht gekommen, ſich bedienen 
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zu. laffen, ‚fondern zu Sie; und fein Leben hinzugeben als 
eAfogeb = Viele. 


' — Cap. X, 46— 52 
om RE su Jerido 


46. Und fie kamen gen Jericho; und als er herauszog 
von Jericho, ſamt ſeinen Juͤngern und zahlreichem Volke, ſaß 
Timaͤus Sohn, Bartimaͤus, ein Blinder, am Wege, und 
bettelte. 47. Und da er hoͤrete, daß es Jeſus, der Mazares 
thaner, fey, fing er an zu fchreyen und zu fagen: Sohn Das 
vids, Sefus, ‚erbarme did) mein! 48. Und es fuhren ihn 
Viele an, dab er ſchweigen follte; er aber fhrie nur um fo 
mehr: Sohn Davids, erbarme dich mein ! 49. Da ftand es 
fus fill, und hieß ihn rufen. Und fie riefen den Blinden, 
und fagten zu ihm: Sey getroſt, ſtehe auf, er rufet dich. 
50. Da warf er ſein Gewand ab, und ſtand auf, und kam 
zu Jeſus. 51. Und Jeſus Hub an, und ſagte zu ihm: Was 
willſt du, daß ich dir thue? Der Blinde fprad zu ihm: Nabs 
buni! daß ich fehend werde. 52. Jeſus ſprach zu ihm: Gehe 
bin, dein Glaube Hat dir gehotfen. Und alsbald ward er fes 
hend, und folgere ihm auf dem Wege. 


Cap. XI, 1—10, 


SZefu Einzug in Ierufalem 


2. Und als fie fih Jerufalem, Bethphage und Bethanien 
am Delberg naheten, fendete er zween feiner Jünger ab, und 
ſagt zu ihnen : 2. Gehet in den Flecken, der da vor euch 
lieget; und alsbald, wenn ihr in denfelden hineingekommen, 
fo werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf welchem fein 
Menſch gefeffen hat; Idfet es ab, und bringet es. 3. Und fo 
euh jemand fager: Warum thut ihr dieß? fo faget: Der 
Herr bedarf fein, und alsbald wird er es hieher gehen laffen. 
4. Sie gingen fort, und fanden ein Füllen an die Thüre am 
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gebunden außen auf der Straße, und fie (öfen es ab. 5. Und 
einige, die dafelbft fanden, fagten zu ihnen: Was thut ihr, 
daß ihr das Fuͤllen abloͤſet. 6. Sie aber ſprachen zu ihnen, 
fo wie ihnen Jeſus geboten, uud man ließ fi. 7. Und fie 
brachten das Füllen zu Jeſus, und fig-legen ihre Gewänder 
über daffelbe, und er feßte fich auf daffelbe. 8. Viele aber 
Breiteten ihre Gewaͤnder hin auf den Weg ; und andere hieben 
Neifer von den Bäumen, und flreueten fie auf den Weg. 9. 
Und die Vorangehenden und Machfolgenden fchrieen, und ſag⸗ 
ten: Hoſanna! Geſegnet ſey, der da kommt im Namen des 
Heren ! 10. Geſegnet fey das Reich unfers Waters David!“ 
Hoſanna in der Höhe ! 


Berflußbung des Feigenbaums. — 


11. Und Jeſus zog in Jeruſalem ein, und [ging] in ben | 
Tempel, And nahdem er alles befehen, als es ſchon fpät an 
der Zeit war, ging er hinaus nah Bethanien mit den Zwoͤl⸗ 
fen. 12. Und am andern Tage, als fie von Bethanien zuruͤck 
gingen, hungerte ihn. 13. Und da er einen Feigenbaum fahe 
von ferne, der Blätter Hatte, ging er hin, ob er etwas an 
ihm fände; und da er hinzufam, fand er nichts denn Blätter; 
denn es war feine FeigenszZeit *). 14. Da hub er **) an, 
und fprad zu ihm: Nie mehr effe von dir in Ewigkeit jemand 
Frucht! Und es höreten es feine Jünger, 


Yustreibung der Käufer und Berfäufer aus 
dem Tempel 


25. Und fie kommen gen Serufalem. Und da er in den 
Tempel ging, fing er an, und trieb die Verkäufer und Käufer 


”) And. nad Eomject, denn mo er war, war ed Feigenzeit, 
*e) ©. T. Jeſus. 
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aus dem Tempel aus; und die Tifche der Wechsler und die 
Stühle der Tauben s Verkäufer ftieß er um. 16. Und er ließ 
nicht zu, daß jemand ein Gefäß, durch den Tempel trug. 17. 
Und er lehrete, und fagte zu ihnen: Stehet nicht geſchrieben: 
Mein Haus foll das Bethaus aller Völker ges 
nannt werden? Ahr aber Habe es zu einer Näuberhöhle 
gemacht. 18. Und die Schriftgelehrten und Hohenprieſter hoͤ⸗ 
teten cd, und trachteten, wie fie ihn umbrädten ; denn fie 
fürdpteten ihn , weil alles Volk erftaunt war ob feiner Lehre, 


Cap. XI, 19 — 26. 


VBerdborren bed Feigenbaums. 


19. Und als es Aberid ward, ging er zur Stadt hinaus. 
20. Und da fie des Morgens vorübergingen, ſahen fie den 
Feigenbaum verdorret bis auf die Wurzel. 2ı. Da erinnerte 
fih Petrus, und ſprach zu ihm: Rabbit flehe! der Feigens 
baum, den du verfluchteft, ift verdorret. 2a. Und Jeſus ants 
wortete, und fagt: zu ihnen: Habet Glauben gu Gott! 23. 
Denn ich fage euch wahrlih : Mer zu diefem Berge ſpricht: 
Hebe did), und wirf dich ins Meer, und nicht zweifelt in feis 
nem Kerzen, fondern glaubet, daß das, mas er faget, ges 
ſchiehet, fo wird ihm werden, was er ſpricht. 24. Darum 
fage ich euh: Warum ihr im Geber bittet, glauber, daß ihr 
es erhaltet, fo wird es euch werden. a5. Und wenn ihr ſtehet 
und betet , fo vergebet, wenn ihr etwas gegen jemand habt, 
anf daf au euer Water im Himmel euch eure Fehle vergebe. 
26. Wenn ihr aber nicht vergebet, fo wird euch euer Vater im 
Himmel eure Fehle nicht vergeben. 


Cap. XI, 7 — XII, 12. 


KefuB wird befraat, aud welcher Macht er 
bandele 


27. Und fie kommen abermal nah Serufalem. Und als 
er im Tempel umherwandelt, kommen zu ihm die Kohenpries 
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ſter und Schriftgelehrten und Aelteſten. 2B. Und fie ſagen zu 
ihm: Aus welcher Macht thuſt du dieſes? und wer bat dir 
diefe Mache gegeben, daß du dieſes thueſt? 29. Sefus ant⸗ 
wortete, und fprach zu ihnen: Sch will euch auch um Etwas 
befragen , und antwortet mir, .fo will ich euch fagen, aus weis 
cher Macht ich. diefes hun 50. Die Taufe des Johannes, 
war fie vom Himmel, oder won Menſchen? antwortet mir! 
31. Sie beriethen fih nun untereinander, und fagten: Wenn 
wir fagen: Vom Himmel; fo wird er fprehen: Warum habt 
ihe ihm nun nicht geglaubt? 32. Hingegen wenn wir fagen ; 
Won Meniden; fo mußten fie das Wolf fürchten, denn Alle 
achteten Johannes, als fey er wirklich ein Prophet. 33. Und 
fie antworteten, und fagten zu Jeſus: Wir willen es nicht. 
Da antwortete Jeſus, und fagte zu ihnen: So fage ich euch 
auch nicht, aus welher Macht ich Diefes thue. 


XII, ı. Und er fing an, und vedete zu ihnen in Gleich— 
niffen: Es pflanzete ein Menfch einen Weinberg, und zog 
einen Zaun umher, und grub einen Keltertrog, und bauete 
einen Thurm, und übergab ihn Winzern, und veifete dann 
weg. 2. Und er fandte zu den Winzern zur beflimmten Zeit 
einen Kucht, daß er von den Winzern einen Theil empfinge 
von den Früchten des Weinberge. 5. Sie aber nahmen ihn, 
und ſchlugen ihn, umd fandten ihn leer zuruͤck. 4. Und abers 
mal fandte er zu ihnen einen andern Knecht; und aud) diefen 
fteinigten fie, und warfen ihn blutrünftig *), und fandten ihn 
gemißhandelt zuruͤck. 5. Und er fandte **) einen andern, und 
auch biefen tödteten fie ; und viele andere ſchlugen fie theils, 
und tödteten fie theils. 6. Nun hatte er noch einen geliebten 
Sohn ; auch diefen fandte er zu ihnen zuleßt, indem er fagte: 
Sie werden fih vor meinem Sohne fheuen. 7. Jene Winzer 
aber fprachen unter einander : Diefer iſt der Erbe, kommt, 





*) Eig. vermundeten ihn am Kopfe. 
*) G. T. abermal. 
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laßt uns ihn toͤdten, fo wird das Erbe unfer feyn.. 8; Und 
fie nahmen ihn, und tödteten ihn, und warfen ihn zum Weıns 
berg hinaus. 9 Was wird nun ber Herr des Weinberge 
thun? Er wird fommen, und die Winzer beftrafen *), und 
den Weinberg andern geben. 10. Habt ihr nicht diefe Schrift 
ſtelle geleſen? Der Stein, den die Banleute vers 
worfen, iſt geworden sum Eckſtein. 11. Vom 
Heren’tif dieß geſchehen, und wunderbar ifts in 
unfern Augen. ı2. Und fie fuchten ihn zu greifen, aber 
fie fürchteten den Pöbel ; denn ſie merkten, daß er auf fie das 
Steihnig geſagt hatte. Und fie verliehen ihn, und gingen 
hinweg. | 


Cap XI, 13— 17. 


Von der Steueran den Kalfer 


15. Und fie fandten an ihn einige Pharifäer und Hero⸗ 
dianer ab, daß fie ihn mit Reden in die Falle locken ſollten. 
24. Sie kamen nun, und ſagten zu ihm: Lehrer! wir wiſ⸗ 
ſen, daß du wahrhaft biſt, und dich um niemanden kuͤmmerſt; 
denn du achteſt kein Anſehn der Perſon, ſondern nach der 
Wahrheit lehreſt du das Geſetz Gottes. Iſt es erlaubt, dem 
Kaiſer Zins zu geben, oder nicht? Sollen wir ihn geben, 
oder nicht geben? 15. Da er nun ihre Heucheley ſahe, ſprach 
er zu ihnen: Mas verfuher ihr mich ? Bringet mir einen 
Denar, daß ich ihm fehe. 16. Und fie brachten einen. Und 
er jagt zu ihnen: Wellen iſt diefes Wild und die Ueberfhhrift ? 
Sie ſprachen zu ihm: Des Kaifers, 17. Und Jefus ants 
mwortete, und ſprach zu ihnen : Gebet dem Kaifer, was des 
Kaifers if, und ort, was Gottes iſt. Und fie verwunderten 
ſich über ihn. 


 Eig, umbringen, 


s \ 
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Cap. XII, 18— 27. 


Bon Der Auferftebung, 


18. Und: es kommen Sabdducder zu ihm, welche lehren, 
es fen Beine Auferfiehung; und fie fragten ihn, und fagten: 
19. Lehrer!. Mofes har uns vorgefchrieben: Wenn jemandes 
Bruder flirbt, und ein Weib hinterlaſſet und keine Kinder, 
daß fein. Bruder fein Weib nehme und Samen feinem Bruder 
auferwede. 20. Es *) waren fieben Brüder, und der erfte 
nahm ein Weib, und da er ftarb, hinterließ er keinen Sa— 
men. 21. Und der zwepte nahm fie, und-aud er hinterließ 
feinen Samen: 2a. Und es-nahmen fie die fieben, und hins 
terließen keinen Samen. Die lebte von allen ſtarb auch das 
Weib. 23. Bey der Auferfiehung nun, wenn fie auferſtehen, 
weſſen von ihnen wird das Weib feyn ? denn die fieben haben 
fie zum Weibe gehabt. 24. Und Sefus antwortete, und fprad) 
zu ihnen : Seyd ihr darin nicht irre, und wiſſet nicht die 
Schrift, noch die Macht Gottes? 25. Denn wenn fie von 
den Todten auferſtehen, werden fie nicht heyrathen, noch vers 
heprathet werden, fondern find, wie Engel im Himmel. 26. 
Was aber die Todten betrifft, daß fie auferftehen, habt ihr 
nicht im Buch Moſes gelefen, in der Geſchichte vom Dorns 
buſch, wie zu ihm Sort ſprach, und ſagte: Ich bin der Gott 
Abrahams und der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs? 27. 
Gott iſt nicht der Todten, ſondern der —— Ihr ferd 
alfo ſehr irre. 


Cap, XII, 23 — 34. 


Boom geödößsen Gebot. 


28. Und es kam ein Schriftgelehrter herbey, der ihren 
Wortwechſel gehoͤrt und geſehen, daß er ihnen wohl geantwors 
tet hatte , und fragte ihn : Welches ift das erfte Gebot von 





2) G. T. Run, 
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allen? 29. Jeſus antwortete ihm: Das erfte Gebot von allen 
it: Höre, o Israel! der Herr unfer Gott, der Herr ift Eis 
ner. 30. &o liebe nun den Herrn, deinen Gott, mit ganzem 
Kerzen und mit ganzer Seele und mit allen Kräften. Das 
ift das erfte Gebot. 531. Und das andere tft ihm gleich: Liche 
deinen- Nächten, wie dich jelber. Ein anderes größeres Ger 
bot, als diefes, gibt es nicht. 92. Und der Schriftgelehrte 
fprah zu ihm: Recht, Lehrer! wahrhaftig fagft du, dag Eis 
ner *) iſt, und fein anderer außer ihm; 33. und ihn lieben 
mit ganzem Kerzen und mit ganzem Sinn und mit ganzer 
Seele und mit allen Kräften, und feinen Nächften lieben wie 
fi ſelber, ift mehr denn alle Brandopfer und andere Opfer. 
54. Da nun Jeſus fahe, daß er verftändig geantwortet, ſprach 
er zu ihm: Du bift nicht weit vom Reiche Gottes. Und nies 
mand wagte mehr, ihn etwas zu fragen. 


Cap. XII, 35— 37. 
ie der Meffiad Davids Sohn heißen tönne? 


35. Und Jefus hub an, und fagte, indem er im Tempel 
(ehrete: Warum fagen die Schriftgelehrten, daß Ehriftus Das 
vids Sohn fey ? 36. Denn David ſprach in ber heiligen Bes 
geifterung : Es ſagt **) der Herr zu meinem Herrn: 
Sehe dich zu meiner Rechten, big deine Feinde ih 
mahe zum Schemel deiner Füße. 57. David alſo 
felber heißer ihn feinen Kern; woher nun ift er fein Sohn? 
Und die Menge des Volks Hörete ihn mit Luft. 


Cap. XII, 38 — 40. 


Warnung vor den Schriftgelebrten. 


58. Und er fagte ihnen in feinem Lehrvortrag : Mehmet 
euch in Acht vor den Schriftgelehrten, weiche gern umherwans 


9,7%, ein Gott, 
.) G. T. ſorach. 
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Kin in langen Gewändern , und die Begtüßungen auf den 
Strafen, 39. und die Vorfige in den Synagogen und erften 
Base bey Gaftmählern gern haben; 40. fie verfhlingen die 
Häufer der Witwen, indem fie mit Scheinheiligkeit lange Ge⸗ 
bete halten ; fie werden um fo größere Strafe empfangen. 


Cap. XI, 4—4, 


Ron den Sherfleiuder armen Wittwe. 


41. Und Jeſus feßte fich dem Gotteskaſten gegenüber, und 
ſchauete, wie das Volk Geld einlegte in den Gotteskaſten; und 
viele Reichen legten viel ein. 42. Ind es kam eine arme Witts 
we, und legte zwey Scherflein ein, das ift ein Keller. 45. 
Und er rief feine Jünger herbey, und ſprach zu ihnen: Sich 
fage euch wahrlih: Diefe arme Wittwe hat mehr eingelegt, 
denn alle, die eingelegt haben. 44. Denn alle haben von ihr 
rem Weberfluß eingelegt; diefe aber har bey ihrem Mangel 
alles, was fie hatte, eingelegt, ihr ganzes Wermögen. e 


Cap. XII, 1— 37, un 


Bonder Zerfkörung Gerufalemi und der An— 
tunft dei Meffiah. 


1. Und als er fih wegbegibt aus dem Tempel, fagt zu 
ihm einer feiner Jünger : Lehrer, fiehe! welche Steine und 
welche Gebäude! 2. Da antwortete Jeſus, und fprach zu Ihm: 
Du fieheft diefe großen Gebäude? es wird fein Stein auf dem 
andern gelaffen werden, der nicht abgebrochen werde. 3. Und 
als er ſich miederfeßte am Delberg, dem Tempel gegen über, 
fragten ihn Petrus und Jakobus und Sohannes und Andreas 
beyfeite: 4. Sage uns, wann diefes gefhehen wird, und 
welches das Zeichen ift, wann alles diefes foll vollendet wers 
den? 5. Jeſus antwortete, und fing an, und fagte: Sehet 
zu, daß euch niemand irce führe. 6. Denn Viele werden 
tommen in meinem Namen, und fagens Sch bin es, und 
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werden Viele irre führen. 7. Wenn ihr aber höret von Kries 
gen und Kriegsgerüchten, fo erfchrefet nit; denn es muß 
geſchehen, aber noch ift nicht das Ende. 8. Denn es wird 
Volk wider Volt aufficehen, und Reich wider Reich; und «es 
werden Erdbeben feyn hie und da, und werden Kungersnöthe 
und Unruhen feyn. 

9. Der Anfang der Wehen ift dief. Mehmet euch aber 
in Adt. Denn fie werden euch den Synedrien Überantworten, 
und in den Synagogen werdet ihr gefchlagen , und vor Statts 
halter und Könige geftellt werden um meinet willen, zum Zeugs 
niß vor ihnen. 10. Und unter allen Völkern muß zuvor das 
Evangelium vom Reiche] verkündigt werden. 11. Wenn fie 
euch aber Hinführen Und Überantworten , fo forget nicht Darum, 
was ihr reden follet, noch ſinnet darauf; fondern, was euch 
verliehen wird in felbiger Stunde, das redet; denn ihr feyb 
es nicht, die da reden, fondern der heilige Geift. ı2. Es wird 
aber der Bruder den Bruder überantworten,, und ber Water 
das Kind, und es werden fi erheben Kinder gegen Eltern, 
und fie ums Leben bringen. 13. Und ihr werdet von allen 
gehaffet feyn um meines Namens willen. Wer aber ausharret 
bis ans Ende, der wird felig werden. ı4. Wenn ihr aber den 
Greuel der Werwüftung *), ftehen fehet, da wo er nicht foll 
— wer das liefert der merke drauf! — dann fliehe, wer in 
Judaͤa if, auf die Berge; 15. wer aber auf dem Dache ifl, 
fteige nicht hinab ins Haus, noch gehe er hinein, um zu. ho— 
len, was in feinem Haufe tft; 16. und wer über: Feld gegans 
gen, kehre nicht zurück, um fein Kleid zu holen. 17. Wehe 
aber den Schwangern und den Säugenden in feldigen Tagen ! 
18. Betet, daß eure Flucht nicht gefihehe des Winters. 19. 
Denn in felbigen Tagen wird Drangfal feyn, dergleichen nicht 
fo arg geweſen vom Anfang der Schöpfung an, da ber 
Schöpfer geſchaffen, bis jegt, und ferner nicht feyn wird. 
20. Und wenn nicht der Herr die Tage abkuͤrzete, fo würde 


*) G. X. von welchem Daniel, der Prophet, geſprochen. 
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fein Menfch gerettet; aber. um der Auserwählten willen, .die 
er auserwaͤhlet, hat er die Tage abgekuͤrzet. 2ı. Und als 
denn, wenn jemand zu euch fpriht : Siehe! Hier ift Chris 
ſtus; oder: Siehe! dort, fo glauber nicht. ac. Denn «6 
werden faliche Chriſti und falfhe Propheten aufftehen, und 
Zei und Wunder verrihteen, um auch die Anserwählten, 
lich, zu verführen. 23. Sehet wohl zu! Siehe! ich 

babe euch alles vorhergefagt. 4 
24. Doch in felbigen Tagen nach felbiger Drangfal wird 
die Sonne verfinftert werden, und der Mond feinen Schein 
nicht geben, 25. und die Sterne des Himmels werden vom 
Simmel abfallen, und das Heer am Himmel wird erfchättere 
werden. 26. Und dann werden fie den Menfchen ; Sohn fehen 
fommen in den Wolfen mit großer Macht und Herrlichkeit. 
27. Und dann wird er feine Engel ausjenden, und feine Aus 
erwählten verfammeln von den vier Winden, vom Ende der 
Erde bis zum Ende des Himmeld. 28. Vom Feigenbaum 
ferner ein. Gleichniß: Wenn feine Zweige ſchon faftig werden, 
und es fprofien die Blätter, fo merker ihr, daß der Sommer 
nahe if. 29. Alfo auch merfet, wenn ihr diefes gefchehen 
ſehet, daß er nahe ift vor der Thäre. 30. Ich fage euch 
wahrlich: Diefes Geſchlecht wird nicht vergehen, bevor alle 
dieſes gefchehen fer. 31. Himmel und Erde wird *) verger 
hen, meine Reden aber werden. nicht vergehen. 32. Um fels 
bigen Tag aber oder die Stunde weiß niemand, auch nicht die 
Engel im Himmel, auh nicht der Sohn, jondern nur der 
Vater. ‚BB. Sehet zu, wachet und betet! denn ihr wie micht, 
wenn. es Zeit if. 54. So wie ein Mann,. der wegreifete, 
fein Haus verließ, und feinen Knechten die Verwaltung gab 
und einem jeglichen fein Geſchaͤft, und dem Thuͤrſteher gebot, 
wachſam zu ſeyn. 35. Seyd demnach wachſam! denn ihr wiſ⸗ 
ſet nicht, wenn der Herr des Hauſes kommt; Abends oder 
um Mitternaht oder beym Hahnenruf oder Morgens; 36. das 


») G. Z. werden, 
Neues Teſtament. 0 
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mit er nicht plößlih komme, und euch fchlafend finde. 37. 
Was ich aber euch fage, das fage ich Allen: Seyd wachſam! 


uUnthlaa des Synedbriumd gegen * 


1. Und es war das Paſſah und Feſt des Ungeſaͤuerten 
nach zween Tagen. Und es trachteten die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, wie ſie ihn mit Liſt griffen und toͤdteten. 
2. Sie ſagten aber: Nur nicht am Feſt, damit nicht ein 
Aufruhr werde des Volkes! 


Car x 354 
@aldbung Jeſn in Bethanien, 


35. Und als er in Berhanien war, im Haufe Simong, 
des Ausfägigen, und zu Tifhe lag, kam ein Weib mit einem 
alabafternen Flaͤſchchen voll Salbe, Achter Löftlicher Narde, und 
zerbrah das Fläfhchen, und goß es aus auf fein Haupt. 4 
Es wurden aber etliche bey fih entrüftet, und fagten: Wozu 
ift dieſe Verſchwendung der Salbe gefhehen? 5. Es konnte 
diefe Salbe um mehr denn dreyhundert Denare verfauft, und 
den Armen gegeben werden. Und fie fchalten fi. 6. Jeſus 
aber fprah: Laffet fie! warum mader ihr Unruhe? Eine 
fhöne That Hat ſie gethan. 7. Allegeit Habe ihr die Armen 
bey euh, und wenn ihr wollet, koͤnnet ihr ihnen wohlthun; 
mich aber habe ihr nicht allegeit. 8. Was fie konnte, hat fie 
gethan; fie hat zum voraus meinen Leib gefalbet zur Einbal 
famirung. 9. Ich fage euch wahrlich : Wo nur diefes Evans 
Helium verkuͤndigt wird in der ganzen Welt, wird auh, mas 
fie gethan, erzähler werden zu ihrem Gedaͤchtniß. 
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Cap. XIV, 10 — 12. 
Zudad erbieter ſich zum Verrath. 


10. Und Judas, der Iſchariot, einer der Zwoͤlfe, ging 
ju den Hohenprieſtern, um ihn denſelben zu verrathen. 11. 
Da fie das höreten, freueten fie fih, und verſprachen ihm 
Geld zu geben, und er ſuchte, mie er ihn ſchicklich verrathen 
könnte. 


Zefuddißt das Paifah mit feinen Jüngern 


ı2. Und am erftien Tage des Ungefäuerten, als man das 
Paſſah ſchlachtete, fagen zu ihm feine Junger: Wo willft 
dm, daß wie Bingehen, und das Paſſah bereiten, daß du es 
eſſeſt? 23. Und er fendet zween feiner Jünger aus, und 
fpriche zu ihnen: Gehen in die Stade, fo wird euch ein 
Menſch begegnen , der einen Waſſerkrug trägt ; folget ihm. 
24. Umd wo er hineingehet, da fager zu dem Hausherrn: Der 
Lehrer Käfer [dir] fagen: Wo iſt die Herberge, wo ich das 
Peſſah mie meinen Sängern effen faun? 15. Und er wird 
euch ein großes Gemach mit Polflern belegt und zubereitet gets 
gen; dafelbft Hereiret uns [das Mahl]. 16. Und feine Jüns 
ger gingen fort, und kamen in die Stade, und finden, tie 
er ihnen geſagt, und bereiteten das Paſſah. 17. Und als es 
Abend ward, fomme er mit den Zwölfen. 18. Und da fie zu 
Tiſche lagen und ofen, ſprach Jeſus: Ich fage euch wahres 
ih: Einer von euch wird mich verrathen, der mit mir iffet. 
29. Ste aber fingen an fi zu betrüben und zu ihm zu fagen, 
einer nad) dem andern: Ih? 20, Er antwortete, und ſprach 
pr ihnen: Einer von den Zwölfen, der mit mir im die Schuͤſ⸗ 
fel tauchet. 21. Der Menfchen s Sohn gehen zwar dahin, fo 
wie von ihm gefchrieben fteher; wehe aber demſelben Menfchen, 
durch welchen ber Menfchen s Sohn verrathen wird! Es wäre 
ihm beffer, wenn felbiger Menſch nicht geboren wäre. a2. Und 


# 
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als fie afen, nahm Jeſus das Brod, und fprad den Gegen, 
und brach und gab es ihnen, und ſprach: Mehmer! *) das 
ift mein Leib. 23. Und er nahm den Becher, fprady das 
Dantgebet, und gab ihnen denfelben, und fie tranken alle 
daraus. 24. Und er ſprach zu ihnen: Das ift mein Blut, 
das des neuen Bundes, das für Viele vergoffen wird. ob. 
Sich Sage euch wahrlih: Ich werde hinfore nicht mehr trinken 
vom Gewähs des Weinſtocks, bis zu jenem Tage, wenn id 
es ernemet trinke im Reiche Gottes. 


Cap. XIV, 26 — 31. 


Jefud geht auf den Delberg. 


26. Und nachdem fie lobgefungen, gingen fie hinaus auf 
den Delberg. 27. Und Sefus fagt zu ihnen: Alle werdet ihr 
mir abtrännig werden in diefer Nacht; denn es ſtehet gefchries 
ben: Ich fhlage den Hirten, fo zerftreuen fi 
die Schafe. 28. Dod nad meinem Auferftehen will ich vor 
euch vorausgehen nach Salilda. 29. Da fpraxh Petrus zu ihm: 
Und wenn Alle abtrännig werden, id doch nicht. 30. Und 
Sefus ſagt zu ihm: Ich fage dir wahrlih: Heute in dieſer 
Nacht, ehe denn der Hahn zweymal rufet, wirft du mich dreys 
mal verleugnen. 51. Er aber betheuerte nur noch mehr: 
Wenn ich mit dir flerben müßte, fo will ich dich doch nicht 
verleugnen. leicherweife fagten auch die übrigen alle. 


Cap. AV, 32 — 12, 
Sefu Uufentpalt aufdem Oelbers. 


52. Und fie kommen zu einem Hofe, dei Name Gethies 
mane. Und er fagt zu feinen Juͤngern: Geber euch da, wäh 
vend ich bete. 55. Und er nimmt Petrus und Jakobus umd 


) G. T. eſſet. 
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Zohannes mit ſich, umd fing an zu bangen und fih zu ängr 
fligen. 54. Und er fagt zw ihnen: Mein’ Herz ift tief der 
trübt bis zum Tode ; bleibet Hier und wachet. 35. Und er 
ging ein wenig weiter, und fiel zur Erde, und betete, daß, 
wäre es möglich , die Stunde vor ihm vorüberginge. 36, Und 
ee ſagte: Adba, Vater, Alles ift dir möglich? Laß dieſen 
Reh vor mir voruͤbergehen; doch nicht, was ic will, fondern 
was du. ; Und er kommt, und findet ſie fchlafend, und 
fage zu Peteus : Simon; du fehläfen 7 vermochteſt du nicht 
eine Stunde zu wachen? 38. Wachet und betet; auf daß ihe 
nicht in Verfuhung falle; der Geift zwar iM willig, das 
Fleiſch aber ſchwach. 39. Und er ging wiederum Hin, und 
betete, indem er daſſelbe ſagte. 40. Und er fehrete zuruͤck, 
und fand fie abermal fhlafend; denn ihre Augen waren bes 
fhweret, und fie konnten ihm nichts antworten. 4ı. Und er 
fommt zum drittenmal, und ſagt zu ihnen: Schlafet die übris 
ge Zeit und ruhet. Es ift vorüber ! *) — — Die Stunde 
iſt gekommen; fiehe! der Menfhen: Sohn wird überantwortet 
in die Hände der Sünder. 42. Steher auf, laft ung gehen! 
Sicher mein Werrächer naher. | 


Cap. XIV, 43 — 52, 
aefu BGetanachneimung. 

45. Und alsbald , während er noch redete, kommt Syubag, 
der einer der Zwölfe war, und mit ihm ein größer Haufe mit 
Schwertern und Stangen , von den Kohenprieftern und Schrifts 
gelehrten und Aelteften her. 44. Es hatte num fein Verräther 
ihnen ein Merkzeichen gegeben, und. geſagt: Wen ich kuͤſſen 
werde, der ift es, den greifer und führer ihn wohlverwahret 
fort. 45. Und wie er kommt, ‘tritt er alsbald zu ihm, und 
ſagt: Rabbi, Rabbi! und. küffere ihn.‘ 46. Und fie legten 


”) And, eb it noch weit (die Gefahr). „And, ed if genug (des Schlafs). 
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ihre Hände an ihn, und griffen ihn. - 47. Einer aber von den 
Dabepftehenden zog das Schwert, und ſchlug nad) dem Knechte 
des Hohenpriefters, und hieb ihm ein Ohr ab. 48. Und Je—⸗ 
fus hub an, und ſprach zu ihnen: Wie gegen einen Räuber 
feyb ihr ausgezogen mit Schwertern und Stangen, um mich 
zu fangen; 49. täglich war ich vor euch im Tempel, und leh⸗ 
vete, und ihr habt mich nicht ergriffen. Aber es mußten die 
Schriften erfüllee werden. 50. Und ee verließen ihn Alle, und 
flohen. 51. Und ein gewiffer Süngling folgete ihm, der ein 
Leintuch auf der ‚bloßen Haut anhatte, und ee griffen ihn die 
Männer; 52., er. aber ließ das Leintuch fahren, und flohe 
nacket von ihnen. 


Cap. XIV, 53— 72, 


Sefu Berhör vor dem Synedrium; Petrus 
Berleugnuung. } 


55. Und fie führeten Jeſus fort zum Kohenpriefter, und 
es verſammelten fih zu ihm alle Kohenpriefter und Aelteften 
und Schriftgelehrten.. 54. Ind Petrus folgete ihm aus der 
Ferne bis in den Palaft dee Hohenpriefters hinein. And er 
faß unter den Dienern, und wärmete fih am Feuer, 55. Die 
Hohenprieſter nun und das ganze Synedrium fuchten wider Ser 
ſus Zeugniß, um ihn ums Leben zu bringen, und fie fanden 
feines. 56. Denn Viele zeugeten falfh wider ihn, und bie’ 
Zeugniffe waren nicht gleih *). 57. Und einige fraten auf, 
und zeugeten falid wider ihn, und fagten: 68. Wir haben 
ihm fagen gehöre: Ich will diefen mit Händen gemachten Tems 
pel abbrechen, umd in drey Tagen einen andern, nicht mie Haͤn⸗ 
den gemachten, aufbauen. 59. Aber auch fo war ihr Zeugniß 
nicht gleih. 60. Da ftand der Kohepriefter auf, und trat hin, 
und fragte Jefus, und fagte: Antworteft du nichts? was zeu⸗ 
gen dieje wider dich? 61. Er aber ſchwieg, und antwortete 





*) And. hinreichend. 
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xichte. Abermal fragte er ihn, und ſagte: Biſt du Chriſtus, 
der Sohn des Hochgeprieſenen? 62. Da ſagte Jeſus: Ich 
bin es. Und ihr werdet den Menſchen-Sohn ſehen zur Rech—⸗ 
tem ſitzen der Majeſtaͤt, und kommen mit den Wolken des 
Himmels. 63. Da fagte der Hoheprieſter, fein Kleid zerreis 
Gend: Was haben wir noch Zeugen nöthig? 64. Ihr Habe 
die Läfterung gehört. Was halter ihr dafür? Und fie urtheis 
leten Alle, daß er des Todes fhuldig fey. 65. Und es fingen 
etliche an, und fpieen ihn an, und verhäfleten fein Angeficht, 
und fagten zu ihm : Prophegeye! Und die Diener fchlugen 
ihn auf den Baden. 

66. Und als Petrus im Hofe unten ift, fommt eine von 
den Sklavinnen des Hohenprieftere. 67. Und da fie Petrus 
fih wärmen fiehet, blickt fie ihn an, und fagt: Auch du was 
vet bey dem Nazarener Jeſus. 68, Er aber leugnete, und 
fagte: Ich weiß niche und verfiche nicht, was du fagefl. Und 
er ging hinaus in den Vorhof, da rief der Hahn. 69. Und 
die Sklavin fah ihn abermal, und fing am, und fagte zu der 
Umftehenden: Diefer iſt einer von ihnen. 70. Er aber leug- 
nete abermal. Und kurz darauf fagten abermal die Umſtehen⸗ 
den zu Petrus: Wahrhaftig! du bit Einer von ihnen, denn 
du bift ein Galilaͤer, und deine Sprache gleichet. 71. Er aber 
fing an fi zu verwuͤnſchen, und zu ſchwoͤren: Sich kenne 
dieſen Menfchen nicht, von dem ihr redet: “72. Und alsbald 
rief der Hahn zum zweytenmal. Da erinnerte fi Petrus an 
die Nede, da Zefus zu ihm fprah: Ehe dei Hahn zweymal 
rufet, wirft dir mic drepmal verleugnen. Und er Hub an zu 
weinen *). 


And. er verhfilfete fein Angeſicht, und weinete. And. er weinete zu wieder⸗ 
boltenmalen. And, er ſtuͤrzte hinaus ꝛc. And. er bedachte es te. 


1356 Evangelium des Markus, ‚XV, ı—ı6, 
Cap XV, 1, 


Jefus wird dem Pilatus überliefere 


1. Und alsbald gegen Morgen berathfchlagten fich die Ho⸗ 
henprieſter mit den Aelteſten und Schriftgelehrten, das ganze 
Spnedrium, und banden Jeſus, und führeten ihn fort, und 
übernntworteten ihn dem Pilarus, 


Cap. XV, 2-20. 


Beiu Berbör vor Pilatud, und feine Berur— 
theilung 


2. Und es fragte ihn Pilatus: Biſt du der König der 
Juden ? Er antwortete, und fprach zu ihm: Du fageft es. 
5. Und es verffagten ihn die Hohenpriefter hart. 4. Und Pis 
latus fragte ihn abermal, und fagte : Antworteft du nichts ? 
Siehe! wieviel fie wider dich zeugen. 5. Jeſus aber anıwor; 
tete nichts mehr, fo daß fih Pilatus verwunderte. 

6. Auf das Feſt nun gab er ihnen einen Gefangenen los, 
welchen fie verlangten. 7. Es war aber einer, genannt Bas 
rabbas, mit sandern Aufrährern gefangen, welche bey einem 
Aufruhr einen Mord begangen hatten. 8. Und das Volk fchrie, _ 
und fing an, und verlangte, daf er ihnen, wie immer, thäte. 
9. Da antwortete ihnen Pilatus, und fagte: Wollet ihr, daf 
ich euch den König: der Juden fosgebe? 10. Denn er merkte, 
daß ihn die Kohenpriefter aus Meid überantwortet hatten. 11. 
Die Hohenpriefter aber miegelten das Volt auf, daß er ihm 
lieber den Barabbas losgäbe. 12. Pilatus antwortete, und 
fprach abermal zu ihnen: Mas wolle ihr denn, daß ich mit 
dem thue, den ihr König der Juden nennet? 13. Sie aber 
fhrieen wieder: Kreutzige ihn! 14. Pilatus fagte zu ihnen: 
Was hat er denn Boͤſes gethan? Cie aber fchrieen nur um 
fo mehr: Kreußige ihn! 15. Da nun Pilatus dem Volke 
mwillfahren wollte, gab er ihnen den Barabbas los, und übers’ 
gab Jeſus, nachdem er ihn gegeiſſelt, zur Kreutzigung. 16, Die 
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Kriegstnechte führten ihn nun hinein in den Palaft, das ift 
das Prätorium, und viefen die ganze Cohorte zuſammen. 17. 
Und fie ziehen ihm den Purpur-an, und flehten und fegen ihm 
einen Dornenfranz auf. 18. Und fie fingen an, und begrüßten 
iin: Sep gegrüßer, König der Juden! ıg. Und fie fchlugen 
ihn aufs Haupt mit einem Rohr, und knieeten nieder, und 
Huldigten ihm. 2o. Und als fie ihm verfpostet hatten, zogen 
fie ihm den Purpur aus, und zogen ihm fein eignes Ger 
wand an, und dann führten fie ihn hinaus, auf daß fie Ihn 
freugigten. 


Cap. XV, 21 — 41. 


Zefu Kreugisuns und Tob 


21. Und fie nöchigen einen gewiſſen Sımen von Cprene, 
der voräberging und vom. Felde fam, den Water des Alerans 
der und Rufus, daß er fein Kreuß trug. 22. Und fie brins 
gen ihn an den Drt Golgatha, das iſt verdolmetſchet Schädels 
Stätte. 23. Und fie gaben ihm Myrrhens Wein zu trinken ; 
er aber nahm ihn nicht. 24. Und nahdem fie ihn gekreutzigt, 
theilen *).fie feine Kleider, indem fie das Loos darüber wers 
fen, wer was befäme. 25. Es war aber die dritte Stunde, 
da fie ihn kreutzigten. 26. Und es war die Weberfchrift feiner 
Schuld uͤberſchrieben: Der König der Juden. 27. Und mit 
ihm kreußigen fie zween Ränber , einen zu feiner Rechten und 
einen zu feiner Linken. ad. Da ward die Schrift erfüllet, 
welche fagt: Und den Hebelchätern if er zugezaͤh— 
let worden. 29. Und die Vorübergehenden läfterten ihn, 
indem fie das Haupt fchüttelten, und fagten : Ka! ber bu 
den Tempel zerftöreft, und in drey Tagen ihn aufbauelt, So. 
hilf dir felder, und fleige herab vom Kreuß ! 31. Gleichers 
weije fpotteten **) auch die KHohenpriefter unter einander mit 
den Schriftgelehrten , und fagten 5 Anden hat er geholfen, 





*) ®. z. thellten, 
2) G. T. nun, 
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fi ſelber kann er nicht helfen *). 32. Chriſtus, der König 
von Israel, feige nun herab vom Kreutz, auf daß wir es 
fehen und glauben. 

53. Als nun die fechfte Stunde ward, fam eine Finfterniß 
Über das ganze Land, bis zur neunten Stunde. 34. Und in 
der neunten Stunde ſchrie Jeſus mit lauter Stimme, und fagte ? 
Eloi, eloi, lamma fabahthani? das ift verdolmetfher: Mein 
Gott! mein Sort! warum haft du mich verlaffen? 35. Und 
etliche der Umftehenden, die es hoͤreten, fagten: Siehe! er 
ruft den Elias. 36. Es lief nun einer hin, und füllete einen 
Schwamm mit Eifig, und ſteckete ihn an ein Rohr, und träns 
fete ihn, indem er fagte: Wir wollen fehen, ob Elias kommt, 
ihn abzunehmen. 37. Jeſus gab nun einen lauten Schrey von 
ſich, und verſchied. IB. Und der Vorhang im Tempel zerriß 
in zwey Städe, von oben bis unten, 59. Wie nun der Haupts 
mann, der ihm gegenüber fand, fahe, daß er mit ſolchem 
Geſchrey verfchied, fprah er: Wahrhaftig, diefer Menſch war 
Sohn Gottes. 40. Es waren auch Weiber da, die von ferne 
zufahen, unter weichen war Maria, die Magbdalenerin, und 
Maria, Jakobus des Kleinen und Joſes Mutter, und Salo— 
me, 4ı. welche auch, als er in Galiläa war, ihm folgeten , 
und für ihm forgeten, und nod vieie andere, die mit ihm 


Dinaufgezogen gen Sjerufalem. 


Cap XV, 42 —- 47. 
gefu Begraäaäbninß. 


de. Und als es ſchon Abend ward, weil ed Ruͤſttag war, 
das heiße Vorſabbath, 43. kam Sofeph von Arimathia, ein 
angeiehener Rathsherr, weicher auch auf das Neid Gottes 
wartete, und wagte es, und ging vor Pilatus, und bat um 
den Leichnam Jeſu. 44. Pilatus aber mwunderte fih, daß er 
fhon geftorben fey, und tief den Hauptmann herbey, und 
fragte ihn: Ob er ſchon längft geftorben fey. 45. Und ba er 


%) And. ? 
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es vom Hauptmann erfuhr, ſchenlete er dem Joſeph den Leich- 
nam. 46. Und er kaufte Leinewand, und nahm ihn ab , und 
wickelte ihn in Leinewand , und legte ihn in ein Grab, wels 
es aus dem Felſen gehauen war ; und dann waͤlzete er einen 
Stein an bes Grades Thüre. 47. Und Maria, die Magdas 
fenerin , und Maria, Joſes [Mutter], fahen, wo er hinge⸗ 
legt ward. 


Cap. XVI, 1 — 11. 
Ssefu Wuferktkecehbumng 


1. Und als der Sabbath vorüber war, kauften Maria, 
die Magdalenerin, und Maria, Jakobus und Salomes Muts 
ter, Spegereyen, auf daß fie fämen, und ihn falbeten. =. 
Und fehr frühe am erften nah dem Sabbath kommen fie zu 
dem Grabe, als die Sonne aufging. 5. Und fie ſprachen uns 
ter fih: Wer wird uns den Stein wegwälzen von der Thüre 
des Stabes? 4. Und da fie aufblideten, fahen fie, daß der 
Stein weggewälzet war. Denn er war fehr groß. 5. Und fie 
traten hinein in das Grab , und fahen einen Süngling zur 
echten ſitzen, angethan mit einem weißen Gewand, und fie 
entfegeten ſich. 6. Er aber fagt zu ihnen: Entfeget euch 
nicht! Zefus fucher ihr, den Mazarener, den Gelreugigten ? 
Er ift auferftanden, er ift nicht bier. Siehe! Hier ift die 
Stätte, wo fie ihn hingelegt hatten. 7. Doc gehet, und fpres 
det zu feinen Züngern und zu Petrus: Er gehet vor euch 
woraus nach Galilaͤa, dafelbft werdet ihe ihm. fehen, fo wie er 
euch gefagt. 8. Und fie gingen hinaus, und flohen vom Grabe; 
denn es hatte fie Schrecken und Entfegen ergriffen, und. fie 
fagten niemanden etwas, denn fie fürdhteten fih. 9. Nachdem 
er nun auferfianden, erfhien er des Morgens früh am erften 
nah dem Sabbath zuerft Maria der Magdalenerin , von wel⸗ 
her er fieben Teufel ausgetrieben hatte. 10. Diefelbe ging 
Bin, und verfündigte es denen, die mit ihm gewefen waren, 
Die da trauerten und weincten. 11. Da fie aber höreten, daß 
er lebe, und von ihr gefehen worden, glaubten fie nicht. 
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Cap. XVI, 12. 13. 


Kefuß erfheint zween Füngern aufdbem Wege 
nad Emmaus, 
ı2. Mach diefem zeigte er ſich zween von ihnen unterwes 
928 in einer andern Geſtalt, als fie über Feld gingen. 15. 
Diefelben gingen nun hin, und verfündigten es den Uebrigen; 
aber auch diefen glaubten fie nicht. 


Cap. XVI, 15—18, 


14. Zuleßt zeigte er fih den Eilfen, als fie zu Tifche las 
gen, und fchalt ihren Unglauben und Kartfinnigkeit, daß fie 
denen, die ihn auferſtanden gefehen, nicht geglaubt hätten. 
25. Und er fprad zu ihnen: Gehet hin in alle Welt, und 
verfündiget das Evangelium allen Menſchen. ı6. Wer da 
glaubt und getauft wird, der wird felig werden; wer aber 
nicht glaubt, der wird verdammt werden. 17. Und Zeichen 
werden die, fo glauben, begleiten; in meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zungen werden fie veden, 
18. Schlangen werden fie tragen *), und wenn fie etwas tödts 
liches trinken, wird es ihnen nicht ſchaden; Kranken werden 
fie die Hände auflegen, und fie werden genejen. 


Cap. XVI, 19. 20. 
hr DR rt ek 
19. Nachdem nun der Herr mit ihnen geredet, warb er 
aufgenommen in den Himmel, und feßte fi zur Nechten Got 
tes. 2o. Sjene aber zogen aus und verkändigten Kberall, in; 
dem der Herr mitwirkete, und die Lehre bekräftigte durch Ge; 
gleitende Zeichen. 


r And. aufheben, And, vertilgen. 
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Evangelium des Lukas, 


Cap. J, 124. 
Eingang. 


1, Sitematen es Viele unternommen, eine Erzählung aufı 
zuießen von den unter ung vorgegangenen *) Geichichten, 9, 
fo wie fie uns diejenigen überliefert haben, weiche von Anfang 
an Augenzengen und Vefdrderer der Sache **) gewefen; 3. fo 
habe auch ich mich entichlofien, nachtem id Allem vom Anbes 
ginn genau nachge forſcht, es dir.der Reihe nad aufzuichreiben, 
verehrtefter Theophilus! 4. damit du Aber die Dinge, von 
weichen du unterrichtet worden, Gewißheit erhalteſt. 


Eap. I, 5 — 2, 
Berfündinaung de? Johannes. 


5. Es war zur Zeit Herodes, des Königs von Judaͤa, 
ein Priefter, mit Namen Zacharias, aus der Abtheilung Abias; ‘ 
und fein Weib war eine Tochter Aarons, und ihr Name Eli—⸗ 
ſabeth. 6. Und fie waren beyde geredht vor Sort, und wans 
delten in allen Geboten und Satzungen des Herrn tadellos, 





*, 4 nd. unter uns bekannten, 
“Der: der Schr, 
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7. Und fie hatten fein Kind, denn Eliſabeth war unfruchtbar, 
und beyde waren wohl betaget. 8. Und es gefhah, als er 
das Priefter : Amt verrichtete, nad der Drdnung feiner Abtheis 
lung, vor Sort, 9. traf ihn, nad der Gewohnheit bes Prices 
ſterthums, das Raͤuchern, und er ging hinein in den Tempel 
des Herrn. 10. Und die ganze Menge des Volkes ftand 
draußen betend zur Zeit des Raͤucherns. 11. Da erfchien ihm 
ein Engel des Herren, welcher zur Rechten des Näucheraltars 
fand. ı2. Und Zacharias erſchrack, da er ihn fahe, und es 
befiel ihn Furcht. 15. Es fprah nun der. Engel zu ihm: 
Fürchte dich nicht, Zacharias! denn dein Geber ift erhöret wor⸗ 
den, und dein Weib Elijabeth wird dir einen Sohn gebären, 
def Namen fol du Sohannes heißen. 14. Und du wirft 
Freude und Wonne haben, und Viele werden fi feiner Ge—⸗ 
burt freuen. 19. Denn er wird groß feyn vor dem Herrn, 
und Wein und flarfe Getränke wird er nicht trinten, und er 
wird mit dem heiligen Geift erfüllee werden von Mutterleibe 
an. 16. Und er wird viele der Söhne Israels befchren zu 
dem Herrn, ihrem Gott. 17. Und er wird vor ähm hergeben 
im Geift und in der Kraft Elias, um die Herzen der Wäter 
zu den Kindern zu ehren, und die lingehorfamen zur Gefins 
nung der Gerechten, um dem Herrn ein bereites Volk zuzu⸗ 
richten. 18. Und Zacharias fprach zu dem Engel: Woran 
Tann ich ſolches wiſſen? denn ich bin alt, und auch mein Weib 
ift wohlbetaget. 19. Da antwortete der Engel, und fprach zu 
ihm: Ih bin Gabriel, der vor Gott ſtehet; und ich bin ges 
fandt, mit dir zu reden, und dir ſolches zu verfündigen. 20. 
Aber fiehe! du wirft ſtumm feyn, und nicht reden können, bis 
auf deu Tag,” da dieß gefchehen wird; darum, daß du mei— 
nen Worten nicht geglauber haft, welche in Erfüllung gehen 
werden zu ihrer Zeit. aı. Das Volk aber wartete auf Zacha⸗ 
rias, und verwunderte fih, daß er fo lange verzog im Tems 
pel. 22. Als er nun heraus kam, konnte er nicht mit ihnen 
reden. Da merkten fie, daß er eine Erfcheinung gefchen im 
Tempel, und er winkete ihnen, und blieb ſtumm. 43. Ind 
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es geihah, als die Zeit feines Amtes aus war, ging er nad 
Haufe. 24. Und nad diefer Zeit empfing fein Weib Elifas 
beth. Und fie verbarg fi fünf Monden, und fprah: 05, 
Alfo Hat mir der Herr gethan, da er mid anädig angeichen, 
und meine Schmad von mir genommen unter den Menſchen. 


Cap. I, 26 — 38, 
Bertüändigung Jefu. 


26. Und im fechften Mond ward der Engel Gabriel von 
Gott gefande in eine Stade in Galilda, mit Namen Nazas 
reth, 27. zu einer Jungfrau, die vertrauet war einem Manne 
mit Namen Sofeph, aus dem Haufe Davids, und der Name 
der Jungfrau war Maria. 28. Und der Engel kam gu ihe 
hinein, und ſprach: Sey gegräßet, du Hochbegnadigte! der 
Herr ift mit dir, du Geſegnete vor allen Weibern! 29. Sie 
aber *) erſchrak über die Mede, und fann nah, welch ein 
Sruß das fey. 50. Und der Engel fprah zu ihr: Maria! 
du haft Gnade gefunden bey Gott. 31. Und fiehe! du wirft 
fhwanger werden, und einen Sohn gebären, dei Namen 
folk du Jeſus heißen. 52. Diefer wird groß feyn, und ein 
Sohn des Hoͤchſten genannt werden, und Gott der Herr wird 
ihm den Thron Davids, feines Vaters, geben. 33. Und er 
wird König feyn über das Haus Jakobs in alle Ewigkeit, und 
feines Königreihs wird fein Ende fenn. 34. Maria aber ſprach 
zu dem Engel: Wie kann folches geihehen, fintemal ich von 
feinem Manne weiß? 35. Der Engel antwortete, und ſprach 
zu ihe: Der heilige Geift wird über dich fommen, und die 
Kraft des Höchften dich uͤberſchatten, darum auch das Beilige, 
was geboren wird, Sohn Gottes genannt werden wird. 56. 
Und fiehe! Elifaberh, deine Verwandte, ift auch ſchwanger mit 
einem Sohn in ihrem Alter, und fie gehet jene im fechften 





*”) Gew, T. da fie ihn ſahe. 


Kenne Teſtament. 10 
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Mond, fie, welche unfruchtbar heißet. 97. Denn Gott ift 
fein Ding unmöglid. 38. Da fprad Maria: Siehe! id 
‚bin des Herrn Magd, es gefchehe mir, wie du gefagt. Und 
der Engel ging hinweg von ihr. 


Cap. I, 39 — 56. 
Mariad Befuh bey der Elijabeth. 


59. Und Maria machte ſich auf in felbigen Tagen, und 
ging auf das Sebirg in Eile, in eine Stadt in Juda. 40. 
Und fie fam in das Haus des Zaharias, und grüßete Elifas 
beth. 4ı. Und es gefhah, als Elifaberh den Gruß Marias 
hörete, hüpfete das Kind in ihrem Leibe. Und Elifaberh ward 
voll heiligen Geiſtes, 42. und fie rief mit lauter Stimme, 
und ſprach: Geſegnet bift du vor allen Weibern, und gejegs 
“net die Frucht deines Leibes ! 45. Und wie widerfähree mir 
das, daß die Mutter meines Heren zu mir kommt? 44. 
Siche! als mein Ohr deinen Gruß vernahm, hHüpfete das 
Kind mit Freuden in meinem Leibe. 45. Und wohl dir, daf 
du geglaubt haft, daß das dir vom Herrn Verkündigte in Ev 
fülung gehen wird! 46. Und Maria fprah: Es preißet mei 
ne Seele den Heren, 47. und mein Geift frohlocket über Spott, 
meinen Heiland T 48. Denn er blickete auf die Niedrigkeit 
feiner Magd, und von nun an werden mich felig preißen alle 
Geſchlechter. 49. Großes hat er mir gethan , der Allmächtige; 
heilig ift fein Name, 50. und feine Gnade dauert auf alle 
Sefchlechter gegen die, fo ihn fürdten. 5ı. Er übet Gewalt 
mit feinem Arm; ev zerfireuet die Hoffärtigen in ihres Her— 
zens Sinn. 52. Er flöße die Gewaltigen vom Thron, und 
erhöhet die Niedrigen; 59. die Hungrigen fättiget er mit Guͤ— 
teen, und die Meichen läfe er feer ziehen. 54. Er nimmt ſich 
Israels, feines Knechtes, an, gedenfend der Gnade 55. (wie 
er unfern Vätern verheißen) gegen Abraham und feinen Sas 
men in Ewigkeit. 56. Ind Maria blieb bey ihr drey Mons 
den, darnach kehrete fie nach Kaufe, 
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Cap. I, 57— 80. 
Bebur: ded Johbannch 


57. Und es kam die Zeit, da Elifaberh gebären follte; 
und fie gebar einen Sohn. 58. Und es höreten ihre Mach 
barn und Verwandten, daß der Here große Gnade an ihr 
bewiefen, und fie freueten fih mit ihr. Sg. Und es geihah 
am achten Tage, da kamen fie, das Kind zu befchneiden, und 
fie nannten ihn nad dem Namen feines Vaters, Zacharias. 
60. Aber feine Mutter Hub an, und jprah: Nein! fondern 
er foll Johannes heißen. 61. Und fie fprachen zu ihr: Nies 
mand ift in deiner Verwandtſchaft, der mit diefem Namen 
genannt ift. 62. Da winketen fie feinem Vater, wie er ihn 
wollte heißen laffen. 693. Und er forderte ein Täfelchen, und 
fhrieb: Johannes ift fein Name, und fie verwunderten fich 
alle. 64. Und alsbald that. fih fein Mund auf und feine 
Zunge, und er redete, indem er Sort prieß. 65. Und es bes 
fiel alle, die umher wohneten, Erftaunen, und in dem ganzen 
Gebirg von Judaͤa wurden diefe Dinge ruchtbar. 66. Und 
Alle, die es höreten, nahmen es zu Herzen, und iprachen ? 
Was wird aus dieſem Kinde werden? Und die Hand des 
Herr war mit ihm. 67. Und Zaharias, fein Water, ward 
vol heiligen Geiſtes, und prophegeyete, und iprah: 68. Ger 
prießen fey der Herr, der Gott Israels, daf er anädig herz 
geiehen, und feinem Wolfe Erlöfung geichafft! 6g. Ein Korn 
der Rettung hat er uns anfgerichtet im Hauſe Davids, jeines 
Knechtes, (70. wie er verheißen durch den Mund feiner. Heiz 
ligen Propheten von Alters her;) 71. Nettung von unfern 
Geinden und and der Hand unierer Haſſer; 72. indem er 
Gnade übt an uniern Vätern, und feines heiligen Bundes ges 
denfet, 73. des Schwurs, den er dem Abraham geichworen, 
unferm Water, um und zu verleihen, 74 daß wir furchtios, 
gerettet aus der Hand unferer Feinde, ihm dienen 75. in Heis 
ligfeit und Gerechtigkeit vor feinem Angeficht unfer Lebenlang. 
76. Und du, Kindlein, wirft ein Prophet des Hoͤchſten heißen ; 


148 Evangelium des Lukas. I, 77 — U, ıı. 


denn du’ wirft heraehen vor dem Herrn, ihm den Weg zu 
bereiten, 77. um Erfenntnif des Heils zu geben feinem Bol; 
fe, zur Vergebung feiner Sünden, 78. durch die erbarmende 
Gnade unſers Sottes, durch welche uns erfchienen das Licht 
aus der Höhe, 79. welches die, fo im Dunkel und Todes: 
fhatten wohnen, beſtrahlet, auf daß unfere Füße zum Weg 
des Heils gerichtet werden. 80. Das Kind aber wuchs, und 
erftarfete an Geiſt, und er war in der Wuͤſte bis zur Zeit feis 
nes Auftritts vor Israel. 


Cap. I, 1 —2i. 
Geburs und Beihneidung Jeff 


1. Und es geſchah zu felbiger Zeit, daß ein Gebot aus 
ging vom Kaifer Auguftus, daß alle Welt eingefchrieben würde. 
8. Diefe erfte Einfchreibung geichah zur Zeit, da Quirinus 
Landpfleger über Syrien war. 3. Und jedermann ging, fich 
einschreiben zu laffen, ein jeglicher in feine Stadt. 4. Und 
es zog auch Joſeph aus Galilaͤa, aus der Stadt Nazareth, 
nad Judaͤa in die Stadt Davids, die da heifet Bethlehem , 
darum daß er aus dem Haufe und Gefchleht Davids war, 
5. um ſich einfchreiben zu laffen mit Maria, feinem vertrans 
ten Weibe, welche [hwanger war. 6, Und es geihah, als 
fie dafelbft waren, kam die Zeit, da fie gebären follte. 7. Und 
fie gebar ihren erfigebornen Sohn, und widelte ihn in Wins 
dein, und legte ihn in eine Krippe *), denn fie hatten fonft 
feinen Raum im der Herberg”. 8. Und es waren Hirten in 
derfelbigen Gegend auf dem Felde, welche Wache hielten deg 
Nachts bey ihrer Heerde. 9. Und fiehe! ein Engel des Herrn 
erichien ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn umleuchtete fie, 
und fie fürchten ſich ſehr. 10. Und der Engel ſprach zu ih— 
nen: Fuͤrchtet euch nicht! denn fiehe! ich verfündige euch große 
Freude, die dem ganzen Wolke widerfahren wird, 21. Denn 





*) And. Stall, 
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euch ift Heute der Heiland geboren, weicher ift Chriftus, der 
„Herr, in der Stadt Davids. 12. Und das ſey euch das Zeis 
hen: Ihr werdet ein Kind finden in Windeln gewickelt, in 
der Krippe liegend. 15. Und alsbald bey dem Engel eine 
Menge himmiifcher Heerſchaaren, w Sort lobten , und 
fprahen: 14. Preiß Gott in der Höhe! Auf Erden Heil! 
den Menfchen Gnade! *) 15. Und es gefhah, als die Ens 
gel von ihnen gen Himmel gingen, fo fprahen die Menfchen, 
die Hirten, zu einander : Laffet uns gen Bethichem gehen, - 
und das Gefchehene fehen, was uns der Herr fund gerhan. 
16. Und fie famen eifend, und fanden Maria und Joſeph 
und das Kind in der Krippe liegend. 17. Und da fie es fa: 
ben, etzaͤhleten fle die Rede, die ihnen gefagt worden von 
diefem Kind. 18. Und Alle, die es höreten, munderten ſich 
über das, was ihnen von den Hirten gefagt wurde. 19. Mas 
via aber bewahrete alle diefe Worte, und überlegte fie in ihr 
rem Kerzen. 20. Und die Hirten kehreten zuruͤck, und pries 
fen und (obten Sort über alles, was fie gehört und gefehen, 
fo wie ihnen gefagt worden. 2ı. Und da acht Tage um was 
ren, wo er befchnitten werden follte, fo ward fein Dame es 
fus genannt, welcher genannt war vom Engel, ehe denn er 
in Mutterleibe empfangen war. 


Cap. II, 22 — 39. 
Darbringung YJefu im Tempel, 


22. Und da die Tage ihrer Reinigung kamen, nad dem 
Geſetz Mofes, brachten fie ihn hinauf gen Jeruſalem, um ihn 
den Herrn darzufiellen, 23. (fo wie im Gefeß des Herrn 
gefchrieben flehet: Alles Männliche, was die Mutter 
bricht, foll dem Herrn heilig feyn,) 24. und um ein 
Dpfer zu bringen,. fo wie geboten ift im Gefeß, ein Paar 
Turteltauben oder zwo junge Tauben. 25. Und fiche! es war 


* And, unter den Menfchen Eintracht. 
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ein Mann zu Serufalem, mit Namen Simeon ; derfelde Dann 
war gerecht und fromm, und wartete auf den Troft Israels, 
und. der heilige Geiſt war auf ihm. 26. Und es war ihm 
geweiffagt vom heilige Geiſt, daß er den Tod nicht fehen 
follte, bis er den ChMlfius des Herrn gefchen. 27. Und er 
kam aus Anregung des Geiftes in den Tempel. Und als die 
Eltern das Kind Jeſus hineinbrachten, um mit ihm zu thum 
nach der Gewohnheit des Geſetzes, 28. nahm er es auf feine 
_ Arme, und prieß Gott, und fprah: 29. Nun läffeft du deis 

nen Diener, o Kerr! wie du geſagt, in Ruhe fiheiden ; 30. 
denn meine Augen haben dein Heil geliehen, 31. das du bes 
reitet haft im Angeficht aller Völker, 52. das Licht, das den 
Heiden offenbaret werden fol, und die Herrlichkeit deines Bol: 
fes Israel. 33. Und fein Vater und feine Mutter verwuns 
derten fi) Über das, was er fagte. 34. Und Simeon fegnete 
fie, und ſprach zu Maria, feiner Mutter: Siehe! diefer fteht 
da zum Fall und Steigen Vieler in Israel, und als ein bes 
ftrittenes Zeichen, 35. (deine Seele aber wird ein Schwert 
durchdringen!) fo dr vieler Herzen ®efinnungen offenbar 
werden. 36. Und es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochs 
ter Phanuels, aus dem Stamm Aſſer, dielelbe war mwohlbes 
tager, und hatte fieben Jahre gelcbet mit ihrem Manne nad) 
ihrer Jungfrauſchaft, 57. und war nun eine Wittwe bey vier 
und achtzig Jahren, und fie fam nimmer vom Tempel, und 
dienete Gott mit Faflen und Beten Tag und Nacht. 58. 
Diefelbe trat in felbiger Stunde hinzu , und prieß den Herrn, 
und redete von ihm zu Allen, welhe auf Erloͤſung warteten 
in Jeruſalem. 239. Als fie nun Alles vollendet hatten, nad) 
dem Geſetz des Keren, kehreten file wieder nah Galilaͤa in 
ihre. Stade Nazareth. 






Cap. 1 40 —52, 
Sefuß Tcehbrer im Temrek- 


40. Das Kind nun wuchs, und erftarkete an Geift, und 
war voll Weisjeit, und Gottes Gnade war auf ihm. 41. Und 
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ed zogen feine Eltern jährlih gen Serufalem , auf das Pafı 
ſah-Feſt. 42. Und als er zwölf Jahr alt war, gingen fie 
[mit ihm] hinauf gen Serufalem nah der Gewohnheit des 
Feftes. 45. Und als fie die Tage zugebraht, und zuruͤckkeh⸗ 
teten, blieb das Kind Jeſus zu Jerufalem, und Sofeph und 
feine Mutter wußten es nicht. 44. Sie meyneten aber, er 
wäre bey der Reiſegeſellſchaft, und zogen eine Tagereife fort; 
darnach fuchten fie ihn unter den Verwandten und Bekannten. 
45. Und da fie ihn nicht fanden, kehreten fie um gen Serus 
falem , und fuchten ihn. 46. Und es geichah, nad) drey Tas 
gen fanden fie ihn im Tempel, fisend unter den Lehrern, und 
ihnen zuhörend, und fie befragend. 47. Und es verwunders 
ten fih Ale, die ihn hoͤreten, über feine Einfiht und feine 
Antworten. 48. Und da ihn [feine Eltern ] fahen, erſtaune⸗ 
ten fie, und feine Mutter fptach zu ihm: Kind! warum haft 
du uns alfo getan? Siehe ! dein Vater und id) haben dich 
mit Schmerzen gefuht. 49. Und er ſprach zu ihnen: Wars 
um habt ihr mid gejucht? Wußtet ihre nicht, daß ich bey 
meinem Vater fern muß? 50. &ie aber verftanden bie Rede 
nicht, die er ihnen fagte. 5ı. Und er zog mit ihnen hinab, 
und fam gen Nazarerh, und war ihnen unterthan. Und feine 
Mutter bewahrete alle diefe Dinge in ihrem Herzen. 52. Und 
Jeſus nahm zu an Weisheit, Alter umd Huld bey Sott und 
den Menſchen. 


Cay. III, 1ı— 2%. 


Johannes der Täufer tritt anf 


1. Im funfzehnten Jahr der Regierung des Kaiſers Ti⸗ 
berius, als Pontius Pilatus Landpfteger von Judaͤa war, und 
Herodes Tetrarch von Galilaͤa, und Philippus, ſein Bruder, 
Tetrarch von Ituraͤa und der Landſchaft Trachonitis, und Ly⸗ 
ſanias Tetrarch von Abilene, 2. unter dem Hohenprieſter *) 


2) Gew. T. unter den Hohenprieſtern. 
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Hannas und Kaiaphas, erging das Wort Gottes an Sjohans 
nes, Zacharias Sohn, in der Wuͤſte. 3. Und er fam in bie 
ganze umliegende Gegend des Jordans, und verfündigte die 
Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden; 4. fo wie ges 
fhrieben ſtehet im Buch der Weiffagungen Jeſaias, des Pros 
pheten, der da fpriht: Die Stimme des Herolds [ers 
fhallt) in der Wüfte: Bereitet den Meg des 
Herren, madhet eben feine Bahn. 5. Alle Thaͤ— 
ler follen ausgefüllte, und alle Berge und Huͤ— 
gel geniedriget werden: und was ftumm if, 
foll gerade, und was böderig ift, ſoll ebener 
Weg werden. 6. Und alles Fleiſch foll dag Heit 
Gottes fehen. 7. Er fagte aber zu dem Volfe, das bins 
ausging, um fih von ihm taufen gu laffen : She Ottern⸗ 
Brut! Wer Hat euch gezeigte, wie ihr dem fommenben Zorn 
entfliehen möge? 8. &o bringe denn der Buße wuͤrdige Früchte! 
Und ſprechet nicht in eurem Kerzen: Wir haben Abraham 
zum Vater. Denn ich fage euh: Gott vermag aus dieſen 
Steinen dem Abraham Kinder hervorzubringen. 9. Schon ift 
die Art den Bäumen an die Wurzel gelegt; jeglicher Baum 
nun, der feine guten Früchte bringe, wird abgehauen und ing 
Feuer geworfen. 10. Und es fragte ihn das Wolf, und fprady: 
Was follen wir thun? 11. Und er antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wer zween Rocke hat, der gebe dem, der feinen hat; 
und wer Speife hat, der thue auch alſo. 12. Es famen aud) 
Zöllner, um fih taufen zu laffen, und fprachen zu ihm: Leh⸗ 
rer! was ſollen wir thun? 13. Und er ſprach zu ihnen: For⸗ 
dert nicht mehr ein, denn geſetzt iſt. 14. Es fragten ihn auch 
Kriegsleute, und ſprachen: Und was follen wir tun? Und 
er fprach zu ihnen: Bedruͤcket und beeinträchtiget *) niemand, 
und laffet euch begnügen an eurem Solde. 15. Da nun das 
Volt in Erwartung war, und Alle in ihrem Kerzen von os 
hannes dachten, ob er nicht Chriſtus fey; 16. Hub Jehannes 





*) ind. Gebt niemand falſch an, 
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an, und ſprach zu Allen: Ich taufe euch nur mie Waffer, es 
kommt aber Einer, der mehr vermag denn ich, deſſen Schuh⸗ 
riemen ich nicht werth bin aufjuldfen; der wird euch taufen 
mit bheiligem Geift und Feuer. ı7. Er Hält in feiner Hand 
die Wurfichaufel, und er wird feine Tenne fegen, und den 
Weisen fammeln in feine Scheuer, die Spreu aber wird er 
verbrennen mit unausloͤſchlichem Feuer. 18. Und viel Anderes 
mehr lehrte und verfündigte er dem Volke. 19. Herodes aber, 
der Tetrarch, da er von ihm geftraft worden um Herodias, 
feines Bruders Weib, und um alles Böfe, mas Herodes ges 
than, 20. fügte zu allen feinen Webelthaten noch diefe, daß er 
Sjohannes ins Gefaͤngniß ſchloß. 


Cap. III, 21. 22. 
Sefus 1äßt ſich taufen. 


21. Es gefihah aber, als alles Volk fih taufen ließ, und 
auch Jeſus fih taufen ließ und betete, daß fih der Himmel 
aufthat, 22; und der heilige Geift herabftieg in leibliher Ges 
ftalt, glei einer Taube, auf ihn, und eine Stimme vom 
Himmel erfholl, welche ſprach: Du bift mein gelichter Sohn, 
an dir habe ih Wohlgefallen. 


Cap. III, 233 — 38. 
Be fdäledhtdregsifkter Gef 


25. Und Zefus war ungefähr dreißig Jahr alt, als er 
anfıng, und war, wie man dafür hielt, Sohn Joſephs, des 
Sohnes Elis, 24. des Sohnes Matthats, des Sohns Levis, 
des Sohns Melchis, des Sohns Jannas, des Sohng Joſephs, 
25. des Sohns Mattathias, des Sohns Amos, des Sohns 
Nahums, des Sohns Eslis, des Sohns Naggais, 26. des 
Sohnes Maaths, des Sohns Mattathias, des Sohns Semeis, 
des Sohns Joſephs, des Sohnes Judas, 27. des Sohnes Jos 
Hannas, des Sohns Reſas, des Sohns Serubabels, des Sohnes 
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Sealthiels, des Sohns Neris, ad. des Sohns Melchis, des 
Sohnes Addis, des Sohns Kofams, des Sohnes Elmodams, 
des Sohnes Ers, 29. des Sohnes Sofes, des Sohns Elieſers, 
des Sohns Jorims, des Sohnes Matthats, des Sohnes Les 
vis, 30. des Sohns Simeons, des Sohnes Judas, des Sohnes 
Joſephs, des Sohns Janans, des Sohns Eliafims, 51. des 
Sohnes Meleas, des Sohnes Mainans, des Sohns Mattas 
thas, des Sohnes Nathans, des Sohns Davids, 30. des 
Sohnes Zfais, des Sohns Dbeds, des Sohnes Bons, des 
Sohnes Salmons, des Sohnes Maheffons, 53. des Sohns 
Aminadabs, des Sohns Nams, des Sohnes Hezrons, des 
Sohnes Perez, des Sohnes Judas, 34. des Sohns Jakobs, 
des Sohns Iſaaks, des Sohns Abrahams, des Sohnes The 
rahs, des Sohnes Nahors, 55. des Sohns Serugs, des Sohns 
Regus, des Sohnes Pelegs, des Sohnes Ebers, des Sohnes 
Selahs, 36. des Sohnes Kainans, des Sohnes Arphachſads, 
des Sohnes Sems, des Sohnes Noahs, des Sohns Lamechs, 
37. Des Sohns Methufalahs, des Sohns Henochs, des Sohns 
Sareds, des Sohns Mahalaleels., des Sohns Kainans, 58. 
des Sohns Enos, des Sohns Serhs, des Sohnes Adams, 
des Sohns Gottes. 


Cap IV, 1—13: 


Xefuß wird vom Teufel verſucht. 


1. Und Jeſus, erfüllt von heiligem Geiſt, kehrete zuräd 
vom Sordan, und ward vom Geift geführt in die Wuͤſte, 2. 
und ward vierzig Tage verfuht vom Teufel, und er aß in 
feldigen Tagen nichts, und als fie vorüber waren, hungerte 
ihn zule 5. Und der Teufel fprah zu ihm: Biſt du Got 
tes Sohn, fo fprich zu diefem Steine, daß er Brod werde. 
4. Und Jeſus antwortete ihm, und fprah: Es flehet gefchries 
ben: Nicht vom Brod allein lebet der Menid, 
fondern von jedem Gebot Bottes. 5. Und es führete 
ihn der Teufel auf einen hohen Berg, und zeigete ihm alle 
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Keiche des Erdkreifes in einem Augenblit. 6. Und der Teus 
fel ſprach zu ihm: Dir will ich diefe ganze Gewalt geben und 
ihre Herrlichkeit, denn mir ift fie verliehen, und wem ich will, 
gebe ih fie. 7. Wenn du nun vor mir anbeteft, foll fie alle 
dein feyn. 8. Und es antwortete ihm Jeſus, und fprah: *) 
Es ſtehet gefhrieden: Du foll den Herrn deinen 
Sott anbeten, und ihm allein dienen. 9. Und er 
führete ihn gen Jeruſalem, und flellete ihn auf die Zinne des 
Tempels, und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, fo wirf 
dich von hier hinab. 10. Denn es ſtehet gefchrieben: Geis 
nen Engeln wird er gebieten deinethalben, did 
zu bewahren zı. Und auf den Händen werden 
fie dich tragen, daß du nicht an Steine ſtoßeſt 
deinen Fuß. 12. Und es antwortete ihm Jeſus, und fprach s 
Es iſt gefagt: Verſuche nicht den Herrn, deinen 
Sort. 13. Und nahdem der Teufel die ganze Verſuchung 
vollendet hatte, verlieh er ihn auf einige Zeit. 


Cap. IV, 14 15. 
Sefud geht nach BSaliläan zurüd, 


14. Und Jeſus fehrete, voll von Geiſteskraft, zuräd' nah - 
Salitda, und der Ruf verbreitete fih in der ganzen umliegens 
ben Gegend von ihm. 15. Und er lehrete in den dortigen 
Synagogen, und ward von allen geprießen. 


Jefud lehrer zu Nazareth 


16. Und er fam gen Nazareth, mo er erzogen war. Und 
er ging, nad feiner Gewohnheit, am Tage des Sabbaths, 
in die Synagoge, und fand auf, um zu leſen. 17. Und es 





*) ©. 7. hinweg von mir, Entan! 
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ward ihm das Buch Jeſaias gereihet ; und er rollte das Buch 
auf, und fand die Stelle, wo gefchrieben ftehet: 18. Der Geiſt 
des Herrn iſt auf mir, deßwegen hat er mich ge— 
falbet, den Elenden Frohes gu verkünden, er hat 
mid geſandt *), 19. den Gefangenen Freyheit 
auszurufen, und den Blinden das Gefidht, die 
Geplagten in Freyheit zu feßen, ein Gnadenjahr 
Jehovas auszurufen. 2o. Und er rollte das Buch zu, 
und reichte es dem Diener, und fegte fih; und Aller Augen 
in der Synagoge waren auf ihm gerichtet. 21. Und er fing 
an, und redete zu ihnen : Heute gehet diefe Schrifeftelle in 
Erfüllung vor euren Ohren. za. Und alle lobten ihn, und 
verwunderten ſich über die holdfeligen Reden, die aus feinem 
Munde gingen. Und fie fprahen: Iſt das nicht der Sohn 
Sofephs? 23. Und er fprah zu ihnen : Ihr werdet mir 
freylich das Spruͤchwort fagen: Arzt, heile dich felber 1 Was - 
wir gehört, das du in Kapernaum gethan, das thue aud hier 
in deiner Vaterſtadt. 24. Er aber fprah: Ich fage euch 
wahrlih: Kein Prophet ift geehret in feinem Vaterlande. 
25. In Wahrheit fane ih euh: Miele Wittwen waren zur 
Zeit Elias in Israel, als der Himmel verfhloffen war drey 
Jahr und fehs Menden, wie eine große Hungersnoth kam 
über das ganze Land; 26. aber zu feiner von ihnen ward 
Ellas gefandt , denn allein gen Sarepta in Sidon zu einer 
Wittwe. 27. Und viele Ausfägige waren zur Zeit Elifas, des 
Propheten, in Israel; ader Peiner von ihnen ward gereinigt, 
denn allein Naeman, der Syrer. a8. Und es wurden Alte 
vol Zorns in der Synagoge, da fie diefes Höreten. 29. Und fie 
ftanden auf, und fließen ihn zur Stadt hinaus, und führeten 
ihn auf die Anhöhe des Berges, auf welchen ihre Stadt ges 
bauet war, um ihn hinabzuſtuͤrzen. 30. Er aber fchritt mits 
ten durch fie, und ging hinweg. 


*) ©. T. die verwundeten Herzen zu verbinden. 
\ 
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Cap. IV, 31 — 37. 


Heilung des Dämoniſchen zu Kayernaum. 


5:1. Und er fam hinab gen Kapernaum, einer Stadt in 
Satilda, und er lehrete dafelöft am Sabbath. Ze. Und fie 
erftauneten über feine Lehre; denn feine Rede war gewaltig. 
35. Und es war ein Mann in der Synagoge, der vom uns 
reinen Geift eines Teufels befeffen war; der fchrie mit lauter 
Stimme, und fprah: Ah! *) was haben wie mit dir zu 
Schaffen, Jeſus von Nazateth? Du bift gefommen, uns zu 
verderben; ich kenne dih, wer du bift, der Geweihete Gots 
tes! 35. Und es bedräuete ihn Sefus, und fprah: Verſtum⸗ 
me, und fahre aus von ihm ! Und der Teufel warf ihn zu 
Boden, und fuhr aus von ihm, ohne ihn zu befchädigen. 56. 
Und Alle üderfiel Staunen, und fie redeten unter einander, 
und fprahen: Was ift das, daß er mit Macht und Gewalt 
den unreinen Geiftern gebietet, und fie ausfahren? 37. Und 
es erſcholl das Geruͤcht von ihm uͤberall in der umliegenden 
Segend. 


Cap. IV, 33 — 41, 


Hellung von Petrus Shwiegermultter, 


58. Und er machte fi) auf ans der Synagoge, und ging 
in das Haus Simons. Die Schwieger Simons aber war mit 
einem beftigen Fieber behaftet, und fie befragten ihn über fie, 
39. Und er trat neben fie, und bedräuete dag Fieber, und eg 
verließ fie. Und fogleih fand fie auf, und bedienete fie. 40. 
Als nun die*Sonne unteraing, führeten Ale, welhe Krante 
hatten mit mancherley Gebrechen, diefelben zu ihm. Und er 
legte einem jeglichen von ihnen die Hände auf, und heilete 
fie. 41. Es fuhren auch Teufel aus von Vielen ‚und fchrigen 
und fprahen: Du bift der Sohn Gottes. Und er bedräuete 





®) And, Jah uns, 
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fie, und ließ fie nicht veden, weil fie ihm kannten, daß er 
Chrifus fey. 


Gap. IV, 42 —- 44. 


Jeſus geht weiter zu predigen 


42. Als es nun Tag ward, ging Sefus hinweg an einen 
wüften Ort. Und das Volk ſuchte ihn, und fam zu ihm, und 
wollte ihn zuruͤckhalten, daß er nicht von ihnen ginge. 45. 
Er aber fprach zu ihnen: Auch den andern &tädten muß ich 
das Evangelium vom Reiche Gottes verfündigen ; denn dazu 
bin ich gefandt. 44. Und er verfündigte in den Synagogen 
von Galilaͤa. 


gar V, =. 
YYetrudß SET EN 


1. Und es geſchah, als ihn das Wolf drangete, um das 
More Gottes zu hören, und er am See Gennefareth ſtand; 
2. fo fahe er zwey Schiffe am See fliehen, die Fiſcher aber 
waren ausgetreten, und wuſchen die Meike; 5. und er trat im 
das eine der Schiffe, welches Simons war, und bat ihn, ein 
wenig vom Lande abzufahren. Und er fette fi, und lehrete 
das Volk aus dem Schiffe. 4. Und als er aufhörete zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe, und werfet eure 
Netze aus zum Fange. 5. Da antwortete Petrus, und ſprach 
zu ihm: Meifter! wir haben die ganze Nacht gearbeitet, und 
nichts gefangen 5; doch auf dein Wort will ih das Netz auf 
werfen. 6. Und als fie diefes thaten, umfchloffen fie eine 
große Menge Fiihe, und es zerriß ihr Mes. 7 Und fie win 
keten ihren Gefellen im andern Schiff, daß fie kommen und 
ihnen bevftehen follten ; und fie famen, und fülleten beyde 
Schiffe voll, alfo daß fie fanfen. 8. Da das Simon Perrus 
fahe, fiel er Jeſu zu Füßen, und fprah : Gehe weg von 
mir, Here! denn ich bin ein jündhafter Menih. 9. Denn 
Staunen ergriff ihn und Alle, die mir ihm waren, über den 
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Siihfang, den fie gethan hatten, 10. und ebenfalls auch as 
kobus und Sjohannes , Zebedäus Soͤhne, welche Simons Ges 
noffen waren. Und Jeſus fpradh zu Simon: Fuͤrchte dich 
nicht ! Won nun an follft du Menfchen fahen. 11. Und fie 
führeten die Schiffe ans Land, und verliefen Alles, und fol 
geten ihm. 


Cap. V, 412 — 16, 
Heilung eines Ausſähzigen. 


19. Und es gefhah, als er in einer Stadt war, fiche! 
da war ein Dann voll Ausfages. Da der Sjefus fahe, fiel er 
anf fein Angeficht, und bat ihn, und fprah: Kerr! wenn 
da wilft , fo fannft du mich reinigen. 15. Da ftredete er 
feine Hand aus, und rährete ihn an, und fprah: Ich will, 
fey gereiniget! Und alsbald wich der Ausfag von ihm. 14 
Und er befahl ihm, es niemanden zu fagen; fondern gehe hin 
[ſprach er], und zeige dich dem Priefter, und opfere für deine 
Retnigung, fo wie Mofes verordnet hat, ihnen zum Zeugniß. 
15. Es kam aber das Gerücht von ihm nur deflo mehr aus, 

- und es fam viel Volks zufammen, um ihn zu hören und von 
ihm geheilet zu werden von ihren Krankheiten. 16, Er aber 
entwid in die Wüfte, und betete. 


— 


Cap. V, 47 26. 
Heitung eines Gichtbrüchigen. 


17. Und es geſchah an einem Tage, daß er lehrete. Und 
es faßen Pharifäer und Gejeglehrer da, welche aus allen Doͤr⸗ 
fern von. Galiläa und Judaͤa und aus Jeruſalem gefommen 
waren; und. die Kraft des Herrn war mit ihm], fo daß er 
Kranke heilete. 18. Und fiehet da bradten Männer auf eis 
nem Bette einen Menſchen, welcher gichtbrächig war; und fie 
fuchten ihn Hineinzubringen, und vor ihm zu legen. ıg. Und 
da fie fein Mittel fanden, ihn Hineinzubringen, wegen des 


\ 
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Volkes, fliegen fie auf das Dad, und liefen ihn durch bie 
Ziegel herab mit dem Bert auf dem Boden vor Jeſus Hin. 
20. Und da er ihren Glauben fahe, fprad er: *) Menſch, 
es find dir deine Sünden vergeben! 21. Und es fingen die 
Schriftgelehrten und Pharifäer an zu denken: Wer ift diefer, 
der ſolche Läfterungen redet? Mer kann Suͤnden vergeben ,. 
denn allein Gott? ae. Da nun Sefus ihre Gedanken mers 


tete, Hub er an, umd fprach zu ihnen: Was denket ihr in 


eurem Herzen? 23. Was üft leichter zu fagen: Dir find deine 
Sünden vergeben; oder zu fagen: Stehe auf, und wandele ? 
24. Auf daß ihr aber wiffet, daß ber Menfchen : Sohn Macht 
hat, auf Erden Sünden zu vergeben: fo fage ich dir (ſprach 
er zu dem Gichtbruͤchigen), ſtehe auf, und nimm dein Bett, 


und gehe nah Kaufe! 25. Und alsbald fand er auf, im 


Üngefiht Aller, und nahm das, worauf er lag, und ging nach 
Kaufe, indem er Gott prief. 26. Und Staunen ergriff Alle, 
und fie prießen Gott voll Verwunderung, und ſprachen: Wir 
Haben heute feltfame Dinge gefehen. 


Cap. V, 27—39, 


Matthäus Berufung: vom Gafen, 


— 27. Und hierauf ging er hinaus, und erblickete einen 
Zöliner, mit Namen Levi an ber Zollftätte fißend. Und er 
fprach zu ihm: Folge mir! 28. Und er verließ Alles, und 
ftand auf, und folgete ihm. 29. Und Levi ftellte ein großes 
Gaſtmahl an in feinem Haufe; und es war eine große Mens 
ge von Zöllnern und Andern, weihe mit ihnen ben Tiſche las 
gen. 30. Und es murveten die dortigen Schriftgelehrten und 
Phariſaͤer genen feine Sjünger, und fagten: Warum eſſet und 
trinket ihr mit Zöllnern und Sündern ? 31. Da antwortete 
Seius, und fprach zu ihnen: Nicht die Gefunden bedürfen 
des Arztes, fondern die Kranken. 32. Ich bin nicht gefommen, 





* G. T. zu ihm. 
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die Gerechten zu berufen, ſondern die Sünder zur Buße. 
55. Sie aber fprahen zu ihm: Warum faften die Jünger 
des Johannes Häufig, und verridten Gebete, und fo auch die 
der Pharifder; deine aber eſſen und trinken? 34. Und er 
ſprach zu ihnen: Könner ihr die Hochzeitleute, während der 
Bräutigam bey ihnen ift, faften lafien ? 55. Es wird aber 
die Zeit fommen , da der Bräutigam von ihnen genommen 
wird, und dann werden fie falten zu felbiger Zei. 36. Er 
fagte aud ein Sleichniß zu ihnen: Niemand ftücer ein Stuͤck 
eines neuen Kleides auf ein altes Kleid; fonft macht das neue 
einen Riß, umd es paßt nicht zu dem alten das Stück von 
dem neuen. 57. Und miemand thut neuen Wein in alte 
Schläuhe; fonft würde der neue Wein die Schläuche zerfprems 
gen, und er felbft verfchüttet werden, und die Schläuche zu 
Stunde gehen. 38. Sondern neuen Wein muß man in neue 
Schlaͤuche thun, und fo werden beyde erhalten. Sg. Und nies 
mand, der alten getrunken, will alsbald neuen; denn er jagt: 
Der alte ift beffer. 


Cap. VI, 1—5. 


Die Jünger raufen Mehren and. 


1. Und es gefhah an einem erften Sabbath nah dem 
zweyten Tage des Paſſahs *), daß er durd die Saat ging, 
und feine Jünger ranferen Achren aus und zerrieben fie mit 
den Händen, und afen fi. 2. Da fprahen erlihe der Pha— 
rifäer zu ihnen: Warum thut ihr, was nicht erlaubt ift zu 
tun am Sabbath? 3. Und Jeſus antwortete, und fprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht gelefen, was David that, als er huns 
gerte famt denen, die bey ihm waren? 4. Wie er in das 
Haus Gottes ging, und die Schaubrode nahm und af, und 


*) And, am erften von zwey auf einander folgenden Eabtathen. Und, am er⸗ 
ſten Tage des zweyten Mond, 
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denen gab, die mit ihm waren, melde doch niemanden er— 
laubt if zu effen, denn den Prieftern allein? 5. Under ſagte 
zu ihnen: Der Menfchens Sohn ift aud) Herr des Sabbaths. 


Cap. VI, 6—11. 


Heilung eined Menfhen mit einer Karren Sand, 


6. Und es geſchah, daß er an einem andern Sabbath in 
die Synagoge ging, und lehrete. Und es war daſelbſt ein 
Menſch, deffen rechte Hand duͤrr *) war. 7. Es lauerten 
nun **) die Schriftgelehrten und die Pharifäer, ob er ihn 
am Sabbath heilen würde, auf daß fie eine Anklage gegen ihn 
hätten. 8. Er aber wußte ihre Gedanken, und ſprach zu dem 
Menihen, welcher die dürre Hand hatte: Komm, und tritt 
hervor! 9. Jeſus ſprach nun zu ihnen: Ich will euch etwas 
fragen: Iſt es erlaubt, am Sabbath) Gutes zu thun oder Boͤ— 
fe8? Ein Leben zu retten oder zu tödten? **) 10. Und er 
blickete fie Alle ringsum an, und fprach zu ihm: F) Strecke 
deine Hand aus! Und er that es FF), und es ward feine 
Hand wiederhergeftelle FI}), wie die andere. 11. Sie aber 
wurden mit Wuth erfüllt, und beredeten fih unter einander, 
was fie Jeſu thäten. 


Cap. VI, 12 — 16. 


Er Er ee ZU re 


ı2. Und es gefhah in diefen Tagen, da ging er hinweg 
auf einen Berg, um zu beten. nd er übernachtete im Gebet 


2) ſtarr. 

*) G. X. auf ibn, 

”, G. T. umsubringen, 
1) G. T. dem Menfchen, 
+7) ©. T. alfo. 

itt) ©. 2, gefund, 


- 
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zu Gott. 13. Und da es Tag ward, rief er feine - Jünger 
herbey, und mwählere von ihnen zwoͤlſe aus, melde er Abge 
fandte nannte: ı4. Simon, den er Petrus benennete, und 
Andreas, deffen Bruder, Jakobus und Sohannes, Philippus 
und Bartholomäus, 15. Matthäus und Thomas, Jakobus, 
Alphaͤus Sohn, und Simon mit dem Beynamen Eiferer, 16. 
Sudas, Jakobus Sohn, und Judas, den Iſcharioten, welcher 
[ fein] Verräther ward. | 


Die ggeldpyredigk 


17. Und er flieg herab mit ihnen, und trat auf einen 
ebenen Platz, und [ dafelöft war] der Haufe feiner Juͤnger, 
und eine große Menge Volles aus ganz Judaͤa und Jeruſa— 
lem und der Meertüfte von Tyrus und Sidon, welches ges 
kommen ihn zu hören und geheilet zu werden von feinen Krank 
heiten, 18. und folhe, welche geplagt waren von unreinen 
Seiftern,, und fie wurden geheilet. 19. Und alles Volk begeh— 
rete,, ihn anzurähren, denn es ging eine Kraft von ihm aus, 
und heilete Alle. 20. Und er erhob feine Augen auf feine 
Sünger, und ſprach: Gluͤckſelig ihr Morhleidenden! *) denn 
euer ift das Reich Gottes. 21. Gluͤckſelig, die ihr jet hun; 
gert! denn ihr werdet gefättiget werden. Gluͤckſelig, die ihr 
jeßt weinet! denn ihr merdet lahen. 22. Gluͤckſelig feyd ihr, 
wenn euch die Menfhen haffen, und wenn fie euch ausichlies 
fen, und fhmähen, und euch wie Böfewichter ausſtoßen **), 
um des Menfhen:Sohns willen. 23. Freuet euch zu feldiger 
Zeit und frohlocket; denn fiehe ! euer Lohn iſt groß im Him— 
mel. Denn folchergeftatt haben ihre Väter den Propheten ge⸗ 
than. 24. Aber wehe euch Reichen! denn ihr habt euer gute 
dahin. 25. Wehe euch Gefättigten! denn ihr werdet hungern. 


*) 7 b. Armen, ‚ 
*) nd. und euch in böfen Ruf bringen 
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Wehe euch, die ihr jetzt Fächer! denn ihr werdet trauern umb 
weinen. 26. Wehe *), wenn die Menfchen **) Gutes von 
euch reden ! denn folchergeftalt Haben ihre Väter den falfchen 
Propheten gethan. 27. Aber ich fage euch, die ihr mid hör 
vet: Liebet eure Feinde; thut wohl denen, die euch haſſen; 
od. fegnet, die euch fluhen, und betet für die, fo euch vers 
läumden. 29. Wer dich auf den Baden ſchlaͤgt, dem reiche 
auch den andern; und dem, welcher dir den Mantel nimmt, 
wehre auh den No nicht. 0. Jedem, der dich bitter, gib; 
und wer das Deine nimmt, dem fordere es nidyt ad. 31. Und 
wie ihr wollt, daß euch die Leute thun, alfo thut auch ihnen. 
32. Und wenn ihr lieber, die euch lichen, welches kann euer 
Dank feyn? Denn aud die Sünder lieben, die fie lieben. 
33. Und fo ihre wohlthut denen, die euch wohlthun, welches 
kann euer Dank ſeyn? Denn auch die Sünder thun daſſel⸗ 
bige. 34. Und fo ihr leihet denen, von welchen ihr hoffer es 
wieder zu erhalten, welches kann euer Dank feyn? Denn auch 
die Sünder leihen den Suͤndern, fo daß fie die Summe wie 
der erhalten **). 35. Ja, liebet eure Feinde, und thut 
wohl und leiher, ohne etwas dafür zu hoffen: fo wird euer 
Lohn groß feyn, und ihr werdet Söhne des Hoͤchſten fern; 
denn er iſt gütig gegen die Andankbaren und Böfen. 6. 
Seyd demnady barmherzig, ‚fo wie euer Water barmderzig. if. 
97. Und richter nicht, fo werdet ihre nicht gerichtet; werurtheis 
fet nicht, fo werdet ihr nicht verurtheilet ; fprechet los, fo wers 
det ihr loegeſprochen. 38. Gebet, fo wird euch gegeben ; ein 
reiches und eingedrücktes und gerütteltes und aufgehäuftes Maaf 
wird man euch in den Schooß ſchuͤtten; denn mit demfelben 
Maaß, womit ihr meffet, wird euch wieder gemeffen werden. 
59. Er fagte ihnen auch ein Gleichniß: Kann ein Blinde 
Be Blinden den Weg weifen? werden nicht. beude in die 





”) ®. T. euch. 
”) G. T. alle. 
+) And. um denſelben Dienſt au erbalten, 
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Grube fallen? 40. Der Jünger ſtehet nicht über feinem Lei; 
rer; ein jeglicher wird gebildet ſeyn, mie fein Lehrer. 4ı. 
Warum fieheft du den Splitter in deines Bruders Auae, des 
Balkens aber im eigenen Auge wirft du nicht gewahr ? 42. 
Dder wie fannft du zu deinem Bruder fagen: Bruder! haltı 
ich will den Splitter in deinem Auge ausziehen, da du den 
Balken in deinem Auge nicht fieheft? Du Heuchler! zeuch 
zuvor ben Balken aus deinem Auge, und dann magſt du zus 
fehen, wie du den Splitter in deines Bruders Auge auszies 
heſt. 45. Es gibt keinen guten Baum, der fhlechte Frucht 
bringe, noch einen fchlehten Baum, der gute Frucht bringt. 
44. Denn jeglider Baum wird an feiner Frucht erfannt; denn 
nicht von Dornen liefet man Feigen, noch von der Hecke berbs 
fit man Trauben. 45. Der gute Menſch bringet aus dem 
guten Vorrath feines Herzens Gutes hervor; und der böfe 
Menſch bringt aus dem Höfen Vorrat feines Herzens Böfes 
hervor ; denn aus der Fülle des Herzens redet fein Mund, 
46. Was heißer ihr mid : Herr, Herr! und thut nicht, was 
ih fage? 47. Wer zu mir kommt, und Hörer meine Neben, 
und thut fie; ich will euch zeigen, wen er aleih if. 48. Er 
ift gleih einem Manne, der ein Haus bauete, der kief eins 
grub, und den Grund auf einen Felien legte. Als nun eine 
Ueberſchwemmung kam, brach der Strom gegen daffeibe Haus 
(08, und vermochte es micht zu erfchättern ; denn es war auf 
den Felfen gegründet. 49. Wer fie aber Hörer und nicht thur, 
der ift gleih einem Manne, der ein Haus auf den Erdboden 
bauete ohne Grund; es brach der Strom dagegen los, und es 
fiel alsbald , und es war der Einbruch deffelden Hauſes ge: 
waltig. 


Cap. VII, 1-10. 
Som Hauptmann zu Kapernaum. 
1. Nachdem er nun alle feine Reden vollendet vor dem 
Bolke, ging er gen Kapernaum. 2. Eines gewiffen Haupt: 
mannd Knecht aber lag krank, und wollte fierben, der ihm 
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ſehr werth war. 3. Da er nun von Jeſus hörete, fandte er 
zu ihm Leltefte des Volkes, und erfuchte ihn, daß er käme, 
und feinen Knecht rettete. 4. Diefelben kamen zu Jefus, und 
baten ihn angelegentlih, und fprahen : Er verdienet, daß 
du ihm diefes gewähreft. 5. Denn er lieber unfer Volt, und 
hat uns eine Synagoge gebauet. 6 Und Jeſus ging mit ih; 
nen bin. Da er aber fhon nicht weit vom. Haufe entfernt 
war, fandte der Hauptmann Freunde an ihn, und lieh ihm 
fagen : Kerr! bemuͤhe dich nicht; denn ich bin nicht werth, 
daß du unter mein Dach kommeſt. 7. Darum habe ich mich 
auch nicht wuͤrdig geachtet, zu dir zu kommen; ſprich nur ein 
Wort, ſo wird mein Sklave geheilet werden. 8. Denn id 
bin ein Mann, der unter Obergewalt ſtehet, und habe Kriegs 
tnechte unter mir; und fage ich zu diefem: Gehe bın! fo ges 
het er; und zum andern: Komm! fo kommt er; und zu meis 
nem Knechte: Thue diefes! fo thut ers. 9. Da diefes Seins 
hörete, wunderte er fih über ihn, und wandte fih um, und 
fprah zu dem ihm folgenden Volke: Ich ſage euh: Selbſt 
in Israel habe ich folhen Glauben nicht gefunden. 10. Und 
die Abgefandten kehreten nad) Haufe, und fanden den kranken 
Knecht genefend. 


Cap. VII, 1 — 17. 


Boom Jüngling su Naim 


11. Und es gefchah in der Folge, da zog er durch eine 
Stadt mit Momen Nain, und es zogen mit ihm viele feiner 
Schuͤler und viel Volks. 12. Als er fih nun dem Stadtthore 
näherte , fiehe! fo ward ein Todter herausgerragen, der eins 
geborne Sohn jener Mutter, und biefelbe war eine Wittwe, 
und ein zahlreiches Wolf aus der Stadt war bey ihr. 135. Und 
da fie der Herr fahe, erbarmete er fih ihrer, und fprach zu 
ihr: Weine nie! 14, Und er trat hinzu und rührete an 
die Bahre, und die Träger flanden fill. Und er. ſprach: 
Süngling ! ich fage bir, ſtehe auf! 16. Da fahte fih der 
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Zodte in die Höhe, und fing an zu reden, und JJeſus] gab 
ihn feiner Mutter. 16. Es ergriff aber Alle Staunen, und fle 
peießen Gott, und ſprachen: Ein großer Prophet iſt unter uns 
aufgeftanden, und Gott blicket gnaͤdig auf fein Voll, 17. Und 
es verbreitete fi) dieſe Gefhichte von ihm in ganz Judaͤa und 
in der ganzen umliegenden Gegend. 


Botfhaft Jobannes des Täufers. 


18. Und es berichteten dem Johannes ſeine Juͤnger von 
die ſem Allen. 19. Und Johannes rief zween feiner Jünger 
zu ſich, und ſandte ſie zu Jeſus, und ließ ihm ſagen: Biſt 
du, der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines andern warten? 
20. Die Männer kamen nun zu ihm, und ſprachen: Johan— 
nes der Täufer hat uns zu dir gefandt, und läffet dir ſagen: 
Biſt du, der da kommen fol, oder follen wir eines andern 
warten ? 21. in felbiger Stunde aber heilefe er Viele von 
Krankheiten und Plagen und böfen Geiftern, und vielen Blins 
den ſchenkete er das Sefiht. 22. Und Jeſus antwortete, und 
fprah zu ihnen: Gehet hin, und berichtet dem Johannes, 
was ihr gefehen und gehöret: Daß Blinde fehen, Lahme 
wandeln , Ausfägige gereiniget werden, Taube hören, Todte 
auferſtehen, Leidende frohe Botſchaft erhalten. 23. Und glüds 
felig , wer nicht an mir irre wird! 24. Als nun die Abges 
fandten des Johannes fortgegangen waren, fing Jeſus an zum 
Volke zu reden vom Sohannes: Was feyd ihr hinausgegangen 
in die Wüfte zu (hauen? Mohr, ‚vom Winde beibegt? — 
25. Nun, was feyd ihr denn hinausgegangen zu fehen ? einen 
Menſchen mit feinen Kleidern angethan? Siehe! die in prädys 
tiger Kleidung und in Weppigkeit Lebenden find in den fkönigs 
tihen Paläften. 26. Nun, was fend iht dern hinausgegans 
gen zu fehen? Einen Propheten? Ja ich fage euch, and 
noch mehr als einen Propheten! 27. Das ift der, von weh 
chem geihriehben ſtehet: Siehe! ih ſchicke meinen Ges 
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fandten vor dir her, daß er dir den Weg bereite 
vor dir ber. 28. Denn ich fage euch: Unter den vom 
Weibe Gebornen ift kein größerer Prophet denn Sohannes; 
aber der Geringſte im Reich Gottes ift größer denn er. 29. 
Und alles Volt, das ihn Hörete, und die. Zöllner gaben Gott 
Recht, und ließen fih taufen mit, der Taufe des Johannes. 
50. Die Pharifäer aber und die Geſetzkundigen vereitelten den 
Rathſchluß Gottes an fih, und liefen fi nit von ihm taus 
fen. 31. Wem foll ih nun die Menfhen diefes Geſchlechts 
vergleichen? und wen find fie gleich? 32. Sie find Kindern 
gleih, die auf dem Markte figen, und einander zurufen und 
fprehen = Wir haben euch gepfiffen, und ihr habt nicht ges 
tanzt ; wir Haben euch ein Kiaglied gefungen,, und ihr Habt 
nicht geweinet. 55. Denn es kam Johannes der Täufer, und 
aß kein Brod und trank feinen Wein, und ihr fpredhet: Er 
ift beſeſſen. 54. Es kam der Menfchen » Sohn, und af und 
trank, und ihr ſprechet: Er ift ein Freffer und Weinfäufer, 
ein Freund der Zöllner und Sünder. 55. Doch die Weisheit 
wird gerechtfertigt von all ihren Kindern. 


Cap. VII, 36 — 50, 


Sefud fveifet ben einem Yhbarifäer, und wird 
von einem Weibe gaefalbe 


56. Und es bat ihn ein Pharifäer, bey ihm zu effen, 
und er fam in das Haus des Pharijders, und legte ſich zu 
Tische. 37. Und fiehe! ein Weib in der Stadt, die einen 
fündlihen Wandel geführt hatte, als fie erfuhr, daß er im 
Haufe des Pharifäers zu Tiiche lag, brachte ein alabafternes 
Flaͤſchchen voll Salbe, 58. und trat hinten hin zu feinen Fuͤ⸗ 
Gen, weinend, und beneßte feine Füße mie TIhränen, und 
trocknete fie mit den Haaren ihres Hauptes, und käffere feine 
Fuͤße, und falbete fie mit der Salbe: 59. Da das der Phas 
eifäer fahe, der ihn geladen hatte, fprach er bey fi ſelbſt: 
Wenn diefer ein Propher wäre, fo würde er wohl wiffen, 
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welch ein Weib das iſt, welche ihn anruͤhret, daß ſie einen 
ſuͤndhaften Wandel gefuͤhrt hat. 40. Da hub Jeſus an, und 
ſprach zu ihm: Simon! ich habe dir etwas zu ſagen. Er 
antwortete: Lehrer, ſprich! 41. Es waren zween Schuldner 
eines Glaͤubigers. Der eine war fuͤnfhundert Denare ſchuldig, 
der ande:e funfzig. 42. Da fie nun nicht im Stande waren, 
zu bezahlen , ſchenkete er es ihnen beyden. Wer nun von ih: 
nen, fprihb, wird ihn mehr lichen? 435. Es antwortete Si— 
mon, und iprah : Sc vermuthe, der, dem er das meifte 
fihenfete. Er fprah zu ihm: Du haft reht geurtheilt. 44. 
Und fih zu dem Weide wendend , fagte er zu Simon: Gier 
Heft du dieres Weib ?_ Ich kam in dein - Haus; du gabft mir 
fein Waſſer für meine Füße, fie aber benefste mit Thränen 
meine Füße, und trodnete fie mit ihren Haaren. 45. Du 
gabſt mir feinen Kuß, fie aber hörete nicht auf, feit ich ers 
eingefommen, meine Füße zu küffen. 46. Du falbeteft mein 
Haupt nicht mit Del; fie aber falbete mie Salbe meine Füße. 
47. Darum fage ich dir: Es find ihre vielen Sünden vers 
geben, weil fie viel Liebe bewiefen; wem aber wenig zu vers 
geben iſt, der beweifet auch wenig Liebe. 48. Und er ſprach 
zu ihr: Es find deine Sünden vergeben. 49. Da fingen die, 
fo mit zu Tiſche lagen, an, bey fih zu denken: Wer ift dies , 
fer, daß er fogar Sünden vergibt? 50. And er ſprach zu 
dem Weibe: Dein: Glaube hat dir geholfen; gehe Hin in 
Frieden ! 


Cap, VIII, 1—3, 


Jeſu UuUmherziehen und Benleiterinnenm, 


ı. Und es gefchah in der Folge, daß er dur Stadt und 
Dorf zog, und das Evangelium vom Reiche Gottes verkuͤn— 
digte. Und mie ihm [zogen ] die Zwölfe 2. und etliche Weis 
ber, welche geheilet worden von böfen Geiſtern und Krank 
heiten: Maria, genannt die Magdalenerin , von welcher fies _ 
ben Geiſter ausgefahren waren, 3. und Johanna, das Weib 
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Chuzas, des Verwalters des Herodes, und Suſanna, und viele 
andere, welche für ihn forgeten von ihrer Habe, | 


Cap. VIII, 4—18. 


Gleichniß vom Sümann. 


4. Als nun viel Volks zuſammenkam und alle aus den 
Staͤdten zu ihm zogen, ſprach er ein Gleichniß: 5. Es ging 
ein Saͤmann aus, ſeinen Samen zu ſaͤen. Und indem er 
ſaͤete, fiel Etliches an den Weg, und ward zertreten, und die 
Bögel des Himmels fraſſens auf. 6. Und Anderes fiel auf den 
Felſen, und da es aufwuchs, verdorrete es, weil es keine 
Feuchtigkeit hatte. 7. Und Anderes fiel unter die Dornen, und 
die Dornen wuchſen mit auf, und erfticketen es. 8. Und As 
deres fiel auf das gute Land, und ging auf, und trug hun— 
derefältige Frucht. Als er ſolches geſagt, rief er: Mer Ohren 
bat zu Hören, der höre! 

9. Es fragten ihn aber feine Juͤnger, was diefes Gleich⸗ 
niß bedeute. - 10. Und er ſprach, "Euch ift es verliehen, bie 
Seheimniffe des Neiches Gottes zu wiſſen, den Uebrigen aber 
[nur] in Sleichniffen , fo daß fie fehen, und doch nicht fehen, 
und hören, und doch nicht verftehen. 11. Das Gleichniß bes 
deutet diefes: Der Same ift die Lehre Gottes. ı2. Die am 
Wege, das find die, fo fie hören; dann aber komme der Teus 
fel, und nimmt die Lehre aus ihrem Herzen , fo daß fie niche 
glauben und felig werden. 19. Und die auf den Felien, das 
find die, welche, wenn fie gehdit, mit Freuden die Lehre ans 
nehmen; aber fie haben feine Wurzel, jie glauben ohne Bes 
ſtand, und zur Zeit der Verfuhung fallen fie ad. 14. Das 
aber, was auf die Dornen fiel, das find die, fo hören, aber 
von Sorgen und von Reichthum und den Lüften des Lebens 
erfticfet werden und feine Frucht zur Neife bringen. - 15. Das 
aber auf dem guten Lande, das find die, welche in einem gu 
ten und reinen Herzen die gehörte Lehre bewahren, und Frucht 
bringen in Behaͤrrlichkeit. 
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16. Niemand zündet eine Leuchte an, und bedeckt fie mit 
einem Gefäß, oder feßt fie unter ein Bett, fondern er feet 
fie auf einen Leuchter, auf daß die Eintretenden das Licht 
fhauen. 17. Denn mies ift verborgen, was nicht offens 
bar werden müßte, und nichts verftedt , was nicht bekannt 
werden und an Tag kommen müfte. Sehet demnach zu, wie 
ihr Höret. 18. Denn wer da hat, dem wird gegeben; und 
wer nicht hat, dem wird auch, was er zu haben glaubet, 
genommen. | 


€ ap. VIII, 19— 21. 


Zefus wird von feiner Mutter und feinen 
Brüdern nefudt. 


19. Und es kamen zu ihm feine Mutter und feine Brüs 
der; und fie konnten ihm nicht beykommen wegen der Volks— 
menge. 20. Und man berichtete ihm, und fprah:t Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen, und mollen dich 
ſprechen. Sı. Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen; Meis 
ne Mutter und meine Brüder find die, welhe das Wort Gots 
tes hören und thun. 


Cap, VIII, 2-2. 
Jeſus bedräuet d Vn Sturm 


22. Und es gefhah an einem Tage, daß er in ein Schiff 
trat mebft feinen Juͤngern. Und er fprach zw ihnen: Laßt 
uns hinuͤber fahren auf die andere Seite des Sees. Und fie 
fließen: ab. 23. Als fie nun ſchiffeten, ſchlief er ein. Und ed 
erhub fih em Sturm aufi dem See, und- fie fchöpften Waſſer, 
und liefen Gefahr. 24. Sie traten num Hinzu, und- wecketen 
ihn auf, und fagten: Meiftert wir fommen- um! Da fland 
er auf und bedräuete den Wind und die Wogen des Waffers, 
und fie legten fih, und es entftand eine Stille. 25; Und er 
fprah zu ihnen: Wo if euer Sande? Sie aber,. voll 
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Furcht, erfiauneten, und fagten unter einander: Wer ift doch 
diefer , daß er fogar den Winden gebieter und dem Waſſer, 
und fie ihm gehorfam find. 


Cap. VIII, 26 — 39. 


Zeufeclaudtreibung iu der Begendb der Bar 
darener, 


26. Und fie fuhren an in der Gegend der Gadarener *), 
welche Galiläa gegenüber if. 27. Und als er ans Land trat, 
fam ihm ein Mann entgegen aus der Stadt, welder von 
Teufeln befeffen war feit langer Zeit, und mit feinem Gewand 
bekleidet war, und nicht zu Haufe blieb, fondern in den Graͤ— 
bern. 28. Da er nun Sefus fahe, fchrie er auf, und fiel ver 
ihm nieder , und fprad mit lauter Stimme : Was habe ich 
mit dir zu fchaffen, Sohn Gottes des Höchften ? Ich bitte 
dich ,„ quäle mih nicht. 29. Denn er befahl dem unreinen 
Seifte, auszufahren von dem Menfhen. Schon lange Zeit 
hatte er ihn hin und hergeworfen, und er ward gebunden mit 
Ketten und Feffeln, und bewachet; er zerbrach aber die Bans - 
de, und ward vom Teufel fortgetrieben in die Wuͤſte. 30. 
Und Sefus fragte ihn, und fprah: Welches ift dein Name? 
Er aber ſprach: Legion. Denn viele Teufel waren in ihn 
gefahren. 31. Und er bat ihn, daß er ihnen nicht geböte, in 
den Abgrund hinabzufahren. 32. Nun weideten dafelbft eine 
zahlreiche Heerde Schweine am Berge. Und fie baten ihn, 
daß er ihnen erlaubete, in fie einzufahren. Und er erlaubete 
es ihnen. 55. Und die Teufel fuhren aus dem Menichen, und 
fuhren in die Schweine. Und es flürgte die Heerde vom Abs 
hang in den See, und ertrant. 34. Da aber die Hüter fas 
hen, was geihehen war, flohen fie, und berichteten es in der 
Stadt und auf dem Lande. 55. Und fie kamen heraus, um 
zu fehen, was gefchehen war. Und fie famen gu Sefus, und 


*») Und, Lesart: Geraſener. 
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fanden den Menſchen, von welchem die Teufel ausgefahren, 
bekleidet und vernünftig zu Jeſu Füßen figen, und erflaunes 
ten. 36. Und es berichteten ihnen auch die Augenzeugen, wie 
der DBefeffene gerettet worden. ‚57. Und es erfuchte ihn die 
ganze Menge der Einwohner der Gegend der Gadarener, von 
ihnen zu gehen; denn fie waren von großer Furcht ergriffen. 
Er trat nun in das Schiff, um zuräcdzutehren. 38. ‚Da bat 
ihn der Mann, von welchem bie Teufel ausgefahren, bey ihm 
bleiben zu dürfen. Jeſus aber entließ ihn, und ſprach: Sg. 
Kehre zurück nach Haufe, und erzähle, wieviel Gott an die 
gethan. Und er ging hin, und verkündigte im der. ganzen 
Stadt, wieviel Jeſus an ihm gerhan. 


Cap. VII, 40 — 56. 
Bon der Todter des Jairus. 


40. Und es gefhah, als Zeius zurückehrete, empfing; ihr 
das Wolf, denn Ale warteten auf ihn. 41. Und firhe! da 
tam ein Mann mit Namen Jairus, und derfelbe war Vorſte⸗ 
her der Synagoge, und fiel Jeſu zu Füßen, und bat ihn, in 
fein Baus zu tommen. 42. Denn er hatte eine eingeborne 
Tochter von ungefähr zwölf Jahren, und diefelbe wollte ſter— 
ben. Als er nun hinging, drängete ihn das Voll. 45. Und 

- ein Weib, die mit einem Blutfluß behaftet war fett zwölf 
Sahren und welhe an die Aerzte ihr ganzes Vermoͤgen ges 
wandt, und von feinem hatte geheilet werden firzen, 44 
trat von hinten hinzu, und rührete den Saum feines Kleides 
an; und ſogleich ftand der Fluß ihres Blutes. 49. Und Jes 
fus fprah: Wer rühret mich an? Da nun. Alle leugneten, 
fprady) Petrus und die mit ihm waren: Meifter! das Wolf 
dränget und beenget dich, und du fprihfi: Wer ruͤhret mich 
an? 46. Jeſus aber fprah: Es hat mich Jemand angeruͤh— 
vet; denn ich habe Kraft von mir ausgehen gefühlt. 47. Da 
nun das Weib fahe, daß fie micht verborgen blieb, fam fie 
gitternd, und fiel vor ihm nieder, und erzählete ihm vor allem 
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Volk, aus welcher Urfach fie ihn angerührt und wie fie als; 
bald geheilet worden. 48. Und er ſprach zu ihr: Seh ge 
troft, meine Tochter ! Dein Glaube Hat dir geholfen, gehe 
hin in Frieden ! 49. Und als er noch redete, kam jemand 
von dem Spnagogen s VBorfteher, und fagte ihm: Deine Todh: 
ter ift geftorben; bemühe den Lehrer nicht. do. Jeſus aber, 
da er es hörete, antwortete ihm, und ſprach: Fürchte dich 
nicht! Glaube nur, fo wird fie gerettet werden. 51. Als er 
nun ins Haus fam, ließ er niemand hineingehen, denn Per 
trus und Johannes und Jakobus und den Vater des Mäds 
chens und die Mutter. 5a. Und fie weineten Alle, und ber 
Magten fie. Er aber fprah : Weinet nicht, fie iſt nicht ges 
ſtorben, fondern fchläfet. 53. Und fie verlachten ihn, da fie 
mußten, daß fie geflorben war. 54. Und er wies fie alle hins 
aus, und ergriff ihre Hand, und rief, und ſprach: Mädchen, 
ſtehe auft 55. Und es fehrete ihr Geift zuruͤck, und fie ſtand 
alsbald auf, und er befahl, ihr zu effen zu geben. 56. Und 
ihre Aeltern geriethen in Erftaunen; er aber gebot ihnen, nies 
manden zu fagen, was gefchehen wäre. 


Cap. IX, {—6,. 
Kusfendung der Zwölfe 


2. Und er rief die Zwoͤlfe zuſammen, und gab ihnen 
Macht und Gewalt Über alle Teufel, und Krankheiten zu heis 
Ien. @. und er fandte fie aus, um das Reich Gottes zu vers 
fünden, und die Kranken zu heilen. 3. Und er fprach zu ih— 
nen: Mehmet nichts mit auf den Meg, weder einen Stab *), 
noch eine Tafche, noch Brod, noch Geld, nody auch follt ihr 
zween Röde haben. 4. Und wo ihr in ein Haus kommet, 
fo bleibet daſelbſt, und von dannen gehet fort. 5. Und wenn 
man euch nicht aufnimmt, fo gehet fort von derfelben Stadt, 
und fchättele den Staub ab von euren Füßen, zum Zeugniß 





) 8. T. Stäbe, 


Evangelium des Lutas. IX,6— ı6 175 


gegen fie. 6. Sie zogen nun aus, und durchzogen alle Ders 
ter, indem fie überall das Evar gelium verkändigten, und 
heileten. | 


Cap. IXA,7—9. 


Herodes hört von Jeſus. 


7. Und es hoͤrete Herodes der Tetrarch Alles, was durch 
ihn geſchah; und er war in Zweifel, dieweil von Etlichen ges 
ſagt ward: Sjohannes ift auferftanden von den Todten ; B. von 
Erlihen aber: Elias ift erfchienen; und von Andern: Einer 
der alten Propheten ift aufgefanden. 9. Und Herodes ſprach: 
Sohannes habe ich enthauptet, wer aber iſt diefer, von wel 
dem ich ſolches Höre? Und er fuchte ihn zu fehen. - 


Syeifung der Günftaufend, 


20. Und es kehreten die Apoftel zuruͤck, und erzähleten 
ihm Alles, was fie gethan. Und er nahm fie mit fih, und 
entwich bey Seit an einen wuͤſten Ort bey der Stadt, die da 
heißet Berhfaida. 11. Da das Wolf das inne ward, folgete 
es ihm. Und er nahm es auf, und redete zu ihm vom Rei— 
he Sottes, und die, welche der Heilung bebürftig waren", 
Heilete er. ı2. Der Tag aber fing an fih zu neigen. Da 
traten die Zmwölfe herzu, und fprahen zu ihm: Entlaffe das 
Voll, damit fie hingehen in die umliegenden Flecken und Dörs 
fer, und einkehren und Lebensmittel finden; denn wir find hier 
an einem wüften Orte. 15. Er aber fprach zu ihnen: Gebet 
ihre ihnen zu effen. Sie fprahen: Wir haben nicht mehr 
als fünf Brode und zween Fifche; es fey denn, daß wir hins 
gehen und für dieß ganze Volt Speife kaufen. ı4. Denn es 
waren bey fünftaufend Mann. Er aber fprach zu feinen Züns 
gern : Laſſet fie fich lagern in Tiſchlager zu Kunfzigen. 15. 
Und fie tharen alfo, und ließen Alle niederliegen, 16. Da 





— 
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nahm er die fünf Brode und die zween Fiſche, und ſprach den 
Segen darüber, gen Himmel blickend, "und brach, und gab 
fie feinen Juͤngern, daß fie dem Wolfe vorlegten. 17. Und 
fie afen, und wurden Alle gefättiget, und man hob auf, was 
fie übrig ließen von Stuͤcken, zwölf Körbe. 


Cap, IX, 18 — 27. 


Petrus Bekenntniß, daß Jeſus der Meſſiat 
fev; VBVerkündigung ſeines Todes. 


ıB, Und es geſchah, als er betete in der Einſamkeit, und 
feine Aünger bey ihm waren, fo befragte er fie, und fagte: 
Mer fagt das Volk, daß ich fey? ag. Sie antworteten, und 
fprachen: Johannes der Täufer; Andere: Elias; Andere: Eis 
ner der alten Propheten ift aufgeftanden. 2o. Er aber fprah 
zu ihnen: She aber, wer fagt ihr daß ich fe? Da antwors 
tete Petrus, und ſprach: Der Chriftus Gottes. 21. Er aber 
fchärfete ihnen ein und gebot, diefes niemanden zu jagen, 22. 
indem er fprah: Es muß der Menfchen : Sohn Vieles leiden, 
und verworfen werden von ben Aelteſten und KHohenprieftern 
und Schriftaelehrten, und getödtet, und am dritten Tage aufs 
erftehen. 23. Und er fagte zu Allen: Wenn jemand will mein 
Nachfolger ſeyn, fo verleugne er ſich felber, und trage fein 
Kreutz alltäglich, und folge mir. 24. Denn wer fein Leben 
retten will, der verliert es; mer aber fein Leben verliert um 
meinetwillen, der rettet es. 25. Denn welhen Nugen hätte 
der Menſch, der die ganze Welt gewönne, fich felbft aber zu 
Grunde richtete und einbäßte? 26. Denn wer fi meiner 
fhämet und meiner Lehre, deſſen wird auch der Menichens 
Sohn fih fhämen, wenn er kommt in feiner Herrlichkeit und 
der Herrlichkeit des Waters und der heiligen Engel. 27. Ih 
fage euch aber in Wahrheit: Es find etliche unter denen, Die 
hier ſtehen, welche den Tod nicht ſchmecken werden, bis daß 
fie das Reich Gottes fehen. 
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Cap. IX, 233 — 36. 
Berftiärung gef 


28.. Und es vergingen mach diefen Reden ungefähr adıt 
Tage, da nahm er Petrus und Johannes und Jakobus' mit 
fih, und flieg auf einen Berg, um zu beten. go. Und es 
ward, indem er betete, das Anfehn feines Angefichtes anders, 
und fein Gewand weißftrahlend. So. Und fiehe! zween Mäns 
ner redeten mit Sefus, melde Mofes und Elias waren. 31. 
Diefelben erfhienen in Kerrlichkeit, und redeten von feinem 
Ende, welches follte erfolgen in Sjerufalem. 32. Petrus aber 
und die mit ihm waren, waren von Schlaf befchweret. Als 
fie nun aufwachten, fahen fle feine Herrlichkeit, und die beus 
den Männer neben ihm ſtehen. 33. Und als fie von ihm 
fhieden, fprah Petrus zu Oeſue: Meiſter! big iſt es ſchoͤn 
zu ſeyn, wir wollen drey Kitten bauen, eine dir und eine 
Mofes und eine Elias, nicht wilfend, mas er fagte. 34. Als 
er aber folhes fagte, kam eine Wollte, und überfchattete fie, 
und fie furdten fi, als jene hineingingen in die Wolke. 35. 
Und eine Stimme erſcholl aus der Wolke, die da fagte: Dier 
fer ift mein geliebter Sohn , Ihn höre! 36. Und ins 
dem die Stimme erfhol, fand fihb Jeſus allein. Und fie 
ſchwiegen, und verfündigten niemanden zu felbiger Zeit, was 


fie gejehen Hatten. 


Cap. IX, 7 —43. 
Heilung eined Befeffenen. 


57. Und es gefhah am folgenden Tage, als fie vom Derge 
heraßgefommen, fam ihm viel Volks entgegen. 38. Und fiehel 
ein Mann aus dem Volke ſchrie, und fagte: Lehrer! ich bitte 
dih , nimm dich meines Sohnes an, denn es ift mein Einaes 
borner. Sg. Und fiehe! es ergreift ihn ein Geift, und plöe 
lich fchreit er, und er fchüttele ihn fchäumend Hin und her, 
und verläße ihn mie Mühe, nachdem er ihn abgemattet, 

Keuek Teſtament. 42 
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40. Und ich bat deine Jünger, daß fie ihn austrieden, abet 
fie fonnten nit. 41. Da antwortete Jeſus, und ſprach: O 
ungläubiges und verkehrtes Geſchlecht! wie lange foll ich bey 
ud) ſeyn, und euch ertragen?. Führe deinen Sohn Hieher! 
42. Als er nun herzukam, warf ihn der Teufel nieder, und 
fhättelte ihn Hin und her. Jeſus aber bedräuete den unreinen 
Geift, und heilete den Knaben, und gab ihn feinem Water 
wieder. 45. Und es erſtauneten Alle über die große Macht 
Gottes. Br 


Cap. IX, 43 — 45. 


Jeſus verfündigt jeinen Tod. 
% 


43: Als fih nun Alle verwunderten über alles, was Je ' 
ſus that, fpggeh er zu feinen Juͤngern: 44. Nehmet zu Oßr 
ren diefe Reden; denn der Menfchen : Sohn wird überantwors 
tet werden in der Menfchen Hände. 45. Sie aber verflanden 
diefe Nede nicht, und fie war vor ihnen. verhüller, fo daß fie 
fie nicht faffeten. Und fie furchten fih ihn zu fragen wegen 
diefer Rede. 


Rangſtreit Der Jünger; Darfellung be 
Kindes. Ä 


46. Und es flieg in ihnen der Gedanke auf: Wer der 
Groͤßte von ihnen feyn würde. 47. Da aber Sefus die Ger 
danken ihres Herzens merfte, nahm er ein Kind, und ftellete 
es neben ſich, 48. und ſprach zu ihnen: Mer diejes Kind 
aufnimmt in meinem Namen, nimmt mid auf; und wer mich 
aufnimmt, nimmt den auf, der mich gefandt hat. Denn wer 
der Kleinfte unter euch allen iſt, diefer wird groß fern. 49. 
Und es antwortete Johannes, und fprach: Meifter! wir fahen 
jemanden, der in deinem Mamen Teufel austrieb, und wir 
wehreten ihm, weil er und nicht nachfolget. ° 50. And Sefus 
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ſprach zu ihm: Wehret [ihm] nicht! "Denn wer nicht wider 
such *) ift, der ift für euch *). 


Cap. IX, st—56, 


Die Samariter nehmen Jeſus nide auf 


51. Und es geſchah, da fich die Tage feiner Aufnahme 
näherten,, fo richtete er fein Angeſicht, um gen Jerufalem zu 
ziehen. 50. Und er fandte Boten vor ſich her, die gingen hin, 
und famen in ein Dorf ‘der Samariter, um ihm [Herberge ] 
zu bereiten. 55. Und man nahm ihn nicht auf, weil fein 
Angefiht gen Serufalem gerichtet war. 54. Da dag feine 
Jünger Jakobus und Johannes fahen, fprachen fie: Herr! 
willſt du, daß wir Feuer vom Himmel heißen herabfallen, und 
fie verzehren, fo wie Elias gethan? 55. Er aber wandte ſich, 
und ſchalt ſie, und ſprach: Wiſſet ihr nicht, welches Geiſtes 
ihr ſeyd? **) 56. Und fie zogen in ein anderes Dorf. 


Cap. IX, 67 — 62. “ 
Bon einem Menfiden, ber Jefu folgen will. 


57. Und es geſchah, als fie auf dem Wege waren, fo 
ſprach einer zu ihm: Ich will dir folgen, wohin du geheft. 
58. Und Sefus fprah zu ihm: Die Fühfe haben Gruben, 
und die Vögel des Himmels Wohnungen; der Menfchen: Sohn 
aber weiß niht, wo er jein Haupt hinlege. 59. Zu einem 
andern fprah er: Folge mir! Der aber ſprach; Herr! er⸗ 
laube mir, zuvor hinzugeben, um meinen Vater zu begraben. 
60. Jeſus aber ſprach zu ihm: Laß die Todten ihre Todten 
begraben; du aber ache hin und verfündige das Reich Gottes, 
61. Es ſprach auch ein anderer: Ich will dir folgen, Herr! 





2 G. 7. uns, 


”*) G. T. denn der Menschen + Sohn ift nicht gelommen, Menſchen ⸗ Seelen zu 
verderben, ſondern zu retten. 
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zuvor ader. erlanbe mir, Abfchied zu nehmen von ben Meints 
gen *). 62. Sefus aber ſprach zu ihm : Niemand, der die 
Hand an den Pflug leget, und zurücblicket, iſt gefchickt zum 
Reiche Gottes. 


Cap X, 1— 2. 


Yudfendung der Siebensim 


1. Nach dieſem beſtellete der Herr noch ſiebenzig andere, 
und ſandte ſie Paarweis aus vor ſich her in alle Staͤdte und 
Derter, wohin er kommen wollte. 2. Und er fagte zu ihnen: 
Die Ernte tft groß, aber wenig find der Arbeiter. Bittet dem— 
nad) den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter fende in feine 
Ernte. 5 Gehet Hin! Siehe! ich ſende euch wie Laͤmmer unter 
Mölfe. 4. Traget feinen Beutel, noh Taſche, noh Schuhe 
bey euch, und begrüßet niemanden auf dem Wege. 5. Wo ihr 
in ein Haus kommet, fo wuͤnſchet zuvor demfelbigen Haufe 
Segen. 6. Und wenn dafeldft ein Sohn des Segens if, fo 
wird euer Segenswunſch an ihm erfüllee werden; wo aber 
nicht, fo wird er fich zu ech zurück wenden. 7. Und in dem: 
felbigen Haufe bfeibet, und efjet und trinket, was vorräthig 
ift; denn der Arbeiter ift feines Lohnes werth. Wandert nicht 
ans einem Haufe in das andere. 8. Und wo ihr in eine Stadt 
fommet, und man euch aufnimmt, fo efjet, was euch vorges 
feßt wird, 9. und heilet die, fo darin krank find, und faget 
zu ihnen: Es naher euh das Neih Gottes. 10. Wo ihr 
aber in eine Stadt fommet, und man nimmt euch nicht auf, 
fo gehet hinaus auf ihre Strafen, und ſprechet: 11. Audy den 
Staub, der fih une angehängt aus eurer Stadt, wifchen wir 
euch ab; doc, diefes willet, es naher **) das Heid, Gottes. 
ı2. Sich fage euch, * es Sodom an jenem Tage ertraͤglicher 
ergehen wird, denn derſelbigen Stadt. 15. Wehe dir, Chor 





*) And. Anordnungen su sweffen in meinem Sausweien, ” 
kai ®. T, ech, 
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razin! wehe dir, Bethſaida! denn wenn in Tyrus und Sidon 
die Thaten gefchehen wären, die in euch gefchehen, find, fo 
haͤtten fie längft im Sad und in der Aſche firend Buße ges 
than. 14. Doh Tyrus und Sidon wird 88 erträglicher erge: 
ben im Geriht, denn euch. 19. Und du, Kapernaum!, die 
du bis zum Himmel erhöher wurdeſt, bis jur Unterwelt wirft 
du erniedriget werden. 16. Wer euch. höre, höre mih, und 
wer euch verwirft, verwirft mich, Wer aber mich: verwirft, 
verwirft den, der mid gefandt hat. 

17. Und es Eehreten die Siebenzig zuruͤck mit Freuden, 
und fagtens Herr! au die Teufel find uns unterthan in deis 
nem Namen. 18. Und er ſprgch zu ihnen: Ich fehe *) dem 
Satan, wiereinen Blitz, von Himmel fallen. 19. Siehe! 
ich gebe euch die Mache zu treten anf Schlangen und Skor⸗ 
pionen, und über jegliche Gewalt des Feindes, und niemand 
wird euch etwas zu Peide thun. 20. Doc, darüber freuet euch 
nicht, daß die Geifter euch unterthan find; freuet euch viel 
mehr , daß eure Namen aufzezeichner find im Himmel. 

21. In felbiger Stunde frohlockete Jefus im Herzen, und 
ſprach: Ich preiße dich, Water, Kerr des: Himmels und der 
Erde! daß du diefes verborgen vor Weifen und Einfihtsvollen, 
und den Einfältigen offenbarer hal. Ja, o Vater, alfo ges 
Shah dein Wille! 22. Alles ift mir übergeben von meinem 
Bater; und niemand erkennet, wer der Sohn ift, fdenn nur 
der Vater, und wer der Vater ift, denn nur der Sohn, und 
wen es der Sohn offenbaren will. 

25, Und zu feinen Züngern fich wendend, fagte er beys 
feite: Gluͤckſelig die Augen, bie da fehen, mas ihr feher! 
24. Denn ic) fage euch: Viele Propheten und Könige haben 
gewünfche zu fehen, was ihr ſchauet, und es nicht gefehen, und 
zu hören, was ihr Hörer, und es nicht gehoͤret. 





2) And. ich habe geſehen. 
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Cap X, 35— 37. 


Wiee man das ewige Leben erlange 


285. Und fieher ein Gefeßgelehrter trat auf, und verfuchte 
ihn, und ſprach: Lehrer! was muß ih thun, um das ewige 
Leben zu erwerben? .06. Er aber ſprach zu ihm: Was fteher 
im Geſetz gefchrieben ? . wie. kiefeft du ? 27. Er antwortete, 
und ſprach: Du ſollſt den Herrn, deinen Gott, lieben von 
ganzem Kerzen und von ganzer Seele und mit allen Kräften 
und mit aller Einfiht, und deinen Naͤchſten, wie dich felbft. 
sd. Er sprach zu ihm: Du haſt recht geantwortet; dieſes thue, 
fo wirft du leben. 29: Jener aber wollte ſich rechtfertigen, 
und ſprach zu Jeſus: Mer Base mein Nächfter? 30. Es 
verfeßte Seius, und fprah : Ein Menſch zog von Sjerufalem 
hinab nach Seriho, und fiel unter Raͤuber, die zogen ihn 
ans, braten ihm Wunden bey, und gingen hinweg, und 
ließen ihn halb todt liegen. 31. Won ungefähr nun zog ein 
Priefter denfelden. Weg hinab , und er ſah ihn, und ging vors 
über. 32. Gleicherweiſe fah ihn auch ein Levit, der an den 
Drt kam, und ging vorüber. 33. Ein reifender Samariter 
aber fam zu ihm, und fah ihn, und erbarmete fih. 34. Und 
er trat hinzu, und verband feine Wunden, und goß Del und 
Wein darauf. Dann hob er ihn auf fein Thier, und brachte 
ihn in den Gafthof, und trug Sorge um ihn. 35. Ind als 
er am andern Morgen fortging, 309 er zween Denare hervor 
und gab fie dem Gaſtwirth, und fprach zu ihm: Trage Sorge 
am ihn, und was du daräher aufwendeft, will ich, wenn ich 
zurädtomme, dir bezahlen. 56. Wer nun von diefen dreyen, 
dünfet dich, war der Naͤchſte von dem, der unter die Räuber 
fiel? 37. Er ſprach: Der, welcher Barmherzigkeit an ihm 
that. Jeſus ſprach zu ihm: Gehe Hin, und thue desgleis 
chen. | 
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’ Cap. X, 38 — 42. 
Dartbas VewirtGung. 


38. Und es geſchah, als er umherzog, fo kam er in ein 
Dorf; md ein Weib, mir Namen Martha, empfing ihn in 
ihrem’ Kauf. 39. Und diefe hatte eine Schwefter, die Maria 
hieß, die ſetzte fih zu Jeſu Füßen, und hörete feine Reden. 
40. Martha‘ aber machte fih viel zu fhaffen mit reichlicher 
Bewirthung , und fie trat herzu, und fprah: Herr! fragefk 
du nie darnach, daß mein: Schwefter mich allein bedienen 
laͤſſet? Sage ihr doch, daß fie mir beyſtehet. 41. Da ants 
wortete Jefus, und fprad zu ihr: Martha, Martha! du 
machſt dir um Vieles Sorge und Unruhe; 42. Eihs aber ift 
Mord. Maria Hat das befte Theil erwähler, das ud nicht a” 
nommen werden wird. *) 


Cap. Xl, 1 — 13. 


Tefud Tcehret Jjeine Jünger betem 


1. Und es gefhah, als er an irgend einem Drte betete, 
ſprach, da er au’örete, einer feiner Jünger zu ihm: Herr! 
lehre uns beten, fo wie auch Sohannes feine Sänger gelehret 
hat. 2. Und er ſprach zu ihnen: Wenn ihr betet, fo faget: 
Vater! **) Dein Mame werde geheiliger! Es komme dein 
Reich! ***) 5. Unſer täglich Brod gib uns immerdar! 4. 
Und vergib uns unfere Suͤnden, denn and) wir vergeben als 
len, die gegen uns in Schuld find! Und führe uns nicht in 
Berfuhung 7)! 





*) And. Ein Gefhäft iſt Noth. Maria hat dad befte Geihäft erwählet, wobey 
fie auch bleiben fol. And. eine Berfon in nöthig ꝛe. And, ein Gericht ik 
nötbig. Maria bat die befte Portion erwähler ec, ” 


*) G. T. Unfer Bater im Himmel, 
» G T. Es geihehe dein Wille, wie Im Simmel, alio and auf Erden. 
D ©. €. ſondern erloſe ung vom Uebel. 
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5. Und er fprach zu ihnen: Wenn jemand von euch eis 
nen Freund hätte, und er fäme zu ihm um Mitternacht, und 
fprähe zu ihm : Freund! leihe mir drey Brode; 6. denn 
mein Freund ift von der Reiſe zu mir gelommen, und ich 
habe nichts ihm vorzufegen; 7. und jener antwortete von ins 
nen, und fprähe: Mad mir keine Beſchwerde, tft die 
Thuͤre verfihloffen, und die Kinder find mit mit zu Vettel 
8. Ich fage eu, wenn er auch nicht aufitände und es ihm 
gäbe, darum weil er fein Freund ift, fo würde er doch wegen 
feiner Zudringlichkeit aufſtehen, und ihm geben, was er bes 
darf. 9. Daher fage ih euh: Bitter, fo wird euch gegeben 
werden ; fuchet,, fo werdet ihr finden; klopfet an, fo wird euch 
aufgethan werden. 10. Denn wer da bittet, der empfängt; 
und wer da fuchet, der finder; und wer da Plopft, dem wird 
aufgethban. 11. Wer unter euch ift Water, der, wenn ihn ſein 
Sohn um Brod bäte, ihm einen Stein reichte? oder um 
einen Fiſch, der Ihm anftatt eines Ftfches eine Schlange reichte ? 
12. oder wenn er um ein Ey bäte, der ihm einen Skorpion 
reihee? 13. Wenn ihr nun, die ibhe boͤſe feyd, wiſſet gute 
Gaben zu geben -euren Kindern; wie vielmehr wird der Vater 
vom Himmel den heiligen Geift geben, die ihn bitten. 


Cap. al; 44 — 36. 


Der Phariſfſäer VBorgeben, Jeſus treibe bie 
Keufel aus durb Beelgebub. Sie verlangen 
ein Zeichen. 


14. Und er trich einen Teufel aus, der war fiumm. Es 
seihah aber, als der Teufel ausfuhr, redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte fih. 15. Einige aber aus demiel; 
ben ſprachen: Durch Beelzebub, den Dberften der Teufel, 
treibt er die Teufel aus. 16. Andere forderten verſuchend, von 
ihm ein Zeichen vom Himmel. 17. Er aber, da er ihre Ge 
danken merkte, ſprach zu ihnen: Seglihes Reich, das wider 
ſich felbft entzweyer ift, wird wuͤſte; und Haus wider Haus 
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fentzweyer] fälle zufommen. 18. &o nun der Satan mit fi) 
felbft entzweyer ift, wie kann fein Reich beftehen? daß ihr 
faget : Ich treibe durch Beelzebub die Teufel aus. 19. So ich 
nun duch Beelzebub die Teufel austreibe , durch wen treiben 
fie die Eurigen aus? 20. So ich aber durch den Finger Gots 
tes die Teufel austreibe, fo iſt demnach das Reich Gottes zu 
eudy gefommen. 21. Wenn ein Gewaltiger, bewaffnet, feinen 
Malaft bewahret, fo ift feine Habe in Sicherheit. 22. Wenn 
aber ein Stärkerer, als er, über ihn fommt, und ihn beflegt, 
fo nimmt er ihm feine Waffenräftung, auf welche er fih vers 
ließ, und vercheiler feine Beute. 23. Wer nit mit mir iſt, 
ber ift wider mid; und wer nicht mit mir ſammlet, der zers 
fireuet. 

24. Wenn der unreine Geift ausfähret vom Menfhen, fo 
durchziehet er dürre Gegenden, und ſuchet einen Ruhort; und 
da er ihn niche finder, fagt er: Ich will zurückkehren in mein 
Haus, woher ic gekommen bin. cd. Und er kommt, und findet 
es -gefeget, und geichmüder. 26. Dann geher er hin, und 
nimmt fieben andere Geifter mit, fchlimmer denn er, die fahs 
ren ein, und wohnen daſelbſt; und es wird zuleßt mit dems 
felbigen Menihen, Schlimmer, denn zuerſt. 

27. Und es geſchah, als er folches redete, erhob ein Weib 
ihre Stimme unter dem Volke, und ſprach zu ihm: Glücks 
felig der Leib, der dich getragen, und die Bruͤſte, die du ges 
fogen! 28. Er aber fprah: Gluͤckſelig vielmehr, die Gottes 
Wort hören und beobachten ! 

9. Als nun das Volk herzudrang, fing er an, und fagte: 
Das ift ein böfes Geflecht, es verlange: ein Zeichen, aber 
es wird ihm kein Zeichen gegeben, denn das Zeichen des Jo— 
nas *). 30. Denn fo wie Jonas ein Zeichen war den Ninis 
viten, fo wird es auch der Menfchen s Sohn diefem Geſchlecht 
feyn. 51. -Die Königin des Südens wird am Gericht aufftes 
hen wider die Menſchen diefes Geſchlechts, und fie verdbammen ; 





”) ©, T. des Propheten, 
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denn fie kam von den Enden der Erde, um bie Weisheit Gas 
lomos zu hören; und fichet hier it mehr denn Salome. Se. 
Die Männer von Minive werden auftreten wider dieſes Ges 
fhleht , und. es verdammen ; denn fie thaten Buße auf bie 
Predigt des Jonas; und fiehe! Hier ift mehr denn Jonas. © 
33. Miemand zündet eine Leuchte an, und feßt fie ins 
Werborgene, noch unter einen Scheffel, fondern auf einen Leuch⸗ 
ter, auf daß die Eintretenden den Schein fhauen. 34. Die 
Leuchte des Leibes ift dein *) Auge; wenn nun dein Auge ge: 
fund ift, fo ift aud dein ganzer Leib im Licht; fo es aber 
krank ift, fo iſt auch dein Leib im Finftern. 35. Siehe nun: 
zu, daß das Licht in dir micht finfter fey. 36. Wenn nun dein 
ganzer Leib ein Liche iſt und nichts Finfteres an ſich bar, fo 
iſt er ganz im Licht, wie wenn’ eine gende mit ihrem —— 
dich erleuchtet **). 


Cap. XI, 37 — 54. 


Strafpvredbiat wider die Bharifäier während» 
eined Gaſt mahls be» einem Phariſäer. 


357. Während er nun redete, bat ihn ein Pharifäer, daß 
er bey ihm zu Mittag fpeifete, und er fam,"und legte fih zu 
Tiſche. 38. Als nun der Pharifder fahe, daß er ſich nicht vor 
dem Mittagsmahl erft wuſch, verwunderte er fih. 39. Der 
Herr aber fprah zu ihm: Freylich pfleget ihr Pharifder das 
Arufere des Bechers und der Schäfel zu reinigen; das ins 
nere aber ift euch voll Raub und Bosheit. 40. Ihr Thoren! 
Hat nicht der, welcher das Aeußere gefchaffen, aud das 
nere gefchaffen? 4ı. Gebet lieber, was drinnen ift, zu Almofen, 
und fiche! Alles it euch rein. 42. Doch wehe euh Pharis 
fäern, die ihr die Münze und Raute und jegliches Kraut 





G. T. dab. 


*") And. wäre and dein Körper ganz dunkel, md hätte nichts Lichtes an ſich, 
fo wird er doch ganz licht ſeyn ꝛe. And. Wenn s + hat, fo it das Ganze cin 
ht ıc. 
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verzehntet, und das Recht und die Liebe Gottes uͤbertretet! 
Diefes muß man thun, und jenes nicht laffen. 43. Wehe 
euch Pharifdern, die ihr den WVorfig in ben Synagogen und 
die Begruͤßungen auf den Straßen lieber! 44. Wehe euch *), 
die ihre den verborgenen Gräbern gleich ſeyd, auf welchen die 
Menihen , ohne es zu wiffen, wandeln! 45. Es antwortete 
aber ein Geſetzgelehrter, und fagte zu ihm: Lehrer ! indem- 
du diefes fageft, ſchmaͤheſt du auch uns. 46. Er fprah: Auch 
euch Geſetzgelehrten Wehe! die ihr den Menfhen- unerträgliche 
Hürden aufbürder, umd doc ſelber nicht mit einem Finger die 
Hürden anräheen 47. Wehe euch! die ihr die Grabmähler 
der Propheren bauet, melde eure Vaͤter getöbtet haben, 48. 
Sonach lobet und billiger ihr die Thaten eurer. Väter; denn 
fie tödteren fie, ihr aber bauer ihre Srabmähler **). 49. 
Darum. fpriht auch die Weisheit Gottes: Ich fende an fie 
Propheten und Gefandte, und fie werden etliche von ihnen 
tödten und verfolgen; 5o. auf daß das Blut aller Propheten, 
das vergoffen worden von Anfang der Welt an, gerächet werde 
an diefem Geſchlecht, 5ı. vom Blut Adels bis zum Blut des 
Zacharias, welcher umkam zwifchen dem Altar und dem Tems 
yel. Ich fage euch, es wird gerächet werden an diefem Ges 
fhieht. 52. Wehe euch Gefeßgelehrten, die ihr den Schluͤſſel 
der Erkenntniß an euch geriffen ! ihre felber geher nicht ein, 
und denen, fo eingehen wollen, wehret ihr. 53. Nachdem er 
aber ſolches zu ihnen gefagt, wurden die Schriftgelehrten und 
Phariſaͤer Heftig gegen ihm erbittert, und, feßten ihm mit mehr 
reren Fragen zu, 54. indem fie auf ihn lauerten und etwas aus 
feinem Munde aufjufangen fuchten, damit fle ihn verklagten. 





S. T ihr Ehriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler! 


” And. Fürwahr ihre lobet ++ Wäter, obgleich fie fie tödteren, ihr aber ihre 
Grabmãhler bauet. Und. In der That iprecher ihr gegen die Thaten eurer 
Väter , umd habt doc ein Wohlgefallen daran, Sie mordeten die Propher 
sen, und ihr baner ihre Grabmäbler. 
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Mehrere Reden Befw 


2. As fih unterdeffen das Volt bey Taufenden verfams 
melt harte, fo daß fie einander traten, fing er an, und fagte 
zu feinen Sängern : Vor Allen Dingen hütet euch vor dem 
Sauerteig der Pharifäer, nämlih der Heucheley. 2. Nichts 
ift eingehäller, was nicht enthällee werden müßte; und vers 
ſteckt, was micht bekannt werden müßte. 3. Derohalben was 
ide im Finſtern fprehet, das muß am hellen Tage gehörer 
werden ; "und was ihr ins Ohr reder im Gemach, das muf 
verfündiget werden auf den Dächern. 4. Ich fage eich, mei; 
nen Freunden : Fürchter euch nicht vor denen, welche den Leib 
tödıen, und nad) diefem nichts weiter thun können. 5. SH 
will euch zeigen, wen ihr fürchten ſollet: Fuͤrchtet den, weh 
her nad dem Tödten die Macht hat, in die Hölle zu werfen. 
Ja, ich fage euch, diefen fürchte. 6. Werden nicht fünf Spers 
linge verfauft um zween Heller? Und doc iſt niche einer von 
ihnen vergeffen bey Gott. 7. Sogar auch die Haare eures 
Heuptes find alle gezaͤhlet. Fuͤrchtet euch demnach nicht; ihr 
feyd beſſer als viele Sperlinge. 5. Ich fage euch aber: Jeg— 
licher, der mid befennet vor den Menfchen, den wird auch 
der Menfchen » Sohn bekennen vor den Engeln Gottes. g. 
Aber der mid) Verleugnende vor den Menfchen, wird verleugs 
net werden vor den Engeln Gottes. 10. Und wer etwas fas 
get wider den Menſchen Sohn, dem wird es vergeben wers 
den; dem aber, der den heiligen Geiſt läftere, wird es nicht 
vergeben. 11. Wenn fie euch in die Synagogen führen und 
vor DObrigkeiten und Gewalten, fo forget nicht, wie oder was 
ihr zu eurer Wertheidigung fprehen follet. 19. Denn der heis 
lige Geift wird euch lehren in derjelbigen Stunde, was ihr 
ſprechen muͤſſet. 

123. Und es ſprach zu ihm jemand ans dem Volke: Lehr 
ver! befiehl meinem Bruder, mit mir die Erbfchaft zu theilen. 
14. Er aber fprah zu ihm: Menſch! wer hat mich beftellet 
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zum Richter oder Erbvertheiler Über euch? 15. Und er ſprach 
zu ihnen: Sehet zu und hüter euch vor der Habſucht; denn 
fo auch jemand im Ueberfluß ift, fo ift doch fein Leben nicht 
unter feinen Gütern *). 16. Er fügte aud ein Gleichniß zu 
ihnen, und ſprach: Eines gemwiffen reihen Mannes Feld trug 
viele Früchte. 17. Und er überlegte bey ſich feld, und fagte: 
Was fol ih thun, denn ich habe keinen Raum, meine Früchte 
einzufammeln ? 18. Und er ſprach: Das will id thun, ich 
will meine Scheuern einreißen, und größere bauen, und dahin 
alfe meine Erzeugniffe und meinen Vorrath einfammeln. 19. 
Und dann will ich zu meiner Seele fagen: Liebe Seele, du 
haft vielen Vorrat liegen auf viele Jahre; ſey ruhig, if, 
trink, fen froͤhlich! 20. Gott aber ſprach zu ihm: Du Thor! 
in dieſer Nacht wird man deine Seele von dir fordern; was 
du num gehaͤufet, wer wird es erhalten? 21. Alſo gehet es 
dem, der fih Schaͤtze fammelt, und nicht ben Gott reich iſt. 
22. Und er fprad zu feinen Nüngern: Darum fage ich euch: 
Sorget nie für euer Leben, was ihr effen werdet; noch für 
den Leib, mas ihr anziehen werdet. 25. Das Leben ift mehr 
als die Nahrung, und der Leib mehr als der Anıng. 24 
Betrachtet die Naben, wie fie nicht fden noch ernten, wie fie 
keinen Speicher noch Schener haben; und Gott naͤhret fie 
doch. Wie viel beffer feyd ihr als die Vögel! 25. Wer kann 
auch von euch mit feinen Sorgen feiner Lebenssänge eine Eile 
zuießen? 26. Wenn ihr. nun au nicht dag Geringfte vers 
—moͤget, was forget ihr für das Liebrige? 27. Betrachtet die 
Litien, wie fie wachfen; fie arbeiten nicht und fpinnen nicht: 
ih fage euch u ' and) Salomo in all feiner Herrlichkeit war 
nicht angerban, Wie eine von diefen. 28. Wenn nun das 
Gras auf dem Felde, das heute ſtehet, und morgen in ben 
Dfen geworfen wird, Gott alfo Pleidet, mie viel mehr wird 
er es euch thun, ihr Kteingläubigen ? 29. Trachtet alfo nicht, 


" And. niemands Glück beſtehet im tIeherfinf feiner Güter, And. wenn ie 
mand im Ueverfluß iſt, fo hängt fein Gluck nicht ab von feinen Güter. 


1990 Evangelium des Lukas. XII, 50— 46. 


was ihr effet, oder was ihr trinket, und ſeyd nicht aͤngſtlich. 
50. Nach folhen allen trachten die Heiden; euer Water aber 
weiß, daß ihr def beduͤrfet. 3ı. Trachtet vielmehr nach dem 
Reich Gottes, und folhes alles wird euch hinzukommen. 32. 
Fürchte dich nicht, du Peine Heerde; denn euer Vater hat bes 
fhloffen, euch das Reich zu verleihen. 33. Verkaufe euve 
Habe, und gebet Almofen. Verſchaffet euch Beutel, die nicht 
altern; einen Schaß, der nicht abnimmt im Himmel, wo 
fein Dieb fi nahet, und keine Motte verderbet. 34. Denn 
wo euer Schatz ift, da ift auch euer Herz. 35. Eure Lenden 
feyen umguͤrtet, und eure Leuchten angezündet; 36. feyd aͤhn⸗ 
lich Menihen , die auf ihren Herrn warten, wenn er aufbres 
hen werde von der Hochzeit; auf daß, wenn er kommt umd 
anklopft, fie ihm alsbald aufthun. 37. Gluͤckſelig felbige Knech—⸗ 
te, welche der Herr bey feiner Ankunft machend finder. Ich 
fage euch wahrlih: Er wird fih gürten, und fie niederliegen 
laffen, und fie bedienen. 38. Und wenn er in der zweyten 
Nachtwache kommt, und in der dritten Nachtwache kommt, 
und fie alfo finder; gluͤckſelig find felbige Knechte! 39. Das 
aber bedenket, daß, wenn der Hausherr wüßte, zu welcher 
Stunde der Dieb kommt, er wachen und nicht einbrechen lajs 
fen würde in fein Haus. 40. &o feyd nun bereit; denn gu 
welcher Stunde ihr es micht vermuthet, wird der Menfchens 
Sohn kommen. 41. Da fprach Petrus zu ihm: Kerr! fas 
geſt du diejes Gleichniß für ung oder für Alle? 42. Es ſprach 
der Herr: Es fey ein treuer und verfiändiger Haushalter, 
welchen der Herr über fein Gefinde feßet, um zur beflimmten 
Zeit den Speijebedarf gu reichen ; 43. ckſelig derfelbige 
Knecht, welchen fein Herr bey feiner — thuend fin⸗ 
det! 44. In Wahrheit ſage ich euch: Er wird ihn uͤber all 
ſein Vermoͤgen ſetzen. 45. So aber derſelbige Knecht ſpraͤche 
in ſeinem Herzen: Mein Herr verziehet zu kommen, und an— 
finge die Sklaven und Sklavinnen zu ſchlagen, und zu eſſen 
und zu trinken und ſich zu berauſchen; 46. ſo wird der Herr 
deſſelbigen Knechtes kommen an einem Tage, da er es nicht 
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erwartet; und zu einer &tunde, da er es nicht weiß, und 
wird ihm übel zurichten, und ihn als einen Untreuen behanz 
dein. 47. Derfelbige Knecht, der den Willen feines Herrn 
weiß, und fi nicht bereit hielt, und feinen Willen nicht thut, 
wird viele Streiche leiden. 48. Wer ihn aber nicht weiß, und 
that, was Schlaͤge verdienet, wird wenige Streiche leiden. 
Wem viel gegeben ward,. bey dem wird viel geſuchet; und 
wem viel anvertrauet ward , von dem wird um fo mehr ges 
fordert. ö 


49. Feuer kam ih auf die Erde zu dringen, und wie 
wünfche ich, daß es ſchon entzuͤndet wäre! 60. Eine Taufe 
babe ich zu überfiehen, und wie drängets mid) *), bis fie volls 
bracht it ! 51. Meynet ihr, daß ih Frieden gekommen ſey 
der Erde zu geben? Mein, fag ich euch, fondern Entzweyung. 
62. Denn es werden von nun an fünf in einem Haufe ent 
zweyet feyn, orey wider zwey, und zwey wider drey. 53. 
Entzweyet wird der Mater wider den Sohn feyn, umd der 
Sohn wider den Vater; die Mutter wider die Tochter, und 
die Tochter wider die Mutter; die Schwieger wider ihre 
Schnur, und die Schnur wider ihre Echwieger. 


54. Er ſprach auch zum Wolke: Wenn ihre feher Wolken 
aufgehen vom Abend , fo faget ihr alsbald : Es komme Regen; 
55. und wenn der Suͤdwind wehet, fo fager ihr: Es wird Hitze 
geben; umd es geſchiehet. 56. Ihr Heuchler! die Geſtait der 
Erde und des Himmels wiſſet ihr zu deuten, warum möget 
ihr dieſe Zeit nicht deuten ? 

57. Barum beurtheilee ihr nicht von ſelber, was recht iſt? 
68. Wenn du hingeheft mit deinem Widerfacher zur Obrigkeit, 
fo gib dir auf dem Wege Mühe, non ihm loszukommen; das 
mit er dich nicht Hinfchleppe zum Richter, und der Richter dich 
dem Gerichtsdiener uͤberantworte, und der Gerichtsdiener dich 
ins Sefängniß werfe. 69. Ich fage dir: Du wirft nicht von 
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bannen heraustommen, bis daß bu auch den letzten Keller bes 
zahleſt. 


Cap. XII, 1—9. 


Son den umgefommenen Saliläerm. 


1. Es famen einige herbey zu felbiger Zeit, und berichtes 
ten ihm von den ©alildern, deren Blue Pilatus vermifcher 
hatte mit ihren Opfern. 2. Und Jeſus antwortete, und ſprach 
- zu ihnen: Meynet ihr, daß diefe Galilaͤer fündhafter gewe⸗ 
fen, denn alle Übrige Galilaͤer, weil fie folhes erlitten? 53. 
Mein, fag ich euch, fondern wenn ihr nicht Buße thut, wers 
det ihr alle gleicherweife umlommen. 4. Oder meynet ihr, 
daß die Achtzehen, auf welche der Thurm bey Siloam fiel, 
fhuldiger gewefen, denn alle Bewohner von Sernfalem ? 5. 
Mein, fag ich euch; fondern wenn ihr nicht Buße thut, wers 
det ihr alle gleicherweiſe umkommen. 6. Er fügte auch dieſes 
Gleichniß: Es Hatte jemand einen Feigenbaum, der im feir 
nem Weinberg gepflanget war, und er fam, und fuchte Frucht 
auf demjelden, und fand Beine. 7. Da ſprach er zum Wins 
ger: Siehe! drey Jahre fomme ich und ſuche Frucht auf diefem 
Feigenbaum, und finde feine; haue ihn weg, warum foll er 
das Land unfruchtbar machen? 8. Er aber antwortete, und 
fagte zu ihm : Herr! laß ihn noch diefes Jahr, bis ich ihn 
umgegraben und Dünger daran gelegt habe. 9. Und wenn et 
dann Frucht bringet, [num wohl!]; wo nicht, fo magſt du ihn 
hernach weghauen. 


Heilung eine? geläbmten Weibes am Eakbbark. 


10. Und er lehrete in einer Eynagoge am Sabbath. 11. 
Und fiehe! da war ein Weib, von einem Krankheits s Geift 
befeffen achtzehen Jahre lang, und fie war zufammengekräms 
met, und konnte fid durchaus nicht aufrichiten. ı2. Da fie 
Jefus fahe, rief er fie herbey, und fprach zu ihr: Weis! 


' 
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fen geldſet von deiner Krankheit! 13. Und er legte ihr bie 
Hände auf, und alsbald richtete fie fih empor, . und prieß 
Bott. 14. Da Hub der Synagogen s Vorficher an, entruͤſtet; 
daß Jeſus am Sabbath geheilet, und ſagte zum Volke: Sechs 
Tage ſind, an welchen man arbeiten muß; an dieſen kommet 
und laſſet euch heiten, “aber nicht am Sabbath— Tage. 16. 
Es antwortete ihm der Hert, und ſprach: Heuchler! loͤſet 
nicht ein jeglicher von euch am Sabbath ſeinen Ochſen oder 
feinen Eſel von der Krippe und-führer ihm zur Traͤnke. 16. 
Diefe:aberz eine, Tochter Abraham, weiche der Satan gebuns 
den ſchon achtzehen Jahre, ſollte nicht geloͤſet werden: von dier 
fem Bande am Sabbath ; Tag ? 17. Und als, er folhes ger 
fagt , waren feine Widerſacher beſchaͤmet, und alles Wolf freuete 
fih über alle die herrlichen Thaten, die duch ihn gefchahen. 


Cap. XIII, ıs— A. - 
Gieiäniffe vom Reihe Gotte«s. 


18. Und er fagte: Wem ift das Neih Gottes glei ? 
und womit foll ich es vergleichen ? 19. Es ift gieih einem 
Senfforn, meldes ein Mann nahm, und in feinen Garten 
legte. Und es wuchs, und ward zu einem großen Baume, 
und. die Vögel des Himmels wohneten in feinen Zweigen. 20. 
Und abermals fprah er: Womit foll ich das Reich Gottes 
vergleihen? 21. Es iſt gleih dem Sanerteig, welchen ein 
Weib nahm und einfnetete in drey Sea Mehl, fo daß das 
©anze gefäuere ward. 


Cap. XII, 22— 30. 
Boom Reihe Gottee. 


22. Und er 309 durd Städte und Dörfer, indem er leh⸗ 
rete, und gen Jeruſalem zog. 25. Da ſprach jemand zu ihm: 
Kerr! es werden wohl Wenige felig? Er aber ſprach zu ihr 
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nen: 24. Ringet, einzugehen in die enge Thuͤre *) denn 
Viele, fage ich euch, werden fuchen einzugehen, und es nicht 
verudgen. 26. Nachdem der Hausherr aufgeftanden, und die 
Thuͤre verſchloſſen, dann werdet ihr draußen ſtehen, und an 
die Thuͤre Hopfen, und fagen: Herr! Kerr! thue ung auf! 
Und er wird antworten, und zu euch fprehen: Ich Kenne 
euch nicht, woher ihr ſeyd. s6. Dann werdet ihr fagen: 
Wir Haben mit dir gegefien und getrunfen, und in unſern 
Straßen Haft du gelehret. 27, Und er wird fprehen: Ich 
fage euch: ich kenne euch nicht, woher ihr ſeyd. Weichet von 
mir, all ihr Webeltdäter! ab. Da wird Heulen und Zähne 
tnirſchen ſeyn, wenn ihr Abraham und Iſaak und Jakob und 
alle Propheten im Reiche Gottes ſehet, euch aber hinausge⸗ 
ſtoßen. 29. Und ſie werden kommen von Oſten und Weſten 
und von Norden und Süden und zu Tiſche liegen im Reiche 
Gottes. 30. Denn fieher es find Letzte, welche die Erften 
feyn werden, und es find Erfte, welche die Legten ſeyn wers 
den. 


Cap. XII, 31— 35, 


Borgseblide Warnung der Pharifäerk, 


31. Am felbigen Tage traten etliche Pharifäer herzu, und 
fagten zu ihm: Entferne dich, und ziche von hinnen, denn 
Herodes will did) tödten. 32. Und er ſprach zu ihnen: Ge 
het hin, und fprecher zu diefem Fuchſe: Siehe! ich treibe 
Teufel aus, und vollende Heilungen heut und morgen und am 
dritten Tage werde ich enden. 55. Dod muß id wohl heute 
und morgen und am folgenden Tage ziehen **); denn es zie, 
met ſich nicht, daß ein Prophet umkomme außerhalb Jeruſa⸗ 
lem. 34. Jeruſalem! Jeruſalem! die du die Propheten toͤd⸗ 
teft, und die zu dir Gefandten fteinigeft, wie oft habe id 
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wollen deine Kinder verfammeln, fo wie eine Henne ihre Kuͤch⸗ 
lein unter ihre Flügel! und ihre hahe nicht gewollt. 35. Sie 
ber euer Haus wird euch wuͤſte gelaffen. Ich ſage euch 
aber: *) Ihr werder mich nicht mehr fehen, bis daß die Zeit 
tomint, da ihr faget: Geſegnet, der da kommt im Namen 
des Herrn. | 


Cap. XIV, i1— 24. 


Jeſus ſpeiſer ben einem Vharifden Gleichniß 
vom Gaſtmahl. 


ı. Und es geſchah, als er in das Haus eines Oberſten 
von den Pharifdern fam am: Sabbath, um zu:fpeifen, fo 
lauerten fie auf ihn. 2. Und fiehe! ein wafferfüchtiger Mann 
war gegenwärtig. 5. Und Sefus hub an, und ſprach zu den 
Gefeßgelehrten und den Pharifäcrn ; Iſt es erlaubt, am 
Sabbath zu heilen? Und fie ſchwiegen. 4. Da griff er ihn 
an, umd heilete ihn, und lieh ihn gehen. 6. Und er hub an, 
und ſprach zu ihnen: Wer von euch, deffen Eiel oder Ochs 
in die Grube gefallen, würde ihn nicht alsbald herausziehen 
am Sabbath s Tage? 6. Und fie vermochten nit, ihm dars 
auf zu antworten. 7. Er fagte auch zu den Gelabenen ein 
Gleichniß, da er bemerkte, mie fie die erſten Pläße auswähr 
leten , indem er zu ihnen fagte: 8. Wenn du von jemand gelas 
den wirft zum Gaſtmahl, fo lege dich nicht auf den erften 
Pag, damıt nicht ein Angefehnerer, als du, von ihm geladen 
fey, 9. und der, welcher dich und ihm geladen hat, komme, 
und zu dir fprähe: Gib diefen den Plaß, und du denn mit 
Schande den legten Pla einnehmen muͤſſeſt. 10. &ondern, 
wenn du geladen bift, gehe hin, und lege dich an den letzten 
Mas, damit, wenn der, welcher dich geladen hat, kommt, 
er zu dir fpreche: Freund, rücde weiter hinauf! dann wirft du 
Ehre haben vor deinen Mitgäjten. 11. Denn wer fih felift 
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‚erhöhet, wird erniedriget; und wer ſich felbft erniedriget, wird 
erhöhet. 12. Er fagte auch zu dem, welcher ihm geladen hats 
te: Wenn du ein Mittags oder Abendmahl gibft, fo lade 
nicht deine Freunde, nod deine Brüder, noch deine Verwand⸗ 
te, noch reihe Nahbarn, damit fle dich nicht wieder laden, 
und dir Vergeltung geſchehe. 13. Sondern wenn du ein Gaſi⸗ 
mahl gibſt, fo lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde; 14. und 
glückfelig wirft du feyn, weil fie die nicht vergelten können, 
denn es wird dir vergoften werden in der Auferftehung der 
Gerechten. 15. Da das einer der Mitgäfte hörete, ſprach er 
zu ihm: Gluͤckſelig, mer mitipeifet im Reiche Gottes ! 16. 
Er aber fprach zu ihm: Ein gewiſſer Menfh gab ein großes 
‚Mahl, und Ind Viele ein. 17. Und er fandte feinen Knecht 
zur Stunde des Mahles, um den Geladenen zu fagen! Kom— 
met, denn es ift Alles bereit! 18. And fie fingen an, und 
entfchuldigten fih *) einftimmig. Der erfte ſprach zu ihm: 
Ich habe einen Acer gefauft, und bin genöthigt Hinzugehen, 
und ihn zu beſehen; ich bitte dich, entfchuldige mid. 19. Und 
ein anderer ſprach: Sch Habe fünf Goch Ochfen gefaufe, und 
ich gehe, fie zu veffuchen ; ich bitte dich, entfchuldige mich. 
20. Und ein anderer fprah: Sch Habe ein Weib gefreyrt, 
und darum kann ic) nicht kommen. 21. Und es kam berfels 
bige Knecht, und berichtete folches feinem Herrn. Da ward 
der Hausherr zornig, und fpracd zu feinem Knechte: Gehe 
fhnell aus auf die Straßen und Saffen der Stadt, und führe 
die Armen und Krüppel und Lahmen und Blinten hier her 
ein.‘ 22. Und der Knecht fprach: Kerr! es ift geſchehen, was 
du geboten, und noch ift Raum. 23. Da ſprach der Herr zu 
dem Knechte: Sehe Hinans an die Wege und Zäune, und nd; 
thige fie hereinzulommen, auf daß mein Haus voll werde. 
24. Denn ich fage euh: Keiner von jenen, die geladen find, 
fol mein Mahl fchmeden. 


*) And, verbaten es. 
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Cap. XIV, 35 — 35. 
edBe an dba: Volle 


25. Als nun viel Volks mit ihm 309, wandte er fi, 
und fprah zu ihm : 26. Wenn jemand zu mie kommt, und 
nicht feinen Water und Mutter und Weib und Kinder und 
Brüder und Schweftern, ja aud) fogar fein Leben haſſet, fo 
kann er nicht mein Sünger ſeyn. 27. Und wer nicht fein 
Kreuß auf fih ladet, und mir nachfolget, kann nicht mein 
Sjünger feyn. 28. Denn wer von euch, der einen Thurm 
bauen will, wird fid nicht zuvor binfeßen und den Aufwand 
berechnen, ob er auch genug habe zur Ausführung? 29. Das 
mie nicht, wenn er den Grund gelegt, und nicht vermag ihn 
zu vollenden, alle, die es fehen, ihn verfpotten, So. und fas 
gen : Diefer Menih fing an zu bauen, und vermochte nicht 
zu vollenden, 31. Oder weicher König, der ausziehet, um 
einem andern Könige ein Treffen zu liefern, wird fi nicht 
zuvor hinfegen, und rathſchlagen, ob er im Stande iſt, mit 
Zehentanfenden entgegenzugicehen dem, der mit Zwanzigtaufen; 
den gegen ihn kommt? 92. Und wo nit, fo wird er, da 
er noch ‘ferne ift, eine Gefandeichaft abjchiefen und um Fries 
den bieten. 55. Alſo kann auch keiner von euch, der fidy niche 
von all feiner Habe losfagt, mein Schüler feyn. 54. Es ift 
eine gute Sache um das Salz, wenn aber das Salz fade 
wird, womit foll gewürzt werden? 59. Weder für das 
Land, noch für den Dünger ift es tauglih; man wirft es 
hinaus. Wer Ohren hat zu hören, der höre! | 


Cap. XV. 


Sleihniife von Bekehrunge der Sünder. 


1. Und es naheten zu ihm alle Zöllner und Sünder, um 
ihn zu hören. 2. Da murreten die Pharifäer und, Schriftger 
fehrten, und fprahen ; Diefer nimmt die Sünder an, und 
iffet mit ihnen. 5. Er aber fagte zu ihnen diefes Gleichniß: 
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4. Wer von euch, der hundert Schafe Hat und eines davon 
verlieret, läffer nicht die neun und neungig in der Wuͤſte, und 
geher hin nah dem Verlornen, bis er es finder ? ‚&. Und 
wenn er es gefunden, fo legt er es auf feine Schultern mit 
Freuden; 6. und kommt er zu Kaufe, fo vufet er die Freuns 
de und Nachbarn zuſammen, und fage zu ihnen: Breuer euch 
mit mir, denn ich habe mein verlornes Schaf gefunden! 7. 
Sc fage euch: Alto wird im Himmel Freude feyn über einen 
&ünder, dev Buße thut, mehr denn über neun und neunzig 
Gerechte, welche der Buße nicht bedürfen. 8. Oder welches 
Weib, die gehen Dradimen har, wenn fie eine Drachme vers 
lieret, zünder nicht eine Leuchte an, und feget das Haus, und 
fucher forgfältig, bie daß fie fie findet. 9. Und wenn fie fie 
gefunden, ruft fie die Freundinnen und Nahbarinnen zufams 
men, und faget: Freuet euch mit mir, denn ich habe die 
Drachme gefunden, die ich verloren hatte. 10. Alſo, fag ih 
euch, entfieyet Freude bey den Engeln Gottes Über Einen 
Suͤnder, der Buße thut. 

11. Er fprah auch: Ein gewiſſer Menih hatte zween 
"Söhne. 12. Und es fprach der jüngfte von ihnen zum Water: 
Vater, gib mir das mir zutommende Theil des Vermögens? 
Und er vertheilete ihnen die Habe. 15. Und nad nicht lans 
ger Zeit nahm der jüngfte Sohn Alles zujammen, und zog 
weg in ein fernes Land, und dafelbft vergeudete er fein Vers 
mögen , indem er üppig lebte. 14. Nachdem er aber Alles 
aufgezehret, entitand eine gewaltige Hungersnoth in demfelbis 
gen Lande, und er fing an Mangel zu leiden. ı9. Da ging 
er bin, und hielt fih an einen-Einwohner deffelbigen Landes, 
der fandte ihn auf fein Feld, die Schweine zu hüten. 16. 
Und er wuͤnſchte feinen Bauch zu füllen mit den Schoten *), 
welche die Schweine fraßen, und niemand gab fie ihm. 17. 
Da ging er in fih, und fprah : Wie viele Tagloͤhner meis 
nes Vaters haben Brods die Fülle, und ich komme hier um 
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durch Hunger. 18. Ich will mich aufmahen und zu meinem 
Bater ziehen, und zu ihm fprehen: Water ! ich habe gefüns 
digt gegen den Himmel und an dir *), 19. ich bin micht werth, 
dein Sohn zu heißen; halte mid wie einen deiner Taglöhner- 
20. Und er machte fih auf, und ging zu feinem Water, Als 
er noch weit entfernt war, fahe ihn fein Vater und erbarmte 
fih ; und er lief ihm entgegen, und fiel ihm um den Hals, 
und kuͤſſete ihn. 23. Und es fprach gu ihm der Sohn: Bas 
ser! ich habe gefündigs gegen den Himmel und an dir, und 
ih bin nicht werth, dein Sohn zu heißen, 22. Der Vater aber 
ſprach zu feinen Knechten: Bringet das befte Gewand hers 
aus, und ziehets ihm an, und thut einen Ring an feine 
Hand, und Schuhe an feine Fuͤße. 3. Und bringet das ges 
mäftete Kalb, und fchlachtet es; wir wollen eſſen und fröhlich 
feyn; 24. denn diefer mein Sohn war todt, und ift wieder 
lebendig geworden; und er war verloren, und ift gefunden 
worden. Und fie fingen an fröhlich zu feyn. 25. Es war 
aber fein ältefter Sohn auf dem Felde; und als er zuruͤckkam 
und fi dem Hauſe nahete, hoͤrete er Muflt und Tanz. 26, 
Und er rief einen der Sklaven herbey, und erfundigte fih, 
was das wäre. 27. Der fprah zu ihm: Dein Bruder ift ges 
kommen, und dein Water has das gemäftete Kalb geſchlachtet, 
weil er ihn gefund wieder erhalten. 28. Er aber ward zor— 
nig, und wollte nicht hinein kommen. Da ging fein Vater 
heraus, und redete ihın zu. 2g. Er aber antwortete, und 
fprady zum Bater: Siehe! fo lange jahre diene ich dir ımd 
Habe mie dein Gebot Übertreten, und niemals haft du mir eis 
nen Doc gegeben, daß ic mit meinen Freunden fröhlich wäre, 
80. Da aber diefer dein Sohn, der deine Habe mit Kuren 
durchgebracht, gefommen ift, haft du ihm das gemäftete Kalb 
geſchlachtet. 31. Er aber fprah zu ihm: Mein Sohn, du 
biſt allegeis bey mir, und alles das Meinige ift dein. 32, 
Doch mußte ich mich freuen und fröhlich feyn, weil diefer 





2 G. T. und, 
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dein Bruder todt war, und wieder lebendig geworben, und 
verloren, und: gefunden worden. 


Cap. XVI 


Som ungerehten Haudbalter und reichen 
Manne, 


ı. Er fagte auch zu feinen Juͤngern: Es war ein reicher 
Mann, der hatte einen Haushalter; und diefer ward bey ihm 
angegeben, als verfchleuderte er. fein Vermögen. 2. Und er 
rief ihn, und ſprach zu ihm: Warum höre ich ſolches von 
dir? Lege Rechnung ad von deiner KHaushaltung, denn bu 
fannft nicht mehr Haushalter feyn. 3. Da ſprach der Haus— 
halter bey ſich felber: Was foll id thun, weil der Herr die 
KHaushaltung mir abnimmt? Graben kann ich nicht, zu bes 
teln fhäme ih mich. 4. Ich weiß, was ich thue, auf daß, 
wenn ich von der Haushaltung abgefekt werde, fie mid in 
ihre Häufer aufnehmen. 5. Und er rief zu ſich einen jeglichen 
der Schuldner feines Herrn, und fprach zu dem erften: Wie— 
viel bift du meinem Herrn fchuldig? 6. Er fprah: Hundert 
Bath Del. Und er jprach zu ihm: Nimm deine Handſchrift, 
und ſetze dich ſogleich, und fchreibe funfjig. 7. Sodann fprach 
er zum andern: Wieviel bift du fchuldig? Er fprah: Hun— 
dert Cor Weisen. Und er fagte zu ihm; Nimm deine Hands 
fhrift, und ſchreibe achtzig. 8. Und es lobte dew Herr den 
ungerehten Haushalter, daß er Mlüglich gerhan ; denn die Kins 
ber diefer Welt find kluͤger als die Kinder des Lichts unter ih— 
res Gleichen. 9. Und auch euch Sage ih: Schaffer euch Freun: 
de von dem ungerehten *) Mammeon, auf daß, wenn ihr abs 
ſcheidet **), fie euch aufnehmen in die himmlifhen Wohnun: 
gen. 10. Wer treu ift in Wenigem, der ift auch in Vielem 
treu; und wer in Wenigem ungerecht ift, der ift auch in Big 


* And. eiteln, vergänglicdhen, 
”) Und, ihn verlaſſet. 
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fem ungereht: 11. Wenn ihe nun im ungerehten Mammon 
nicht treu waret, wer wird euch das Wahre anvertrauen”? 
ı2. Und wenn ihe im Fremden nicht treu waret, wer wird 
euch das Eure geben? 13. Kein Knecht kann zween Herren 
dienen; denn er wird den einen baffen, und den andern lies 
ben, oder fh des einen annehmen, ud dem andern vernadhs 
lAffigen. Ihr könner nicht Gott dienen und dem Mammon. 

ı4. Es höreten aber folches alles die Phariſaͤer, welde . 

das Geld liebten, und werhöhneten ihn. 15. Und er ſprach 
zu ihnen: Ihr erſcheinet gereche vor den Menſchen, Gott 
aber erfennet eure Herzen; denn was hoch ift unter Menichen, 
ift ein Greuel vor Bott. 
16. Das Gefen und die Propheten reihen Bis auf Jo— 
hannes; von da an wird das Reich Gottes verfündigt, und 
ein jeglicher erftrebet es mit Gewalt. 17. Leichter iſt's, daß 
Himmel und Erde vergehe, als daß vom Gefek. ein Punkt 
unterbleibe. ıd. Wer fein Weib entlaͤſſet, uhd eine andere 
freyet, der bricht die Ehe; und wer eine vom Mann entlaffe 
ne freyet, der bricht die Ehe. 

19. Es war ein reicher Mann, der Meidere fih in Purs 
pur und Byſſus, und lebte alle Tage herrlich und in Freuden. 
20. Es war aber ein Armer, mit Namen Lazarus, der lag 
vor feiner Pforte voller Schwären, 2ı. und wünfchte ſich zu 
fättigen mit den Brojamen, die vom Tifche des Reichen fielen; 
ja fogar die Hunde kamen, und leckeren feine Schwären. 22. 
Es geihah nun, daß der Arme flach, und von den Engeln 
in Aprahams Schooß getragen ward. Es farb auch der Reis 
che, und ward begraben. 25. Als er nun in der Unterwelt 
fih in der Qual befindend, feine Augen erhob, fahe er Abras 
ham von ferne und Lazarus in feinem Schooß. 24. Und er 
rief, und fprah: Water Abraham! erbarme dich mein, und 
fende Lazarus, daß er feine Fingerſpitze in Waſſer tauhe, und 
meine Zunge kühle, denn ich leide Pein in diejer Flamme. 
25. Abraham aber fprah : Mein Sohn! bedenke, daß du 
dein Gutes empfangen haft in deinem Leben, und Lazarus 
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hingegen Boͤſes; num wird diefer getroͤſtet, du aber gepeiniget. 
26. Und über dieß alles ift zwifchen uns und euch eine große 
Kluft befeftigt, daß die, welche wollen von hinnen zu euch 
gehen, es nicht koͤnnen, noch jene von dannen zu ung heruͤber 
fommen.- 27. Da fprad er: So bitte ich dich. doch, Water, 
daß du ihn ſendeſt iM Haus meines Waters; 28. denn ich 
babe fünf Brüder; daß er fie verwarne, daß fie nicht auch an 
diefen Ort der Qual fommen, 29. Abraham fpricht zu ihm: 
Sie haben Mofes und die Propheten; diefe mögen fie hören. 
50: Er fprah: Mein, Bater Abraham! fondern wenn einer 
von den Todten zu ihnen kaͤme, fo würden fie Buße, thun. 

51. Er ſprach zu ihm: Wenn fie, Mofes und die Propheten 
nicht hören, fo werden fie aud) nicht, wenn einer yon den 
Todten auferflünde, gehorchen. 


Cap. XVII, 1— 10, 


Reden Jeſu zu feinen Jüngern. 


1. Er ſprach zu ſeinen Juͤngern: Es iſt unmoͤglich, daß 
nicht Verfuͤhrungen geſchehen ſollten; wehe aber demjenigen, 
durch den fie geſchehen! 2. Es wäre ihm zutraͤglicher, daß 
ein Efelsmählftein um feinen Hals gelegt, und er ins Meer 
geftürge würde, als daß er eines diejer Kleinen verſuͤhrete. 5. 
Hüter euch; wenn aber dein Bruder an dir fündiger, fo fchile 
ihn ; wenn er bereuet, fo vergib ihm. 4. Und wenn er fies 
benmal des Tages an dir fündiget, und fiebenmal des Tages 
wieder käme *), und fprähe: Es reuet mich; fo follft du ihm 
vergeben, 

5. Und es — die Apoſtel zum Herrn: Vermehre 
unſern Glauben! 6. Es ſprach der Herr: Wenn ihr Glauben 
hättet, wie ein Senfkorn groß, fo würdet ihr zu dieſem Maul— 
beer ; Feigenbaum fagen: Entwurzele dich, und pflanze dich 
ing Mecr, und er würde euch gehorden. 





* G. C. zu dir, ‘ 
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7. Wer von euch, der einen Knecht hat, welcher pfluͤget 
‘oder weider, „Wird zu ihm, wenn er zu Haufe kommt vom 
Seide, alsbald fagen: Gehe hin, und lege dich nieder? 8. 
Wird er micht zu ihm fagen : Mache zurecht, was ich effen 
fol, und gürte dih und bediene mich, Bis ich gegeffen und 
getrunten, und darnach if und trink aud du! g. Wird er 
demfelbigen Knechte Dank wiffen, daß er das *) Befohlene 
gethan? Mid duͤnket, nicht. 10. Alfo fager auch ihr, wenn 
ihr alles euch) Befohlene gethan: Wir find unnäge Knechte, 
was wir zu thun ſchuldig waren, haben wir gethan. 


Cap. XVII, 11 — 19. 
Heilung der gehn AUusfägigem 


11. Und es gefchah, als er gen Serufalem reifete, zog er 
mitten durh Samarien und Salilda. ı2. Und a!s er in ein 
Dorf zog, begegneten ihm zehen Ausfägige, welche ſtehen blies 
ben von ferne. 13. Und fie erhoben die Stimme, und fags 
ten: Jeſus! Meifter! erbarme did unfer! 14. Und da er 
fie fahe, fpradh er zu ihnen: Gehet hin, und zeiger euch der 
Prieſtern. Und es gefhah, indem fie Hingingen, wurden fie 
rein. 16. Da nun einer von ihnen fahe, daß er geheilt war, 
kehrete er zurück, mit lauter Stimme Gott preißend. 16. Und 
er fiel aufs Angefiht zu Jeſu Füßen, und dankete ihm. Und 
er war ein Samariter. 17. Da antwortete Jeſus und ſprach; 
Sind nicht gehen rein geworden? wo find aber die neun? 
18. Sind weiter keine zurücdgelehret, Gott die Ehre zu ges 
ben, denn dieſer Ausländer ? 19. Und er fprad) zu ihm; 
Made dich auf, und gehe Hin; dein Glaube hat dir geholfen, 


Cap. XVII, 20 — 32, 
Son der Ankunft bed Reihes BGotteß, 


20. Da er von den Phariſaͤern befragt ward, wenn das 
Reich Gottes komme; antwortete er ihnen, und fprah: Das 





”) ©. T. ihn. 
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Reich Gottes kommt nicht fo, daß es beobachtet werden könnte. 
21. Man kann nicht fagen: Sicher hier ift es; oder: Siehe, 
dort; denn fiehe! das Reich Gottes ift mitten unter euch *). 
22. Er ſprach auch zu feinen Züngern: Es wird die Zeit 
fommen, da ihr wünjdhen werdet, einen Tag des Menfchens 
Sohnes zu fehen, und werdet ihn richt fhauen. 23. Und 
man wird zu euch fagen: Siehe! hier ift er; oder: „Siehe 
dort; gehet nicht hin, noch folget nach! 24. Denn gleihwie der 
ſtrahlende Blig von der einen KHimmelsgegend zur andern 
leuchtet; aljo wird es auch mit dem Menfchen: Sohn feyn an 
feinem Tage. 25. Zuvor aber muß er Vieles leiden, und vers 
worfen werden von diefem Gejihlcht. 26. Und fo wie es zur 
Zeit Noahs gefhehen, alſo wird es auch gehen zur Zeit des 
Menſchen⸗-Sohns. 27. Sie afen, kranken, heyratheten und 
wurden verherrathet, bis zu dem Tage, da Noah in den Kas 
fien ging; und es kam die Fluth, und verderbete Alle. 28. 
Und gleiherweife geihah es zur Zeit Lots; fie afen, tranfen, 
fauften, verkauften, pflänzeten, baueten; 29. an dem Tage aber, 
da Lot aus Sodom ging, vegnete es Feuer und Schwefel vom 
Himmel, und verderbete. Alle. 30. Auf diefe Weife wird es 
gehen an dem Tage, "da der Menichen » Sohn geoffenbaret 
wird. 31. An felbigem Tage, wer auf dem Dade ift, und 
fein Geräthe im Haufe har, feige micht hinab, um es zu os 
len; und wer auf dem Felde, Lehre aleicherweife nicht zuruͤck. 
92. Gedenket des Weibes Lots. 55. Wer fein Leben wird fus 
hen zu retten, wird es verlieren; und wer es wird verlieren, 
wird es erhalten. 34. Ich fage euh: Sin derfelben Nacht 
werden zween auf Einem Lager feyn: einer **) wird ange 
nommen, und der andere verftoßen ***). 35. Zwey werden 
mahlen zufammen ; Die eine wird. angenommen, und die ans 


*) And, inwendig in euch, 
*) ©. T. ber eine, 


*) Sind. einer wird gerettet, uud der andere verlaſſen. Und, gefangen geſuh ⸗ 
ret — — freygelaſſen. 
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dere verfioßen. 56. Zween werden auf dem Felde fern. Eis 
ner wird angenommen und der andere verftofien. 57. Und fie 
antworteten, und fagten zu ihm: Wo, Herr? Er ſprach zu 
ihnen: Wo der Leihnam, daſelbſt verfammeln ſich die Adler, 


Cap. XVIII, 1— 44. 


Som Geber 


ı. Er fagte ihnen auch ein Gleichniß darüber, daß man 
allezeit beten und nicht muthlos werden muͤſſe. 2. Erfagte: Es 
mar ein Richter in einer Stadt, der Gott nicht fürchtete, und 
teinen Menfchen fcheuete. 3. Nun war eine Wittwe, in ders 
feldigen Stadt, die fam zu ihm, und ſagte: Schaffe mir 
Necht gegen meinen Widerfacher! 4. Und er wollte nicht eine 
Zeit lang. Hernach aber fprach er ben fi felber: Menn ich 
aud Gott nicht fürchte, und keinen Menfchen fheue; 5. fo 
will ih doch, weil mir diefe Wittwe beſchwerlich fällt, ihr 
Recht [haffen, damit fie nicht beftändig fomme und mich plas 
He. 6. Und der Herr fprah: Habt ihr gehöret, was der un; 
gerechte Richter faget? 7. Und Gott follte nicht feinen Auser: 
wählten, die Tag und Nacht zu ihm rufen, Recht fchaffen, 
wenn er auch mit ihrer Hilfe vergiehet? 8. Ich fage euch: 
Er wird ihnen Recht fchaffen im Kurzen. Doc, wenn der 
Menfhens Sohn kommt, wird er auh Glauben *) finden 
auf Erden ? 

9. Er fagte auch Über Manche, welche ſich ſelbſt verma— 
fen, gereht zu feyn, und die Uebrigen gering ſchaͤtzten, diefes 
Gleichniß. 10. Zween Menſchen gingen hinauf in den Tems 
pel, um zu beten, der eine ein Pharifäer, und der andere 
ein Zöllner. 11. Der Pharifäer trat hin, und betete bey ſich 
felber alfo: **) Gott! ich danke dir, daf ich nicht bin, gleich 
wie die übrigen Menſchen, Raͤuber, Ungerechte, Ehebrecher, 
‚oder auch wie dieſer Zöllner. 12. Sch fafte zwier im der 





*) And. Treue, 
9) And. trat hin für ſich, und betere alſo. 
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Woche, ich ‚vergehente Alles, was ich einnehme. 13. Und der 
Zöllner trat von ferne, und wagte nicht, die Augen jum Sims 
‚ mel zu. erheben, fondern fchlug an feine Bruft, und fagte : 
Gott, fey mir Sünder gnädig! 14. Ich fage euch: Diefer 
ging mehr gerechrfertiget zu Haufe, denn jener; denn wer ſich 
ſelbſt erhoͤhet, der wird erniedriget; wer ſich aber ſelbſt ernie⸗ 
driget, der wird erhoͤhet. 


Cap. XVII, 15-17. 


Einfesnung der Kinder, 


16. Sie brachten auch Kinder zu ihm, daß er fie anruͤh⸗ 
‚ten möchte ; die Jünger aber, die es ſahen, führen fie an. 
16. Aber Jeſus rief fie herbey, und ſprach: Laffet die Kinder 
zu mir fommen, und wehret ihnen nicht ; denn für ſolche ift 
dag Reich Gottes. 17. Ich fage euch) wahrlich, wer wicht dag 
Reich Gottes aufnimmt wie ein Kind, ann nicht in daffelbe 
kommen. 


Cap. XVIII, 48 — 30, 


Vom Vorſteher, der felig werden wife 


18. Und es befragte ihn ein Vorficher, und fagte: Gin; 
ter Echter | was thu ich, um das ewige Leben zu erlangen? 
19. Es ſprach zu ihm Jeſus: Warum nenneft du mic gut ? 
Niemand if gut, denn Einer, Gott. 20. Du weißt die Ger 
bote: Du ſollſt niche ehebrechen; Du ſollſt nicht tödten; Du 
ſollſt nicht ſtehlen; Du ſollſt nicht falih Zeugniß reden; Ehre 
deinen Vater umd deine Mutter. aı. Er ſprach: Diefes Alles 
habe ich gehalten von meiner Jugend an. 22. Da das Ser 
fus hoͤrete, ſprach er zu ihm: Eines fehlet dir noch. Verkaufe 
Allee, was du haft, und vertheil es den Armen, fo wirft du 
einen Schatz im Himmel haben; und komm, und folge mir. 
23. Als er aber Diefes hörete, ward er fehr betruͤbt; denn er 
war ſehr reich. 24. Da nun Jeſus ihn fo betruͤbt werden ſah, 
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ſprach er: Wie fchwer werden die Begiterten ins Reich Gottes 
fommen! 95. Denn es ift- leichter, daß ein Kamel durd) ein 
‚ Madelöhr gehe, als daß ein Reicher ins Reich Gottes komme. 
» 26.” Da ſprachen die, fo es höreten: Wer kant wohl felig 
werden? 27. Er ſprach: Was Menfchen unmöglich ift, iſt 
Sort möglih. 28. Da fprah Petrus: Sicher wir Haben Als 
les verlaffen, und find die gefolger. 29. Und er fprac zu 
ihnen: Ich fage euch wahrlih: Es iſt niemand, der Hans 
oder Eitern oder Bruder oder Weib oder Kinder verlaffen um 
des Neihes Gottes willen , 30. der nicht Vielfältiges dafür 
erhält in diefer Zeit, und in der zukünftigen Welt das ewige 
Leben. * 


Cap. XVIII, 31 — 34, 


Jefus verkündigt feinen Tod,. 


- 31. Und er nahm bie Zwoͤlfe zu fih, und ſprach zu ih 
hen: Siehe! wir ziehen hinauf gen Jeruſalem, und es wird 
alles vollendet werden, was von den Propheten gefihrieben iſt 
auf. den Mienfhens Sohn. Ge. Denn er: wird den Heiden 
überantwortet und verfpottet . und geihmäher und angefpicem 
werden; 35. und fie werden ihn geiffein und ihn tödten, und 
am dritten Tage wird er auferfiehen. 54. Und fie verftanden 
nichts davon, und dieſe Rede war vor ihnen verborgen, und 
fie fahen das Gefagte nicht ein. Ä 


Cap. XVilf, 35 — 43 


Bom Blinden zu Jerics. 


36. Und es geſchah, als er ſich Jericho naͤherte, ſaß ein 
Blinder am Wege, und bettelte. 56. Und da er das voräsers 
hiehende Volk Hörete, erfundigte er ih, was das wäre. 37. 
Sie berichteten ihm nun, daf Jeſus, der Nazarerhaner, vor⸗ 
beykorhme. 38. Da tief er, und faster Jeſus, Sohn Das 
vids, erbarme dich mein! 39. Und die Vorangehenden fuhren 
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ihn an, :dafmer ſchweigen follte; er aber ſchrie nur um fe 
mehr... Cohn Davids, erbarme dich! 40. Da blieb Zejvs 
ſtehen, und hieß ihm zu fich bringen. Und als er ſich nabet:, 
fragte er ihn, 41. und fagte: Was willſt du, daß ich" die 
thun ſoll? Er ſprach: Herr! daß ich ſehend werde. 42. Uns 
Jeſus ſprach zu ihm: Sey fehend! Dein Glaube Hat dir g:; 
ho:fen. - 4% Und fogleich ward er fehend, und folgete ihm, 
Sort preißend. Und alles Volt, das es fahe, lobete Gott. 


Cap. XIX, 1— 10. 


. vom Zdliner Zaqcäus. 


1. Und er z0g durch Jericho. 2. Und fiehe! ein Manr, 
mit Namen Zahäus, derfelbe war ein Oberzöllner, und wa. 
reih, 5. .der fuchte Jeſus zu fehen, wer er wäre, und ve— 
mochte es hicht vor dem Volke, weil er Hein von Wuchs war, 

5 

4. Und er lief voraus, und flieg auf einen Maulbeerfeigen: 
baum, umdihn zu fehen,. denn dafelöft follte er durchfommen 
6. Als nun’ Jeſus an den Ort kam, blickete er empor, und 
fah ihn, und ſprach zu ihm: Zachaͤus, fleige eilend hern 
der! denn heute muß ich in deinem Haufe bleiben. 6. Ani 
er flieg eilend hernieder, und empfing ihn mit Freuden. - 
Und Ale, die es fahen, murreten, indem fie fasten! Br 
einem Sünder ift- er eingekehret. 8. Zachaͤus aber trat Hi, 
und fprah zum Herrn: Siehe! die Hälfte meiner Habı 

Herr! gebe ich den Armen; und wenn ich jemanden überve- 
theilt habe, fo gebe ich es vierfältig wieder. 9. Da fpras 
Jeſus zu ihm: Heute iſt diefem Kaufe Heil mwiderfahrer 

fintemal er auh ein Sohn Abrahams if. 10. Denn bu: 
Menfhens Sohn ift gefommen, zu ſuchen und zu retten, wat 
verloren ift. 

Cap. XIX, 1— 28. 


Von den anvertraueten Winem 


11. Nachdem fie diefes gehöret, fuhr er fort, und ſag 
ein Gleichniß, darum weil er nahe bey Sjerufalem war, un’ 
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fie wähneten, daß fogleich das Reich Gottes erfcheinen würde. 
ı2. Er ſprach: Ein vornehmer Mann zog in ein fernes Land, 
um das Königehum zu empfangen, und dann zuräczufehren. 
25. Da rief er feine sehen Knechte, und gab ihnen gehen Mis 
nen, und fprach zu ihnen: Handelt, bis ich mwiederfomme. 
14. Seine Mitbürger aber haffeten ihn, und fandten ihm eine 
Geſandtſchaft nah, und ließen fagen: Wir wollen diefen nicht 
zum Könige Über uns haben. 15. Und es gefhah, als er zus 
rück fam, und das Königrhum empfangen hatte, fo ich er 
jene Knechte zu ſich rufen, welchen er das Geld gegeben Hatte, 
um zu erfahren, was ein jeder erhandelt ‚hätte. 16. Es kam 
nun der erfte, und fagte: Herr! deine Wine hat zehen Mis 
nen hinzugewonnen. 17. Und er fprach zu ihm: Wohl, du 
guter Knecht! weil du in Wenigem getreu wareft,; fo erhalte 
die Gewalt über zehen Städte. 18. Und es fam der Zweyte, 
und fagte: Deine Mine hat fünf Minen getragen. ıg. Und 
er fprad auch zu diefem : Aud du fey Über fünf Städte ges 
feget. 20. Und ein Anderer fam, und fagte: Herr! fieh, 
hier ift deine Mine, die ich im Tuche aufbewahret hatte; 21. 
denn ich fürctete dich, weil du ein firenger Mann bift; du 
nimmft, was du nicht hingelegt; und ernteft, was du nicht 
gefäct. 22. Er fagte zu ihm: Mach deinen Worten richte ich 
dich, du böfer Knecht! du wußteſt, daß ich ein firenger Mann 
‚bin, daß ich nehme, was ich nicht hingelegt; und ernte, was 
ich nicht gefder: 23. Warum nun gabft du mein Geld nicht 
‚anf den Wechslertiſch, daß ich bey meiner Zuruͤckkunft es mit 
Zinfen eingezogen hätte? 24. Und er ſprach zu den Umſte— 
benden : Nehmet ihm die Mine, und gebt fie dem, der gehen 
Minen hat. 25. Und fie fprahen zu ihm: Herr! er hat 
fhon zehen Minen. 26. Ich fage euh: Wer da hat, dem 
wird gegeben; mer aber nicht hat, dem wird aud dag, mas 
er hat, genommen. 27. Doc jene meine Feinde, die mic 
nicht zum Könige über fih haben wollen, bringet hieher, und 
wuͤrget fie vor mir. 28. Und nachdem er dieſes gefagt, zog 
er weiter hinauf gen Jeruſalem. 
Neues Teſtament. 1214 
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Yefu Einzug in Jerufalem 


29. Und es gefhah, wie er fih Bethphage und Bethas 
nien am fogenannten Delberg nahete, fandte er zween feiner 
Sünger ab, 30. und ſprach: Gehet in den vorliegenden Flek— 
ken; und wenn ihr da Hineingefommen, fo werdet ihr ein 
Füllen angebunden finden, auf welhem noch nie ein Menſch 
geſeſſen; Idfet es ab und bringet ed. -Sı. Und fo euch jemand 
frage: Warum (dfet ihr ab? fo fprecher zu ihm: Der Kerr 
bedarf fein. 32. Die Abgefandten gingen fort, und fanden, 
wie er ihnen gefagt. 33. Als fie nun das Füllen ablöferen, 
fprachen die Herren deffelben zu ihnen: Warum Iöfer ihr das 
Füllen ab? 34. Sie aber fprahen : Der Herr bedarf fein. 
55. Und fie brachten es zu Jeſus; und fie warfen ihre Ges 
mwänder auf das Füllen, und hoben Jeſus Hinauf. 36. Als er 
nun hinzog, breiteten fie ihre Gewänder unter, auf dem Wege. 
57. Als er ſich aber ſchon dem Abhang des Delbergs mahete, 
“fing der ganze Haufe der Jünger an, fröhlich Gott zu loben 
mit lauter "Stimme für alle die Wunder, die fie gefchauet, 
58. und fagten : Geſegnet fey der König, der da fommt im 
Namen des Kern! Heil auf Erden, und Preif in der Höhe! 
59. Und einige Pharifäer aus dem Wolke fprahen zu ihm: 
Lehrer! wehre deinen Jüngern. 40. Und er antwortete, und 
fprah zu ihnen: Sch fage euch, wenn diefe fehwiegen, fo 
würden die Steine fhreyen. 41. Und als er fich näherte, und 
die Stadt fahe, meinete er über fie, und fagte: 42. Wenn 
du wäßteft, wenigftens an diefem dir erihienenen Tage, was 
zu deinem Heile dienet — nun aber ift es verborgen vor beis 
nen Augen. 45. Denn es werden Tage über dich fommen, 
da deine Feinde einen Wall um dich aufichätten, und dich 
umzingeln und dich einengen werden von allen Seiten; 44. 
und fie werden dich dem Erdboden gleich machen, und deine 
Kinder in dir zu Boden fehmettern, und werden in dir Eeinen 
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Stein auf dem andern laffen: darum, daß du miche die Zeit 
der dir angebotenen Rettung wahrgenommen. 


Gap. XIX, 45 — 48. 


Mustreibung der Käufer und Berkäufer aud 
dem Tempel 


45. Und» da er in den Tempel ging, fing er an, und 
trieb die Verkäufer und Käufer aus demielben aus, 46. ins 
dem er zu ihnen fagte: Es ſtehet geichrieben: Mein Haus 
iſt ein Bethaus; ihre aber habt es zu einer Raͤuber Höhle 
gemacht. 


47. Und er lehrete täglich im Tempel; und bie Hohen⸗ 
priefter und Schriftgelehrten fuchten ihn umzubringen, ſamt 
den Vornehmften des Volkes; 4B. aber fie wußten nicht, was 
fie hun follten; denn das ganze Volt hing an feinen. Lippen, 


Say. XX,1— 19 


Befius wird befragt, and weider Macht er 
bandeie? 


1. Und es gefhah an einem bderfelbigen Tage, als er das 
Volk Icehrete und das Evangelium verkändigte, da traten bie 
‚ Kohenpriefter und Schriftgelehrten famt den Aelteften herbey *), 
2. und fprachen zu ihm: Sage ung, aus welher Macht thuſt 
du diefes? wer hat dir diefe Macht geneben? 3. Jeſus ants 
mwortete, und fprach zu ihnen: Sch will euch auch etwas fras 
gen, und faget es mir. 4. Die Taufe des Johannes, war fie 
vom Himmel, oder von Menichen ? 5. Sie berathſchlagten ſich 
nun unter einander, und ſagten: Wenn wir fagen: Vom Hims 
mel; fo wird er fprehen: Warum habt ihre nun ihm nicht ges 
glaubt ? 6. Wenn wir aber fagen: Bon Menichen; fo wird 
das ganze Volk ung ſteinigen; denn es ift Aberzeugt, daß Jo— 





*) Und, üverfleien Ihn, au 
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hannes ein Prophet fey. 7. Und fle antmorteten, fie wuͤßten 
nicht, woher? 8. Da ſprach Jeſus zu ihnen: So fage ich 
euch auch nicht, aus welcher Macht ich diefes thue. 

9. Er fing nun an, und fagte zum Wolfe diefes Gleich— 
niß: Ein Mensch pflanzete einen Weinberg, und uͤbergab ihn 
Winzern ‚ und reifete dann weg lange Zeit. 10. Und zur bes 
ftimmten Zeit fandte er zu den Winzern einen Knecht, daß fie- 
Ahm von der Frucht des Weinberge gäben; die Winzer aber 
ſchlugen ihn, und ſandten ihn feer zuruͤck. 11. Und er fandte 
wiederum einen andern Knecht; ſie aber ſchlugen auch dieſen, 
mißhandelten ihn, und ſandten ihn leer zuruͤckk. 12. Und er 
ſandte wiederum einen Dritten; ſie aber verwundeten auch die— 
ſen, "und warfen ihn hinaus. 19. Da ſprach der Kerr des 
Weinbergs: : Was. foll ich thun? Ach will meinen gelichten 
»Sohn 'fenden ; vielleicht werden fie, wenn fie diefen fehen, fi 
ſcheuen. 14. Da ihn aber die Winzer fahen,, rathichlageten 
fie unter einander, und fagten: Diefer ift der Erbe, kommt, 
laßt ung ihn tödten, daß das Erbe unfer ſey. 15. And fie 
warfen ihn zum Weinberg hinaus, und tödteten ihn, Was 
wird ihnen nun der Herr des Weinbergs thun ? 16. Er wird 
fommen, und diefe Winzer beftrafen, und den Weinberg An— 
"dern geben. Da fie das höreten, fprachen fie: Das fen ferne! 
"17. Er aber blickete fie an, und ſprach: Was heißet denn jes 
‚nes, was gefhhrieben flehet: Der Stein, den die Dans 
leute verworfen, iſt geworden zum Eckſtein? 18. 
Sjegliher, wer auf denfelbigen Stein fällt, wird zerſchmettert 
werden; und auf wen ev fällt, den wird er jermalmen. 19. 
Und die Hohenpriefter und Schriftgelehrten fuhten Hand am 
ihn zu legen zu feldiger Stunde, aber fie fürdhteten den Pösel. 
Denn fie merkten, daß er auf fie diefes Gleichniß gefagt hatte. 


Son der Eteuer au den Ralfer 


20. Und fie ftelleten ihm nach, und fandten Laurer ab, 
die ſich ehrlich flellen follten, auf daß fie ihn mit Reden fingen, 
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um ihn dann der Obrigkeit und Gewalt des Landpflegers zu 
uͤberantworten. 2ı. Und fie fragten ihn, und ſagten: Lehrer! 
wir wiffen, daß du recht redeft und lehreft, und feine Parthey 
nimmft , fondern nach der Wahrheit das Geſetz Gottes lehreſt. 
22. Iſt es uns erlaubt, dem Kaiſer Tribut zu geben, oder 
nicht? 25. Da nun Sefus ihre Argliſt durchfchauete, ſprach 
er zu ihnen: Mas verfuchet ihre mich? zeiget mir einen Des 
nar! Weſſen Bildniß und Weberührift trägt er? 24. Sie 
antworteten, und ſprachen: Des Kaiſers. 25. Er aber ſprach 
zu ihnen: Gebet demnach dem Kaifer, was des Kaifers ift, 
und Gott, was Gottes if. 26. Und fie vermochten nicht, ihn 
mit einem Worte zu fangen vor dem Volke, und voll Vers 
wunderung über feine Autwort, fchwiegen fie. 


Cap. XX, 27—40. 


Bon der Auferſtehung. 


27. Und es famen einige Sadducder herbey, welche leugs 
nen , daß eine Auferfiehung fey, und fragten ibn, 28. und 
fagten :, Lehrer! Mofes hat uns vorgefhrieben: Wenn jemans 
des Bruder flirbe, der ein Weib hat, und er flirbt kinderlos, 
daß fein Bruder das Weib nehme, und Samen feinem Bru— 
der auferwecke. 29. Nun waren fieben Brüder, und der erfte 
hatte ein Weib genommen , und fiarb kinderlos; Bo. und es 
nahm der Zweyte das Weib, und auc, diefer ftarb kinderlos; 
31. und der Dritte nahm das Weib; gleicherweiſe auch die 
fieben *), fie hinterließen feine Kinder und fiarben. 52. Zus 
legt von allen ftarb auch das Weib. 55. Bey der Auferftes 
bung nun, wefjen von ihnen wird das Weib feyn? Denn die 
fieden haben fie zum Weide gehabt. 34. Und es antwortete 
Jefus, und fprady zu ihnen: Die Menſchen diefer Welt heys 
rathen und werden verheyrathet; 55. die aber gewürdiger wers 
den, jene Welt zu erlangen und die Auferftehung von den 


G. T. und. 
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Zodten, werden nicht heyrathen, noch verheprathet werben; 
36. Denn fie können nicht mehr fterben ; fie find engelgleich 
und Söhne Gottes, wenn fie der Auferftehung theilhaftig ges 
worden. 57. Daß aber die Todten erwecket werden, hat aud) 
Mofe angedenter im der Gefchichte vom Dornbuſch, wie er den 
Herrn nennet den Gott Abrahams und den Gott 
Iſaaks und den Gott Jakobs. 38. Gott aber ift nicht 
der Todten, fondern der Lebendigen, denn Alle leben für ihn. 
39. Da antworteten einige der Schriftgelehrten, und fpradhen: 
Lehrer! du haft vecht gefprohen. 40. Und fie wagten nicht 
mehr, ihn etwas zu fragen. 


Cap. XX, 41 — 44. 
@ie der Meſſias David Eobn heißen Fönner 


4ı. Er aber fprach zu ihnen: Warum fayen fie, daß 
Ehriftus der Sohn Davids fey? 42. Und Dapid fagt im 
Buch der Pfalmen: Es fprah der Herr zu meinem 
Herren: Gebe dich zu meiner Rechten, 45. bis 
deine Feind’ ih made zum Schemel deiner Füße? 
44. David nennt ihn alfo feinen Herrn; wie iſt er nun fein 
Sohn? 


Cap XÄX,45 — 47T. 


Barnuns vor den Schriftgelehrten. 


45. Und indem das ganze Bolt zuhörete, ſprach er zu 
feinen Süngern; 46. Huͤtet euh vor den Schriftgelehrten, 
weiche gern umherwandeln in langen Gemwändern, und die 
Begruͤßungen auf den Strafen lieben und die Vorfige in den 
Synagogen und bie erften Pläge bey Saftmählern; 47. fie 
verfchlingen die Häufer der Wittwen und halten mit Scheins 
heiligkeit (ange Gebete; fie werden um fo größere Strafe em: 
pfangen, | 


r 
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Eap XXI, 1—4,. 


Son den Scherflein der armen Wittwe. 


ı. Und —— auf, und ſahe die Reichen ihre Gaben 
einlegen in den Gotteskaſten. 2. Er ſahe aber auch eine duͤrf⸗ 
tige Witwe daſelbſt zwey Scherflein einlegen. 5. Und er ſprach: 
Wahrhaftıg fage ih euch, Diele arme Wittwe hat mehr denn. 
Alle eingelegt. 4. Denn diefe alle haben von ihrem Weberfluß 
eingelegt zur Gabe Gottes ; diefe aber hat bey ihrem Mangel 
ihe ganzes Vermögen, das fie hatte, eingelegt. | 


Cap. XXI, 5—36. 


Bon der Zerförunga Gerufalemd und der Uns 
tunft des Meſſiasſ. 


5. Und da etliche vom Tempel fagten, daß er mit (hs 
nen Steinen und Weihgefhenten gefhmüdt ſey, ſprach er: 
6. Was ihr hier alles ſchauet, es kommt die Zeit, da niche 
ein Stein auf dem andern gelaffen wird, ber nicht abgebrochen 
wird. 7. Sie fragten ihn nun, und fagten: Lehrer! wann 
wird denn dieſes gefchehen,, und welches ift das Zeichen, wann 
dieß gefchehen fol? 8. Er fprah: Sehet zu, daß ihr nicht 
irre geführt werdet. Denn Viele merden kommen in meinem 
Namen, und fagen: Ich bin es, und die Zeit ift gefommen; 
folger ihnen nun nicht nah. 9. Wenn ihr aber höret von 
Kriegen und Zerrättungen, fo zaget nicht; denn Alles muß zus 
vor gefhehen, aber nicht alsbald ift das Ende. 10. Dann 
fagte er zu ihnen: Es wird Wolf wider Volk aufftehen, und 
Reich wider Reih; 11. und Erdbeben werden hie und da ſeyn 
und Hungersnoͤthe und Seuchen, und Schredniffe und große 
Zeihen werden vom Himmel gefchehen. ı2. Noch vor diefem 
Allen aber werden fie Hand an euch legen, und euch verfolgen, 
indem fie euch in die Synagogen und Sefängniffe Äberantwors 
ten, und vor Könige und Statthalter führen, um meines Nas 
mens willen. 13. Die wird euch widerfahren jum Zeugniß 
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[vor ihnen]. 14. Merket es nun wohl, daß ihr nicht darauf 
finnet,, euch zu vertheidigen. 15. Denn ic will euch Rede 
und Weisheit verleihen, welcher nicht werden mideriprechen 
noch mwiderftehen können al eure Widerfacher. 16. Ihr werdet 
aber uͤhßerantwortet werden feldft von Eltern und Brüdern und 
Verwandten und Freunden , und fie werden mande von eud) 
ums Leben bringen. 17. Und ihr werdet von allen gehaflet 
feyn um meines Namens willen. 18. Aber fein Haar von 
eurem Haupte foll verloren gehen. 19. Durd euer Ausharren 
werdet ihr Heil *) erhalten. 20. Wenn ihr aber Jeruſalem 
fehet von Keeren umgeben , dann merfer, daß ihre Verwir 
ftung nahe if. Oꝛ. Dann fliehe, wer in Judäa ift, auf die 
Berge; und wer in der Stadt ift, entweihe daraus, und wer 
auf dem Lande iſt, gehe nicht wieder in dieſelbe. 22. Denn 
das werden Tage der Rache feyn, fo daß Alles erfült wird, 
was gefchrieben flehet. 25. Wehe aber den Schwangern und 
den Säunenden in felbigen Tagen! Denn es wird eine große 
Noth auf Erden ſeyn, und ein Strafgericht über dieſes Volk. 
24. Und fie werden fallen durch die Schärfe, des Schwertes, 
und gefangen geführet werden unter alle Vodikor; und Jerufas 
fem wird getreten werden von den Heiden, bis daß die Zeit 
der Heiden voll ift. 

25. Dann werden Zeihen gefchehen an Sonne und? Mond 
und Seftirnen, und auf Erden wird unter den Völkern Angit 
feyn und Verzweiflung bey den braufenden Wogen und Sturm 
[des Unglüfs]), 25. indem die Menfhen vor Furcht erflars 
ren und vor Erwartung der Dinge, die über die Welt foms 
men follen; denn das Heer **) des Himmels wird erfchüttert 
werden. 27. Und dann werden fie den Menfchen: Sohn ſehen 
fommen in Wolfen mit großer Maht und Herrlichkeit. 808. 
Wenn aber diejes anfängt zu aeichehen, fo richtet euch auf, 
und hebet euer Haupt, denn es nahet cure Erlöfung. 29. Und 





”») Mörtt. eure Seelen. 
"*) And, die Softiafeit, 
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er fagte ihnen ein Gleichniß: Sehet den Feigenbaum und 
alle Bäume : 30. wenn fie fhon ausfchlagen, fo merket ihr, 
wenn ihr dieß fehet, von felber, daß fchon der Sommer nahe 
iſt. 51. Alſo auch merfet, wenn ihr diefes gefchehen fehet, 
daß das Reich Gottes nahe ift. 52. Ich fage euch wahrlich: 
Diefes Geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß alles gefchehen 
fey. 55. Himmel und Erde werden vergehen, meine Reden 
aber werden nicht vergehen. ‚34. Huͤtet eud) aber, daß eure 
Gemuͤther nicht belaftet werden mit Rauſch und Trunfenheit 
und Nahrungsjorgen, und plößlic euch jener Tag überrafche. 
55. Denn wie ein Fallſtrick wird er fommen über ale, die 
auf dem Erdboden wohnen. 36. Wachet demnady zu jeglicher 
Zeit, und bittet, daß ihr gewürdiget werdet, zu entfliehen dies 
fem Allen, was gejhehen fol, und zu befiehen vor dem Mens 
fchen s Bohne. 


Cap. XXI, 377 — XXL, 2, 


Jeſu Mufenthalt zu Serufalem Anſchlag des 
Synedriums gegen ihn 


37. Und er pflegte den Tag uͤber im Tempel zu lehren; 
Nachts aber ging er hinaus, und übernachtete auf dem foges 
nannten Delberge. 58. Und alles Volt fam am frühen Mors 
gen zu ihm im Tempel, um ihn zu hören. 

XXII, 1. Und es nahete das Feft des Ungefäuerten, 
das da Paſſah heißer. 2. Und es trachteten die Hohenprieſter 
und Schriftgelegrten , wie fie ihn umbrädten; denn fie fuͤrch⸗ 
teten das Volk. 


Cap. XXI, 3—6, 


Zudad erbietet fib sum Verrath. 


5. Es fuhr aber der Satan in Judas, zubenamet Iſcha— 
riot, der von der Zahl der Zwölfe war. 4. Und er ging hin, 
und beredete ſich mit den Hohenprieſtern und Hauptleuten [der 
Tempelwache ], wie er ihmen denfelben verriethe. 5. Und fie 
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freueten ſich, und verftanden fih , ihm Geld zu geben. 6. Und 
er verpflichtete fih, und fuchte ſchickliche Gelegenheit, ihnen dens 
felben zu verrathen ohne Auflauf. 


Eap. XXII, 7-23. 
Jefus ißt das Paffab mit feinen Jüngern. 


7. Es kam nun der Tag des lingefäuerten, an welchen 
das Paffah mußte gefchlachtet werden. 8. Und er fandte Per 
trus und Johannes aus, und fprah : eher hin, und berei⸗ 
tet uns das Paffah, daf wir es eſſen. 9. Sie ſprachen zu 
ihm: Wo willft du, daß wir es bereiten? 10. Er ſprach zu 
ihnen: Siehe! wenn ihr in die Stadt fommet, fg wird euch 
ein Mann begegnen, der einen Wafferfrug trägt: foiget ihm 
in das Haus, wo er hineingehet. 11. Und jprehet zu dem 
Hausherren: Der Meifter läffet dir jagen: Wo ift die Her: 
berge, wo ich das Paffah mit meinen Sjüngern eſſen kann ? 
12. Und derfelbe wird euch eın großes Gemach, mit Polftern 
belegt, zeigen; dafeldft bereitet [das Mahl]. 15. Sie gingen 
nun hin, und fanden, wie er ihnen gefagt; und fie bereiteten 
das Paſſah. 14. Und als die Stunde fam, legte er ſich nies 
der und die zwölf Apoftel mit ihm. 15. Und er fprady zu 
ihnen: Mich hat Herzlich verlanget, dieſes Paſſah mit euch 
zu effen, ehe denn ich leide. 16. Denn ich fage end: nicht 
mehr werde idy davon effen, bis daß es vervolllommnet wird 
im Neiche Gottes. 17. Und er faffete den Becher, und ſprach 
das Dankgebet, und fprah: Mehmet diefen, und theilet ihn 
unter euch. 18. Denn ich fage euch: Sich werde nicht mehr 
trinten vom Gewaͤchs des Weinftods, bis daß das Reich Got— 
tes kommt. 19. Und er nahm das Brod, fprach das Dank; 
gebet, und brach und gab es ihnen, indem er fagte: Das tft 
mein Leib, der für euch Hingegeben wird: diefes thuet zu meis 
nem Gedaͤchtniß. 20. Gleicherweiſe auch den Becher, nad 
dem Mahle, indem er fagte: Diefer Becher ift der neue 
Band durch mein Blut [befiegelt], das für euch vergoffen wird. 
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2ı. Doch ſiehe! die Hand meines Verraͤthers iſt mit mir auf 
dem Tifche. 22. Zwar gehet der Menichen: Sohn dahin nad) 
dem Berhängnif ; doch wehe demfelben Menſchen, dur wels 
hen er verrathen wird! 23. Und fie fingen einen Wortwechſel 
unter fih an, wer es wäre, der dieſes thun würde. 


Cap. XXI, 24 — 38. 


Ranugſtreit der Jünger; verſchiedene Reden 
Jeſuz er geht auf den Oelberg. 


24. Es entſtand auch ein Streit unter ihnen, wer von 
ihnen der Groͤßte ſey. 25. Er aber ſprach zu ihnen: Die Kös 
nige der Voͤlker herrſchen Über fie, und die Gewalt über fie 
üben, werden gnädige Herren *) genannt. 26. Ihr aber 
niche alfo; fondern der Größte unter euch werde wie der 
Kieinfte, und der DOberfie, wie der Diener, 27. Denn wer 
ift größer ? der zu Tifche Liegende oder der Bedienende? Nicht 
mahr, der zu Tifche Liegende? Ich aber bin unter euch wie 
der Bedienende geworden. 

sd. Ihr Habe ausgeharret mit mir in meinen Verfuhuns 
gen. 29. Darum verheiße ih euch, fo wie mir der Water 
verheißen, das Neih, Io. daß ihre effet und trinfet an meis 
nem Tifche in meinem Reiche, und figer auf Thronen, rich 
tend die zwoͤlf Stämme Israels. 

31. Und es ſprach der Kerr: Simon! Simon! der Sa— 
tan hat fid euch ausgebeten, um euch zu fihten wie den Wels 
Ben; 32. ich aber‘ habe für dich gebeten, damit nicht dein 
Glaube ablaffe. Und wenn du einft zuruͤckkehreſt, fo befeftige 
deine Brüder **) 33. Er aber fprad zu ihm: Kerr! mit 
dir bin ich bereit, auch ins Sefängniß und in den Tod zu 
gehen. 34. Er fprah: Ich fage dir, Perrus, es wirb heute 
der Hahn nicht rufen, ehe du dreymal geleugnet, mid, zu 
kennen. 


», Eig. Wohlthäter, 
“e) And. Und du ſollſt einſt wiederum deine Brüder befefigen, 
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55. Und er fprah zu ihnen: Als ich euch ausfandte ohne 
Beutel und Taſche und Schuhe, habt ihr an etwas Mangel 
gehabt ? Sie fprahen: An nichts. 56. Da fprah er zu ihr 
nen: Doh nun, wer einen Beutel hat, der nehme ihn, 
gleiherweife auch die Tafche, und wer kein Echwert hat, vers 
kaufe fein Gewand, und kaufe fih eins. 37. Denn ich fage 
euch, auch das noch, was geschrieben fichet, muß an mir ev; 
füllet werden, jenes: -Und den Lebeithätern ift er zus 
gezähler worden. Denn was von mir gefchrieben ift *), 
wird vollendete. 38. Sie fprahen: Herr! hier find zwey 
Schwerter. Er fprah zu ihnen: Es ift genua! 39. Und er 
ging hinaus, und begab ſich nad feiner Gewohnheit auf den 
Delberg, und es folgeten ihm auch feine jünger. 


Cap. XXII, 40 — 46. 


Xefu Uufenthalt auf dem Delbere. 


40. Und als er an ben Ort kam, fprady er zu ihnen: 
Betet, nicht in Verfuhung zu fallen. 4ı. Und er entfernete 
ſich von ihnen ungefähr einen Steinwurf weit, und fnicete 
nieder und betete, 42. indem er fagte: Vater! willft du dies 
fen Kelch laffen vor mir vorübergehen — doch nicht mein 
Wille, fondern der deinige geihehe!. 45. Und es erfchien ihm 
ein Engel vom Himmel, der ihn ſtaͤrkete. 44. Und **) in 
heftiger Gemuͤthsbewegung begriffen, betete er angelegentlicher. 
Sein Schweiß aber Mi gleich Blutstropfen, die zur Erde 
fallen. 45. Und er ftand auf vom Gebet, kam zu den ***) 
Süngern, und fand fie eingefhhlafen vor Betrübnif. 46. Und 
er fprac zu ihnen: Warum fchlafer ihr? Stehet auf und bes 
tet, auf daß ihre nicht in Verſuchung faller. 





*) And. mein Edhidiat, 
»«, And. denn. Und, bernad, 
*.) G. T. feinen, 
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Sefm Setangennehmung 


47. Während er nun noch redete, fiche! [da fam] ein 
Kaufen; und Judas, einer von den Zwoͤlfen, ging vor dems 
felben Her ‚> und nabete Sjefu, um ihn zu füfen. 48. Jeſus 
‚aber ſprach zu ihm: Judas! mit einem Kuß verräthft du den 
Menſchen⸗Sohn? 49. Da nun, die um ihn waren, fahen', 
was geihehen follte, Sprachen fie zu ihm: Herr! follen wie 
mit dem Schwert drein fchlagen ? 50. Und es fchlug einer 
von ihnen den Knecht des Hohenpriefters, und hieb ihm das 
rechte Ohr ab. 51. Jeſus aber hub an, und ſprach: Laffee 
das! nicht weiter! *) Und er ruͤhrete fein Ohr an, und hei— 
lete ihn. 52. Jeſus ſprach nun zu den gegen ihn gefommer 
nen Kohenprieflern und Hauptleuten des Tempels und Aeltes 
fin: Wie gegen einen Räuber feyd ihr ausgezogen mit Schwers 
tern und Stangen: 53. da ich täglih bey euch im Tempel 
war, habt ihr die Hände nicht gegen mich ausgeſtrecket. Aber 
das ift eure Stunde und die Gewalt der Finfternif. 


Cap. XXI, 54- 71. 


Sefu BGerhbör vor dem Epnnedrium; Petrus 
‘ Berleugnung. 


54. Nachdem jie ihn nun gefangen, führeten fie ihn Fort, 
und führeten ihn in das Haus des Hohenprieſters. Petrus 
aber folgete von ferne. 55. Und da fie ein Feuer anzuͤndeten 
im Hofe, und ſich zufammen feßten, fette fih Petrus unter 
fie. 56. Da fah ihn eine Sklavin, die am Feuer faß, und 
betrachtete ihn, und fprad) : Auch diefer war mie ihm. 57. 
Er aber verleugnete ihn, und fagte: Weib! ich kenne ihn 
nicht. 58. Und bald darauf fah ihn ein anderer, und ſprach: 
Auch du bift einer von ihnen. Petrus aber fprah: Menſch! 


*) nd, Lafer mich fo lange los. And, Mid dorthin geben. 
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ih bin es nicht. Hg. Und nah Verlauf ohngefähr einer 
Stunde „. verfiherte wieder ein Anderer, und fagte: In Wahr— 
heit, auch diefer war bey ihm; denn er ift ein Galilder. Go, 
Petrus aber fprah : Menſch! ich weiß nit, mas du fageft. 
Und fogleih, während er noch redete, rief der Hahn. 61. 
Da wandte fih der Herr, und fahe Petrus an ® und Petrus 
erinnerte ſich an das Wort des Herrn, wie er zu ihm ſprach: 
Ehe der Hahn rufet, wirſt du mich dreymal verleugnen. 62. 
Und er *) ging hinaus, und weinete bitterlich. 

65. Und die Männer, welche Jeſus feſt hielten, ſpotte⸗ 
"ten feiner, und ſchlugen ihn. 64. Und fie verhuͤlleten ihn, 
-und fchlugen ihn ins Angefiht, und fragten ihn, und fagten: 
Prophezeye, mer iſts, der dich ſchlug? 65. Und noch viele 
andere Läfterungen fagten fie wider ihn. 66. Und als es Tag 
ward, verfammelten fid) die Aelteften des Volkes, die Hohen: 
prieſter und Schriftgelehrten, und führeten ihn in ihre Sitzung, 
und fagten: Bift du Chriftus, fo fag es uns! **) 67. Er 
aber fprach zu ihnen: Wenn ich es euch fage, fo glaubet ihr 
nit ; 68. und wenn ich [euch] frage, fo antwortet ihr mir 
nicht, noch fprechet ihr mich (od. 69. Von nun an wird der 
Menfchen » Sohn fisen zur Rechten der Majeftät Gottes. 70. 
Da fprahen Alle: Du bift alfo der Sohn Gottes? Er fagte 
zu ihnen: Ihr fagers, daß ich es bin. 71. Da fpradhen fie: 
Was haben wir noch Zeugniß noͤthig? Ihr ſelbſt habt es 
gehöret aus jeinem Munde, 


Cap. XXI, A. 


Jeſus wird dem Pilatus Üüberlieferg 
1. Und es erhub fih der ganze Haufe derfelden, und fie 
führeten ihn zu Pilatus. 


”, &. x. Petrus. 
⸗22) And. Biſt du der Geſalbte? Sag ed uns! 
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Cap. XXI, 2— 3, 


Zefu BVerbör vor Pilatud und feine Berunm 
shbeilung. 


2. Sie fingen nun an, und verflagten ihn, inden fie 
fagten : Dielen haben wir befunden als einen Verwirrer des 
Volkes, dem er wehren will, dem. Kaifer Tribue zu geben, 
indem er fagt, er fen König Chriftus *). 3. Und Pilatus 
fragte ihn, und fagte: Biſt du der König der Juden? Er 
antwortete ihm, und fprah: Du fagft es. 4. Pilarus fprach 
nun zu den Hohenprieſtern und dem Wolke: Ich finde keine 
- Schuld an diefem Menfhen. 5. Sie aber beftanden darauf, 
und fagten: Er wiegelt das Volk auf, indem er in ganz 
Judaͤa lehret von Salilda bis hieher. 6. Da aber Pilatus 
von Salilda hörete, fragte er: Ob der Menſch ein Galilaͤer 
fey. 7. Und da er erfuhr, daf er aus dem Gebiete des He— 
rodes wäre, fandte er ihn zu Herodes, der ebenfalls in Yes 
rufalem war in denfelden Tagen. 8. Herodes nun freuete ſich 
fehr, da er Jeſus fahe; denn er harte ihn ſchon laͤngſt zu 
fehen gewünfcht, weil er viel von ihm gehört hatte, und hoffte, 
ihn irgend ein Zeichen verrichten zu fehen. 9. Er fragte ihn 
nun mandherley, er aber antwortete ihm nichts. 10. Es tras 
ten auch die Hohenpriefter und Schriftgelehrten auf, und vers 
klagten ihn heftig. 11. Es veracdhtere ihn aber Herodes mit 
feinen Kriegsleuten, und verfpottere ihn, zog ihm ein weis 
bes **) Gewand an, und fandte ihm zu Pilatus zuräd. ı@, 
An demjelden Tage wurden Pilatus und Herodes mit einans 
der Freunde, denn fie waren vorher mit einander in: Feindichaft 
gewefen. 13. Pilatus rief nun die KHohenpriefter und Obern 
und das Volk zufammen, ı4. und fprady zu ihnen: She habt 
diefen Menichen zu mirdebraht, als made er das Wolf abs 
wendig; und fiehe! nachdem ich ihn in eurer Gegenwart ver⸗ 


*) Eiy. der geialdte König, 
”) Und, Hochrothes. 
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Hört, Habe ich keine Schuld an diefem Menfhen gefunden, 
dergleichen ihr ihm anklaget. 15. Und auch nicht Herodes; 
denn ich habe euch am ihn gewielen; *) und fiehe! es ift von 
ihm nichts verübt worden, was des Todes würdig wäre. 16. 
Ich will ihn nun zähtigen, und losgeben, 17. Er mußte ihr 
nen nämlich einen auf das Feft losgeben. - 18. Sie ſchrieen 
‚aber im vollen Haufen, und fagten: Hinweg mit diefem, 
. ‘gib uns den Barabbas los. 19. Diefer war eines in ber 
‚Stadt entftandenen Aufruhrs und Mordes ‚wegen ins Gefängs 
ni geworfen. 20. Pilatus redete ihnen nun abermal zu, ins 
‚dem er Seins gern losgeben wollte. 21. ®ie aber ſchrieen 
‚dagegen, und fagten: Kreußige, freußige ihn! 22. Zum drits 
ten Mal fprad er zu ihnen: Was hat denn diefer Boͤſes 
gethan? ich finde Feine Todes: Schuld an ihm; ich will ihn 
-alfo züchtigen, und losgeben. . 25, Sie aber hielten an mit 
großem Gefhrey, und verlangten, daß er gefreußiget würde, 
Und es drang ihr und der Hohenpriefter Gejchrey durch. 24. 
«Pilatus befchloß nun, daß ihre Verlangen gewähret würde. 
95. Den, welcher des Aufruhrs und Mordes wegen ins Ges 
‚fängnif geworfen war, den fie verlangten, gab er **) Les; 
Jeſus aber Überlich er ihrem Willen. 


Cap. XXIII, 26— 49. 


Jeſu Kreugigung und To 


26. Und wie fie ihn fortführeten, ergriffen fie einen ge 
wiſſen Simon von Eyrene, der vom Felde dam, und legten 
ihm das Kreuß auf, um ed Jeſu machzutragen,. 27. Und «6 
folgete ihm eine große Menge Volke und Weiber, die beklagten 
und bejammerten ihn. 28. Da wandte fih Jeſus nach ihnen 
um, und fprad: Töchter Sjerufaleri®! weinet nicht über mid, 
fondern weinet Über euch felbft und über eure Kinder. 29. Denn 





*, And. Ledart: Denn er bat ihn und zurückgeſandt. 
er. G. T, ihnen, 
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ſiehe! es kommen Tage, da man fagen wird: Städfelig die 
Unfruchtbaren , und die Leiber , die nicht geboren , und die 
Bruͤſte, die nicht gefäuger. 30, Dann wird man zu den Ber⸗ 
gen fagen: Fallet Über uns, und zu den Hügeln: Dede 
uns! 51. Denn wenn man am grünen Holze ſolches thut, 
was will mit dem duͤrren werden? 30, Sie führeten auch 
zween andere Mifferhäter mit ihm zur Hinrichtung. 33, Und 
da fie hinkamen an den Ort, den man Schädel nennt, Frei 
Bigten fie ihn daſelbſt ſammt den Mifferhätern, den Einen zur 
Rechten und den Andern zur Linken. 34. Jeſus aber fagte: 
Bater ! vergib ihnen, denn fie wiffen nicht, was fie thun. 
Und fie theileren feine Kleider unter ſich, und warfen dag 
Loos. 55. Und das Volk ftand da, und fah zu. Und es 
fpotteten auch die Obern mit demfelben, und fagten : - Andern 
bat er geholfen, er helfe ſich felber, wenn er Ehriftus, der 
Auserwaͤhlte Gottes if. 36, Es verfpotteten ihn auch die 
Kriegsknechte, indem fie hinzutraten, und ihm Eifig boten, 
37. und fasten: Wenn du der König der Juden Gift, fo 
Hilf die felber, 38. Es war nämlich eine Ueberſchrift über 
ihm geſchrieben mit griechifcher und tömifcher und hebräifcher 
Schrift: Diefer ift der König der Suden. 39. Auch läftirte 
ihn einer der gehenfeten Mifferhäter, und fagte: Wenn du 
Chriſtus biff, fo Hilf dir ſelber und uns, 40. Es antwortete 
aber der Andere, und halt ihn, und fagte : Fuͤrchteſt du 
Sott nicht, da du doch in gleicher Strafe biſt? 4ı. Und wir 
freylich gerecht; denn wir empfangen ben Lohn für das, was 
wir gethan; diefer aber hat nichts Unrechtes gethan. 42. Und 
er fagte zu Jeſu: Gedenke meiner, Here! wenn du kommſt 
zu deinem Reiche. 45. Und Jeſus fra zu ihm: Sch fage 
‚ dir, wahrlich! heute wirft du mit mir im Paradiefe feyn. 
44. Es war nun ungefähr die ſechſte Etunde, da fam 
eine Finfterniß über das ganze Land, bis zur neunten Stunde. 
43. Und die Sonne ward verfinftert, und es zerriß der Wors 
Hang des Tempeis mitten entzwey. 46. Und Jefus rief mie 
Neue? Teftament, 15 
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dauter Stimme, und fprah: Water! in deine Hände befehle 
ich meinen Geiſt; und als er dieß gefagt, verſchied er. 47. 
Wie nun der Hauptmann fahe, was geſchah, prieß er Gott, 
und fagte; Wirklich war diefer Menfh unfhuldig. 48. Und 
. alles Bolt, das herbey kam zu diefem Schaufpiel, Eehrete, ſich 
an die Bruſt fchlagend, zurüd. 49. Es ftanden auch alle feine 
Bekannten von ferne und die Weiber, die ihm nachgefolgt 
waren von Galilaͤa, um diefes zu fehen. 


Gap. XXIII, 50 — 56. 
er ne EEE TER 


50. Und fiehe! ein Mann, mit Namen Joſeph, der ein 
Rathsherr war, ein guter und. gerechter Mann, (51. er hatte 
nicht ihrem Rath und ihrem Thun beygeſtimmt,) von Ark 
mathia, einer. Stadt der Juden, welcher ebenfalls das Reich 
Gottes erwartete 52. Diefer ning zu Pilamıs, und bat um, 
den Leichnam Sefu. 55. Und er nahm ihn ab, und wickelte 
"ihn in Leinwand ; und legte ihn in ein ausgehanenes Grab, 
wo noch niemand gelegen hatte. 54. Und e8 war der Ruͤſt⸗ 
tag, und der Sabbath Brad an. 55. Es folgeren auch Weiber, 
welche mit ihm gefommen waren von Salilda, die ſchaueten 
das Grab, und wie fein Leichnam hingelegt ward. 56. And 
als fie zurückkehreren , bereiteten fie Specereyen und Salben; 
‚den Sabbath aber ruheten fie nach dem Geſetz. 


Cap. XXIV, 1— 12. 
I3efu Auferſtehung. 


ı. Am erſten Tage nun nad) dem Sabbath, bey fruͤhem 
Morgen kamen fie zu dem Grabe, und bradten die Spece— 
reyen, die fie bereitet hatten, und etliche [andere] mit ihnen. 
2. Und fie fanden den Etein weggewälzget vom Grabe. 3. Und 
fie traten hinein, und. fanden den Leichnam des Herrn Sefu 
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nicht. 4. Und ed gefchah, als fie verlegen waren deßhalb, 
fiehe ! da flanden bey ihnen zween Männer in ftrahlenden 
Kleidern. 5. Da fie nun erfchroden waren, und das Anges 
fiht zur Erde fchlugen, fprachen fie zu ihnen: Mas fucher ihr 
den Lebendigen bey den Todten ? 6. Er iſt nicht hier, fons 
dern er ift auferftanden. Erinnert euch, wie er zu euch geres 
det, da er noch in Salilda war, 7. und fagte: Es muß der 
Menfchens Sohn uͤberantwortet werden in die Hände fündiger 
Menſchen, und gekreugigt, und am dritten Tage auferftehen. 
8. Und fie erinnerten fi feiner Worte. g. Und fie kehreten 
zurüd vom Grabe, und verfündigten diefes Alles den Eilfen 
und allen Uebrigen. 10. Es war die Magdalenerin Maria 
und Sohanna und Maria, Jakobus Mutter und die Uebrigen 
mit ihnen , welche diefes zu den Apofteln fagten. 11. Und 
ihre Reden erfchienen ihnen wie ein Mährchen, und fie glaub⸗ 
ten ihnen nicht. 12. Petrus aber machte fih auf, und lief 
nad dem Grabe, und büdete fich hinein, und fahe bloß die 
Binden liegen, und er ging zu Kaufe, verwundert Über dag _- 
Geſchehene. | — 


Gay. XXIV, 13— 35, 


Sefud erfheint sween Jüngern auf dem Wege 
ZEERFERRERN 


13. Und fiehe! zween von ihnen gingen an felbigem Tage 
nad) einem Flecken, der fehzig Stadien von Serufalem ents 
ferne lieget, dei Name Emmaus. 14. Und fie unterredeten 
fih miteinander über alle diefe Ereigniffe. 15. Und es ges 
ſchah während ihrer Unterredung und ihres Wortwechſels, fo 
nahete ſich Jeſus, und ging mit ihnen. 16. Ihre Augen 
aber waren zugehalten,, fo daß fie ihn nicht erfannten. 17. 
Er fprah nun zu ihnen: Was find das für Reden, die ihr 
mit einander wechfelt unterweges, und warum fend ihr fo 
traurig? 18. Da antwortete der Eine, dei Name Kleopas, 
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and fprach zu ihm: Biſt du der einzige Fremdling *) zu Yes 
rufalem, der nit weiß, mas dajelbft gefchehen ift in dieſen 
Tagen? 19. und er fpracd zu ihnen: Was denn? Sie fpras 
den zu ihm: Das mit Jeſu, dem Nazarder, der ein Pros 
phet war, mächtig in Wort und That, vor Gott und allem 
Bolt: 20, wie ihn unſere Hohenpriefter und Obern uͤberant— 
wortet zur Todesftrafe, und fie ibn gefreußigt haben. 2ı. 
Mir aber hoffeten, daß er würde Israel erlöfen; aber bey 
alle dem ift es ſchon Heute der dritte Tag, feit dieſes geſche— 
hen if. 22. Nun haben ung auch etlidhe Weiber von uns in 
Erffaunen geſetzt, welche frühe am Grabe waren; 23. die 
fanden feinen Leichnam nicht, und famen, und fagten, fie 
hätten eine Erfcheinung von Engeln gefehen, welche fagten: 
Er lebe. 24. Und etliche von den Unfrigen gingen hin zum 
Grabe; und fanden es aljo, mie es auch die Weiber gefagt: 
ihn aber fahen fie nicht. 25. Da fprad er zu ihnen: O ihr 
unverftändigen und trägfinnigen,, daß ihr nicht glaubet an 
Aus, was die Propheten geredet haben ! 26. Mußte ſolches 
richt Chriſtus leiden, und fo in feine Herrlichkeit eingehen? 
27. Und er fing an von Mofe und allen Propheten, und legte 
ihnen aus, was in allen Schriften von ihm gefchrieben ftehet. 
28. Sie naheten nun dem Fleden, wohin fie gingen. Da 
fiellete er ſich, als wolle er weiter aehen. 29. Sie nöthigten 
ihn aber, und fagten: Bleibe bey ung, denn es iſt gegen 
Abend, und der Tag neiget fih. Und er ging binein, bey 
ihnen zu bleiben. 30. Und es gefhah, als er ſich zu Tifche 
legte mit ihnen, nahm er das Brod, und fprad den Segen 
und brach und gab es ihnen. 31. Da wurden ihre Augen 
aufgethan ,‚? und fie erfannten ihn. Er aber ward ihnen un: 
fihtbar **). 52, Und fie fpradhen zu einander; Brannte 


2) And. Bewohner. And, Bift du aflein jo fremd? 
°”., und, er verlieh fie und ward nicht mehr geſehen. 
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nicht unfer Herz in ung, wie er mit ung redete auf dem Wege, 
und wie er uns die Schrift aufſchloß? 55. Und fie machten 
fid) auf in derfeldben Stunde, und fehreten gen Serufalem, 
und fanden die Eilfe verfammelt und die ben ihnen waren, 
54. welche ſagten: Der Herr ift wirklich auferftanden , und, 
dem Simon erfhienen. 55. Und fie erzähleten, was auf dem 
Wege geihehen, und wie er von ihnen erfant worden am *) 
Brodbrechen. 


Cap. XXIV, 36 — 49. 


Sefus erfheinet den Eilfen. 


36. Während fie num ſolches redeten, trat er unter fie, 
und fagte zu ihnen: Seyd gegrüßt! 37. ie erfchraden 
aber, und waren voll Furcht, da fie meyneten einen Geift zu 
fehen. 58. Und er fprah zu ihnen: Warum ſeyd ihr er; 
fchroden, ‚und warum fleigen. folhe Gedanken in euren Herzen 
auf? 39. Sehet meine Hände und meine Füße, daß ich es 
bin ; betaftet mich und fehet; denn ein Geift har nicht Fleiſch 
und Dein, wie ihr fchauet, daß ich habe. 4o. And indem 
er diefes ſprach, zeigete er ihnen Hände und Füße. 4ı. Da 
fie es aber noh nicht glaubten vor Freude, und fih verwuns 
derten, fprah er zu ihnen: Habt ihr etwas zu effen hier? 
42. Da gaben fie ihm ein Stück gebratenen Fiſch und etwas 
Honigfuhen. 45. Und er nahm, und af es vor ihren Aus 
ger. 44. Er ſprach nun zu ihnen: Das find die Reden, bie 
ich zu euch gefaat, als ich noch ben euch war, daß Alles ers 
füllee werden muͤſſe, was im Geſetz Mofes und in den Pros 
pheten und Pfalmen von mir gefchrieben ſtehet. 49. Hierauf 
Schloß er ihnen den Sinn auf, daf fie die Schriften verftans 
den, 45. und fprach zu ihnen: Alſo fteher es gefchrieben,, 


2) Dder: beym. 


250 Evangelium bes Lukas. XXIV, 47—53. 


und alſo mußte Chriſtus leiden, und von den Todten auferftes 
hen am dritten Tage, 47. und in feinem Namen Buße und 
Vergebung der Sünden verfündigt werden unter allen Völkern 
von Serufalen aus. 48. Ihr nun feyd def Zeugen. 49. Und 
fiehe! ich fende die Verheißung meines Vaters auf euch; fo 
bfeibet nun in der Stade *), bis daß ihr ausgeräftet worden 
mit Kraft aus der Höhe. 


Gap. XXIV, 50 —53. 
a Himmelfahrt. 


90. Er führete fie nun hinaus gen Bethanien. Da hob 
er feine Hände auf, und fegnete fie. 61. Und es geſchah, ins 
dem er fie fegnete, ichied er von ihnen, und warb aufgehoben 
in den Himmel. 52. Und fie fielen vor ihm nieder, und fehreten 
nad Sjerufalem mit großer Freude. 53. Und fie waren alle 
geit im Tempel, und lobten und priefen Gott **). 


*») ©. X. Jeruſalem. 
**2) (9, T. Amen. 
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Evangelium des Johannes, 


Cap. IL 


Allgemeines Glanbensbefenntniß über Jeſus Chriſtus. Erſte Anfündigung Jeſu 
durch Johannes den Täufer, Die erfien Jünger Jeſu. 


L: Re Anfang war das Wort *), und das Wort war bey 
Sott, und das Wort war Gott. 2. Daffelbe war im Ans 
fange bey Bott. 3. Alles ift durch daffelbe entftanden , und 
ohne daſſelbe ift nicht ein einziges von den gefchaffenen Dingen 
entftanden. 4. In ihm war [das] Leben, und das Leben war 
das Licht der Menfchen. 5. Und das Licht ſchien in der Fins 
fterniß ; aber die Finfterniß faßte es nicht. 

6. Es erſchien ein Menſch von Gott gefandt; fein Name 
war Johannes. 7. Diefer fam zum Zeugniß, um ein 
Zeugniß abzulegen von dem Lichte, damit alle durch ihn glau; 
ben mödhten. 8. Er feldft war nicht das Licht, fondern er 
follte ein Zeugniß ablegen von dem Lichte. 9. Es war dieß 
das wahre Licht, welches alle Menſchen erleuchtete, als es in 
die Welt fam **). 10. Es war in der Welt, und die Welt 


”, And dad Schöpfers Wort. And. Das Allmachts⸗Wort. And, Die 
Weisheit. And, Die Vernunft Gotted. And, Das Urbild von Vernunft, 
Verſtand, Weisheit, Und, Der Spreder. And. Der Lehrer, And, 
Der Verheißene. 


”" And, Welche in die Welt famen, And, Menſchen aus allerley Volk. 
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ward durch daſſelbe gefchaffen; aber die Welt erkannte ihn 
[dem Urheber des Lichts] nicht. 11. Er kam in fein Eigen: 
thum ; aber die Seinen nahmen ihn nicht auf *). 12. Allen 
aber, die ihn aufnahmen, gab er die Befugniß, Kinder Gots 
teg zu werden, denjenigen nämlich, welche an feinen Namen 
glauben, 13. welche weder aus Geblüt, nod aus Begierde 
des Fleiſches, nod aus Vegierde des Mannes **), fondern 
aus Gott, ihren Urfprung haben. 14. Und das Wort ward 
Fleiſch [Körper] und wohnte unter ung, und wir fahen feine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit, wie fie der Eingeborne des 
Vaters hat, voller Gnade und Wahrheit. 

15. Sohannes zeugte von ihm und ſprach mit lauter 
Stimme: Diefer war es, von dem ich gefagt habe: der nadı 
mir Kommende war vor mir, denn er war früher ***), als 
ich. 16. Und F) aus der Fülle [feines Reichthums] haben wir 
alle Gnade über Gnade empfangen. 17. Denn das Geſetz iſt 
duch Mofe gegeben, die Gnade und Wahrheit aber entftand 
duch Jeſus Ehriftus. 18. Niemand hat je gefehen; der eins 
geborne Sohn aber, der in des Vaters Schooß ift, hat ihn 
uns verfündiget. 

19. Und dieß ift das Zeugniß Johannis, ie die Juden 
aus Sjerufalem Priefter und Leviten fandten, daß fie ihn frags 
ten: Wer biſt du? 20. Und er bekannte und verleugnete 
nicht; und dieß war fein Bekenntniß: Ich bin nicht Chrifius. 
Sı. Und fie fragten ihn: Mas denn? Bift du Elias? Er 
fprah : Ich bin’s nicht. Biſt du der [erwartete] Prophet ? 
Und er antwortete: Mein! 22. Da fprahen fie gu ihm: 
Wer bift du? damit wir Antwort geben denen, die ung ges 
fandt haben. Was fageft du von dir ſelbſt? 23. Er ſprach: 


) And. Konnten ibn nicht fairen. 


») Dder: Weber aus Sinnlichkeit, noch aus Bezierde ded Weibes, oder 
aus Benierde des Mannes, 


*) Dder: Mehr [vorzüglicdıer), 
+ Mund, Ledart: Denn, 
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Sh bin die Stimme deffen, der in der Wüſte 
ausrufert: Dereiter den Weg des Bern! wie der 
Prophet Jeſaias gefagt hat. 24. Die Abgeordneten aber ges 
hörten zu den Phariſaͤern. 25. Und fie fragten ihn, indem 
fie fprahen: Warum taufeft du denn, wenn du weder Chris 
fins biſt, noch Elias, noch der [erwartere] Prophet? 26. os 
hannes antwortete ihnen und fprah: Ich taufe mit Waſſer; 
aber Er ift in Eure Mitte getreten, den ihr nicht kennet. 
27. Er iſt's, der nah mir gefommen, obgleich er vor mir 
geweien ift*), und dem ich nicht werth bin, die Schuhriemen 
aufzuldfen. 


25, Dieß gefhah zu Berhabara **), jenfeit des Jors 
dans, wo Sjohannes taufte. 29. Des anderen Tages fiehet 
Sohannes Jeſum zu fih kommen, und fpriht: Siehe, das 
Lamm Gottes, welches der Welt Sünde trägt! ***) 30. Dies 
fer iſt, von dem ich gejagt babe: Mad mir fommt ein 
Mann, welcher vor mir war, denn er war früher, als id. 
51. Und ich felbft wußte nichts von ihm; aber damit er JE 
rael bekannt würde, darum fam ih, um mit Waſſer zu taus 
fen. 32. Und Sohannes legte folgendes Zeugnig ab: Ich 
fahe, daß der Geiſt, wie eine Taube, vom Himmel herabs 
fuhr und über ihm blieb. 35. Und ih ſelbſt wußte nichts von 
ihm; aber derjenige, der mich fandte zu taufen mit Waffer, 
ſprach zu mir: Ueber welchen du fehen wirft den Geift heraßs 
fahren und auf ihm bleiben , derfelbe iſt's, der mit dem heis 
ligen Geift taufet. 34. Und ich fahe es, und bezeugte, daß 
derjelde der Sohn Gottes ift. 





>) Und. Ledart: Er iſt war mein Nachfolger , aber ich bin dennoch nicht 
werth u. f. m 


nn And, Lesart: Metbanien. 


*9 And. Das Gott geweihte Opferlamm, ; welches die Cünden der Diem 
ihen wegſchafft. And, Der göttlibe Dulder, weldher von Eünder 
befreger, 
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355. Des anderen Tages fland Sohannes abermal ba, 
nebft zween feiner Jünger. 36. Und als er Jeſum gehen ſah, 
ſprach er : Siehe, dag Lamm Gottes! 37. Die beyden Süns 
ger hörten ihn das fagen, und folgten Jeſu nah. 58. Jeſus 
aber wandte fihb um, und ſprach, als er fie nachfolgen ſahe: 
Was fuchet ide? Sie aber fprahen zu ihm: Rabbi (das Heiße 
verdolmetſchet fo viel als Meifter), wo haͤltſt du dih auf? 
39. Er fprah zu ihnen: Kommt und fehers! Sie kamen 
und fahen, wo er fih aufhielt, umd blieben diejen Tag bey 
ihm. Es war aber um die zehnte Stunde. 40. Andreas, 
der Bruder ven Simon Perrus, war einer von den Beys 
den, welche auf das, was fie von Johannes gehört, ihm nad): 
gefolgt waren. 41. Dieſer fand zuerfi feinen leiblihen Brus 
der Simon, und fprah zu ihn: Mir haben den Mefltas 
(das heit verdolmerfher fo viel als: Chriftus, oder der 
Geſalbte) gefunden! 42. Und er führte ihn zu Sefu. Da 
ihn Jeſus fahe, fprah er: Du bift Simon, jonas Sohn; 
du fol Kephas (verdolmetiher: Petrus, oder Fels) 
heißen. 

45. Des anderen Tages wollte Sjefus wieder nach Galilaͤa 
reifen ; da findet er den Philippus und jpricht zu ihm: 
Folge mir nah! 44. Philippus aber war aus Bethſaida, 
aus der Vaterſtadt des Andreas und Petrus. 45. Philippus 
findet den Nathanael und fpricht zu ihm: Mir haben den 
gefunden, von welhem Moſes im Geſetz und die Propheten 
gefhhrieben Haben, Sefum, den Sohn Joſephs, von Naza— 
retd. 46. Und Mathanael fprah zu ihm: Was fann von 
Nazareth Gutes kommen? Philippus fpricht zu ihm: Komm 
und fieh’s! 

47. Jeſus fiehet Nathanael zu fh kommen, und fpricht 
von ihm: Siehe, ein wahrer Ssraelit, in welchom fein Falſch 
it! 48. Nathanael fpricht zu ihm: Woher fenneft du mid? 
Jeſus antwortet und fpriche zu ihm: Noch ehe dich Philips 
pus, unter dem Feigenbaume, vief, fahe [kannte] ich dich. 
49. Mathanael antworter und fpricht zu ihm: Rabbi, du biſt 


Evangelium des Johannes. I, 50— I, ı0. 257 


Sottes Sohn, du bift der König Israels! 50. Jeſus ants 
wortet und fpricht zu ihm: Du glaubeft, weil id dir gefagt 
habe, daß ich dic unter dem Feigenbaume gefehen [ gekannt 
habe]. Du wirft nod Größeres, als das, wahrnehmen. 5ı. 
Und er fpricht [weiter]: Wahrlich! wahrlich! ich fage euch: 
Bon nun an werdet ihr den Himmel offen fehen, und die 
Engel Gottes hinanfs und herabfahren auf den Menichens 
Sohn. 
Cap. I. 


Seitz verrichtet fein erfied Wunder auf der Hochzeit zu Kara. In Jeruſalem vers 
treibt er die Kaufleute aus dem Tempel, und rechtfertiget diefed Benehmen, 


ı. Und am dritten Tage war eine Mochzeitfeyer zu Kana 
in Saliläa, und die Mutter Jeſu war da. 2. Auch Sefus 
und feine Jünger waren zur Hoczeitfeyer eingeladen. 3. Da 
es nun an Wein mangelte, fpricht die Mutter Jeſu zu ihm: 
Sie haben nicht [genug] Wein! 4. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Weib *), was habe ich mit dir zu fihaffen? Meine Stunde 
ift noch nicht gefommen. 5. Seine Mutter fpricht zu den 
Dienern: Was er euch faget, das thut! 6. Es waren aber 
daſelbſt ſechs fteinerne Wafferkräge, nach) der Neinigungsfitte der 
Juden, wovon jeder zwey bis drey Maaß enthielt *). 7. 
Jeſus fpricht zu ihnen den [Dienern]: Fuͤllet die Waſſerkruͤge 
mit Waffer Und fie füllten fie bis oben an. 8. Und er 
fpriche zu ihnen : Schöpfer nun daraus und bringet's dem 
Speiſemeiſter. Und ſie brachten's. 9. Als aber der Speiſe⸗ 
meiſter das Waſſer koſtete, welches Wein geworden war, wußte 
er nicht, woher er komme (die. Diener aber, welche das Wafs 
fer gefchörte hatten, wußten’s). Der Speijemeifter rief [das 
Her] den Bräutigam , 20. und fpricht zu ihm: Sjedermann 





And. Mutter, 
”. And, Welche [sufammen] zwey bls drey Eymer ſaßten. 
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giebt zuerft den guten Wein, und alsdenn erſt, wenn fie truns 
fen worden find, den geringern; du aber haft den guten Wein 
bisher [zuräcd] behalten. 


11. Mit diefem Wunderzeichen zu Kana in Galilaͤa machte 
Sefus den Anfang, um feine Herrlichkeit. zu offenbaren. Und 
feine Jünger glaubten [nod) fefter] an ihn. 12. Darnach ging 
er hinab gen Capernaum; er, feine Mutter, feine Brüder, 
und feine jünger; aber fie blieben dajelbft nur einige Tage. 


13. Weil das Paffah [ Ofterfeft J der Juden bevorftand, 
fo reifte Sjefus hinauf nach Serufalem. 14. Und er fand im 
Tempel die Verkäufer der Stiere, Schaafe und Tauben, fo 
wie die dort fisenden Wechsler. 16. Und er machte eine Geis 
fel aus Stricken, und trieb fie alle zum Tempel hinaus, ſammt 
den Schaafen und Rindern ; er verfchüttete den Wechslern das 
Geld und ftieß die Tifihe um. 16. Zu den Tauben s Verkäus 
fern aber fprah er: Schaffet fie weg von hier, und madet 
nicht das Haus meines Vaters zum Kaufı Haufe. ı7. Seine 
Juͤnger aber dachten daran, daß gefchrieden ftehet: Der Eis 
fer für dein Haus vergehret "mid. 18. Hierauf ers 
wiederten die Juden und fprahen zu ihm: Was zeigeft du 
ung für ein Wunderzeihen, daß du das thun dürfe? ig. 
Sjefus antwortete und fprach zu ihnen : Wrechet diefen Tems 
pel ab, und in drey Tagen will ich ihn wieder herftellen. ao. 
Da ſprachen die Juden: Sechs und vierzig Jahre ift am dies 
fem Tempel gebauet worden: und Du willft ihn in drey Tas 
gen herftellen ! 21. Er aber redete von dem Tempel feines 
Leibes. 22. Da er nun von den Todten auferftanden war, 
dachten feine Jünger daran, daß er dieß gefagt hatte, und 
glaubten der Schrift und der Rede, die Jeſus gefagt hatte. 


25. Als er aber am Paſſah [Ofterfeftel zu Jeruſalem war, 
glaubten während des Fefles Viele an feinen Mamen, da fie 
die von ihm bewirkten Wunderzeichen fahen. 24. Aber Jeſus 
felbft vertrauete fi ihnen nicht, weil er fie alle kannte, =D. 
und weil er nicht nöthig Hatte, daß ihm jemand ein Zeugniß 
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über einen Menſchen ablegte; denn er ſelbſt wußte, was in 
jedem Menſchen war. 


Cap. II, 1- 21. 


uUnterredung Sefiu mit Nikodemus. 


ı. Es war aber ein Mann unter den Pharifdern, Nas 
mens Nikodemus, einer von den Dbern der Juden. 2. 
Diefer kam des Nachts zu Jeſu und fprah zu ihm: Rabbit 
wir mwiffen, daß du ein von Gott gefommener Lehrer biſt; 
denn Niemand fann die Wunderzeihen thun, welche du thuſt, 
wenn nicht Gott mit ihm ift. 3. Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm : Wahrlih! wahrlih! ic fage euh: Menn jemand 
nicht neu geboren *) wird, fo kann er das Neih Gottes nicht 
fehen! 4. Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie kann ein Menfch 
[no] geboren werden, wenn er alt ift? Kann er wohl in 
feiner Mutter Leib zurücdgehen, um [wieder] geboren zu wers 
den? 5. Sefus antwortete: Wahrlih! wahrlich! ich fage dir: 
Wenn jemand nicht geboren wird aus Waſſer und Geift, fo 
kann er nicht in das Reich Gottes kommen ! 6. Was vom 
Fleiſch geboren wird, das ift Fleifh; was aber vom Seift ge⸗ 
boren wird, das iſt Geiſt. 7. Laß dich's nicht wundern, daß 
ich dir geſagt habe: Ihr muͤſſet neu geboren werden! 8. Der 
Wind wehet, wohin er will; du hoͤreſt ſein Sauſen, aber du 
weißt nicht, woher er kommt, und wohin er faͤhret. So iſt's 
auch mit jedem, der aus dem Geiſte geboren iſt. 

9. Nikodemus antwortete und ſprach zu ihm: Wie mag 
folches zugehen? 10. Jeſus antwortete und ſprach ju ihm: 
Du bift ein Meifter in Israel, und weiße das nicht! 11. 
Wahrlih! wahrlich! ich fage dir: Mir lehren, was wir wiſ— 
fen, und bezeugen, was wir gefehen haben; und dennoch neh; 
met ihr unfer Zeugniß niht an. 12. Wenn ihr, indem ich 





*) Das Wort hat den Doppelſinn: Neu und von oben [vom Himmel), 
Eben ſo BV. 7, 
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zu euch von irdifchen Dingen vede, nicht glauber : wie folltee 
ihr, wenn ih von himmlifhen Dingen redete, glaubten? 
25. Niemand fähret gen Simmel, als wer vom Himmel herz 
abgefommen iſt, der Menfhen » Eohn, der im Himmel ift. 
14. Und wie Mofes in der Müfte die Schlange erhöhet, fo 
mu; aud der Menfchens Sohn erhöhee werden, ı5. damit 
jeder, der an ihn glaubet, dem Verderben entrifien, dag ewige 
Leben erlange. 16. Denn Bott hat die Welt fo lieb, daß er 
feinen eingebornen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn 
glaubet, dem Verderben entriffen, das ewige Leben erlance, 
17. Denn Gott hat feinen Sohn nit gefandt in die Welt, 
daß er die Weit verdamme, fondern, daß die Welt durh ihn 
felig werde. 18. Wer an ihn glaubet, der wird nicht vers 
dammt; wer aber nicht glaubet, der ift ſchon verdammt, weil 
er nicht glaubet an den Namen des eingebornen Sohnes ots 
tee. 19. Diefe Verdammung rührt daher, daß, als das Liche 
in die Welt fam, die Menſchen die Finfterniß mehr lichten , 
als das Licht, weil ihre Werke böfe waren. 20. Denn jeder, 
der Arges thut, haftet das Licht, und komme nicht an das 
Licht, damit feine Werke nicht gefirafet werden. 21. Wer aber 
die Wahrheit übt, der kommt an das Licht, damit von feinen 
Werken offenbar werde, day fie in Gott gethan find. 


Cap. II,2.— IV, 3, 
Nodmaliget Zeugniß, welches Johannes der 
Täufer bon Sefu ablegt. 

22. Darnach kam Jeſus mit feinen Juͤngern in das juͤdi— 
ſche Land, verweilte ſich daſelbſt mit ihnen, und taufte. 23. 
Johannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe bey Salim, 
weil viel Waſſer dort war. Und die Leute kamen dorthin und 
tließen ſich taufen. 24. Denn Johannes war noch nicht ing 
Gefaͤngniß geworfen. 25. Nun erhob ſich eine Streitfrage 
zwiſchen den Juͤngern Johannes und den Juden *) über diefen 





») Un», Lesart: und einem Auden. 
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Reinigungsgebraudh. 26. Sie famen zu Johannes und fpras 
den zu ihm: Rabbi! der Mann, welcher jenfeits des Jor⸗ 
dans mit dir in Gemeinſchaft war und von welchem du ein 
Zeugniß ablegteſt — ſiehe, der taufet ſelbſt, und jedermann 
kommt zu ihm! 27. Johannes antwortete und ſprach: Ein 
Menſch kann fich ‚nichts zueignen, wann es ihm nicht vom 

Himmel verliehen wird. 28. Ihr ſelbſt feyd meine Zeugen, 
daß ich gefagt habe: Ich bin nicht Ehrifius, fondern bloß 
der vor ihm her Ausgefandte. 29. Wer die Braut bat, ber 
iſt der Bräutigam. Der Freund des Bräutigams aber ſtehet 
da”und Hörer auf ihn, und freuet fih hoch über die Stimme 
des Bräutigams. Und daher ift auch meine Freude vollloms 
men. 50. Er muß wachſen; ic aber abnehmen. 31. Wer 
von oben ber fommt, ift über Alle; wer aber von der Erde 
ſtammt, iſt ein Irdiſcher und redet, vom Syrdifchen. 50. Wer 
vom Himmel fomme, ift Über Alle. Er bezeuger, was er ges 
fehen und gehöret, obgleich fein Zeugniß Niemand annimmt. 
55. Wer es aber annimmt, der beflätiget, daß Gott wahrhafs 
tig fey. 54. Denn wen Gott gejandt hat, der redet Gottes 
Wort ; denn Gott verlieh ihm feinen Geift nicht theilweiſe 
[fondern ganz). 55. Der Vater hat den Sohn lieb, und hat 
Alles feiner Hand übergeben. 36. Wer an den Sohn glauber, 
der hat das ewige Leben. Mer aber unglaubig gegen den 
Sohn ift, der wird das Leben nicht fehen, fondern der Zorn 
Gottes bleiber über ihm. 

IV, ı. Da nun der Herr vernahm, daß den Pharifdern 
zu Ohren gelommen: daß Jeſus mehr Jünger gewann und 
taufte, als Zohannes; 2. (wiewohl Jeſus nicht felbft taufte, 
fondern feine Juͤnger;) 9. verließ er Judaͤa und begab ſich 
wieder nach Galilaͤa. 


Cap. IV, 4—- 442. 
Geſorach Jeſu mit einer Samariterin und deſſen Aufenthalt bey den Samaritern. 
IV, 4. Er mußte aber durch Samaria reifen. 5. Da 


faın er in eine Stadt Samaria's, welche Sichar heiße, nahe 
Neues Teſtament. ı6 
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bey dem Felde, welches Jakob feinem Sohne Sofeph gegeben. 
Es war dafelbft der Jakobebrunnen. 6. Da nun Jeſus müde 
war von der Neife, feßte er fih an den Brunnen nieder. Es 
war um die fechfte Stunde. 7. Da fommt ein famaritifches 
Weib, um Waſſer zu Schöpfer. Jeſus ſpricht zu ihr: Gieb 
mir zu trinten! 8. Denn feine Jünger waren in die Stadt 
gegangen, um Lebensmittel zu kaufen. 9. Da ſpricht das fas 
marietifhe Weib zu ihm: Wie fommt’s, daß Du, als ein 
Sude, mih um einen Trunk bitteft, da ich doc, ein famaritis 
ſches Weib bin? (Denn die Juden haben feine Gemeinfhaft 
mit den Samaritern). 10. Sefus antwortete und fprady zu 
ihr: Wenn du die Gabe Sottes und den Pennteft, dev zu dir 
fagte: Gib mir zu trinfen! fo würdeft du ihn bitten, daß er 
dir lebendiges Waſſer gaͤbe. 11. Spricht zu ihm das Weib: 
Hert! du haſt ja kein Gefäß zum Schöpfen, und der Bruns 
nen iſt tief; woher wollteft du lebendiges [ frisches ] Waſſer 
nehmen? ı2 Biſt du etwa mehr als unfer Water Jakob, der 
uns diefen Brunnen gegeben, woraus er, feine Kinder und 
Heerden getrunken? 15. Jeſus antwortete und fprach zu ihr: 
Seder, der von dieſem Waffer trinker, dürfte wieder; 14. 
wer aber von dern Maffer trinket, das ich ihm gebe, der wird 
ewig nicht dürften ; fondern das Waller, das ich ihm gebe, 
wird in ihm zur fpringenden Waffergnelle des emigen Lebens 
werden. 15. Spricht das Weib zu ihm: Kerr! gib mir fol 
ches Waffer, damit ich nicht dürfte und hieher zum Schoͤpfen 
tommen mäffe. 16. Sefus fpriche zu ihr: Gehe hin, rufe 
deinen Mann und fomm wieder her! 17. Das Weib ants 
wortet und fprad zu ihm: Sch Habe keinen Mann. Sefus 
fpricht zu ihr: Du haft recht gefagt: Ich Habe keinen Mann; 
18. denn fünf Männer haft du gehabt, und der, den du nun 
haft, iſt nicht dein [eigentliher]) Mann. Du haft alfo wahr 
geredet. 19. Das Weib fpriche zu ihm: Kerr! ich fehe, daß 
du ein Prophet biſt. 20. Unſere Väter haben auf dieiem 
Berge angebetet. Ihr aber faget: Zu Jeruſalem fey der Ort, 
wo man anbeten fol. 21. Jeſus fpricht gu ihr: Weib! glaube 
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mir; es fommt die Zeit, wo ihe weder. auf diefem Berge, 
no zu Jeruſalem den Vater anbeten werdet. . 22. hr wiſſet 
nicht, was ihr anderer; mir aber wiſſen, was wir anbeten; 
denn das Heil *) kommt von den Juden. : 23. Aber es kommt 
die Zeit, und fie ift fchon da, wo die wahren Anbeter den 
Water im Geift und in der Wahrheit anderen werden; denn 
foiche Anbeter wünfche der Bater zu haben. 24. Gott iſt ein 
Seit, und feine Anbeter muͤſſen ihn im Geift und in der 
Wahrheit anbeten. 25. Spricht das Weib zu ihm: Sch weiß, 
daß der Meſſias, melches ſoviel als Chriſtus heißt, kom⸗ 
men wird. Wann dieſer kommt, dann wird er uns Alles 
verfähdigen. 26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin's, ih, der 
ich mit dir rede! | 

27. Indem kamen feine Juͤnger, und waren barüber vers 
wundert, daf er mit einer Frau redete. Doch ſprach niemand: 
Was fragft du, oder was redeft du mit ihr? 2d. Das Weib 
aber ließ ihren Krug ftehen, ging in die Stadt und fagte zu 
den Leuten: 29. Kommet und fehet einen Mann, der mir 
Alles, was ich gethan, gefagt hat, ob er etwa der Meiftas 
[Chriſtus) fey? Go. Da gingen fle aus der Stadt heraus und 
famen zu ihm. | 

51. In der Zmwifchenzeit ermahneten ihn feine Jünger, 
und fprahen: Rabbi, if! 5m. Er aber fpracd zu ihnen: 
Ich habe eine Speife zu effen, wovon ihr nichts wiſſet! 53. 
Da fprahen die Jünger unter einander: Hat ihm Jemand Au 
effen gebraht? 54. Jeſus fpricht zu ihnen: Das ift meine 
Speiſe, daß ih thue den Willen defjen, der mic gefandt hat, 
und vollende fein Wert. 35. Sager Ihr nicht ſelbſt: Es find 
noch vier Monate, dann kommt die Erndte? Siehe, ic) jage 
euh: Werfet eure Blicke umher und betrachtet die Felder, | 
wie fie fchon weiß werden zur Erndte, 86. Der Schnitter ers 
hält feinen Lohn und ſammelt Frucht zum ewigen Leben; ſo 


*) And. Der Urheber des Hella And. Der Meiſias. 
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daß fih alfo beybe, der Säemann und der Schnitter, mit 
einander freuen. .57. Denn bier:ift der Spruh wahr: Ein 
anderer fäet, ein anderer erndtet. 3. Ich habe 
euch gefandt,. da. zu .erndten, wo ihr nicht gearbeitet habt. 
Andere haben gearbeitet, und ihr feyd in ihre Arbeit getreten. 

39. Viele Samariter aus diefer Stadt glaubten an ihn, 
wegen der Rede des Weiber, welche bezeugte: Er Hat mir 
Alles gefagt, was ich gethan habe. 4o. Als nun die Sama 
riter zu ihm famen, baten fie ihn, daß er bey ihnen bi.che, 
und er blieb zwey Tage da. 4ı. Und es glaubten noch weit 
mehrere an ihn, seiner Lehre wegen. 42. Und fie ſptachen 
zum Weibe: Wir glauben nunmehr nicht bloß um einer 
Rede willen; wir haben ihn felbft gehöret und wiſſen nun, 
daß er Chrifius, der wahre Weltheiland, ift. 


Cap. IV, 43— 54. 


Sefus verfündiget dBie-Genefung eined Kran— 
ten su Aapernaum 


45. Nach zwey Tagen verließ Jeſus diefen Ort und ber 
gab ſich nad) Salilda, 44. [ohne nad) Mazarerh zu kommen] 
denn Jeſus felbft bezeugte es: Daß ein Propher in feiner 
Vaterſtadt in keinem Anfehen fiehe. 45. Als er nun nach 
Galilaͤa fam, nahmen ihn die Salilder gut auf, weil fie Alles 
gefehen hatten, was er zu Serufalem am Zefte gethan hatte ; 
denn fie waren auch zum Fefte gefommen. 

46. Und er fam wieder nah Kana in Salilda, wo er 
aus Waſſer Mein gemacht hatte. 47. Und [hier] war ein koͤ— 
niglicher Diener *), deffen Sohn zu Capernaum krank lag. 
Diefer Hörte, daß Jeſus aus Judaͤa nad) Galilän gekommen , 
und begab ſich daher zu ihm und bat ihn, dafi er dahin fäme, 
um feinen Sohn, welher dem Tode nahe war, zu heilen. 


”) And, Ein Falferliher Beamter, And, Ein Mann aus Föniglichem Ge 
ſchlechte. And. Ein gewiſſer Baſilicus. 
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48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und 
Wunder ſehet, fo glaubet ihe nicht ! 49. Der königliche Dies 
ner fpeicht zu ihm: Herr! komm, ehe mein Kind flirbt! Do, 
Sefus fpriche zu ihm: Gehe hin, dein Sohn lebe! Und der 
Diann glanbte dem Worte, das Jeſus zu ihm geiprochen, und 
sing Hin. 53. Indem er aber hinging, begegneten ihm feine 
Knechte und verkündigten ihm: Dein Kind lebet! 52. Da 
forihte er von ihnen die Stunde, in welcher es beffer mit 
ihm geworden. Und fie fprachen gu ihm: Geftern um die fies 
bente Stunde verlieh ihn das Fieber. 53. Da merkte der 
Vater, daß es um die Stunde wäre, im welcher Sjefus zu 
ihm gefagt hatte: Dein Sohn lebet! Und er glaubte, er, und 
fein ganzes Haus. 

54. Das war nun das zweyte PWunderzeichen, weiches 
Sefus bewirkte, als er aus Judaͤa nah Galilaͤa kam. 


Eap. & 


Zefub Heiler einen abt und dreufigiährtiaen 
£Sranten u Bethesda, und merrbeidigaer bey 
dBiefer Gelegenheit feine göttiibe Gendung. 


1. Hierauf fiel wieder ein Feft der Juden ein, und Ger 
fus reifte hinauf nah Serufalem,. 2. Zu Serufalem aber ift, 
am Shaafıhore, ein Badehaus *), das heißt auf hebraͤiſch: 
Dethesda [ Haus der Wohlthaͤtigkeit), und hat fünf Hallen. 
5. Darin lag eine große Menge Kranker, DBlinder, Lahmer 
und Abgezehrter, welche auf die Bewegung des Waſſers wars 
teten. 4. Denn ein Engel kam zu gewiffen Zeiten herab in 
das Badehaus und bradıte das Waffer in Wallung. Wer nun 
nah der Wallung zuerſt hineinflieg, der ward gefund, mit 
welcher Krankheit er auch behaftet ſeyn mochte **). 


Gew. Teich. Und. Zu Jeruſalem iſt am Schaafteiche die hebräiſch fo 
geninnte Bethesbda. 


”) Und, balten die Worte B. 3 u. 4: welde auf Die Bewegung — 
— bebafter jeyn mochte; für unächt. 
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5. Es war aber ein Menſch daſelbſt, welcher ſchon acht 
und dreyßig Jahre krank geweſen war *). 6. Als dieſen Ges 
ſus liegen fah und wußte, daß er ſchon Tange Zeit in diefer 
Page war, fprach er zu ihm: Willſt du gefund werden? 7. 
Der Kranke antwortete ihm : Kerr! id) habe feinen Men: 
chen; der mi; wenn das Waſſer in Walung kommt, in 
das Badehaus hinablaffe; wenn ich aber komme, ſo ſteiget 
Schon ein Anderer vor mir hinein. 8. Jeſus ſpricht zu ihm: 
Stehe Auf, nimm dein Bette ımd gehe fort! 9. Und fogleich 
ward. der Menſch gefund, nahm fein Berte, und ging fort. 
Es war aber der Sabbarh an dtefem Tage. 

10, Die Zuden aber fprachen zu dem Geheilten: Es if 
Sabbath; es ift dir nicht erlaubt, das Bette zu tragen. 11. 
Er antwortete ihnen: Er, der mich gefund machte, fprah zu 
mir: Nimm bein Bette, und gehe fort. ı2. Da fragten fie 
ihn: Wer ift der Menfh, der zu dir gejagt har: Nimm 
dein Bette und gehe fort? 15. Der Geheilte aber wußte nicht, 
wer er war; denn Jeſus Mltte ſich feinen Augen entzogen , da 
fo viel Volks an dem Drte war. 14. Darnach fand ihn Je 
fue im Tempel, und fprach zu ihm: Siehe, du bift gefund 
geworden; fündige nicht mehr, damit dir nicht etwas Aerges 
ves widerfahre. 15. Der Menfch ging hin und meldete den 
Juden: es fey Jeſus, der ihn gefund gemacht habe. 

16. Darum verfolgten die Juden Jeſum und fuchten ihn 
zu tödten, weil er folhes am Sabbath gethan hatte. 17. es 
fus jaber antwortete ihnen: Mein Vater wirkte bisher, und 
ih muß aud wirken **). 18. Darum trachteten die Juden 
noch vielmehr darnach, ihn zu tödten, weil er nicht allein den 
Sabbath entheriiget, fondern auch Gott feinen eigentlihen Was 
ter genannt, und fich felbft Gott gleih gemacht habe, 

19. Jeſus aber gab ihnen Folgendes zur Antwort: Wahr— 
ih! wahrlich! ich fage euh: Der Sohn kann nichts von 


»), And, Ed war feiner Krankheit wesen dort ein Menſch von 35 Jahren, 
”) And, Wie mein Bater bisher wirfte, fo werde ich nun auch wirken. 
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ſelbſt chun, was er nicht den Mater thun ſiehet. Was diefer 
aber thut, das thut der Sohn gleichfalls. 2o. Denn der Bas 
ter hat den Sohn lieb, und zeiger ihm Alles, was er thut; 
und er wird ihm noch größere Werke zeigen, woruͤber ihr euch 
verwundern werdet. 21. Denn wie der Vater die Todten aufs 
erwecket und lebendig machet: fo machet auch der Sohn, wen 
er will, lebendig. 22. Auch richtet der Vater Niemand, fon: 
dern hat das ganze Gericht dem Sohn übergeben, 23. damit 
alle den Sohn ehren, wie fie den Vater ehren. Wer den 
Sohn nicht ehrer, der ehrer den Water nicht, der ihn gefandt 
hat. 24. Wahrlich! wahrlich! ich fage euch: Wer mein Wort 
höret und glaubet dem, der mich gefandt hat, der hat das 
ewige Leben, und komme nicht ins Bericht, fondern er ift 
vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. 25. Wahrlich! wahrs 
lich! ich jage euch: Es komme die Stunde und fie iſt jebt ſchon da, 
mwo die Todten die Stimme des Sohnes Gottes Hören, und, 
fo wie fie diefelbe gehört, leben werden. 26. Denn, wie der 
Vater in fi felbft das Leben hat, fo hat er auch dem Sohn 
verliehen, das Leben in ſich felhft zu haben. 97. Und er hat 
ihm auch Macht gegeben, das Gericht zu halten, weil er der 
Menſchen s Sohn if. 28. Verwundert euch nicht darüber! Sa, 
es fommt die Stunde, wo Alle, die in den Gräbern find, 
feine Stimme hören werden. 29. Und es werden hervorges 
hen, die da Gutes gethan haben, zur Auferſtehung des Lebens, 
die aber Boͤſes gethan haben, zur Auferfichung der Verdamm⸗ 
niß. 30. Ich kann nichts von mir ſelbſt thun. Wie ichs 
höre, fo richte ih; und mein Gericht iſt gereht; denn ich 
fuche nicht meinen Willen, fondern den Willen des Vaters, 
der mic gefandt hat. 31. Wenn ich von mir felbft geugete, 
fo würde mein Zeugniß nicht wahr feyn; 30. aber es ift ein 
Anderer, der von mir zgeuget, und ich weiß, daß das Zeugniß, 
welches er von mir ‚ableget, wahr if. 35. Ihr ſchicktet zu 
Johannes und er bezeugete die Wahrheit. 34. Ich brauche 
ein Zeugniß für mich von irgend einem Menichen zu entleh: 
nen; fondern ich fage dieß nur, damit ihr felig werdet. 35 
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Er [Yohannes] war eine brennende und leuchtende Fadel; ihr 
aber wolltet nur eine Beine Weile fröhlich feyn bey feinem 
Lichte. 36, Ich habe aber ein höheres Zeugniß für mich, als 
Sjohannis Zeugniß; denn die Werke, deren Vollendung mir 
mein Water aufgetragen, die Werke, melde ich: vollbringe, 
zeugen von mir, daß mic der Water gefagdt hat. -37. Und 
der Vater felbft, der mich geſandt, hat von mir gezeuget; ihre 
aber habt weder feine Stimme jemals gehöret, noch feine Ges 
ftatt gefehen. 38. Auch Habe ihr fein Wort nicht in euch mwohs 
nend; denn ihr glanber dem nicht, den er geſandt hat. 39. 
Sucher in der Schrift *), weil ihr meynet, darin das ewige 
Leben zu haben, und ihr werdet finden, daß fie von mir zeu— 
get. 40. Und dennody wollet ihr nicht zu mir fommen, um 
das Leben zu erlangen. 41. Ich brauche meine Ehre nicht bey 
ben Menfchen zu fuhen; 42. aber ich kenne euh, daß ihr 
die Liebe Gottes nicht in euerm Inneren habet. 43. Ich bin 
Im meines Vaters Namen gekommen; aber ihr nehmer mid 
nicht an. Käme ein Anderer in feinem eigenen Namen, fo 
würdet ihr ihn annehmen. 44. Wie könnter ihe glauben, da 
ihr unter einander nah Ehre firebet, die wahre Ehre aber, 
die von Gott allein iſt, nicht fuher? 45. Glaubet nicht, 
daß ich euch bey dem Water verklagen werde; aber einer ifls, 
der euch verflaget, Mofes, auf welhen ihr hoffe. 46. Wenn 
ihr Mofe glaubtet, fo würdet ihr auch mir glauben; denn er 
hat von mir gefchrieben. 47. Wenn ihr aber feinen Schrifs 
ten nicht glaubet; wie folltet ihre meinen Worten glauben ? 


) And, Ibr forſchet in der h. Schrift u. ſ. w. 
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Jeſut fpeifer fünftaufend Menſchen, wandelt über ven 9 
liläüſchen See, wind erflärt jib zu Capernaum ausführlich 
über feine Senduna und Beſtimmung auf Erden, fo wie über 
Die Verbindung, worin er mit Gort und feinen 
Jüngern ſtehe. 


2. Darnach fuhr Jeſus über den galiläifhen See nach 
Tiberias. 2. Und es zog ihm eine große Volksmenge nad), 
weil fie die Wunderzeihen fahen, die er an den Kranken bes 
wirkte. 5. Jeſus aber ging auf einen Berg und feste fih das 
ſelbſt mit feinen Jüngern nieder. 4. Es war aber nahe das 
Paſſah [DOfterfefi], diejes Feft der Juden. 5. Als nun Jeſus 
feine Augen aufhebt und ſiehet, daß eine große Volksmenge 
zu ihm komme, ſpricht er zu Philippus: Wo kaufen wir 
Brod, daß diefe effen? 6. Das fagte er aber, ihn zu vers 
fuhen; denn er wußte wohl, was er thun wollte. 7. Phis 
lippus antwortete ihm : Zweyhundert Denare find nicht hinreis 
hend zu Brod für fie, wenn nur jeder ein wenig nehmen 
fol. 8. Einer von feinen Juͤngern, Andreas, der Bruder von 
Eimon Petrus, ſpricht zu ihm: 9. Es ift ein Knabe hier, 
der hat fünf Gerſtenbrode und zwey Fiſchchen; aber was ift 
das unter fo Viele? 10. Sefus aber fprah: Laſſet die Leute 
fih) lagern. Es war aber viel Gras an dem Orte. Da las 
gerten fi gegen fünftaufend Mann. 11. Jeſus aber nahm 
die Brode, und gab fie, indem er das Dankgebet ſprach, den 
Sfüngern; die Juͤnger aber gaben fie denen, die fih gelagert 
hatten. Desgleihen aud) von den Fifhen, fo viel fie wollten. 
ı2. Da fie aber fatt waren, fprah er zu feinen Süngern : 
Sammelt die übrigen Broden, damit nichts umfomme. 15. 
Da fammelten fie und fülleten zwölf Körbe mit Broden, wels 
che von den fünf Gerftendroden übrig geblieben waren, nach— 
dem alle gegeffen hatten. 14. Da nun die Leute das von Jeſu 
verrichtete Wunderzeihen fahen, fprahen fies Das ift wahrs 
haftig der Prophet, der in die Welt kommen foll! 15. Da 
nun Befus merkte, daß fie kommen und ihn ergreifen würden, 
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um ihn zum König zu erklären, 309 er fih [abermal] gang 
allein auf den Berg zurüd. 

16. As es aber Abend geworden, gingen die jünger 
hinab am den See, 17. beftiegen das Schiff, um über den 
See nah Capernaum zu fommen. Und es war fchon finfter 
geworden und Jeſus war nicht zu ihnen getommen. 18. Der 
See aber ward, da ein heftiger Wind wehete, fürmifch bes 
weget. 19. Da fie nun fünf und zwanzia bis dreyßig Stas 
dien [ Feldwege ] weit gerudert hatten, fahen fie Jefum auf 
dein See *) daher gehen und nahe ans Schiff kommen. Und 
fie fürchteten fih, 20. Er aber fprad zu ihnen: Sc bins, 
fürdter euch nihe! 21. Da wollten fie ihn in dag Schiff 
nehmen; und fogleih war"das Schiff an dem Lande, nad) 
welchem fie fuhren. 

22. Des andern Tages fahe das Volk, welches diegjeits 
des Secs ftand, daß fein anderes Schiff dafelbft war, als das 
einzige (welches die jünger beftiegen hatten), und daß Jeſus 
nicht mit feinen Juͤngern das Schiff beftiegen, fondern daß die 
Sjünaer allein abgefahren waren. 23. Es kamen aber andere 
Schiffe von Tiberias nahe an den Ort, wo fie, unter der 
Dankjagung des Heren, das Brod gegeffen hatten. 24. Da 
nun das Volk fahe, daß weder Jeſus noch feine Sänger da 
waren, beftiegen fie ebenfalls die Schiffe, und kamen nad) 
Capernaum, um Jeſus zu fuchen. 25. Und da fie ihn jenfeits 
des Sees fanden, ſprachen fie zu ihm: Rabbi! wenn bift du 
hergefommen ? 26. Jeſus antwortete ihnen und fprah: Wahr: 
lich! wahrlich! ich fage euh: Ihr fucher mich nicht darum, 
weil ihr Wunderzeihen geſehen, fondern weil ihr euch von den 
Broden fatt gegefien habt. 27. Strebet nicht nad) Speife, die 
vergänglich ift, fondern nah Speiſe, die fürs ewige Peben 
wirker, welhe euh der Menfchens Sohn geben wird; denn 
diefem hat der Mater, Gott, das Siegel [der Vollmacht] 





*) And, Am [neben dem) Eee, ! “ 
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aufgedrüdt. 2B. Da fpraden fie zu ihm: Was. follen wir 
thun, daß wir Gottes Werk. wirken? *) 29. Jeſus antwors 
tete und ſprach zu ihnen: Das ift Gottes Werft, daß ihr an 
den glaubet, den er geiandt hat. 50. Da fprachen fie gu ihm: 
Was bewirkeft du für ein Wunderzeichen, nad deſſen Wahr; 
nehmung wir dir glauben? Was wirfeft du? 31. Unſere Vaͤ⸗ 
ter haben Manna gegeffen in. der Wuͤſte, wie gefchrieben fles 
Het: Er gab ihnen Brod vom Himmel zu effen. 

22. Da fprah Jeſus zu ihnen: Wahrlih! wahrlich! ich 
fage euch: Mofes hat euch nihe Brod vom Himmel gegeben, 
fondern mein Water giebt euch das rechte Brod vom Himmel. 
55. Denn das [redhte] Brod Gottes ift das, was vom Him—⸗ 
mel fommt und der Welt das Leben giebt. 34. Da fprachen 
fie zu Abm : Herr! gib ung immer ſolch Brod! 35, Jeſus 
aber ſprach zu ihnen: Ich bin das Brod des Lebens; wer zu 
mir kommt, den wird nicht hungern; und wer an mich glaubt, 
den wird nimmermehr dürften. 36. Aber ich habe es euch ges 
fagt, daß ihr, obgleich ihr mic, gefehen, doch nicht glaubet! 
37. Alles, was mir mein Vater gibt, das kommt zu mir; 
und wer zu mir kommt, den werde ich nicht hinausſtoßen. 
38. Denn ich bin vom Himmel gekommen, nicht damit ich 
meinen Willen thue, ſondern den Willen deſſen, der mich ges 
fandt hat. 39. Das ift aber der Wille des Waters, der mid) 
gefandt hat, daß ich nichts verliere von Allem, das er mir ges 
geben hat, fondern daß ichs auferwecke am jüngften Tage. 
40. Das ift aber der Wille deffen, der mic, gefandt hat, daf, 
wer den Sohn fiehet und an ihn glaube, das ewige Leben 
habe; umd ich werde ihn auferweden am jüngften Tage. 

41. Da murreten die Juden darüber, daß er fagte: Ich 
bin das Brod, das vom Himmel gefommen;, 42. und fie 
ſprachen: Iſt diefer nicht Sefus, der Sohn Joſephs, deffen 
Bater und Mutter wir kennen? Wie fpricht er denn; Ich 





») And, Wie follten wir Gottes Werk thun können ! 
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bin vom Himmel gelommen? 45. Jeſus antwortete und fprach 
zu ihnen: Murret nicht unter einander! 44. Miemand kann 
zu mir fommen , wenn ihn nicht der Water, der mich gelandet 
hat, mir zuführet ; und ich werde ihn auferweden am jüngiten 
Tage. :49. Es ſtehet geichrieben in den Propheten: Sie 
werden alle von Bott belehret feyn. jeder, ber 
dem Water. Gehör gibt und lernet, kommt zu mir. 46. Doch 
hat niemand, den Water gefehen; bloß derjenige, der von Gott 
ift, hat den Vater gefehen. 47. Wahrlih! wahrlich! ich fage 
euch: Wer an mich glaubet, der hat das ewige Leben. 48. 
Ich bin das Brod des Lebens. 49. Eure Väter haben Manna 
gegeffen in.der Wüfte, und find geftorben; 50. hier aber iſt 
das Brod, das vom Himmel herabkam, damit niemand, ber 
davon iſſet, fterbe. 51. Ich bin das lebendige Brod, vom 
Himmel herabgefommen. Wer von diefem Brod iffet, der 
wird leben in Ewigkeit. Das Brod aber, das ich geben werde, 
ift mein Fleifh, welches ich hingeben werde für das Leben 
der Welt, | 

52. Da flritten fih die Juden -unter einander und ſpra— 
hen: Wie kann diefer ung jein Fleiſch zu effen geben? 53. 
Sjejus iprach zu ihnen : MWahrlih! mahrlih! ic fage euch: 
Werdet ihr nicht effen das Fleifch des Menjchen : Sohnes und 
trinken fein Blur, jo habe ihr kein Leben in euch. 54. Wer 
mein Fleiſch iffet, und trinfer mein Blut, der hat das ewige 
Leben, und ich werde ihn am jüngften Tage auferwecken. 55. 
Denn mein Fleiih ift die rechte Speife, und mein Blur ift 
der rechte Trank. 56. Wer mein Fleifh iffet, und trinker 
mein Blut, der bleibet in’mir und ich in ihm. 57. Wie der 
Vater, der mich geſandt hat, lebendig ift, und wie ich durch 
den Water lebe: fo wird auch, wer mich iffet, durch mich les 
ben. 58. Hier ift das Brod, das vom Himmel berabfam ; 
nicht ſolches, wie eure Väter, welche geftorben find, gegeſſen 
haben. Mer diefes Brod iffet, der wird leben in Ewigkeit. 
59. Dieß fagte er in der Synagoge [Schule], als er zu Eas 
pernaum lehrte. 
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60. Viele feiner Jünger, welche ihn gehöret, fpraden: 
Das ift ein hartes Wort! Wer kanns hören? *) 61. Da 
aber Jeſus bey fich feloft merkte, daß feine Juͤnger darüber 
murreten„ ſprach er zu ihnen: Aergert eu das? 62. Wie, 
wen ihr fehen werdet den Menfchen s Sohn dahin auffahren, 
wo er zuvor war? 65. Der Geiſt iſts, der da lebendig mas 
het; das Fleifch ift dazu nichts nuͤtze. Die Worte, welche ich 
rede, find Geift, find Leben. 64. Aber es find etliche unter 
euch , die glauben nicht (denn Jeſus wußte fhon vom Anfang, 
wer unglaubiy bleiben, und wer ihn verrathen würde). 65. 
Und er fprah [weiter]: Darum habe ich euch gefagt: Nies 
mand fann zu mir fommen, wenn es ihm nicht von meinem 
Vater gegeben wird. 


66. Seitdem traten viele feiner Jünger zuruͤck, und hats 
ten feinen Umgang mehr mit ihm. 67. Da fprach Jeſus zu 
den Zwölfen: Wollet ihr nicht auch weggehen? 68. Da ants 
wortete ihm Simon Petrus: Zu wen follten wir gehen? 
Du haft Worte des ewigen Lebens. 69. Und wir haben ge: 
glaubt und erkannt, daß du bift Chriſtus, der Sohn des les 
bendigen. Gottes! **) 70. Jeſus antwortete ihm: Habe ich 
nicht euch Zwoͤlfe erwähler? Und doch ift Einer unter eudy 
ein Teufel? ***) 71. Er redete aber von Judas, Simons 
Sohn, dem Iſchariot }). Denn diefer follte künftig ihn ver: 
rathen, obgleih er Einer unter den Zwölfen war. 


*) And, Das ift eine beihwertihe Lehre; wer kann fie befolgen? And, 
Das ift eine schwere Lehre; wer Fann fie verfiehen? And. Das find une 
benreiflicbe Behauptungen; wer fann die anhören ? 


+) And. Lesart: Daß bu biſt der Heilige (Auserwählte] Gottes, 


2* And. Ein Werkzeug ded Eatand. Und. Diein Widerfaher. And, 
Mein Berläumder [Antläger). 


+) And, Zudas aus Karior, Simons Sohn. And, Von Iſchariot. : 
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Cap. VI. 


Rom Aufenthalte Jeſu zu Jerufalem während 
des Laubhüttenfeſtes. 


1. Auch nachher zog Jeſus noch in Galilaͤa umher; denn 
er wollte nicht in Judaͤa umherziehen, weil ihn die Juden 
umjubringen trachteten. 2. Da ſich aber das juͤdiſche Laubhuͤt⸗ 
tenfeit näherte, 3. fprachen feine Brüder zu ihm: Wegib 
dich weg von hier and geh nad) Judaͤa, damit deine Jünger 
die Werfe, melde du volldringeft, fehen. 4. Niemand thut 
etwas im Verborgenen, der Aufiehen erregen will. WIR du 
das, fo zeige dich der Welt! 5. Denn auch feine Brüder 
glaubten nicht an ihn. 6. Da fpricht Jeſus zu ihnen: Meine 
Zeit ift noch nicht da; für euch aber iſt die Zeit immer gele⸗ 
gen. |7. Die Welt kann euch nicht haſſen; mic aber haſſet 
fie; denn ich bezeuge von ihr, daß ihre Werke Höfe find. 8. 
Gehet ihre hinauf zu diefem Feſte; ich aber will nicht zu bier 
fem Feſte gehen; denn meine Zeit ift noch nicht erfüllt! 

9. Das fagte er zu ihnen, und blieb in Galiläa. 10. 
Als aber feine Brüder Hinaufgegangen waren, da ging er auch 
hinauf zum Fefte, nicht Öffentlich, fondern gleihfam heimlich. 
11. Die Juden aber fuchten ihn am Fefte, und fpradhen : Wo 
ift er doh nur? 12. Und es war ein großes Gemurmel von 
ihm unter dem Volke. Etliche fprahen: Er ift ein braver 
Mann! Andere fagten: Mein, fondern er verführet das Volk! 
19. Doc redete Niemand frey von ihm aus Furcht vor den 
Juden. 

14. Aber um die Mitte des Feſtes ging Jeſus hinauf in 
den Tempel und lehrete. 165. Und die Juden verwunderten 
fih und ſprachen: Wie verfteher diefer die [heiligen] Schrifs 
ten, da er doch kein Gelehrter ifi? 16. Jeſus antwortete ihr 
nen und ſprach: Meine Lehre ift nicht fomohl meine, als viels 
mehr die Lehre deffen, der mich gefandt hat. 17. Wenn jes 
mand feinen Willen zu erfüllen Luft hat, der wird erfahren, 
ob diefe Lehre von Bott fey, oder ob ich aus mir felbft rede. 
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16. Wer aus ſich felbft redet, der fucher feine eigene Ehre; 
wer ater Die Ehre deffen ſuchet, der ihn gefandt hat, der ift 
wahrhaftig und es ift feine Falihheit in ihm. 19. Kat euch 
nice Mofes das Gejch gegeben? Und doch hält Niemand 
unter euch das Gefes: Warum fucher ihre mich zu tödten? 

20. Das Volk antwortete und fprah : Du bift vom bs 
fen Geifte beſeſſen! Wer ſuchet dich zu tödten? 21. Sefus 
antwortete und fprah : ine einzige Handlung habe ich ges 
than, und darüber feyd ihr alle fo erflaunt ! 22. Mofes hat 
euch die Beſchneidung [als Gejeb) gegeben, nit weil fie von 
Mofes, fondern weil fie von den Vätern herruͤhret; und doch 
befchneider ihr Menihen am Sabbath? 23. Wenn nun ein 
Menſch die Beihneidung am Sabbath empfangen darf, damit 
das Geſetz Mofis nicht uͤbertreten werde: was zürnet ihr denn 
über mich, daß id) den ganzen Menſchen *) am Sabbath Habe 
gefund gemacht? 24. Richtet nicht nach dem Scheine, fons 
dern fäller ein gerechtes Urtheil. 

25. Da ſprachen etlihe Einwohner Jeruſalems: Iſt das 
nicht der, den fie umzubringen traten? 26. Und fiehe! er 
redet fren, ohne day fie ihm etwas fagen. Sollten unfere 
Oberen wirklich zu der Erkenntniß gekommen feyn, daß er 
Chriſtus fey? 27. Doc wir wiffen, moher bdiefer ift; wann 
aber Chriflus kommen wird, fo wird Niemand wiſſen, woher 
‘er fey. 28. Da belehrte fie Jefus, indem er mit lauter Stims 
me im Tempel fprah: Ja, ihre kennet mid, und wiſſet, 
woher ich bin **). Und doch bin ich nicht von mir felbft ges 
tommen; fondern es tft cin Mahrhaftiger, der mich gefande 
hat, welchen ihr nicht kennet. cg. ch aber kenne ihn; denn 
id) bin von ihm und er hat mid) gefandt. 30, Da ſuchten fie 
ihn zu greifen; aber Niemand legte die Hand an ihn; denn 





"5 Dder: Einen Menfhen am ganzen Körper, 


”.) And. Kenner ihr mich denn wirklich, und wiſſet Ihr, welchen Urſprung 
id; kate ? / 
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.feine Stunde war noch nicht gefommen. dı. Aber unter dem 
Volke glaubten Viele an ihn und fprahen: Wenn Chriftug 
kaͤme, könnte er wohl mehr Wunderzeichen bewirken, als die 
fer bewirter ? 52. Und die Pharifäer hörten, daf das Volt 
dieß von ihm murmelte. Da fandten die Pharifäer und vor: 
nehmften Priefter Gerichtsdiener aus, daß fie ihn griffen. 33. 
Da fprady Jeſus zu ihnen: Ich bin noch kurze Zeit bey euch, 
dann gehe id, hin zu dem, der mid gefandt hat. 34. She 
werdet mich fuchen, aber nicht finden; und dahin, wo ic) bin, 
fönne ihre nicht kommen. 35. Da fpraden die Juden unter 
einander: Wohin will diefer gehen, daß wir ihn nicht finden 
folen? Will er etwa unter die zerftreut lebenden Griechen *) 
gehen, und die Griechen belehren ?_ 56. Was ift dag für eine 
Rede, daß er fagt : Ihr werdet mich fuchen und nicht finden, 
und dahin, wo ich bin, fünnt ihr nicht fommen ? 

57. Aber am legten Tage des Feftes, welcher der wich 
tigfte war, trat Jeſus auf, und fprady mit lauter Stimme: 
Men da dürfte, der komme zu mir und trinke. 58. Wer an 
mic, glauber, an dem wird erfüllt werden, was die Schrift 
fagt: Aus feinem Leibe werden Ströhme des les 
bendigen Waffers fließen. 39. Das faate er aber von 
dem Geifte, melden die an ihn Glaubenden empfangen folls 

»ten. Denn der heilige Seit war noch nicht ausgetherlt, weil 
Sjefus noch nicht verherrlihet war. 40. Viele unter dem Volke 
aber, welche diefe Rede hörten, fprahen: Diefer ift der wahre 
Prophet. 41. Andere Sprachen: Er ift Ehriftus. Andere aber 

ſprachen: Sollte wohl Chriſtus aus Salilda kommen? 42. 
Spricht nicht die Schrift: Ausdem Gefhleht David 
und von dem Fleden Bethlehem, wo David war, 
ſoll Chriftus kommen? 43. Es war aljo unter dem 
Volke eine Verfchiedenheit der Meynungen über ihn. 44. Etr 
liche unter ihnen wollten ihn greifen; aber Miemand legte die 
Hand an ihn. 


» And, Heiden. Und. Iniheidniiche Ränder, 


! 
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4. Die Gerichtsdiener kamen zu den vornehmften Pries 
Kern und Pharifäern Jzuruͤck!, und diefe ſprachen zu ihnen: 
Warum habt ihr ihn nicht mitgebracht ? 46. Die Gerichts⸗ 
biener antworteten: Es hat noch nie ein Menſch fo geredet, 
wie diefer Menſch. 47. Da antworteten ihnen die Pharifder: 
Send ihr auch verführt? 48. Glaubet auch irgend ein Vors 
geſetzter, oder einer von den Pharifdern an iin? 49. Bloß 
dieß Volk [glaubet an ihn], das vom Geſetz nichts weiß; und 
über diefe komme der Fluch! *) 50. Hier Spricht Nikodemus, 
der des Nachts zu ihm kam und einer unter ihnen war: 531. 
Nichte unfer Gefeg auch einen Menfhen, che man ihn vers 
höret, und, was er gethan, erkannt hat? 50, Cie antwors 
teten und fprachen zu ihm : Bift du aud) ein Galilaͤer? 
Forſche nur nach und du wirft ſehen: daß aus Galilda fein 
Prophet aufſtehet. 

55. Und hierauf ging jeder nach Haufe. 


Cap. VII, 


Jeſu Urtbeil über eine Ehebrecherin— Eeine Ausſprüche— 
uber feine aöttlidbe Abſtammung uud Eendung werden falı 
gedeutet und ziehen ibm Haß und Verfolgung ber 
Juden zu. 


1. Sefus aber ging auf den Delberg. 2. Frühe Morgens 
fam er wieder in den Tempel, und alles Volt kam zu ihm, 
Er feßte fih, um fie zu belehren. 3. Die Schriftgelehrten und 
Phariſaͤer aber brachten ein im Ehebruch ergriffenes Weib zu 
ihm, und ſtelleten fie in die Mitte [der Verſammlung ]. 4. 
Sie ſprachen zu ihm: Geſetzlehrer! dieſes Weib iſt auf fris 
ſcher That im Ehebruch ergriffen worden. 5. Nun hat Moſes 
im Geſetz eine ſolche zu ſteinigen geboten. Was fageft du 
dazu? 6. Das fprachen fie aber, nm ihn zu verfuchen, damit 





*) And. Dad Kork : s iſt verflucht. Und, Komme in den Bann, And. 
Das Volk + iſt durch ihn wie btzaubert. . 
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fie eine Urfache zu feiner Anklage hätten. Jeſus aber büdkte 
fi nieder, und fchrieb mit dem Finger auf die Erde. 7. Als 
fie nun forefuhren ihn zu fragen, vichtete er fih auf, und 
ſprach zu ihnen: Wer unter euch ohne Suͤnde ift, der werfe 
den erften Stein auf fie. d. Und er buͤckte ſich wieder nieder, 
und ſchrieb auf die Erde. 9. Da fie das hörten, fingen fie 
an, von ihrem Gewiſſen überführt, einer nad dem anderen, 
vom Xelteften an bis zum Juͤngſten, fortzugehen, und Jefus 
ward allein gelaffen und das Weib in der Mitte fiehend. 10. 
Sefus aber richtete fih auf, und da er Niemand fahe, als dad 
Weib, fprah er zu ihr: Weib! wo find denn deine Anklaͤ⸗ 
ger ? Hat dic Miemand verdammet? 11. ie aber ſprach: 
Niemand, Deore ! Jeſus aber fprach zu ihr: So verdamme 
ich dich auch nicht; gehe hin und fündige nicht mehr *). 

ı2. Ein andermal redete Sefus zu ihnen [den Pharis 
fäern ], und fprah: Ich bin das Licht der Well. Wer mir 
nachfolget, der wird nicht in der Finfternig wandeln, fondern 
das Licht des Lebens haben. 15. Da fprachen die Pharifäer 
zu ihm: Du zeugeft von dir felöft; dein Zeugniß iſt nicht 
wahr! 14. Jeſus antwortete und fprad zu ihnen: Wenn ich 
aub von mir felbft zeugte, fo ift mein Zeugniß doch wahr; 
denn ich meiß, woher ich gefommen bin, und wohin ich gehe. 
Ihr aber wiſſet nicht, woher ich fomme, und wohin id) gehe. 
15. Ihr richtet auf eine gemeine Weije **); ich aber richte 
Hiemand [fo]. 16. Wenn ich Jemand richte, fo ift mein 
Gericht gerecht; denn ich bins nicht allein [der fo richte), fons 
dern Sch und ber Water, der mid) gefandt hat. ı7. Und es 
fteher ja in eurem Gefeb gefchrieben : Das Zeugniß 
zweyer Menſchen ift wahr. 18. Nun zeuge ich zwar 
von mir felbft,; aber auch der Water, ber mich gefandt hat, 
zeuget von mir. 19. Da fprachen fie zu ihm: Wo ift dein 


*) Einige halten diefe Erzählung VII, 1 big 11. für umächt, 


*) Wörtlich: Nach dem Fleiihe, And, Nach dem äußern Schein. Doch 
wılt ich Niemand anklagen. 
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Bater ? Jeſus antwortete: Ihr kennet weder mid, noch mei: 
nen Vater. Wenn ihre mich kennetet, fo wuͤrdet ihr auch 
meinen Water fennen. 

20, Diefe Worte redete Jeſus an dem Gotteskaſten *), 
indem er im Tempel lehrete. Und Niemand griff ihn, denn 
‚feine Stunde war noch nicht gefommen, 

2ı. Ein andermal ſprach Jeſus zu ihnen: Ich gehe hin⸗ 
weg, und ihr werder mid [vergeblih] fuhen, und in euren 
Sünden fterben. Mohin ich gehe, dahin könnt ihre nicht kom; 
men. 22. Da fpradhen die Juden: Wil es fih denn feldft 
tödten , daß ee ſpricht: Wohin id gehe, dahin koͤnnt ihre nicht 
tommen? 25. Er aber fprady zu ihnen: Ihr feyd von unten 
ber ; ich aber Bin von oben herab; ihr feyd vom diefer Welt; 
id aber bin nicht von diefer Welt. 24. Ich Habe euch ſchon 
gefagt, daß ihr in euren Sünden fierben würdet. Denn, 
wenn ihr nicht glauber, daß ich [der] fey [wofuͤr ich mich aus 
gebe], fo werdet ihr fterden in euren Sünden. 25. Da fpras 
hen fie zu ihm: Wer bift du denn? Und Sefus fprach zu 
ihnen: Ich war ſchon vom Anfange das, was ich euch fage **). 
26. Ich habe viel Über euch zu reden und zu richten; aber der 
mich gefande hat, ift mwahrhaftia, und was ih von ihm ge 
Hört habe, das rede ich vor der Welt. 27. Sie verfianden 
aber nicht, daß er mit ihnen vom Vater fprah. 28. Jeſus 
ſprach alfo gu ihnen: Wenn ihr den Menſchen- Sohn erhöhen 
werdet, dann werdet ihr erkennen, daß ich der fey [wofür ich 
mich ausgebe], und daß ich nichts von mir ſelbſt thue, fons 
bern daß ich rede, mie mich mein Water gelehrt hat. 29. Der 
mich gefande hat, ift mit mir. Der Vater läße mich niche 
allein, denn ich thue allegeit, was ihm gefällt. 


2) Und. Tempelladt, Und. Schahzkaſien ded Tempels, 


” And. Ich babe es euch fen im Anfange meined Lehramtet geſagt. 
And, Allerdinas bin ich das, wofür ich mich ausgebe. And. Ich bin der 
Erfte, wenn ich euch belebre. Und, Ich bin vorerſt weiter nidıts, als 
derjenige » der mir euch redet, 


r 
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: 50. Wegen diefer Rede glaubten Viele an ihn. 1. Ser 
fus ſprach aliv zu den Juden, welche an ihn glaubten: Wenn 
ihr meiner Lehre treu bleibet, fo feyd ihr meine wahren Jüns 
ge. 52. Ihr werdet die Wahrheit [nod beffer] erfennen, und 
die Wahrheit wird euch frey machen. 35. Da antworteten fie 
ihm: Wir find von Abrahams Geſchlecht und find niemals 
‚Semandes Knechte geweſen. Wie fprihft du denn: Ihr ſollt 
frey werden? 34. Jeſus antwortete ihnen und fprah: Wahr⸗ 
lich! wahrlich! ih fage euh: Mer Suͤnde thut, der ift der 
Sünde Knecht. 55. Der Knecht aber bleibe nicht immer im 
Haufe; der Sohn aber leider immer darin. 56. Wenn euch 
nun der Sohn frey machet, fo fepd ihr wahrhaft frey. 57. 
Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Geſchlecht feyd; und doch 
fuchet ihre mic) zu tödten, weil meine Lehre bey euch keinen 
Eingang findet. 58. Sch rede, was id) von meinem Pater 
gefehen; ihr aber thut, was ihr von eurem Vater gefchen 
habt. 39. Sie antworteten und fprachen zu ihm: Abraham 
ft unfer Vater. Jeſus fpricht zu ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder waͤret, fo .thäter ihr Abrahams Werke. 40. Nun aber 
ſuchet ihre mich zu toͤdten, mid), einen Mann, der ich euch Die 
Mahrheit gefagt, die ih von Sort gehört Habe. Das Hat 
Abraham nicht gethan. 4ı. Ihr aber hut eures Vaters Werke. 
Da fprachen fie zu ihm: Wir find nicht unehelich geboren ; 
wir haben Einen Vater, Bott. 42. Sefus fpracd zu ihnen : 
Wäre Sort euer Vater, fo mürder ihr mich lieben; denn ich 
bin ausgegangen und komme von Gott; denn ich bin nicht von 
mir ſelbſt gekommen, fondern Er hat mich gefandt. 45. Warum 
Bennet ihre denn meine Sprache nicht? weil ihr meine Lehre 
nicht vernehmen könnet *). 44. Ihr ſtammet von eurem Bar 
ter, vom Teufel, ab, und nad eures Waters Luft wollet ihr 
thun. Diejer aber war ein Menfhenmörder vom Anfang, und 
beftand nicht in-der Wahrheit; denn es ift keine Wahrheit in 


»Y und, Denn ibr verfiehet öffenbar meine Lehre nicht. 
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ihm. Wenn er Lügen redet, fo redet er nad) feiner Gewohns 
heit; denn er ift ein Lügner und der Water der Lüge. 45. 
Weil ich) aber die Wahrheit fage, darum glaubet ihr mir. nicht. 
46:7 Welcher unter euch kann mich der Sünde [der Unwahrs 
heit ] zeihen? Sage ic aber.die Wahrheit; warum glaudet 
ihre mir nihe? 47. Wer von Gott ift, der hörer Gottes 
Wort. Ihr aber Hörer nicht darauf, weil ihr nicht von Gott 
ſeyd. 

48. Da antworteten die Juden und fprahen zu ihm: 
Sagen wir nihe mit Recht, daß du ein Samariter und vom 
Teufel beſeſſen ſeyſt? 49. Jeſus antwortete: Ich bin nicht 
vom Teufel beſeſſen, ſondern ich ehre meinen Vater; und den— 
noch verunehret ihr mich! "50. Ich ſuche meine Ehre; 
es iſt aber Einer, der fie ſuchet und richtet. 51 Bahrlih! 
wahrlich! ich fage euh: Wenn jemand meine AA hält, jo 
wird er in Emigfeit der Tod hicht fehen. 52. Da ſprachen 
die Juden zu ihm: Nun wiſſen wir, daß du vom Teufel be— 
ſeſſen biſt! Abraham iſt geſtorben, die Propheten ſind geſtor— 
ben; und du ſprichſt: Wenn jemand meine Lehre haͤlt, ſo wird 
er den Tod in Ewigkeit nicht ſchmecken? 53. Biſt du mehr, 
als unfer Vater Abraham, welcher geftorben iſt? und als die 
Propheten, welche ebenfalls geftorben fi nd? Was machſt du 
ans dir felbft? 54. Jeſus antwortete: Wenn ich mid) ſelbſt 
ehrte,, fo wäre meine Ehre nichtig. Es ift aber mein Water, 
der mic) ehret, und den ihr euren Gott nennet. 55. Und 
doch Penner ihr ihn nicht; ich aber fenne ihn. Würde ich ſa⸗ 
gen, daß ich ihn nicht kenne, ſo wuͤrde ich ein Luͤgner und 
euch aͤhnlich ſeyn. Aber ich kenne ihn, und halte ſein Wort. 
56. Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag 
ſehen ſollte *)) und er ſahe ihn, und freuete ſich. 67. Da 
ſprachen die Juden zu ihm: Du biſt noch nicht funfzig Jahre 


») Und. Er erwartete froh mein Zeitalter. And. Er wünſchte einen Blick 
in mein Zeitalter zu rbun, Und. Er würde fich geireuer Haben, wenn ev 
meine Zeit eriebr hätte. 
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alt, und haft Abraham gefehen? 58. Jeſus ſprach zu ihnen » 
Wahrlich! wahrlih! ich fage euh: Ehe Abraham warb, bin 
ih *)Y. 59. Da hoben fie Steine auf, um ihn damit zu ers 
fen. Aber Jeſus verbarg ſich, und ging [alsdann) zum Tems 
pel hinaus (indem er durch ihre Mitte nn und auf 
diefe Weife entkam) *). 


Cap. IX—X, 21. 


Bunderbare Heiluna eined PBlindgaeborenen. 
Merlwürdbiae Erfiärungen Jefu bey BrRITE 
——Gelesgenheit. 


1. Im Voruͤbergehen ſahe Jeſus einen Menſchen, der 
Blind geboren war. 2. Und feine Jünger. fragten ihn: Nabs 
bit wer Hat durch Sünde verfhulder, daß diefer blind. geboren 
iſt, er ſelbſt, oder feine Eltern? 3. Jeſus antwortete: Mes 
der er, noch feine Eitern haben gefündiget, fondern [er ift 
blind geboren ], damit die Werke Gottes an ihm offenbar wür- 
den. 4. Ih muß wirken die Werke deffen, der mich geſandt 
hat, fo lange es Tag ift; es kommt die Nacht, wo Niemand 
wirten fann. 5. So lange id noch in der Welt bin, muß 
ich das Licht der Welt feyn. 

©. Da er ſolches gefagt, fpuckte er auf die Erde, machte 
einen Teig aus dem Speichel, und fchmierte diefen Teig auf 
des Dlinden Augen. 7. Und fprah zu ihm: Gehe hin zum 
Teich Siloha (das heißt verdolmetſchet fo viel ald: Waſſer— 
leitung), und wafhe did. Da ging er bin, und wufch 
fih , und kam fehend zuruͤck. 8. Die Nachbaren und andere 
Leute, welche ihn zuvor geiehen hatten, daß er blind war ***), 
fprahen : ft das nicht derfelbe, der da ſaß und bettelte ? 





Und. Ih bind, an den man ichen, che Abraham geboren ward, dachte. 
so, Manche halten diefe Worte für unächt. 


se.) And, Ledart: Dali er bettelte. ® 
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9. Einige ſagten: Er iſts; andere aber: Er ſieht ihm ähnlich. 
Er ſelbſt aber ſagte: Ich bins. 10. Da fprachen fie zu ihm: 
Wie find denn deine Augen aufgerhan worden? 11. Er antı 
wortete und ſprach: Ein Menih, der Jefus heißt, machte eis 
nen Teig und befchmierte meine Augen, indem er fprad: 
Sehe hin zum [Teich | Siloha, und waſche dich. Ich ging 
bin, und wuich mich, und ging, nachdem ich mich gewaſchen, 
ſehend Hinweg. ı2. Da ſprachen fie zu ihm: Wo ift er? Er 
ſprach: Ich weiß es nicht. 

135. Da führeten fie den Blindgewefenen zu den Pharts 
fäern. ı4. Es war nämlih am Sabbath geweien, als Jeſus 
den Teig gemacht und des Blinden Augen dffnete. 15. Es 
fragten ihn alfe die Pharifäer nochmals, wie er wäre fehend 
geworden? Er aber fprah: Einen Teig legte er mir auf die 
Augen, und ih wufh mih, und nun bin ich fehend. 16. 
Da fprahen einige unter den Pharifdern: Diefer Menfch tft 
nicht von Gott, weil er den Sabbath nicht Hält. Andere 
ſprachen: Wie fann ein fündhafter Menſch folhe Wunderzeis 
hen wirkten? And es entfiand eine Trennung umter ihnen. 
17. Sie fprahen wieder zu dem Blindgeweienen: Was fageft 
du von ihm, daß er deine Augen aufgethan hat? Er aber 
ſprach: Er ift ein Prophet. 18. Die Juden glaubten nuns 
mehr gar nicht, daß er Blind gewefen fey und das Geſicht 
wieder erlangt hätte, bis fie die Eltern des Schendgewordenen 
herbeyriefen. 19. Diefe fragten fie alſo: Iſt das ener Sohn, 
von welchem ihr faget, daß er blind geboren ſey? Wie ift er 
jest fehend geworden ? 20. eine Eltern antwortefen ihnen 
und fpraden: Wir wiffen, daß diefer unfer Sohn, und daß 
er blind geboren iſt; 2ı. wie er nun aber fehend geworden, 
bas wiffen wir nicht; oder, wer ihm die Augen aufgerhan, 
dıs wiffen wir and nicht. Cr hat das erforderfiche Alter; 
fraget ihn ; er mag für fich jeldft reden. 22. Dieß fagten 
feine Eltern, weil fie fi vor den Juden fürdteten. Denn 
die Juden hatten ſich fchon vereiniget, jeden, der ihn für 
Chriſtus anerkennen würde, in den Bann zu thun. 25. Darum 
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ſprachen ſeine Eltern: Er hat das erforderliche Alter, fraget 
ihn ſelbſt. | J 

24. Da riefen ſie den Blindgeweſenen nochmals herbey, 
und ſprachen zu ihm: Gib Gott die Ehre! Wir wiſſen, daß 
dieſer Menſch ein Sünder iſt. 25. Er antwortete und ſprach: 
Ob er ein Suͤnder iſt, weiß ich nicht; aber Eins weiß ich 
wohl, daß ich blind war, und nun ſehe. 26. Da ſprachen fie 
mieder zu ihm: Mas nahm er mit dir vor? Wie that er deine 
Augen auf? 27. Er antwortete ihnen: Ich Habe es euch ſchon 
gefagt ; aber ihr Habe nicht darauf gehört. Was wollet. ihr’s 
noch einmal hören? Wollet ihre etwa feine Jünger werden ? 
sd. Da Überhäuften fie ihn mit Schimpfreden und fpradhen ; 
Du bift fein Jünger; wir aber find Mofis Jünger. 29. Wir 
wiffen, daß Gott mit Mofe geredet har; von diefem aber wifs 
fen wir nicht, woher er [gefandt] if. 30. Der Menſch ants 
wortete und fprach zu ihnen: Das ift doch wunderbar, daf ihr 
nicht wiffet, woher er [gefande] ift, da er mir doch die Augen 
aufgethan hat! 51. Wir willen aber doh, daß Gott die 
Sünder nice hoͤret, fondern daß er nur den höret, der got⸗ 
tesfuͤrchtig iſt und feinen Willen thut. 32. Es iſt noch nie ers 
höre worden, daß Jemand einem Blindgebornen die Augen 
aufgetdan habe. 33. Wäre diefer nicht von Gott, fo könnte 
er Nichts ausrichten. 34. Sie antworteten und fprahen zu 
ihm: Du bift ganz in Suͤnden geboren, und willſt une bes 
lehren? Und fie fließen ihn hinaus *). 

35. Jeſus hörte, daß fie ihn ausgeftoßen hatten. Und 
da er ihn fand, fprach er zu ihm: Glaubeſt du an den Sohn 
Sottes? 56. Er antwortete und fprah: Wer ift es, Kerr! 
damit ich an ihn glaube? 37. Jeſus ſprach zu ihm: Du baft 
ihn gefehen, und der mit dir vedet, der ifis! 38. Er aber 
fprah: Herr, ich glaube! Und er fiel vor ihm nieder. 

59. Und Jeſus fprah: Ich bin zum Gericht in diese 
Welt gekommen, fo daß die Blinden fehend, und die Sehens 


*2) Oder: Eier thaten ihn in den Bann, 
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den blind werden. 40. Dieß hörten einige Pharifäer, welche 
bey ihm waren, und fprachen zu ihn: Sind wir denn aud 
blind? 41. Jeſus fprach zu ihnen: Waͤret ihr blind, fo häts 
tet ihr feine Sünde. Nun aber fpredet * Wir ſehen! und 
darum bleibet eure Suͤnde. 

X.,. i. Wahrlich! wahrlich! ich ſage euch: Wer nicht durch 
die Thuͤre in den Schaafſtall eingehet, fondern anderswo hins 
einfteiget, der ift ein Dieb und Mörder. 2. Wer aber dur 
die Thüre eingeher, der ift ein Hirt der Schaaſe. 5. Diefem 
ehut der Thuͤrhuͤter auf; die Schaafe hören auf feine Stimme; 
er rufet feine Schaafe mit Namen und treiber fie aus; 4. Und 
wenn er feine Schaafe herausgelaffen, fo gehet er vor ihnen 
ber, und:die Schaafe folgen ihm nah, denn fie fennen feine 
Stimme. 5. Einem Fremden aber folgen. fie. nicht nad) , fons 
dern fliehen vor ihm, denn fie fennen der Fremden Stimme 
nicht. " 

6. In diefer Vergleihung ſprach Jeſus zu ihnen. Sie 
aber verftanden nicht, was er ihnen damit gefagt habe. 7. 
Da fprad Jeſus wieder zu ihuen : Wahrlih! wahrlich! ich 
fage euh: Ich bin die Thüre, welche zu den Schaafen führer. 
8. Alle, die vor mir gefommen *), find Diebe und Mörder; 
aber die Schaafe haben ihnen nicht gehordt. g. Ich bin die 
Thuͤre. Wenn jemand durch mich eingehet, fo wird er gluͤck— 
lich feyn fowohl beym Eingange als Ausgange, und Weide 
finden. 10. Der Dieb kommt nur, um zu fiehlen, zu würs 
gen und zu verderben. 11. Sch aber bin gelommen, damit fie 
leben und Weberfluß haben. ı2. Sch bin der gute Hirt; der 
gute Dirt läßt fein Leben für die Schaafe. Wer aber ein 
Miethling und nicht der Hirt ſelbſt tft, deſſen Eigenthum die 
Schaafe nicht find, der verläßt, wenn er den-Wolf kommen 
fiehet, die Schaafe und flieher, fo daß der Wolf die Schaafe 


*) And. Als Eehrer aufgetreten find. Und. Sich für den Meſſias ausgege 
ben haben, And. Eich als Hirten mir vorgedrangt baben. 
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ranben und zerftreuen fann. 13. Der Miethling fliehet, weil 
er ein Mierhling ift, und bekuͤmmert ſich nicht um die Schaafe. 
ı4. Ich bin der gute Hirt, und fenne die Meinen, und bin 
befannt den Meinen *), 15. jo wie mid) mein Water kennet 
und wie ih ihn kenne. Und ich laffe mein Leben für die 
Schaafe. 16. Auch habe ich noch andere Schaafe, welche nicht 
aus die ſem Stalle find. Dieſe muß ih auch herfuͤhren; fie 
werden [ebenfalls] meine Stimme hören und es wird Eine 
Heerde und Ein Hirt werben. ı7. Darum liebet mid) mein 
Vater, weil ich mein Leben laffe, um es wieder zu nehmen, 
18. Niemand raubt mir daffelbe, fondern ich laffe es freymwils 
lig. Es ſtehet in meiner Macht, daſſelbe zu laſſen, und im 
meiner Macht, daſſelbe wieder zu nehmen. Diefen Auftrag 
erhielt ih von meinem Water. 

19. Ueber diefe Reden entfland abermal eine Werjchiedenr 
heit der Meynungen unter den Juden. 20. Viele unter ihnen 
fprahen: Er ift vom Teufel befeffen und unſinnig. Warum 
höre ihr ihn an? Qı. Andere aber fprachen: Das find nicht 
Reden eines Vefeffenen. Kann aud wohl der Teufel die Aus 
gen der Blinden öffnen? 


Cap. X, 22 — 22. 


Sefud ertflärt ſich im Tempel für den Sohn Bor 
tet und gerätb Ddefhbalb in Gefahr. 


22. Es war aber die Tempel s Weihe zu Serufalem und 
fhlechte Witterung **), 23. als Jeſus in der Halle Salor 
mo’s umherging. 24. Da umeringten ihn die Sıden, und 
fprahen zu ihm: Wie lange hälrft du unfere Seele in Spans 
nung? **) Bift du Ehriftus [der Meffias], fo fage es une 





*, And. Ledart: Ind es kennen mich die Meinen. 
*2 And. Am Winter, 


».) And, Wie lange hältft dur unſere Trmartungen auf? Und, Wie Tanne 
amälft du und [durch Zaudern) 2 
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frey heraus. 25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe es euch 
fhon gejagt, aber ihr glaubers ja nit. Die Werke, welche 
ich in meines Waters Namen vollbringe, zeugen für mid. 26. 
Ihr aber glauber nicht; denn ihr feyd meine Schaafe nicht, 
wie ich euch fchon gefagt Habe. 27. Meine Schaafe hören auf 
meine Stimme; id kenne fie, und fie folgen mir. 2d. Und 
ic) gebe ihnen das ewige Leben. Sie werden nimmermehr 
umtommen, und niemand wird fie meiner Hand entreißen. 
29. Mein Vater, der fie mir gegeben, ift größer, denn Alles, 
und Niemand kann fie aus meines Vaters Hand entreißen. 
50. Ich und der Vater find eins. 

31. Da trugen die Juden abermals Steine zufammen, 
um ihn zu fleinigen. 32. Jeſus aber antwortete ihnen: Viel 
gute Werke habe ich euch erzeiget im Mamen meines Vaters; 
was ift darunter für ein Werk, weshalb ihr mid feinigen 
wollet? 33. Die Juden antworteten ihm und fprahen: Um 
eines guten Werts willen wollen wir did nicht fleinigen, fons 
dern um der Gottestäfterung willen, daß bu, der bu ein 
Menfh Hit, dich felbft zum Gott madefl. 54. Jeſus ants 
wortete ihnen: Stehet nicht in eurem Geſetze gefchrieben: Ich 
Habe gefagt: Ihr feyd Götter? 55. Wenn alfo die 
Schrift diejenigen Götter nennet, an welche diefer Ausſpruch 
Gottes erging, und wenn fie nit für ungültig erflärt werben 
Tann: 36. Wie könner ihr denn zu Demjenigen, den ber 
Vater geheiliget und in die Welt aefandt hat, fprehen: Du 
täfterft Gott, inden du fprihft: Sch bin Gottes Sohn? 7. 
Thue ich nicht die Werke meines Vaters, fo glaubet mir nicht; 
58. thue ich fie aber, fo glauber, wenn ihr auch mir [meinen 
Worten] nicht glauben wollet, dod den Werfen, damit ihr 
erfennet und glaubet, daß der Water in mir ift, und ich in 
ihm bin. 

59. Hierauf fuchten fie abermal ihn zu greifen, aber er 
entging ihren Händen, 40. und begab ſich wieder jenfeit des 
Sordans an den Drt, wo Sjohannes vorhin getauft hatte, und 
blieb daſelbſt. Ar. Und Viele Samen zu :ihm und ſprachen 
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[von ihm]: Johannes bewirkte zwar Fein Wunderzeihen ; aber 
Alles, was Johannes von diefem gefagt hat, ift wahr. 42. 
Und Viele glaubten dafeldft an ihn. 


Ca p. XI. 


Die wunderbare Auferwecdkunag deß Lazarus von 
Netbanien, und deren Fölgen. 


1. Es war aber frank ein gewiffer Lazarus von Bethania, 
einem Flecken, worin Maria und Martha, ihre Schwefter, 
wohneten. (2. Diefelde Maria, welche [nachher | den Kern 
falbte und deffen Füße mit ihren Haaren trodnete. Der kranke 
Lazarus war ihre Bruder.) 5. Diefe Schweſtern alfo fandten 
zu ihm [Sefus) und ließen ihm fagen: Herr! fiehe, dein ges 
liebter Freund ift krank. e 

4. Als Jeſus das hörte, fprad er: Diefe Krankheit ift 
nicht. zum Tode, fondern zur Ehre Gottes, damit der Sohn 
Gottes dadurch geehrt werde. 5. Dbgleih nun Jeſus Martha, 
ihre Schwefter und Lazarus lieb hatte, 6. fo blieb er, als 
er von der Krankheit hörte, doch noch zwey Tage an dem 
Drte, wo er war. 7. Darauf aber ſprach er zu feinen Juͤn⸗ 
gern: Lafjet ung wieder nad Sjudda gehen! 8. Die Jünger 
fprachen zu ihm: Rabbit eben erft wollten dich die Juden fteis 
nigen, und doch willft du wieder dahin gehen? 9. Jeſus ants 
wortete: Hat der Tag nicht zwölf Stunden? Wer am Tage 
wandelt, der ſtoͤßet fih nicht, denn er fiehet das Licht der 
Melt; 10. wer aber des Machts wandelt, der ftöhet fih, denn 
das Lichte ift nicht da. 11. Das fagte er; darauf fprad er 
[wieder] zu ihnen: Lazarus, unfer Freund, fchläft; aber ich 
gehe hin, daß ich ihn aufwecke. 12. Da fprachen feine Juͤn⸗ 
ger: Herr! wenn er fchläft, fo wirds beffer mit ihm. 15. 
Sjefus aber hatte von feinem Tode gefprohen; fie aber menns 
ten, er vede vom gewöhnlichen Schlafe. 14. Darauf fagte ihnen 
alfo Jeſus frey heraus: Lazarus ift geftorben; 15. und ich bin 
um euretwillen, damit ihr glaubet, froh, daß ich nicht da 
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gewefen bin. Aber laffet uns zu ihm gehen! 16. Da ſprach 
Thomas (diefes Wort bedenter: Zwilling) zu den Mitjüngern: 
Lafjet uns auch mitgehen, damit wir mit ihm Jeſus)] Rechen! 


17. Als Jeſus anfam, fand er ihn ſchon vier Tage im 
Grabe liegend. 18. Berhania aber lag nahe bey Jeruſalem, 
ohngefähr fünfzehn Stadien [ Feldwege)] weit. 19. Und viele 
Juden waren zu Martha und Maria gefommen, um fie über 
ihren Bruder zu tröften. 20. Als Martha nun hörte, daß 
Jeſus käme, ging fie ihm entgegen, Maria aber blieb zu 
Haufe figen. 21. Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr! wäreft 
du bier gewejen, mein Bruder wäre nicht geftorben. aa. Aber 
ich weiß aud) noch, daß, was du von Gott bitteft, dir Gott 
gewähren wird. 23. Jeſus fpricht zu ihr: Dein Bruder fol 
auferftehen. 24. Martha fpricht zu ihm: Sch weiß wohl, daß 
er auferfichen wird in der Auferftehung am jüngften Tage. 
25. Jeſus fpriche zu ihr: Ich bin die Auferftehung und das 
Leben. Wer an mich glaubet, der wird, ob er gleich flirbe, 
leben. 26. Und jeder Lebende, der an mich glaubet, wird 
nimmermehr flerden. Glaubeſt du das? 27. Sie fpricht zu 
ihm: Ja, Kerr! ich glaube, dag du biſt Chriftus, der Sohn 
Gottes, der in die Welt kommt. 


28. Und da fie das gefagt hatte, ging fie hin, rief ihre 
Schweſter Maria, und fagte ihr heimlich: Der Meifter iſt da 
und daͤßt dic rufen. 29. Als diefe das hörte, fland fie eilend 
auf und kam zu ihm. 30. Denn Sjefus war noch, nicht in den 
lecken gekommen, fondern war nod) an dem Orte, wo ihm 
Martha war entgegen gelommen. 31. Als die Juden, welche 
bey Maria im Haufe waren und fie tröfteten, fahen, daß fie 
eilend aufftand und hinaus ging, folgten fie ihr nach und fpras 
hen: Sie geher Hin zum Grabe, um dafeldft zu weinen. 32. 
As nun Maria dahin kam, wo Jeſus war, fiel fie ihm zu 
Füßen und fprad zu ihm: Herr! wäreft du hier gewefen, 
mein Bruder wäre nicht gefiorben. 53. Als fie nun Jeſus 
weinen fahe, und wie die Juden, welche mit ihr famen, auch 
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meinten, ward er in feinem Gemüthe erſchuͤttert *) und tief 
bewegt 34. fprad) er: Wo habt ihr Ihn hingelegt? Ste fpras 
chen zu ihm: Herr! komm und fieh es. 35. Und Jeſus meinte. 
36. Da fprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn fo lieb 
gehabt! 37. Einige unter ihnen aber fprahen: Konnte er, 
der dem Blinden die Augen dffnete, nicht bewirken, daß diefer 
nicht ſtuͤbe? 38. Jeſus aber, abermals in feinem Innern 
erfchättert, Fam zum Grabe. Es war aber eine Felfenkluft, 
worüber ein Stein gelegt war. Sg. Jeſus fpriht: Hebet den 
Stein ab! Martha, die Schwefler des Verſtorbenen, ſpricht 
zu ihm: Kerr! er ſtinket fchon, denn er iſt fhon vier Tage 
tode *). 40. Jeſus fpriche zu ihre: Habe ich.dir nit gejagt, 
daß du, wenn du glauben mwürdeft, die Verherrlichung Gottes 
fehen ſollteſt? 41. Sie hoben alfo den Stein ab ( mworunter 
der Verfiorbene lag) ***). Jeſus aber hob feine Augen em— 
por und fprah: Mater! ich danke dir, daß du mich erhörer 
haft. 42. Sch weiß wohl, daß du mich allegeit erhöreft; aber 
ih fage es um des umherſtehenden Volkes willen, damit fie 
glauben, daß du mich geſandt habeſt. 45. Da er dag gefagt 
hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus! komm heraus! 
44. Und der Verfforbene fam heraus, gebunden mit Grabtuͤ— 
chern 7) an Händen und Süden, und fein Angeficht verhuͤllet 
mit einem Schweißtuche 7). Jeſus fpridht zu ihnen: Löfer 
ihn auf, und laſſet ihn gehen. 

49. Biel unter den Juden nun, die zu Maria gefommen 
waren, und fahen, was Jeſus that, glaubten an ihn. 46. 
Einige von ihnen aber gingen hin zu den Pharifäern und 
fagten ihnen, was Jeſus gethan hatte. 47. Da verfammelten 


*) Und. Ergrimmt [erziienet) im Geifte, 
»9) And. Er liegt ſchon vier Tage hier 
”.*) And. halten diefe Worte für unächt 
+) Und. Binden, 

+H And. Kopftud, 


Evangelium des Johannes. XL, 45—XIH, 1. oyı 


die Kohenpriefter und Pharifäer einen Rath und fprachen : 
Was thun wir? Diefer Menih bewirket viele Wunderzeichen. 
45. Laffen wir ihn fo fortfahren, fo werden Alle an ihn glaus 
ben. Dann kommen die Römer und nehmen uns Land und 
Leute. 49. Einer unter ihnen aber, Kaiphas, der in diefem 
Sjahre Hoherpriefter war, ſprach zu ihnen : Ihr verfteher Nichts 
davon, Ho. und bedenket nicht, daß es beffer für uns ift, 
wenn Ein Menſch für das Volk ſtirbt, als wenn das ganze 
Volk zu Grunde gehet. 51. Dieß ſprach er nicht aus fich 
felbft, fondern er, der in diefem jahre Hoherprieſter war, 
fagte es propherifch voraus: Daß Jefus für das Volk Jsrael] 
fterben würde, 52. und nicht nur für das Volk allein; fons 
dern [daß er auch fterben würde, ] damit er die [überall] zer⸗ 
fireuten Kinder Gottes mit einander vereinigte. 

53. Bon dem Tage an faßten fie den Beihluß, ihn zu 
tödten. 54. Jeſus aber wandelte nicht mehr frey unter den 
Suden, fondern ging von da in eine Gegend nahe bey der 
Wuͤſte, in eine Stadt genannt Ephraim [Ephrem], und hielt 
ſich dafelbft mit feinen Juͤngern auf. | 

55. Es war aber nahe das Paſſah [Ofterfeft] der Juden, 
und es reiten vor dem Fefte viele nah Jeruſalem, um fi 
zue Fever des heiligen Feftes vorzubereiten. 56. Diefe nun 
fuchten Jeſum daſelbſt, und ſprachen, indem fie im Tempel 
ſtanden, zu einander: Was dünfer euch? wird er wohl aufs 
Feſt kommen, oder nihe? 57. Die Hohenpriefter und Phas 
rifäer aber hatten eine Verordnung erlaffen: daß, wenn jes 
mand wuͤſte, wo er wäre, er es anzeigen follte, damit fie ihn 
greifen fönnten. 


Cap XI, 


Kon den umfänden vor und bey der lezten 
Keife Jeſu nah Jeruſalem. 


1. Sechs Tage vor dem Pafiah [ Ofterfefte] kam Jeſus 
nah Bethania, wo Lazarus war, den, nachdem er geftorben, 
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Jeſus von den Todten auferwecer hatte. 2. Man bereitete 
ihm dafelöft ein Abendmahl, Martha forgte für die Bedie— 
nung, Lazarus aber war einer von benen, - die mit ihm zu 
Tiſche faßen. 3. Maria aber nahm cin Pfund flüßiges, zum 
Salben taugliches, koͤſtliches Narden s Del und falbte die Füße 
Sefu, und trocknete die Füße mit ihren Haaren. Das Haus 
aber ward erfüllt vom Geruch der Salbe. 4. Da ſprach einer 
feiner Sjünger, Judas, Simons Sohn, der Iſchariot, der 
ihn hernach verrieth: 5. Warum ward nicht lieber diefe. Salbe 
um dreyhundeet Denare JGroſchen] verkauft, um fie den Ars 
men zu geben? 6. Das fagte er aber nicht, weil er fih um 
die Armen befümmerte, fondern weil er ein Dieb war, der 
den Geldbeutel *) führte, und das, was hineingeworfen ward, 
unterfhlug. 7. Da ſprach Jeſus: Laß fie nur! Sie hat dieß 
aufbewahret für den Tag meines Begräbniffes **). 8 Die 
Armen Habt ihr allezeit bey euch, mic, aber Habt ihr niche 
allezeit. 

9. Da nun eine große Menge unter den Juden erfuhr, 
daß er da fen, kamen fie, nicht um Sjefu willen allein, fondern 
auch um Lazarus zu fehen, welchen er von den Todten auferweckt 
hatte. 10. Darum trachteten die Hohenpriefter darnach, daß 
fie auch Lazarus tödteten, a1. weil viele Juden um feinets 
willen hingingen,, und’an Sefum glaubten. ı2. Des andern 
Tages nahm die Volksmenge, welche zum Fefte gefommen war, 
als fie hörte, daß Jeſus nach Sjerufalem fäme, 15. Palmens 
zweige, ging hinaus ihm entgegen und fchrie: Kofianna ! 
[Keil!] Gelobet fey, der da komme im Namen des Herrn, 
der König Israels! 14. Jeſus aber fand einen jungen Efet 
und fette fih darauf; fo wie gefchrieben ſtehet: 125 Fuͤrchte 
dich nicht, Tochter Zion! Siehe, dein König 
kommt reitend aufeinem Ejels;: Füllen ı6. Das 


2) And, Die Cafıe, 


”. And. Lesart: Damit ed [ein Theil der Galbe) für den Tag meines 
Begraͤbniſſes aufbewahrt werde, 
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verftanden feine jünger anfangs nicht; als aber Jeſus vers 
klaͤrt ward, da dachten fie daran, daß die von ihm [in der 
heil. Schrift) war gefchrieben worden, und daß ihm dieß wis 
derfahren fey. 17. Das Volk aber, das ihn begleitete, bes 
geugte es oͤffentlich, daß er dem Lazarus aus dem Grabe gerus 
fen und von den Todten auferwedker habe. 18. Darum ging 
ihm aud) das Wolf entgegen, weil es gehöre hatte, daß er 
diefes Wunderzeichen bewirkt hätte. 19. Die Pharifäer aber 
fprahen unter einander : Sehet ihr wohl, daß ihr nichts auss 
richeee? Siehe, alle Welt läuft ihm nad! 

20, Es waren aber auch einige Griechen [Heiden : Juden] 
unter denen, die dahin [nad Serufalem] gekommen waren, 
um am Feſte ihre Andacht zu verrichten. 21. Diefe traten zu 
Philippus, der von Berhfaida aus Salilda war, und baten 
ihn, indem fie fprahen: Herr! wir wollten gern Jeſum fehen! 
22. Philippus kommt. und fagts Andreas, und Andreas und 
Philippus fagens Jeſu. 23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
ſprach: Die Stunde ift gefommen , daß der Menfchen » Sohn 
verklärt werde. 24. Wahrlich ! wahrlich! ich fage euh: Wenn 
das Waitzenkorn nicht in die Erde fällt und erfticht, fo bleibet 
es ein einzelnes Korn; wenn es aber erſtirbt, fo bringt es viel 
Frucht. 25. Wer fein Leben lieb hat, der wirds verlieren; 
wem aber feine Seele auf dieſer Welt zumider ift, der wird 
fie zum ewigen Leben erhalten. 26. Wer mir dienen will, 
folge mir nah; und wo ih bin, da foll mein Diener auch 
feyn. Mer mir aber dienet, den wird mein Water ehren. 
27. Jetzt ift meine Seele erfchüttert. Was foll ich fagen ? 
[Sol id) fagen:]) Water! hilf mir aus diefer [Prüfunas s ] 
Stunde? Und doch bin ich darum in diefe Stynde gekommen. 
28. Vater, verherrliche deinen Namen! 

Hierauf kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe 
ihnverherrliher und werde ihn ferner verherrlis 
hen! 29. Da fagte das Volt, das dabey fland und es hörte, 
e8 habe gedonnert. Andere fasten: Ein Engel hat mit ihm 
geredet. 50. Jeſus antwortete und ſprach: Diefe Stimme erw 
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fotgte nicht um meinetwiſllen, ſondern um euretwillen. 31. 
Jetzt gehet das Gericht über diefe Welt; nun wird der Fürft 
diejer Welt ausgefioßen. 32. Ich aber. will, wenn ich erhös 
het werde von der Erde, alle zu mir ziehen. 53. Das fagte 
er aber, um anzudeuten, welches Todes er fterben: würde. 54. 
Da antwortete ihm das Volk: Wir haben aus dem Geſetz ges 
hören, daß Chriſtus [dev Meſſias] ewig. bleiben werde. Wie 
taunft du alſo fagen: Der Menihens Sohn muß erhöhet wer: 
den? Wer ifh diefer Menfchem: Sohn? 35. Da fprah Ser 
fus zu ihnen: Noch eine kleine Zeit Habt ihr das Licht bey 
eich. Wandelt, fo lange ihr das Licht noch habt, damit euch 
die Finftermiß nicht überfalle; denn wer im Finftern wandelt, 
der weiß nicht , wohin er gehet. 36. So fange ihr noch dag 
Lihe habt, vertrauet euch dem . damit ihre Kinder des 
Lichts werdet. 

Als Jeſus das gefagt hatte, ging. er weg und verbarg 
fid vor ihnen. 37. Obgleich er aber folche Wunderzeichen vor 
ihnen bewirkt hatte, fo glaubten fie doch nie an ihn; 38. fo 
daß alſo erfüllt wurde der Spruch des Propheten Jeſaias, 
wenn er faget: Derrt wer glaubet unfrer Predigt, 
und wem wird der Arm des Deren offendbarer? 
39 Darum konnten fie nicht glauben. Denn Sefaias jagt 
abermals: 40. Er hat ihre Augen verblendet und 
ihr Herz verfodet, daß fie mit den Augen nicht 
fehen, noch mit dem Herzen vernehmen, nod füch 
betehren, fo daß ich fie heilen könnte 41. Dieß 
fagte Jeſaias, als er feine Herrlichkeit fahe und von ihm ves 
dete. 42. Doc) glaubten auch Viele unter den Oberen an ihn; 
aber der Phariſaͤer wegen bekannten fie es nicht, damit fie 
nicht in den Bann gethan würden. 49. Denn fie hatten die 
Ehre bey Menfchen lieber, als die Ehre bey Gott. 44. Und 
doch hatte Jeſus laut genug gejagt: Wer an mid glaubet, der 
glaubet nicht an mich, fondern an den, der mich gefandt hat. 
45. Und wer mic) fichet, der fiehet den, der mich gefande 
bat. 46. Sch bin als Licht in die Welt gefommen, damit 
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jeber, der am mich glaubet, nicht in der Finſteeniß bleibe. 47. 
Wenn aber Jemand ‘meine Worte hoͤret und nicht glaubet, fo 
werde ich ihn nicht richten ; denn ich bin nicht gefommen, daß 
ih die Welt richte, fondern daß ih die Welt felig made. 
48. Wer mich verachtet umd meine Worte nicht annimmt, der 
hat ſchon feinen Richter. Die Lehre, welche ich vorgetragen, 
wird ihm richten am jängffen Tage. 49. Denn ich Habe nicht 
von mie felder geredet, fondern der Vater, der mich gefande, 
hat mir das Gebot gegeben, was ich thun und reden fol. 
50. Und ih weiß, daß fein Gebot das ewige Leben if. Was 
ih) alfo rede, Das rede ich fo, wie mir es mein Mater ges 
fagt hat. 


Cap. XII 


Jeſus wäſcht feinen Jüngern die Füße, bezeichnet feinen 
BSerrätber, und verfündiger die Verleugnung des 
Petrus. . 


1. Vor dem Feſte des Paſſahs [Ofterfefte] *) aber, da 
Jeſus wohl wußte, daß die Stunde gefommen fey , wo er aus 
diefer Welt zum Vater gehen follte, gab er den Seinen, die 
in der Welt bleiben follten, und die er flers geliebt hatte, 
noch zuleßt einen Beweis feiner Liebe. 2. Während des Abends 
eſſens **) nämlich, (obgleich fchon der Teufel dem Judas, 
Simons Sohn, dem Iſchariot, ins Herz gegeben, daß er ihn 
verrierhe, 3. und obgleich Jeſus wußte, day ihm der Vater 
Alles in die Hände gegeben, daß er von Gott ausgegangen 
fey und zu Sort gehe,) 4. ftand er vom Mahle auf, legte 
feine Oberkleider ab, nahm ein Leinwandtuch und umgürtete 
fi) damit. 5. Darauf goß er: Waffer in ein Becken, und 
fing an den Sjüngern die Füße zu waſchen, und mit dem Tus 
de, womit er umgürtet war, abzutrocknen. 6. Da er zu Si— 
mon Petrus kam, ſprach diefer: Herr! ſollteſt du mir die Fuͤße 


r Und. Am Tage vor dem Paſſah. And, Zwey Tage vor dem Paſſah. 
22) And, Nach dem Abendeien, . 
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wafhen? 7. Sefus antwortete und fprach zu ihm: Was ich 
thue, das verfteheft du jegt noch nicht; du wirft es. aber hers 
nad) einfehen. 8. Perrus fpricht zu ihm: Nimmermehr follf 
du mir die Füße waſchen! Sefus antwortete ihm: Wann ich 
dich nicht waſche, ſo haſt du feinen Theil an mir, 9. Simen 
Petrus fpricht zu. ihm: Here! nicht die Füße allein, fondern 
auch die Hände und das Haupt! 10. Jeſus fpricht zu ihm: 
Wer gewafchen ift, der braucht nichts als noch die Füße. zu 
waschen; fondern er iſt ganz rein. Auch ihr [ Übrigen ]. ſeyd 
vein — aber nicht Ale! 11. (Denn er fannte feinen Verraͤ⸗ 
ther ; darum ſprach er: Ihr feyd nicht Alle rein!) 12. Da 
er nun ihre Füße gewafchen und feine Oberkleider wieder ans 
gezogen hatte, nahm er wieder Platz am Tifche und fprach zu 
ihnen: Wiffer ihre, was Ich euch gethan habe? 15. Ihr eis 
ger mich: Meifter und Kerr; und nennt mid mit Recht fo, 
denn ich bins. 14. Wenn nun ich, euer Kerr und Meifter, 
euch die Fuͤße gewafchen habe, fo follt auch ihr euch unter eins 
‚ander die Füße wafhen. 16. Ein Beyſpiel habe ich euch ger 
geben, damit ihr thus, wie ich euch gethan habe. 16. Wahrs 
lich! wahrlich! ich fage euh: Der Knecht ift nicht größer, als 
fein Herr, nody der Apoftel [Geſandte] größer als derjenige, 
der ihn gefande Hat. 17. Wenn ihr das verficher, fo ſeyd ihr 
felig, wenn ihrs ausiber! 18. Sch rede nicht von euch allen ; 
ich kenne diejenigen, welche ich auserwählt habe. Aber die 
Schrift wird. erfüllet werden [ worin. es heiße]; Der mein 
Brod iffer, tritt mich mit Füßen *). ı9. Ich fage 
es euch ſchon jeßt, ehe es gefchiehe, damit ihr, wenns gefches 
ben ift, glauber, daß ichs bin. 20. Wahrlih! wahrlich! ich 
fage euh: Mer den aufnimmt, den ich etwa ferden werde, 
der nimmt mih auf. Wer aber mich aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mic, gefandt hat. 

21. Da Jeſus das gefagt hatte, ward fein Gemuͤth hef⸗ 
tig bewegt, und er bezeugte dieß, indem er ſprach: Wahrlich! 


*, Wörtlih: Erhebet feine Serie wider mid, 
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wahrlich! ich fage euch, Einer unter euch wird mic verrathen ! 
22. Da fahen fi die Jünger unter einander an, und waren 
in Verlegenheit, von wen er reden moͤchte. 23. Es war aber 
einer. unter feinen Juͤngern, der an der Seite *) Jeſu zu 
Tifche faß und den Jeſus [vorzüglich ] lieb hatte. 24. Dem 
winkte Simon Petrus, dafi er forfhen follte, wer es wäre, 
von dem er geredet. 25. Diefer lehnte fih alſo an die Bruft 
Sefu an, und fprah zu ihm: Kerr! wer iſt's? 26. Jeſus 
antwortete: Der ift’s, dem ich den Biſſen eintauhe und gebe. 
Und er tauchte den Biffen ein und gab ihn Judas, Simons 
Sohn, dem Iſchariot. 27. Nah dem Biffen aber fuhr der 
Satan in ihn **). Da fprah Zefus zu ihm: Was du thun 
willt, das thue bald. 28. Keiner aber von denen, die mit 
zu Tifhe faßen, wußte, warum er das fagte. 29. Einige 
nämlich meynten, weil Judas den Geldbeutel führte, fo habe 
ihm Sjefus fagen wollen: Kaufe ein, was wir aufs Feft braus 
hen, oder: daß er den Armen etwas geben follte. 

30. Da nun Sjener [Iudast den Biffen genommen hatte, 
ging er fogleih hinaus, Es war aber Nacht. 31. Da er aber 
hinausgegangen war, fprach Sejus: Nun iſt des Menfchens 
Sohn verherrliher und Gott it verherrliher durch ihn. 32, 
Iſt Gott verherrlichet duch ihn, fo wird er aud ihm felbft 
verherrlihen; ja, er wird ihn bald verherrlihen. 53. Kin 
der! id bin.nur noch eine Beine Weile bey euh, und ihr 
werdet mich fuchen. Aber was ih ſchon zu den. Juden fagte: 
Wohin ich gehe, dahin könnt ihr nicht kommen; — dag fage 
ich jegt auch zu euch. 84. Ein neues Gebot gebe ich end) : ***) 
Daß ihr euh unter einander lieber. Wie ich euch geliebet 
habe, fo ſollt ihr euch unter einander lieben. 39. Daran wird 


"„) Bortlih: Im Schooße. 

*) And. Ward der boſe Vorſatz in feiner Seele rege. And, Gaitt er in 
Wuth. 

eee) And. Mein letzter Wille wird euch vielleicht unerwartet ſeyn. uns, 
Mein beites Gebot, 
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jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeyd, wenn ihr 
gegen einander ‚Liebe beweifet. 36. Simon. Petrus ſpricht zu 
ihm: Herr! wo geheft du hin? Seins antwortete ihm:. Bor 
hin ich gehe „dahin kannſt du mir diesmal nicht folgen, aber 
du wirft mir tünftig folgen. 37. Petrus fpricht gu ihm: Herr! 
warum ann ich dir diesmal nicht folgen? Ich will mein 
Leben für dich laffen. 33. Jeſus antwortete ihm : Soliteft du 
dein Leben für mich laffen? Wahrlich! wahrlich! ich, fage dir: 
Der Hahn wird nicht frähen, bis du mid) dreymal wirft. vers 
ſeugnet haben. 


Cay. XIV — XVI. 


Reden Jeſu an feine Jünger, worin er fie auf feinen Abſchied 

von diefer Welt vorbereitet, ihr Gemüth über mande weitet 

zu berubiaen sucht, fie zur Eintrabt und Bruderliebeermahnt, 

und unter mancherley Bildern die Fortdauer feiner WBerbindung 
mit ibnenverheißt. 


ı. *) Euer Herz werde nicht unruhig. Glaubet an Sort, 
und glaubet auch an mi **) ©. In meines Waters Haufe 
find viele Wohnungen. Wenns nicht fo wäre, wuͤrde ich es 
euch fagen **). Ich gehe [aber] hin, um euch eine Mohns 
ftätte zu bereiten. 5. Wenn ich aber hingegangen bin, um 
euch eine Wohnſtaͤtte zu bereiten, fo will ich wieder kommen 
und euch zu mir nehmen, damit ihr feyd, wo ih bin. 4. 
Wohin ich aber gehe, das wiſſet ihr, und den Meg wiſſet ihr 
auh. 5. Spricht ju ihn Thomas: Herr! wir wiffen nicht, 
wohin du geheft: wie könnten wir alfo den Weg wiſſen? 6. 
Jeſus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit, 
und das Leben. Miemand kommt zum Water, als durch mic. 


J 


*) Einige krit. Autoritäten: und der Herr ſprach zu feinen Züngern , 

*) And. Glaubet an mich eben jo Felt, wie ihr an Gott glaubet. rien 
Glaubet ihr an Gott, fo glaubet ihr auch an mich, 

) And, Würde ichd euch wohl fagen? And, Würde ich euch wohl faaen: 

AIch gehe Hin, euch die Etärte zu bereiten? And. Go würde ich euch fa« 
gen: Sch sche bin u. f. w. 
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7. Wenn ihr mich Eenntet, fo kenntet ihr auch meinen Vater. 
Doc von nun an kennet und feher ihr ihn. 8. Spricht zu 
ihm Philippus: Herr! zeige, uns den Water, fo find wir zus 
frieden. 9. Jeſus fpriche zu ihm: So lange Zeit bin ich ſchon 
bey euh, und du Benneft mich. noch nicht, Philippus? Ber 
mich fiehet, der fiehet den Water; wie fannft du denn fagen: 
Zeige uns den Vater! 10. Glaubeſt du niht, daß ich im 
Vater bin, und daß der Vater in mir ift? Die Worte, die 
ich zu euch vede, rede ich micht von mir ſelbſt. Aber der Was 
ter, der in mir wohnet, thut aud) die Werke. 11. Glaubet 
mir [aufs Wort], daß ich im Water bin, und da der Water 
in mie if; wo nicht, fo glaubet mir doch um der Werke wil— 
len. ı2. Wahrlich! wahrlich! ich fage euh: Mer an mich 
glaubet, der wird die Werke, die ich thue, auch thun fönnen ; 
ja, er wied noch größere chun, denn ich gehe zun Vater. 15. 
Und was ihr bitten werdet in meinem Damen, das will ich 
erfüllen, damit der Sohn durch den Vater verherrlihet werde. 
14: Was, ihr bitten merdet in meinem Mamen, das will id) 
erfüllen. 18. Lieber ihr mich, fo haltet meine Gebote. 16. 
Ich aber will den Vater bitten, daß er eudy einen andern Bey⸗ 
fand *) gebe, welcher ewig bey euch bleiden foll, 17. den 
Geift der Wahrheit, welchen die Melt nicht empfangen ann, 
weil fie denfelben weder erforfchet, noch kennet. Ihr aber 
tennt ihn, weil er euch einwohnet und in euch feyn wird. 
18. Ich will euch nicht. verwaift laſſen. Ich komme [mieder ] 
zu euch. 19. Nur nod eine Meine Weile, fo wird die Welt 
mich nicht mehr fehen. Ihr aber follt mich ſehen; denn id) 
lebe, und ihr follt auc leben. 20. An diefem Tage werdet 
ihr erkennen, daß ich in meinem Water bin, und daß ihr in 
mir feyd, mie ich in euch bin. 21. Wer meine Gebote hat, , 
und hält fie, der iſts, der mich liebet. Wer mid aber liebet, 
der wird von meinem Mater geliebet werden. Und ich werde 
ihn lieben und mich ihm offenbaren. 


And. Helfer. And. Lehrer. And, Gührer. 
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22. Spricht zu ihm Judas (aber nicht der Iſchariot): 
Herr! mie fommts, daß du dich uns, und nicht der Welt 
willſt offenbaren? 25. Jeſus antwortete und fprach zu ihm: 
Wer mich lieber, der wird mein Wort halten, und mein Bas 
ter wird ihn lieben; und wie werden zu ihm [dem Mater ] 
fommen und unfere Wohnung bey ihm nehmen. 24. Mer 
mich aber nicht liebet, der hält meine Worte nicht. Das Wort 
aber, das ihr hoͤret, iſt nicht mein Wort, fondern des Bas 
ters, der mich gefandt hat. 25. Dieß fage ih euch, da id 
noch bey eud bin. 26. Aber der Beyſtand, der heilige Geift, 
welchen der Water fenden wird in meinem Namen, wird euch 
Alles lehren, und eud an Alles erinnern, was ich euch) gejagt 
habe. 27. Den Frieden *) laffe ih euh, ja, meinen Frieden 
gebe ich euch, und ich gebe ihn euh, nicht, wie ihn die Welt 
gibt. Ener Herz werde nicht unruhig und furchtſam. 28. Ihr 
habt gehört, daß ich euch gefagt babe: Sch gehe hin, aber 
ih komme wieder zu euch. Haͤttet ihr mich lieb, fo würdet 
ihr euch freuen, daß ic gefagt Habe: Sch gehe zum Water! 
denn der Vater iſt größer **), als ih. 29. Ichꝰ habe es euch 
jetzt, ehe es geſchieht, geſagt, damit ihr, wenn es geſchieht, 
glaubet. 30. Ich werde hinfort nicht viel mehr mit euch res 
den; denn es komme der Fuͤrſt diefer Welt; doc hat er mir 
nihts an. dı. Aber, damit die. Welt erkenne, daf ich den 
Vater liebe, und daß ih fo handele, wie mir der Water ges 
boten — fo fichet auf, und laffet uns von binnen gehen. 


XV, 1. Ich bin der Achte Weinſtock, und mein Water 
iſt der Weingärener. ©. Jeden Neben an mir, der feine 
Frucht bringet, wird er wegnehmen, jeden aber, der Feucht 
‚beinget, wird er veinigen ***), damit er noch mehr Frucht 





*) Und, Meine Segenswünſche. And. Mein Lebewohl. 
*) And. Maͤchtiger. Und, Ein zuverläſſigerer Schutz. 
“r. Und, Beſchneiden. 
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bringe. . 3. Ihr feyd ſchon gereiniget duch die Lehre,’ die id) 
euch vorgetragen habe. 4. Bleibet in mir, fo wie ich in euch. 
Sleichwie der Rebe keine Frucht von feldft bringen kann, fon: 
‚dern nur wenn er am Weinſtock bleibet: fo auch ihr, wenn 
ihr nicht in mir bleibet. 5. Ich bin der Weinſtock, ihr ſeyd 
die Reben. Wer in mir bleiber, fo wie id in ihm, der brins 
get viel Frucht; ‚denn ohne mid, vermöger ihr nichts zu volls 
bringen. 6. Wer nicht in mir bleiber, der wird, wie ein 
Rebe, meggeworfen und verdorret. Man fammelt fie, und 
wirft fie ins Zeuer, worin fie verbrennen. 7. Wenn ihr in 
mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, fo wird euch, 
was ihr auch bieten moͤget, gewäßrt werden. 8. Dadurch wird 
mein Vater verherrlichet , daß ihr viel Frucht bringet und meine 
[wahren] Sänger werdet. g. Wie mid mein Water lieber, fo 
liebe ich auch euch. Bleibet in meiner Liebe. 10. Wenn ihr 
meine Gebete haltet, fo bleibet ihe in meiner Liebe; fo wie 
ich dadurch, daß ich meines Waters Gebote halte, in feiner 
Liebe bleibe. 11. Dieß fage ich euh, damit meine Freude 
über euch unverändert bleibe, und damit eure Freude vollloms 
men werde. ı2. Das ie mein Gebot, daß ihr euch unter 
einander lieber, gleihwie ich euch liebe. 13. Eine größere 
Liebe kann niemand. beweifen, als wer fein Leben für feine 
Freunde läßt. 24. Ihr feyd meine. Freunde, wenn ihr thut, 
was ic eudy gebiete. 15. Ich nenne euch niht-mehr. Diener; 
denn der Diener weiß niche, was fein Herr thut. Euch aber 
nenne id Freunde, weil ich Alles, was ih von meinem Bas 
ter gehört, euch Bund gerhan habe. 16. Ihr habt mich nicht 
erwählet; ſondern ic habe euch erwählet, und beſtimmt, daß 
ide hingehen und Frucht bringen ſollet, und dag eure Frucht 
bleibend fey — fo daß der Water, was ihr in meinem, Namen 
bittet, euch gewähren wird. 17. Das gebiete ich euch: , daß 
ihre euch unter einander liebet. 18. Wenn euch die Welt hafs 
fet, fo wiffet, daß fie mich fhon vor euch) gehaft hat. 19. 
Märer ihe von der Welt, fo würde euch die Welt, als ihr 
Eigenthum, vielleicht lieben. Aber weil ihe nicht von der Welt 
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ſeyd, und weil ich.euch von der Welt erwählet habe, - darum 
haſſet euch die Welt. 20. Dentet an das Wort, das ich euch 
gefagt Habe: Der Diener iſt nicht größer als fen Kerr. Has 
ben fie mich verfolgt, fo werden fie euch aud verfolgen. Haͤt⸗ 
ten fie mein Wort gehalten, fo würden fie auch das eurige 
haften *). aı. Aber das Alles werden fie euch thun um meis 
nes Mamens willen; denn fie kennen den nicht, der mich ge: 
fandt hat. ae. Wenn id) nicht gekommen wäre und zu ihnen 
geredet hätte, fo hätten fie keine Sünde; nun aber haben fie 
teinen Vorwand für ihre Sünde. 25. Wer mich haſſet, der - 
baffet aud) meinen Vater. 24. Hätte ich nicht Werke unter 
Ahnen vollbracht, die fein anderer vollbracht hat, fo Hätten fie 
keine Sünde; nun aber Haben fie diefelben gefehen, und haffen 
dennoch mid, und meinen Vater. 25. Doc gehet [dadurch] in 
Erfüllung der in ihrem Geſetz gefchriebene Spruh : Sie 
haſſen mid ohne Urfade. 

26. Wenn aber kommen wird der Beyſtand, welchen ich 
euch nom Vater fenden werde, der Geiſt der Wahrheit, wel: 
der vom Vater ausgehet,, fo wird diefer von mir zeugen. 27. 
Und auch ihr werdet [von mir] ad weil the vom Anfange 
bey mir waret. 


XVI, i. Dieß habe ich euch [voraus]- geſagt, damit ihr 
euch nicht zum Abfall verleiten laſſet. @. Sie werden euch in 
den Bann thun; ja, es kommt fogar die Stunde, wo jeder, 
der euch tödtet, Gott einen Dienft daran zu thun meynen wird. 
5. Und dief werden fie thun, weil fie weder den Water, noch 
mid fennen. 4. Aber ih habe euch dieß fvoraus) gefagt, das 
mit ihr, wenn die Stunde fommt, euch erinnert, daß ich's 
euch gefagt Habe. Vom Anfange hab’ ichs euch nicht gefagt, 
weil ich bey euch war; 5. man aber gehe ich hin zu dem, 


*) Haben fie mein Wort achalten , fo werden fie aud das eurige halten. 
And. Haben fie auf meine Worte hinterliſtig gelauert , fo werden fie auch 
den eurigen auflauern. 
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der mic gefande bat, obgleich Miemand unter euch mic fras 
get: Wohin geheſt du? 6. Well ich euch dieß gefagt habe, 
hat Traurigkeit euer Herz erfüller. 7. Aber id fage euch mit 
Wahrheit; Es ift euch gut, daß ich Hingehe; denn wenn id) 
nicht Hinginge, fo Lime der Beyſtand nicht zu euch. Wenn 
ich aber hingehe, fo will ic ihm gu euch fenden. 8. Wenn 
diejer aber komme, fo wird er die Melt überführen in Anfes 
hung der Sünde, der Gerechtigkeit und des Gerichts *). 9. 
An Anfehung der Sünde, weil fie nicht an. mich glauben, 
20. In Anfehung der Gerechtigkeit, weil ic zum Water gehe, 
und ihre mich fortan: nicht fehen werdet. 11. In Anfehung des 
Gerichts aber, weil der Fürft diefer Welt gerichtet if. 19. 
Ich hätte euch noch viel zum fagen; aber ihre koͤnnet es noch 
nicht faffen. 13. Wenn Er aber, der. Geift der Mahrheit, 
gelommen ift, dann wird er euch den Weg zur vollen Wahr; 
heit leiten. Denn er wird nicht vor ſich ſelbſt reden, fondern, 
was er hören wird, das wird er reden, und das Zukünftige 
wird er euch verfündigen. 14. Er wird mich verherrlichen; 
von dem Meinen wird er’s nehmen. und euch verfündigen. 
16. Alles, was Her Vater hat, ift mein; darum habe ich ges 
fagt: Er wirds von dem Meinen nehmen und euch verkuͤndi⸗ 
gen. 16. Noch eine Heine Weile, fo werdet ihr mic miche 
ſehen; und dann wieder eine Beine Weile, fo werdet ihr mid) 
fehen ; denn ich gehe zum Water. 

17. Da fpraden einige feiner jünger unter einander: 
Was ift das, daß er zu uns faget: Noch eine Heine Weile, 
fo werdet ihr mich miche fehen; und dann wieder eine Kleine 
Weile, fo werdet.ihr mid, fehen? und: Denn idy gehe zum 
Bater? 138. Sie fprahen aljo: Was ift das, daß er fagt: 
Eine Meine Weile ? Wir verfiehen nicht, was er [damit] fagt. 
19. Da nun Jeſus merkte, daß fie ihn fragen wollten, ſprach 
er zu ihnen: Ihr frager euch einander darüber, daß ich gefagt 


*) And. Er wird meine Verächter von einem nroßen Unrecht, von einer gu⸗ 
ten Sache und von einem herrlichen Siege berühren, 
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habe: Nach einer Meinen Weile, fo werdet ihr mich nicht fer 
hen ; und dann wieder eine Meine Weile, fo werdet ihr mid) 
-fehen. 20. Wahrlich! wahrlich! ih fage-euh: Ihr werdet 
weinen und wehllagen; aber die Welt wird fih freuen. Ihr 
‚werdet traurig ſeyn; doch eure Traurigkeit foll-in Freude vers 
wandelt werden. 2ı. Das Weib, wenn fie gebären foll, Hat 
Wehen, weit ihre Geburtsftunde gekommen iſt; wenn fie aber 
das. Kind geboren hat, denket fie nicht mehr an die Angſt, 
um der Freude willen, daß ein Menſch zur Welt geboren iſt. 
22. Auch euch ift jeßt wehe; aber ich will euch wiederfehen, 
und [dann] foll ſich ewer Herz freuen, und dieſe Freude fol 
euch niemand rauben. 23. An diefem Tage werdet ihr mid 
nichts. mehr fragen. Wahrlich! wahrlich! ich fage euch: Was 
ihr vom Vater bitten werdet in meinem Namen, das wird er 
euch gewähren. 24. Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem 
Mamen; bittet aber nur, fo werdet ihre erlangen, damit eure 
Freude volltommen ſey. 25. Die habe ih euch in Bildern 
gefagt; *) aber es kommt die Stunde, mo ic, nicht mehr in 
Bildern zu euch reden, fondern euch mit deutlihen Worten 
meines Vaters Willen verfündigen werde. 26. An diefem Tage 
werdet ihre in meinem Namen bitten; und ich darf euch nicht 
erft fagen, daß ich den Water für euch bitten werde. -@7. 
Denn er ſelbſt, der Vater, Hat euch lieb, weil ihr mid, lieber 
und glaubet, daß ic) von Gott ausgegangen bin. 28. Ich 
bin vom. Vater ausgegangen und in die Welt gefommen. So 
verlaffe ich die Welt aud wieder und gehe zum Water. 29. 
"Da fprachen feine Jünger zu ihm: Siehe! nun redeft du mit 
beutlihen Worten und fprichft nicht mehr im Bilde. 30. Nun 
wiffen wir, daß du Alles weißt, und daß es nicht noͤthig iſt, 
daß dich [erfi] jemand frage. Darum glauben wir, daf du 
von Gott ausgegangen biſt. 3ı. Jeſus antwortete ihnen: Sa, 
jeßt glaudet ihr das *). 52. Siehe! es kommt die Stunde, 


*) And. In dunfeln Reden. And, In Eprüdwörtern. 
) Und, Glaubet ihr un? And. Send ihr endlich überzeugt? 
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ja, fie it fhon gefommen, wo ihr euch ein jeder in feine 
Heimath zerfireuen und mich allein laffen werden. Aber ich 
bin nicht allein, denn der Water ift bey mir. 55. Dieß habe 
ich euch gejagt, damit ihr in mir Beruhigung *) finde. Syn 
der Welt werdet ihr Angft haben. Aber feyd getroft , ich habe 
die Welt Äberwunden ! 


— 


Cap. XVII. 
Feyerliches AbſchledsGebet Jeff 


2. Als Jeſus dieß geredet, erhob er feine Augen zum 
Himmel, und fprah: Vater! die Stunde ift gefommen! Vers 
berrlihe deinen Sohn, damit dein Sohn aud, dich verherrs 
fihe, 2. wie du ihm denn die Herrfchaft Über alle lebendigen 
Weſen gegeben, damit er jedem, den du ihm untergeben, das 
ewige Leben gebe. 3. Das ift aber das ewige Leben, daß fie 
erkennen, dich, den allein wahren Gott, und, den du geſandt 
haft, Jeſum Ehriftum. 4. Sch Habe dich verherrlichet auf Ers 
den. Ich Habe das Werk, das du mir zu volldringen Überges 
ben haft, vollendet. 5. Und nun verherrliche mich, o Water, 
auch bey dir felbft mit der Herrlichkeit, die ich, ehe die Welt 
war, bey dir hatte: **) 6. Sich Habe deinen Namen den 
Menfhen offenbaret, die du mir von der Welt gegeben haft. 
Sie waren dein; du haft fie mir gegeben; und- fie haben dein 
Wort gehalten. 7. Nun wiffen fie, daß Alles, was du mir 
gegeben, von dir fen. 8. Denn die Worte, die du mir geges 
ben , habe ich ihnen gegeben. Sie haben fie angensinmen und 
als wahrhaft erkannt, daß ich von dir ausgegangen bin, und 
geglanbe, daf du mid) gefandt haft. 9. Ich bitte für fi. Ich 
Bitte nicht für die Welt, ſondern für fie, die du mir gegeben, 


” And. Glüůckſeligkeit. 


” And. Giebd mir die Herrlichkeit [Wirte], die dein Rathſchluß ſchon vor 
Weltbeginn mir beftimnite, 
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weit fie dein find. vo. Alles; was mei ift, iſt dein, und. 
was dein, mein. Durch) fie werde ich verherrlichet. 11. Ich 
bleibe nun nicht länger in der Welt; fle aber find noch in dev 
Welt, indeß ich zur die Lomme..: Heiliger Water! erhalte fie, 
die: du mir gegeben, in. deinem ‚Namen *), damit fie Eins 
feyen, wie wir es find. ı2. So lange ich bey ihnen in der 
Welt war, erhielt ich fie in deinem Namen. Ich babe fie, 
die du mir gegeben, bewahret, und es ift feiner von ihnen 
verloren, außer jener Sohn des Verderbens — damit die 
Schrift erfüllt würde. 13. Nun aber fomme ich zu dir, und 
vede dieß, da ih noch im. der Welt bin, damit ihre Freude 
uͤber mich volltommen fey. 14. Ich habe ihnen dein Wort 
gegeben ; aber die Melt Haffet fie, weil fie nicht von der Welt 
find, fo wie auch ich nicht von der Welt bin. - 25. Ich bitte 
nicht, daß du fie von der Welt nehmeft, fondern daß du fie 
vor dem Böfen bewahreft. 16. Sie find nicht von der Welt, 
fo wie auch ich nidyt von der Welt bin. 17. Heilige fie für 
deine Wahrheit **); dein Wort ift Wahrheit. 18. Wie du 
mih in die Welt gefande haft, fo fende.ih aud fie in die 
Welt: 19. Ich heilige [weihe] mich für fie, damit aud) fie 
für die Wahrheit geheiligee werden. 20. Aber nicht für dieſe 
allein. bitte ich, fondern auch für diejenigen, welche durch ihre 
Lehre an mid) glauben, , @ı. damit Alle Eins jeyen ; wie du, 
Vater, in mir, und ich in dir; damit auch fie mit ung Eins 
feyen, damit die Welt glaube, daß du mich gejendet. 22. 
Und ich Habe auch ihnen die. Herrlichkeit gegeben, welche du 
mir gegeben haft, damit fie Eins feyen, wie wir Eins find, 
25. ich in ihnen, und fie in mir, damit fie eine volltommene 
Einheit feyen, und die Welt erkenne, daß du mich gejendet, 
und daß du fie liebeft, wie du mich geliedet. 24. Vater! id) 
will, daß fie, die du mir gegeben haft, auch mit mir und da 


*, And. Ledart: Erhalte fie in deinem Namen, wozu [in weichem] du fie 
mir negeben haft, 


»+) Andi Dur deine Wahrheit, 
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feyen, wo ich bin, damit fie meine Herrlichkeit fehen, welche 
du mir gegeben, weil du mich, ſchon ehe die Welt gegründer 
ward, geliebet haft. 25. Gerechter Vater! die Welt kennet 
dich nicht. Ich aber kenne di, und auch diefe erkennen, daß 
du mic) gefendet. 26. Und ich habe ihnen deinen Namen bes 
kannt gemaht, und werde ihn bekannt machen, damit die 
Liebe, womit du mich gelieber, in ihnen ſey, und id im 
ihnen. 


Cap. XVIH, XIX, 


Beſchichte von Jefu Gefangennehbmung, Berhör— 
Berfpyottung, Berurtheilung, Kreutzigung, Tod 
und Begräbniß, 


1. Da Jeſus dieß gefprochen, ging er mit feinen Juͤn⸗ 
gern hinaus Aber den Bad) Kidron [ Kedron], wofelöft ein 
Sarten *) war, wohin er fih mit feinen SJüngern begab. 2, 
Audas aber, fein Verräther, wußte den Ort auch; denn Yes 
fus verfammelte ſich oft dafelöft mie feinen Süngern. : 3. Da 
nun Judas die Schaarwache **) und die Diener der Hohen⸗ 
priefter und Pharifäer zu fi genommen, kam er dahin mit 
Badeln, Lampen und Waffen. 4. Jeſus aber, der alles wußte, 
was ihm begegnen follte, ging hinaus und fprach zu ihnen: 
Wen fuchet ihr? 5. Sie antworteten ifm: Jeſum von Na— 
zareth. Jeſus fpricht zu ihnen: Ich bins. Judas aber, fein 
Verräther, ftand auc bey ihneg 6. Als num Jeſus zu ihnen 
ſprach: Ich binst wichen fie zuruͤck und fielen zu Boden. 7. 
Da fragte er fie abermal: Wen fucher ihr? Sie aber fpras 
hen: Jeſum von Nazareth. 8. Jeſus antwortete: Ich hab’s 
euch geſagt, daß ichs ſey. Sucher ihre alfo mih, fo laffee 
diefe gehen! (gi So ward erfüllt das Wort, das er gefpros 





*) And, Ein Hof. And, Ein Landaut, 
”) And, Tempel Wade, And, Die römiſche Wade, 
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chen: Sch habe von denen, die du mir gegeben 
haft, keinen verloren.) . | 

10... Simon Petrus aber 309 das Schwerd *), welches 
er Hatte ‚"fehlug damit nach dem Diener des Hobenpriefters, 
und hieb ihm fein vechtes Ohr ab. Der Mame des Dieners 
wat Malchus. 11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: Stecke das 
Schwerd in die Scheide! "Sol ich den Kelch nicht trinken, 
den mir mein Vater gegeben hat? 

12. Die Schaarwahe aber, der Oberhauptmann, und die 
Diener der Juden nahmen Sefum und banden ihn. 15. Und 
fie führten ihm zuerft zu Hannas, dem Schwiegervater des 
Kaiphas, welcher in diefem Sabre Hoherpriefter war. 14. Es 
war derfelde Kaiphas, der den- Juden rieth: Es wäre gut, 
wenn Ein Menfh für das Volk umgebracht würde. 

15. Simon Petrus aber und ein anderer Jünger folgten 
Sefu nad. Dieſer Zünger war dem Kohenpriefter bekannt, 
und ging mis Sefu hinein in des Hohenpriefters Palaſt. 16. 
Petrus aber fland draußen vor der Thuͤre. Da ging der ans 
dere Jünger, der dem KHohenpriefter bekannt war, hinaus, 
redete mit der Thuͤrhuͤterin, und führte Perrus hinein. 17. 
Da fprady die Magd, welche Thärhäterin war, zu Petrus: 
Biſt du nicht auch einer von den Sjüngern diefes Menihen ? 
Er ſprach: Ich bin’s nit! 18. Es flanden aber die Knechte 
und Gerichtsdiener um das Kohlfeuer herum, das fie anges 
macht hatten, weil es kalt war, um fich zu wärmen, Petrus 
trat zu ihnen und waͤrmte ſich 

19. Aber der Hohepriefter befragte Jeſum über feine Süns 
ger und über feine Lehre. 20. Jeſus antwortete ihm: Ich 
habe Öffentlich gereder vor der Melt. Ich habe allegeit geleh— 
ret in den Schulen [ Synagogen ] und im Tempel, wo die 
Juden aus allen Gegenden zufammen kommen, und ich base 
Nichts im MWerborgenen geredet, 21. Mas fragft du mich ? 





”) And, Das Mefler, 
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Frage diejenigen darum, die gehört haben, was ich zu ihnen 
geredet. Siehe: diefe willen, was ich gefagt habe. ma. Als 
er aber dieß fagte, gab einer von den Dienern, die dabey 
ftanden , Jeſu einen Backenſtreich, und ſprach: Antworteft du 
dem Kohenpriefter auf folhe Weile? 25. Jeſus antwortete : 
Hab’ ich unrecht geredet, TO beweife, daß es Unrecht fen; hab’ 
ich aber recht geredet, was fchlägft du mich? (24. Hannas 
aber hatte ihn gebunden zum Hohenpriefter Kaiphas gefendet.) 


25. Simon Petrus aber ftand [no] da und wärmte fich. 
Da fprachen fie zu ihm: Biſt du nicht auch einer von feinen 
Sjüngern? Er leugnete es aber und fprah: Ich bin's nicht, 
26. Einer von des Kohenpriefters Knechten, ein Verwandter 
deſſen, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte, fpricht zu ihm: 
Sahe ich dich nicht im Garten bey ihm? 27. Da leugnete es 
Petrus abermals, und fogleich frähete der Hahn. 


28. Sie führten aber Jeſum von Kaiphas zum Gerichtss 
hauſe, als es fhon Morgen war. Sie felbft gingen nicht in 
das Gerichtshaus, damit fie nicht unrein würden, fondern [als 
Meine] das Dfterlamm effen möchten. 29. Da ging Pilatus 
zu ihnen heraus und ſprach: Was für Klage bringen ihr wis 
der diefen Menfchen ? 30. Ste antworteten und fpradhen zu 
ihm : Wenn er kein Verbrecher wäre, fo würden wir ihn die 
nicht überliefern. 51. Da fprah Pilatus zu ihnen: Mehmet 
ihr ihn hin, und richter ihn nad) eurem Geſetze. Da fpras 
hen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand tödten. Ga. &o 
wurde alſo erfüllet das Wort Jeſu, welches er geiprochen, um 
anzudenten, welches Todes er fterben würde. 95. Da ging 
Pilatus wieder hinein in das Gerichtshaus, rief Jeſus, und 
fprah zu ihm: Biſt du der König der Juden? 34. Jeſus 
antwortete : Nedeft du das von dir felbft, oder-haben dir Ans 
dere das von mir gefage? 39. Pilatus antwortete: Bin ich 
ein Sjude? Dein Volt und die Hohenpriefter haben dich mir 

Nenes Teſtament. 39 
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überliefert: Wins haft du gethan? 56. Jeſus antwortete: 
Mein Meich if nicht von diefer Welt. Wäre mein Neid von 
diefer Welt, fo wuͤrden wohl meine Diener darum fämpfen, 
damit id; den Juden nicht überliefert wuͤrde. Nun aber iſt 
. mein Reich kein folhee. 37. Da 4 Pilatus zu ihm: So 

biſt du dennoch eın König? Jeſus Antwortete: Du fagefl ganz 
recht, daß ich ein König fey. Ich bin dazu geboren und dazu 
in die Welt gekommen, daß ich ein Zeuge der Wahrheit fey. 
Seder, der die Mahrheit licht, höret meine Stimme. 58. 
Pilarus ſpricht zu ihm: Mas ift Wahrheit? *) Und da er 
das gefagt, ging er wieder hinaus zu den Juden, und fprad) 
zu ihnen: Ich finde feine Schuld an ihm! Sg. Ihr Habt 
aber eine Gewohnheit, daß id) euch am Paſſah [ Ofterfefte ] 
einen [ Gefangenen ] losgebe. Wollet ihr alfo, daß ich euch 
dDiefen König der Juden Iosgebe? 40. Da fhrieen fie aber 
ſaͤmmtlich und fprachen : Miche diefen,, fordern den Barrabas. 
Barrabas aber war ein Mörder **). 


XIX, 1. Darauf ließ Pilatus Jeſum fefinehmen und 
geißeln. 2. Und die Soldaten flochten eine Krone von Dors 
nen ***), und feßten fie auf fein Haupt und legten ihm einen 
Purpurmantel an. 3. Sie riefen: Sey gegrüßet, du König 
der Zuden ! umd Haben ihm Backenſtreiche. 4. Da ging Pi 
larus wieder heraus und Sprach zu ihnen: Sehet! ich führe 
ihn [wieder] herans zu euch, damit ihr [daram] ertennet, daf 
ich feine Schuld an ihm finde. 5. Es fam aljo Jeſus Heraus, 
tragend die Dornentrone und den Purpurmantel. Und er 
[Pilatus] fpricht zu ihnen: Sehet, welch ein Menfh! 6. Da 


”) And. Was acher Wahrheit den Richter an? 
*) And. Räuber, 


.) And, Einen Kranz von Bärenklan. 
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ihn aber die Hohenpriefter und Gerichtsdiener ſahen, fprachen 
fie mit Geſchrey: Kreutzige! Preugige [ihn]! Pilarus fpriche 
zu ihnen: Mehmer ihr ihn Hin, und kreußiget ihn; denn ich 
finde feine Schuld an ihm. 7. Die Juden antworteten ihm: 
Wir haben. ein Geſetz, und nah diefem unferm Gefebe muß 
er fterben; denn er bat ſich felbft für Gottes Sohn erklärt. 
8. Da Pilatus das Wort hörte, fürdhtete er ſich noch mehr. 
9. Er ging wieder hinein in das Richthaus und ſprach zu 
Jeſu: Woher bit du? Aber Jeſus gab ihm keine Antwort. 
10. Da fprad Pilatus gu ihm: Willſt du mit mir nicht reden ? 
Weiße du nice, daß ih Mache habe, dich zu kreutzigen, und 
Macht Habe, dich los zu geben? 11. Sefus antwortete: Du 
haͤtteſt Leine Macht Über mih, wenn fie dir nicht wäre von 
oben herab *) gegeben. Darum aber bat derjenige, der mid 
die Abderliefert hat, größere Sünde [auf fih geladen]. ıq. 
Seitdem war Pilatus bemüher, ihn los zu laffen. Die Zus 
den aber ſprachen mit Geſchrey: Läffeft du diefen los, fo biſt 
du des Kaiſers Freund nicht; denn jeder, der fi zum König 
erklärt , widerfeßt fih dem Kaiſer. 18. Da Pilatus das Wort 
hörte, führte er Sefum heraus, und feßte fih auf den Rich— 
terfiuhl, an dem Plage, welcher das Prachtpflaſter *) (auf 
hebraͤiſch Gabbatha) genannt wurde. 14. Es war aber der 
Vorbereitungstag zum Paſſah [DOfterfefte] , etwa um die fechfte 
Stunde. Und er [Pilarıs ] fpricht zu den Juden: Sehet! 
das iſt ener König! 15. Sie aber fchrieen: Weg! weg! freu 
Bige ihn! Pilatus fpricht zu ihnen: Soll id euern König 
freußigen? Die Hohenpriefter antworteten: Wir haben feinen 
König, als den Kaifer ! 16. Darauf überlieferte er ihnen 
Denfelben, daß er gefreußiget würde. 





*») And. Höheren Orts [vom Synedrium). 


”) And. Hods Pflafter. Und Fußboden mit bunten Steinen belegkt. 
And, Fußboden von Mofaiicher (Muſwiſcher] Arbeit, 
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Sie nahmen Jeſus in Empfang und führten ihn Hin. 
27. Und er ging, fein Kreuß tragend, hinaus zu der Stätte, 
welche Schädeiftätte (auf hebraͤiſch Golgatha genannt) genannt 
wird. 18. Allda kreugigten fie ihn, und mit ihm zwey Ans 
dere zu beyden Seiten, Jeſum aber in die Mitte. ıg. Pis 
latus aber fchrieb eine Weberfchrift und feßte fie auf das Kreuß. 
Es war aber gefchrieben: Jeſus von Nazareth, König 
der Juden. 20. Diefe Weberfchrift lafen viele Juden ; denn 
die Stätte, wo Jeſus gefreußiget wurde, war nabe bey ber 
Stadt ,- und die Weberfchrift war in hebräifcher, griechifcher 
und lateinifher Sprache gefchrieben. 21. Da fprachen die Kor 
benpriefter zu Pilatus: Schreibe niht: König der Juden, 
fondern: daß er gefagt habe: Ich bin König der Sjuden. ze. 
Pilatus antwortete: Was ich gefchrieben, das habe ich ges 
fchrieben. = 


25. Die Soldaten aber, nachdem fie Jeſum gekreutziget, 
nahmen feinen Mantel *) und machten vier Theile daraus, 
für jeden Soldaten einen Theil, und auch den Rod. Der 
Rock aber war ohne Naht, von oben an durchaus aus einem 
Gewebe. 24. Da fprachen fie unter einander: Wir wollen 
syn nicht zertheilen, fondern darum loofen, wem er gehören 
fol. So wurde die Schrift erfüllt, welche faget: Sie has 
ben meine Kleider unter fih getheilet und über 
mein Gewand das Loos geworfen. Dieß thaten die 
Soldaten. 


25. Es fanden aber bey dem Kreutze Jeſu feine Mutter, 
und jeiner Mutter Schwefter Maria, Lleophas Web **), und 


*) And, Eeine Kleider, 


”) A nd Tochter. 


* 
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Maria Magdalena *). 26. Da nun Sefus feine Mutter, 
und den Jünger, den er lieb hatte, dabey ftehen fahe, ſprach 
er zu feiner Mutter: Weib! **) fiehe, das ift dein Sohn! 
27. Hierauf ſprach er zu dem Sünger: Siehe, das ift deine 
Mutter! Und von der Stunde an nahm fie der Jünger zu 
fih. 28. Als Hieranf Jeſus wußte, daß fchon Alles vollbracht 
- war, fprad er, damit die Schrift ſauch darin] erfälle würde: 
Mich dürfte! 29. Es fand aber da ein Gefäß voll Eifig. 
Sie füllten mit diefem Eifig einen Schwamm, ſteckten ihn auf 
einen Yſopſtengel, und hielten es ihm an den Mund. Bo, 
Da nun Jeſus den Effig genommen hatte, ſprach er: Es ift 
vollbracht ! neigte das Haupt, und verfipied *). 


31. Die Juden aber, damit die Leichname nicht den Sab—⸗ 
bat Über am. Kreuße blieben, weil es der Vorbereitungstag 
und diefer Sabbath ein großer Feyertag war, baten Pilatus, 
daß ihnen die Beine gebrohen und fie abgenommen merden 
möchten. 32. Da kamen die Soldaten und brahen dem Ers 
fien die Beine, fodann aud dem Anderen, der mit ihm ges 
Preußiget war. 35. Als fie aber zu Jeſu famen, und fahen, 
daß er ſchon geftorden war, brachen fie ihm die Beine nicht; 
54. fondeen einer der Soldaten öffnete ihm mit eınem Speere 
die Seite, woraus fogleih Blut und Waſſer F) hervorging. 
55. Ein Augenzeuge hat dieß bezeuget Tr), und fein Zeugniß 
iſt wahr. Er ſelbſt iſt ſich bewußt, daß er die Wahrheit fas 
get, fo daß ihr glauben koͤnnet. „56. Denn dieß geſchah, das 


+) And. Maria von Magdala. 
=“) And. Mutter! 


„..,) Wörtlih: Er gab feinen Geik [Lan Gott] suriid. 
+) Und, Wäſſeriges [dünnes] Blut. 
+7) Und. Der dieß bezeuget lerzählt ), bat es ſelbſt geſehen. 
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mit die Schriftſtelle erfuͤllt würde: Es ſoll ihm kein 
Dein gerbrohen werden! 37. Und dann heiße ed wie 
der in einer anderen Schrififiille: Sie werden fehen, 
in weldhen fie geflohen Haben! 


33. Hierauf bat Joſeph von Arimathia, welcher ein Juͤn—⸗ 
ger Jeſu war, aber ein heimlicher, aus Furcht vor den Juden, 
Pilatus, daß er den Leichnam Jeſu abnehmen dürfte. Und 
Pilatus erlaubte es. Er kam aljo, um den Leihnam Sein 
abzunehmen. Sg. Es kam. aber auch Nikodemus, der vormals 
- des Nachts zu Jeſu gelominen war, und brachte eine Mifchung 
von Myrrhen und Aloe, gegen Hundert Pfund. 40. Da nabs 
‚men fie den Leichnam Jefu, und mwidelten ihn fammt den Ge— 
würzen in Tücher , nad) der Begräbnißfitte der Suden. 41. Es 
war aber an der Stätte, wo er gekreutziget ward, ein Gau 
sen, und in dem arten ein neues Grab, worein noch Mies 
mand war gelegt worden. 42. Dorthin legten fie Jeſum, des 
Vorbereitungstages der — wegen, weil dieſes Grab in der 
Naͤhe war. 


Cap. XX. 


Yefu Auferſtehung und Wiedererfheinung, 


1. Am erften Wochentage aber kommt Maria Magdalena 
fruͤh, da es noch finfter may, zum Grabe, und fieher, daf 
der Stein vom Grabe hintveg war. 2. Da läuft fie und 
kommt zu Simon Petrus und zu dem anderen Jünger, weis 
hen Jeſus lieb Hatte, und fprichte zu ihnen : Sie haben den 
Herrn weggenommen aus dem Grabe, und wir wiffen nicht, 
wohin fie ihn gelegt Haben. 3. Da gingen Petrus und der 
andere Jünger hinaus und kamen zum Grabe. 4. Beyde Tier 
fen zugleih, aber der andere Jünger lief noch fchneller, als 
Petrus, und kam zuerfi zum Grabe. 5. Er guckte hinein und 


N 
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fa die Binden da liegen, ging aber nicht hinein, :6. Da kam 
Simon Petrus ihm nady und ging hinein in das Grab, und 
fah die Binden da liegen, 7. auch das Schweißtuch, das 
Sefu ums Haupt gebunden ward, das aber ‚nicht bey den Dins 
den lag, . fondern beyſeits an’ einem andern Otte zuſammenge⸗ 
wickelt war. 8. Da ging aud) der andere Sünger , der zuerft 
zum Grabe fam, hinein, fah es und überzeugte fih. 9. Denn 
‚fie Hatten die Schrift noch nicht recht verflanden, daß er von 
den Todten auferſtehen mäfe. 10, Da gingen die Jünger 
wieder nah Hauſe *). 


z1. Maria aber fand draufen vor dem Grabe und weinte. 
Indem ſie nun weinend in das Grab blicket, 18. ficher fie 
zwey Engel im weißen **) Kleidern figen, einen zum Haupte, 
und den andern zw den Fuͤßen, da, wo fie den Leichnam Jefu 
hingelegt hatten. 13. Diefe fprachen zu ihr: Weib! mas weis 
neſt du? Sie fpricht zu ihnen: Sie. haben meinen Herrn ***) 
‚weggenommen, und ich weiß nit, wohin fie ihm gelegt has 
ben. 14. Und als fie das fagt, wendet fie fih um, und fiehet 
Jeſum ftehen, weiß aber nit, daß es Jeſus ifl. 15. Jeſus 
fpricht zu ihr: Weib! was weineft du? Wen fucheft du? 
Sie aber , in der Meynung , daß es der Gärtner ſey, fpricht 
zu ihm: Herr! haft du ihn weggetragen, fo fage mir, wor 
Hin du ihn gelegt haft, damit ich ihn Holen kann. 16. Jefus 
fpriche zu ihr: Maria! Da wenden fie ſich um und ſpricht 
zu ihm: Nabbuni! (das Heiße: Lehrer!) 17. Jeſus fpricht 
zu ihe: Nühre mich nicht au 7) ; denn ich bin noch nicht 





”) And. Diit einander fort, 

”*, And. Glänzenden, 

”e.) And. Lehrer. 

+) And. Halte mich nicht fo fe, 
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aufgefahren zu meinem Water. : Geh: aber Hin zu -meinen 
Brüdern , und fage ihnen: Ich fahre: auf zu meinem 
Vater und. zu euerm Mater, zu meinem: Gott und zu 
euerm Gott. 18. Maria Magdalena kommt [alfo } und: vers 
tündiget den Sängern: Sch babe den Herrn gefehen ‚und dieß 
hat er mir gejagt. 


ı9. Am Abende — — — aber, da die 
Juͤnger verſammelt und die Thuͤren, aus Furcht vor den Ju— 
den, verſchloſſen waren, kommt Jeſus, tritt in ihre Mitte *), 
und ſpricht zu ihnen: Friede ſey mit euch! 20. Und als er 
das ſagte, zeigte er ihnen die Haͤnde und ſeine Seite. Da 
wurden die Juͤnger froh, daß ſie den Herrn ſahen. 2x. Da 
ſprach Jeſus abermals zu ihnen: Friede ſey mit euch! Wie 
mich der Vater geſandt hat, fo ſende ich euch. ae. Und da 
er das ſagte, hauchte er fie an**) und ſprach zu ihnen: Neh—⸗ 
met hin den heiligen Geiſt ***). 23. Wem ihr die Sünden 
erlaffet, dem find fie erlaffen, und wen ihr fie behaltet, denen 
find fie behalten P). 


24. Einer von den Zwölfen aber, Thomas (melches Zwil⸗ 
ling bedeutet), war nicht bey ihnen, da Jeſus fam. 25. Da 
fpradhen die andern Jünger zu ihm: Wir haben den Herrn 
gefehen! Er aber ſprach zu ihnen: Es fey denn, daß ich in 
feinen Händen die Nägelmahle fehe, und den Finger in 
feine Mägelmahle lege und meine Hand in feine Seite 





*) And. Mitten ind Haus,. 
”+) And, Sprach er mit leifer Stimme, 
”) And, Ihr empfanget den heiligen Geiſt. 


t) Oder: Wem ihr die Vergebung der Sünden verſaget, dem ſoll fie ver⸗ 
faget ſeyn. 
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fege , fo will ichs micht glauben. 26. Und Über ade 
Tage waren abermals feine Jünger in dem Haufe, und Thos 
mas. mit ihnen. Jeſus kommt, -da die Thären verfchloffen was 
ren, tritt in ihre Mitte und ſpricht: Friede fen mit euch! 27. 
Darauf fpricht er zu Thomas: Reiche deinen Finger her, und 
betrachte meine Hände; und reiche deine Hand her, und lege 
fie in meine Seite, und fey nicht ungläubig, fondern gläubig. 
28. Thomas antwortete und fprah zu ihm: Mein Herr und, 
mein. Gott!: 29. Jeſus fpriche zu ihm: Weil du mic gefehen 
Haft, Thomas, fo glaubeft du. Selig find, die micht ſehen, 
und doc glauben! 


59. Auch noch viele andere Wunderzeichen bewirkte Jeſus 
vor feinen Juͤngern, welche nicht in diefem Buche aufgeichries 
ben find. 31. Diefe aber find aufgefchrieben , damit ihr. glaus 
bet: Jeſus fey Ehriftus, der Sohn Gottes, und damit ihr 
durch den Glauben das Leben habet: in feinem Namen *). 


Cap. XXL 


WBiederholte Erfheinung Jeſu und deffen Ausſprüche über 
das Schidfal des Apoſtels Petrus und Johannes. 


ı. Darnad) zeigte ſich Jeſus abermals am See bey Tibes 
berias. Er zeigte fih aber auf folgende Art. 2. Es waren 
bey einander Simon Petrus, und Thomas ( Welches ‚Zwilling 
bedeutet), und Nathanael von Kana in Galilaͤa, die Söhne 
Zebedäus und noch zwey andere von feinen Jüngern. 3. Si— 
mon Petrus fpricht zu ihnen: Ich will filhen gehen. Sie 
fprachen: Wir wollen mit dir gehen! Sie gingen auch fogleich 


“ 


*) And, Durd den Glauben an ihn das Leben habe, And, Damit ihr 
glaubet, und durch ihn das Leben baber, , 
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hinaus und beftiegen das Schiff, fingen aber in diefer Nacht 
Nichts. 4. Da es aber fhon Moraen ward, fland Sefus am 
Ufer; aber die Zünger wußten nicht, daß es Jeſus war. 9. 
Seins fpriche zu. ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu effen? Sie 
antworteten ihm: Nein! 6. Er aber ſprach zu ihnen: Wer; 
fet das Netz zur Rechten des Schiffes aus, fo werdet ihr et—⸗ 
was finden. Da warfen fie. das Mes aus, und fonntens nicht 
mehr ziehen. wegen :der Menge der. Fifhe. 7. Da fpricht der 
Sjünger , welchen Sefus lieb hatte, zu Petrus: Es ift der 
Herr! Da Simon Petrus hörte, daß es der Herr wäre, gürs 
tete er den Rod um fih (denn er war unbeBleidet), und warf 
fi) ins Meer. 8. Die andern Juͤnger aber kamen auf dem 
Schiffe (denn fie waren nicht ferne vom Lande, etwa nur zwey⸗ 
Bundere Ellen), und gogen das Netz mit den Fifchen. 9. Ale 
fie num ans Land traten, fahen fie Kohlen hingelegt, und Fis 
fhe darauf und Brod. 10. Jeſus fpriche zu ihnen: Bringet 
her von den Fiſchen, die ihre jeßt gefangen habt. 11. Simon 
Petrus flieg hinein und zog das Netz aufs Land, welches von 
einhundert drey und funfzig großen Fiſchen angefüllt war; und 
wiewohl ihrer fo viel waren, fo zerriß doch das Mes nicht. 
12. Jeſus fpricht-zu ihnen: Kommer und haltet das Mahl *). 
Keiner unter den Juͤngern aber wagte, ihn zu fragen: Wer 
bift du? Denn fie wuften, daß es der Herr war. 158. Da 
kommt Jeſus, nimmt das Brod, und gibts ihnen, desgleichen 
anch die Fifhe. 14. Das war nun fhon das drittemal, daß 
Stefus, nachdem er von den Todten TEE: feinen Juͤn⸗ 
gern erfchlen. 


15. Da fle nun das Mahl gehalten hatten, ſpricht Jeſus 
gu Petrus: Simon Jona JJonas Sohn], liebſt du mid 
mehr, als diefe? Er fpricht zu ihm: Sa, Herr! du weißt 





*, And Früuhſtüch 
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daß ich dich Lieb habe! Er fpricht zu ihm: Weide meine 
Länmmert 16. Er ſpricht zum zweytenmale zu ihm: Simon 
Jona, liebſt du mich? Er fpricht zu ihm: Ja, Here! du 
weißt, daß ich dich lieb habe! Er fpriche zu ihm: Weide 
meine Schaäfe! 17. Er ſpricht zum deittenmale zu Ihm: Si—⸗ 
mon Sona, Haft du mich lieb ? Petrus ward traurig/ bab 
er ihm zum drittenmale fragte: Haft du mid lieb? und fpradh 
zu ihm: Herr! du weißt Alles, du weißt, daß ich dich lieb 
habe. Jeſus fpricht zu ihm: Melde meine Ecadfer "18. 
Wahrlih! wahrlich! ich fage dir: Da du jünger wareft, gürs 
teteft du dich felbft, und wandelteft, wohin du wollteft; wenn 
du aber alt geworden, fo wirft du deine Haͤnde ausſtrecken, 
und ein anderer wird dich gürten und dich führen, wohin du 
nicht willft *). 19. Das fagte er, um anzudeuten, durch wels 
he Todesart er Sort verherrlichen würde. 


Als er das gefagt, fpricht er zu ihm: Folge mir nad. 
20. Petrus aber wandte fih um, und fahe den jünger fols 
gen, ben Jeſus lieb hatte, und ber bey jenem Abendmahle 
an feiner Bruft lag und ihn fragte: Kerr! wer ifts, der 
dich verräch ? 21. Da Petrus diefen fahe, fpricht er zu ihm: 
Kerr! mas foll aber diefer ? **) oo. Jeſus fpricht zu ihm: 
Wenn ih will, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es 
dih an? Folge du mir nur nah! 25. Daher erging die 
Mede unter die Brüder ; Diefer Jünger ftirbe nicht! Jeſus 
aber ſprach nicht zu ihm: Er ftirbe nicht; fondern: Wenn id) 
will, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es dih an? 


*) And, In deiner Jugend triebſt du das Fiſcher « Handwerk , in fpäteren 
Jahren aber wirft du deine Hände nad andern Geſchäften ausſtrecken, 
uud man wird die Dinge auftragen, welche dir nicht angenehm ſeyn 
werden. 


”., And, Was wird aus dieſem werden? 
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24. Es ift derfelbe Jünger, der dieß bezeuget und dieß 
geichrieben bat; und wir wiffen, daß fein Zeugniß wahr ift. 
25. Es find aud) noch viele andere Dinge, die Jeſus gethan 
hat: Wollte man fie einzeln auffchreiben, fo, glaube ich, 
würde die Welt die Se, welche zu fchreiben wären ,. nicht 
faſſen * 


* — | Verſtehen. U ud. Aunehmen. 


Apoflel: Sefdidte 





Apoſtel-Geſchichte. 


Cap. I,1- 44. 
Einleitung Chriſtus Himmelfahrt 


2. J. der erſten Erzählung berichtete ich von Allem, o Theos 
philus, was vom Anfange an Jeſus that und lehrte, bis zu 
dem Tage, 2. dba er, nahdem er den Apofteln, die er durch 
heiligen Geiſt erwaͤhlet hatte *), Befehle gegeben, aufgenoms 
men ward. 5. Welden er auch fi darftellete lebend nach feis 
nem Leiden in mancherley Erweifung,, indem er vierzig Tage 
hindurch ihnen erfhien, und redete vom Meiche Gottes. 4. 
Und als er [eines Tages] fie verfammelte, gebot er ihnen, 
von Jeruſalem nit zu weichen; fondern zu harten der Vers 
heifung des Waters, die ihr von mir vernommen; 5. denn 
Johannes taufkte mit Waſſer, ihr aber werdet getaufet werden 
mit heiligem Geiſte nicht lange nach dieſen Tagen. 6. Als 
ſte nun zuſammen gekommen waren **), fragten ſie ihn, und 
ſprachen: Herr! wirſt du in dieſer Zeit wiederherſtellen das 
Reich Israels? 7. Er aber ſprach zu ihnen: Euch ſtehet es 
nicht zu, Zeit und Stunde zu wiſſen, die der Vater geſetzet 





*») And. Nachdem er den Apoſieln Befehle gegeben durch heiligen Geiſt, 
die er c. 


*.) And, Dicht lange nach diefen Tagen num fi verſammelnd. 


504 Apoftels Sefhidte I, 8—ı6. 


hat nad) feiner "Macht. 8. Aber ihr werdet die Kraft bes 
über euch kommenden heiligen Geiftes empfangen, und werdet 
mir Zeugen feyn in Serufalem und in ganz Judda und Sa— 
maria bis an das Ende der Erde. 9. Und da er foldhes ge; 
fagt, ward er aufgehoben, vor ihren Augen, und eine Wolfe 
nahm ihn auf, und entzog ihn ihren Bliden. ı0. Und als 
fie emporblicketen gen Himmel nach deflen Hingang, fiehel da 
fianden zween Männer neben ihnen in weißem Gewand, 11. 
die fprahen: Ihr Salilder, was ftehet ihre. da, gen Himmel 
ſchauend!  Diefer Jeſus, der aufgenommen tft von euch in den 
Himmel, wird alfo wieder kommen, gleich wie ihr ihn ſahet 
hingehen in den Himmel. ı2. Hierauf kehrefen fie gen Jeru— 
falem vom fogenannten Delberg, welcher ift nahe bey Sjerufas 
lem , in der Entfernung eines Sabbathweges. 13. Und da fie 
bineinfamen, fliegen fie hinauf in das Obergemach, wo fie ſich 
aufhielten: Petrus und Jakobus, und Johannes, und Anz 
dreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, 
Jakobus, Alphäus [Sohn] und Simon, der Eiferer, und Ju—⸗ 
das, Jakobus [Bruder]. 14. Diefe alle hielten einmuͤthiglich 
an im Gebet *) ſammt den Weibern, auch der Maria, Jeſu 
Mutter und ſammt den Brüdern **) deffelben. 


Cap. J, 15 — 26. 


Matthias Erwählunganſtatt des Apoſtels Judas, 


15. Und in dieſen Tagen trat Petrus auf unter den Jüns 
gern, und fprah : (Es war aber ein Haufe beyſammen von 
etwa hundert und zwanzig Seelen.) ı6. Meine Brüder, eg 
mußie erfüllet werden jenes Wort der Schrift, weldes der heis 
fige Geiſt voransgefaget — durch Davids Mund über Judas, 
der Wegweiſer geworden denen, die Jeſus gegriffen haben; 





*) 9. T. und Sieben. 
”) And, Verwandten. 
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17. denn er war gezählet zu uns, und das Loos diefes Amtes 
war ihm zugefallen. - 18. Diefer nun faufte ein Feld vom 
Lohne des Verbrechens, und binabgeftürge *) borſt er mitten 
entzwey, und alle feine Eingeweide wurden ausgefchättet. 19. 
Und fund ward es allen Bewohnern Sjerufalems, fo daß jenes 
Feld genannt wird in ihrer Sprache Akeldama, das ift Bluts 
feld **) zo. Es ſtehet nämlich gejchrieben in dem Pfalmbus 
he: Wüfte fey feine Behauſung und fein Bewoh— 
ner fey in derfelben! und: Sein Amt empfange 
„ein Anderer! 21. Es mus nun von den Männern, die 
mit uns beyfammen gewefen die ganze Zeit, da der Herr es 
fus ausging und einging bey uns, 22. von der Taufe or 
hannes an bis zu dem Tage, da er aufgehoben wurde von 
ung; Einer von diefen muß Zeuge feiner- Auferfiehung mit ung 
werden. 23. Und fie flelleten zween dar, Joſeph, genannt 
Darfabas ***) (der zubenamer war Juſtus,) und Matıhiag, 
24. und fie beteten, und fprahen: Kerr! Herzenskuͤndiger 
Aller, zeige an, melden du auserwählet von diefen Zween, 
25. zu empfangen das Loos dieſes Amtes und der Apoftelfchaft, 
von welcher Judas abgetreten ift, um hinzugeben an feinen 
Drt ). 26. Und fie warfen das Loos Über fie, und es fiel 
das Loos auf Matthias; und er wurde hinzugewählet zu den 
eilf Apoſteln. 


Cap 1, 1—41, 
Ausgießung des heiligen Geiked am Pfhinsftfefe 


1. Und als der Pfingfitag herangefommen, waren Alle 
einmuͤthiglich beyfammen. 2. Da entfland plöglic vom Him— 


+», And. fib binabflürzend, 

”) Und 8. 18. 19. Parenıhefe des Gefdhichtichreibers, 

ı”) D. i. Eubas Eohn. 

+) In die Hölle. And, Zu den Eynedriumd »Benfigerm, 
Neues Teſtament. og 
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mel ein Braufen, wie eines daherflärmenden gewaltigen Wins 
des, und erfüllete das ganze Haus *), wo fie faßen. 3. Und 
es erfchienen ihnen **), vertheiler #**) Zungen gleichwie von 
Feuer, und es ſetzte fih FT) auf einen Seglichen derfelben, und 
Ale wurden voll heiligen Geiſtes, 4. und fingen an zu reden 
in anderen Zungen 7) was der Geift ihnen eingab auszufpres 
chen. 5. Sn Sjerufalem aber hielten fih Juden auf, gottess 
fürchtige Männer ans allen Voͤlkern unter dem Himmel. 6. 
Als nun diefes Getoͤſe entftand, kam die Menge zufammen, 
und flaunete; denn fie höreten ein jeglicher in feiner Sprache 
fie reden. 7. Und entlasten fi alle und verwunderten ſich, 
indem fie zu einander fprahen: Siehe! find nicht alle diefe, 
die da reden, Salilder? B. Und wie hören wir ein jeglicher 
in unferer eigenen Sprache, in der wir geboren find: g. Pars 
iher und Meder und Elamiter und die Bewohner Mefopotas 
miens, Judaͤa's und Kappadociens, Pontus und Aſiens, 10. 
Phrygiens und Pamphyliens, Aegyptens und der Gegenden 
von Lybien um Cyrene und die römifhen Fremdlinge, Juden 
und Profelyten, Kreter und Araber — 11. wie hören wir 
diefe in unferen Sprachen reden von der Herrlichkeit Gottes? 
— 18, nd es entjagten fi Alle, und waren verlegen, und 
ſprachen einer zum andern: Was will, das werden? 15. Ans 
dere aber fagten fpottend: Sie find voll ſuͤßen Weines. 

ı4. Da trat Petrus auf, fammt den eilfen, und erhob 
feine Stimme, und jprad zu ihnen: Ihr Juden und alle 
Bewohner Serufalems! Lund fen euch diefes, und vernehmer 
meine Worte! 16. Nicht, wie ihr vermuthet, find diefe truns 
ten, denn es ift die dritte Stunde des Tages, 16. fondern 


*) And, die ganze Tempelbafte, 

”") And. ed wurde geiehen an ihnen, 
**+) And, zertbeilet. 

+) And. Sie von Feuer ſetzte ed ſich nur, 


++) And. in dunfeln Ausdrücken in fremden Sprachen. Und. in neuen pro⸗ 
pheriihen Deutungen, And, in neuen £obpreinungen Gottet, 
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dieß if, was gefagt iſt durch den Propheten Joel. 17. Und 
es wird gefhehen in der Folge derZeiten, ſpricht 
Sott, daf von meinem Geiſte ih ausgiefe auf 
alles Fleiſch, und weiffagen eure Söhne und 
eure Töchter; und eure Sünglinge werden Se 
fihte fhauen, und eure Aeclteften Träume träus 
men. W. Und dud über meine Knechteund Aber 
meine Maͤgde gieß ih aus in felbigen Tagen 
von- meinem Geifte, daß fie weiffagen. 19. Und 
Bunder gebe ih am Himmel oben, und Zeichen 
aufder Erde unten, Blut und Feuer und Rauch— 
dampf. 20. Die Sonne wandelt fih in Dunkel 
und der Mond in Blut, bevor der Tag des Herrn 
tommt, der große und herrliche. @ı. Dann wird, 
wer den Namen des Herrn anruft, gerettet. 29. 
Ihr Seraeliten Hörer diefe Worte! Jeſus, „den Mazarder, 
einen Mann von Gott felbit bewähret vor euch durch mächtige 
Thaten und Zeichen und Wunder, welde Gott durch ihn that 
in eurer Mitte, wie ihr ſelbſt wiffet: 25. diefen, den ihr 
durch Gortes beftimmten Rathſchluß und Vorſehung überliefert 
erhieltet, habt ihr durch gottlofe Hände ans Kreutz geheftet 
und umgebraht. 24. Ihn aber hat Gott auferwecket, die 
Schmerzen des Todes Iöfend, fintemal es nicht möglich war, 
daß er von demfelben gehalten würde. 25. Denn David fpriche 
von ihm: Sch Felle den Herren mir vor allezeit, 
denn er ſtehet mir zur Rechten, daß ih nice 
wanfe 26. Darob freuet fih mein Herz, und 
frohlocket meine Zunge; ja! auch mein Fleiſch 
ruhet Hoffnungsvoll. 27. Denn du läffeft meine 
Seele nicht in der Unterwelt, und läffeft deinen 
Frommen nicht die VBerwefung fhauen szsd. Du 
thueſt mir fund Wege des Lebens, du wirft mid 
fättigen mit Freude bey deinem Angefidte. 
29. Meine Brüder! es fey erlaubt, mit Freymüthigkeie zu 
euch zu veden vom Altvater David, daß er geftorben ift und 


s 
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begraben, und das Grab deſſelben unter ung iſt bis auf dier 
fen Tag. . :do.: Als Prophet aber, und wiſſend, daß ihm Gott 
mit einem Eide geſchworen, daß aus der Frucht feiner Lens 
den *) Einer fisen werde auf feinem Thron, 31; hat er vors 
ausfehend gefprochen von der Auferftehung Chrifti, daß er **) 
nicht gelaffen worden in der Unterwelt, nod das Fleifch defr 
felbeh Verbeſung ſchauete. 32. Dieſen Jeſus hat Gott auf. 
erwecket, deß wir Alle Zeugen find. 55. Nachdem er nun 
zur Nechten Gottes erhöher worden, hat er die Werheißung 
des heiligen Geiſtes vom Vater erhalten und ihn ausgegoſſen, 
wie ihr feher und höre. 34. Auch iſt David nicht emporges 
Riegen in den Himmel; und doch fagt er: Es fprad der 
Here zu meinem Herrn: Bibe zu meiner Rech— 
ten; 55. bis deine Feinde ih made zum Schemel 
deiner Füße. 56. Mit Gewißheit alfo erkenne das ganze 
Haus Israel, daß zum Herren ihn und Chriſtus Gott gemacht, 
diefen Jeſus, den ihr gekreutziget habt. 

57. Da fie das hoͤreten, gings ihnen durch das Her, 
und fie fprachen zu Petrus und den übrigen Apoſteln: Was 
follen wir thun, ihr Brüder ? 38. Petrus fprady zu ihnen: 
Thut Buße, und es laffe fi ein jeglicher von euch taufen im 
Damen Sefu Chrifti zur Vergebung der Sünden; fo werdet 
ihe die Gabe des heiligen Geiſtes empfangen. 39. Denn euch 
gehdrer die Verheißung und euren Kindern und allen im der 
Ferne, fo viele der. Herr, unfer Gott, berufet. 40. Und noch 
mit mehreren andern Worten zeugete und mahnete er, und 
ſprach: Reitet euch von dieſem verkehrten Geſchlechte. 4ı. 
Sie nun nahmen feine Rede freudig an, und ließen ſich taus 
fen. Und es wurden [zu der. Gemeine] hinzugefügt an jenem 
Tage bey dreytauſend Seelen. 


2) G. T. nad dem Steifh Chriſtus auffichen. 
”) G. T. feine Eeele, er 
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Cap. II, 42 — 47. 


Zuſtand der erſten chriſtlichen Gemeinde, 


42. Sie aber hielten an bey der Lehre der Apoſtel und 
der Gemeinſchaft und dem Brechen des Brodes und dem Ge— 
bete. 45. Und jeglicher Seele kam Furcht an, und viele Zei— 
hen und Wunder gefchahen durch die Apoftel. 44. Alle nun, 
die da glaubten, waren beyfammen und hatten Alles gemein; 
45. und die Haabe und die Güter verfauferen fie, und vers 
‚theifeten dieſelben Allen, fo wie einer bedürftig war. 46. 
Täglich hielten fie einmärhiglih an im Tempel, und zu Haufe 
brachen fie das Brod, indem fie die Speife genoffen mit Fröhs 
lichkeit und Wohlwollen des Herzens, 47. und Gott lobten, 
und Gunft harten beym ganzen Wolke. Und der Kerr figete 
täglich Serettete zu der Gemeinde, 


Cap. U. 


Heilung eines Lahmen. 


ı. [Eines Tages) gingen Petrus und Johannes ”zufams 
men hinauf in den Tempel zur Stunde des Gebetes, der neuns 
ten. 2. Da ward ein Mann, lahm von Mutterleide an, her— 
beygetragen, den fie täglich hinfegeten an die fogenannte ſchoͤne 
Pforte des Tempels, um Almoien zu betteln von denen, die 
in den Tempel gingen. 3. Da der Petrus und Sohannes 
fahe, wie fie hineingehen wollten in den Tempel, bat er um 
ein Almofen. 4. Petrus aber blicfete auf ihn fammet Sohan’ 
nes, und fprah: Schau uns an! 5. Er aber fah fie an, in 
der Erwartung, Etivas von ihnen zu empfangen. 6. Da ſprach 
Petrus: Silber und Gold hab ich nicht; was ich aber habe, 
das geb’ ich dir: Im Namen Jeſu Chriſti, des Nazaraͤers, ftehe 
auf und wandele! 7. Und ihn bey der rechten Hand faſſend, 
richtete er ihn auf; und alsbald waren feine Füße und Knds 
hei geſtaͤrket. 8. Und aufipringend fland er und wandelte 
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umher; und er ging mit ihnen in den Tempel, und wandelte 
umher, und fprang und prieß Gott. 9. Und es fah ihn das 
ganze Volt umherwandeln und Gott preifen; 10. und fie ers 
kannten ihn, daß er der war, der Almoſens wegen an der 
fhönen Pforte des Tempels gefeffen, und wurden erfüllet mit 
Verwunderung, und Staunen über das, was demielben bes 
gegnet war. 

21. Da fi num derfelbe *) zu Petrus und. Sjohannes 
hielt, lief zu ihnen zufammen das ganze Volk in der fogenanns 
ten Kalle Salomo’s, voll Erſtaunens. ı2. Da dag Petrus 
fahe, Hub er an zum Volle: Ihe Israeliten, was flaunet 
ihr Über diefes? oder warum heftet ihr die Blicke auf ung, 
als hätten wir durch eigene Macht oder Froͤmmigkeit ihn ges 
hend gemacht? 13. Der Gott Abrahams und Iſaaks und 
Jakobs, der Gott eurer Väter, hat feinen Sohn Jeſus vers 
herrlichet, den ihr Überantwortet und verleugnet habt im Ans 
gefihre des Pilatus, welcher urtheilete, ihn loszulaffen. 14. 
Ihr aber Habe den Heiligen und Gerechten verleugnet, und 
gefordert, daß ein Mörder euch gefchenter wÄrde. 15. Den Urs 
heber des Lebens aber habt ihr getoͤdtet, welchen Gott aufers 
wecket hat von den Todten, bei wir Zeugen find. 16. And 
duch **) den Glauben an feinen Namen hat diefer, den ihr 
fehet und fennet, fein Name geftärker, und der Glaube an 
ihn Hat demfelben dieſe Genefung verliehen vor euch Allen. 17. 
Freylich, Brüder! weiß ih, daß ihre aus Unwiſſenheit gehans 
delt habe, gleichwie auch eure Ddern. 18. Und Gott hat, was 
er voraus verkündigte durch den Mund aller feiner Propheten, 
dag Chriſtus leiden muͤſſe, erfüllet auf diefe Welfe. 19. &o 
thuet denn Buße und befehrer euch, daß eure Sünden ausge— 
tilget werden, damit Zeiten der Erquickung fommen vom Ans 
gefihte des Kern, 20. und er den euch vorausdefimms 





”) ©. T. der geheilte Lathme. 
” And. zu [su Erweckung deffeiben). 
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ten *), Zefus Chriftus fende. 21. Er muß nun den Himmel 
einnehmen **) bis zu den Zeiten der Vollendung alles deffen, 
was Gott geredet dur den Mund feiner heiligen Propheten 
von Alters ber. 22. Mofes [icon] hat gefprochen zu den Bis 
teen: Einen Propheten wird eud der Herr, euer 
Gott, erwecken aus euren Brüdern, wie ich bin; 
auf ihn höret in Allem, was er reden wird au 
euch. 23. Und es wird gefhehen, jegliche Seele, 
welche nicht Hörer auf denfelben Propbeten, wird 
ausgerottet werden aus dem Wolfe 24. Und alle 
Propheten von Samuel an und die nachfolgenden, fo viele 
ihrer geredet, haben auch diefe Tage verfündiget ***). 25, 
Euch nun gehören die Propheten an und der Bund, den Gott 
gefchloffen mit unfern Wätern, da er ſprach zu Abraham: 
Und durch deinen Saamen follen gejegnet wer; 
den alle Gefhlehte der Erde. 26. Euch zuerft hat 
Gott feinen Sohn FT), den er Jals Propheten | erweckte, ges 
fendet, der euch fegnen wird, wenn ihr euch bekehret ein jegs 
licher von eurer Vosheit. | 


Cap. IV, 1 — 31. 


Yetrud und Johannes Gefangsennebmunga. 


1. Indem fie aber redeten zum Wolfe, traten zu ihnen 
die Priefter und der Hauptmann des Tempels und die Sad— 
dDucder, 2. die es verdroß, daß fie das Wolf lehreten, und 
an Jeſus die Auferfiefung von den Todten verfündigten. 3. 
Und fie legten Hand an fie, und feßten fie in Gewahrfam bis 
zum andern Tage; denn es war ſchon Abend. 4. Viele aber 


*) ©. T, voraus verfündiaten, 

*+) And, der Himmel muß ibn aufnehmen, 
»*) ® T. vorausverfündiger. , 

rt) ©. T. Jeſus. 
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von denen, die die Rede gehoͤrt, glaubten; und es ward die 
Zahl der Maͤnner bey fuͤnftauſend. 6. Und es geſchah am 
Morgen, daß ſich verſammelten die Obern und Aelteſten und 
Schriftgelehrten gen Jeruſalem, 6. und Hannas, der Hoher 
prieſter und Kaiaphas und Johannes und Alexander, und ſo 
viele ihrer waren aus dem hohenprieſterlichen Geſhlechte. 7. 
Und ſie ſtelleten dieſelben vor die Verſammlung, und fragten 
ſie: Aus welcher Macht und in welchem Namen habt ihr dics 
. fes gethan? 8. Da ward Petrus erfüllet vom heiligen Seife, 
und fprach zu ihnen: g. Ihr Dbern des Volks und Aelteften 
Israels! da wir heute verhöret werden, wegen der Wohlthat 
an einem Kranken, wodurch er gerettet ſey: 10. fo fey euch 
Allen fund und dem ganzen Volke Israel, daß duch den Nas 
men Jeſu Ehrifti, des Nazaraͤers, den ihr geßreußiget, den 
aber Gott auferwedet hat von den Todten, durch dieſen diefer 
daftehet vor euch geiund. 11. Diefer ift der Stein, der vers 
mworfen worden von euch, den Bauleuten, und der geworden 
iſt zum Eckſteine. 12. Undags ift in feinem Anderen Heil, und es 
ift fein anderer Name unter dem Himmel den Menfchen gegeben, 
durch welchen wir könnten felig werden. ı3. Da fie nun Pe 
trus und Johannes Freymuͤthigkeit ſahen, und erfuhren, daß 
fie ungelehrte und ungebildete Menfchen feyen, fo flauneten 
fie; und fie erfannten diefelden, daß fie mit Jeſus geweſen. 
14. Da fie aber den Menfchen fahen bey denjelben fiehen, den 
Geheileten, fo wußten fie Nichts dagegen zu fagen. 15. Sie 
befahlen ihnen nun, aus dem Synedrium abzutreten, und rath— 
ſchlageten mit einander , indem fie fprahen: 16. Was follen 
wir machen mit diefen Menihen? Ein kundbares Zeichen ift 
duch fie geſchehen, das allen Bewohnern Jeruſalems offenbar 
ift, und wir können es nicht leugnen. 17. Aber damit es fi 
nicht weiter verbreite unter das Volt, wollen wir ihnen mit 
Drohung verbieten, nicht mehr in diefem Namen zu reden zu 
irgend einem Menjchen. 18. Und fie riefen fie wieder herein, 
und geboten ihnen, durchaus nicht mehr zu veden, noch zu 
Iehien im Namen Jeſu. 19. Petrus aber und Johannes dus 
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ben an, und fprachen zu ihnen: Ob es recht fey vor Gott, 
euch mehr zu gehorchen, als Gott, urtheilet ſelbſt. 20. Denn 
wir vermögen nit, was wir gejehen und gehöret, nicht zu 
reden. 21. Sie entließen fie nun mit verftärkten Drohungen, 
da fie nicht wußten, mie fle diefelben firafen follten, um des 
Volks willen; dieweil Alle Gore priefen wegen beffen, was 
geihehen war. 22. Denn mehr als vierzig Jahre war der 
Menſch alt, an dem diefes Zeichen der Heilung Rn 


"23. Da fie nun frey gelaffen waren, — ſie zu * 
Ihrigen, und verkuͤndigten Alles, was die Hohenprieſter und 
die Aelteſten ihnen geſagt hatten. 24. Da fie das hoͤrten, er⸗ 
hoben fie einmäthiglich ihre Stimme zu Gott, und. fprachen:: 
Allmaͤchtiger Gott! der du gemacht den Himmel und die Erde 
und das Meer und Alles, was 'darinnen ift! 25. Der du 
duch Davids, deines Knechtes, Mund gefprohen: Warum 
empören fih die Völker, und’ [innen die Natio— 
nen Eitles? 26. Lehnen fih auf die Fürften der 
Länder, und rathfhlagen die Kerrfher zufams 
men wider den Herrn und Wider feinen Gefalbs 
ten? 27. Denn es rathichlageten in Wahrheit in’diefer Stadt 
wider deinen heiligen Sohn Jeſus, den du gefalbet, Herodes 
und Pontius Pilatus mit Nationen und Voͤlkern Israels, 
28. zu thun, was deine Hand und dein Kat) befchloffen, daß 
es geichehe. 29. Und nun, o Herr! blicke auf die Drohun— 
gen derſelben, und verleihe deinen Dienern [Kraft], mit aller 
Freymuͤthigkeit dein Wort zu reden, 50. indem du deine Hand 
ausftrefeft zur Heilung, und Zeichen und Wunder geſchehen 
durch den Mamen deines heiligen Sohnes, Jeſus. 31. Und 
indem fie beteten, erbebte der Drt, wo fie verjammelt waren, 
und Alle wurden erfüllet mit heiligem Seifte, und verfündigten 
Die Lehre Gottes mit Freymuͤthigkeit. 
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G:ütergemeinfdhafit der erften Chriſten. 


52. Die Menge der Gläubigen nun war Ein Herz und 
Eine :Seele , und nicht Einer hielt etwas, das ihm gehörete,, 
für fein. eigen ; fondern es war ihnen Alles gemein. 33. Und 
mit großer Kraft gaben die Apoftel Zeugniß von der Auferfles 
hung des Herrn Jeſu, und große Gnade war auf ihnen alı 
len: *) 34. Denn es war fein Dürftiger unter ihnen; denn 
fo viele - ihrer Beflser von Feldern oder Käufern waren , vers 
tauften fie, und brachten den Erlös des Verkauſten, 35. und 
legten es nieder zu den Füßen der Apoſtel; und es wurde eis 
nem jeglichen zugetheilt, fo wie er Beduͤrfniß hatte. 36. Jos 
fes [ unter andern], zubenamet VBarnabas von den Apofteln , 
(weiches ift verdollmetſchet: Sohn der Ermahnung) ein Lenit, 
Cyprier von Nation, 37. verkaufte feinen Acker, den er hatte, 
umd brachte: das Geld, und legte es nieder zu den Füßen ber 
Apoftel. 


Cap. V. 


Belhrafuns Ananiad und dbeffen Weibes; Befanms 
sennehbmung und Befreyung der Apofel, 


ı. Fin Mann aber, Ananias mit Namen, ſammt Says 
phira feinem Weide, verkaufete ein Gut, 2. und entwendete 
von dem Erlös, mit Beywiſſen feines Weibes,; und brachte 
einen Theil, und legte ihn nieder zu den Füßen der Apoftel. 
5. Detrus aber ſprach: Ananias! warum hat der Satan Dein 
Herz erfüllet,, daß du den heiligen Geift belogeft, und entwen: 
deteft von dem Erlös des Feldes? 4. Blieb es nicht unver— 
fauft dein eigen, und verkauft war es auch in deiner Gewalt ? 
Warum befchloifet du in deinem Herzen diefe That? Du 
logeft nicht Menfchen, fondern Gott! 5. Da nun Ananias 





2) And, fie fanden in großer Gunſt beym Volke. 
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dieſe Worte Hörete , fiel ee nieder, und gab feinen Geiſt auf. 
Und es kam große Furcht über Alle, ‚die dieſes Höreren. 6. 
Da ftanden die Juͤngeren auf, und ‚bereiteten ihn [zum Bes 
graͤbniſſe], und -trugen ihn hinaus, und begruben ihn. 7. Es 
vergingen num bey dreh Stunden, da kam das Weib deſſel— 
ben, nicht wiffend, was gefchehen war, hinein. 8. Da hub 
‚Petrus zu ihr an: Sage mir, habt: ihr um fo Wieles’das 
‚Feld weggegeben? Sie fprah: Ja, um fo Vieles. 9. Da 
ſprach Petrus gu ihr: Warum fend ihr Abereingefommen, den 
Geiſt des Herrn zu verfuhen ? Siehe! die Füße derer, die 
‚deinen Dann begruben, find an der Thüre, und fie werden 
‚dich auch hinaustragen. 10. Da fiel fie alsband gu feinen Fuͤ— 
'Fen nieder, und gab ihren Geiſt auf. Als nun die Yünglinge 
hinein famen, fanden fie diefelbe todt, und: trugen fie hinaus 
‘and begruden fie zu ihrem Manne. 11. Und ed kam große 
Furcht über die ganze Gemeinde, und en al; weine diefes 
hoͤreten. 


12. Und durch die Apoſtel geſchahen viele Zeichen und 
Wunder unter dem Volke. Und ſie waren einmuͤthiglich Alle 
beyſammen in der Halle Salomo's. 13. Won den Uebrigen *) 
wagete feiner, ſich an diefelden zu fchließen, aber das Volk 
verherrlichte fie, 24. (und immer mehr traten hinzu, die an 
den Herrn glaubten, eine Menge Männer und Weiber,) 15. 
fo daß man auf die Straßen hinaus die Kranken trug, und 
fie hinlegte auf Betten und Bahren, auf daß, wenn Petrus 
kaͤme, auch nur fein Schatten Einen von ihnen überfhattete. 
16. Es fam auch die Menge der umliegenden Städte gen es 
rufalem gufammen, und brachten Kranke und von unreinen 
Geiſtern Seplagte, welche alle geheilet wurden. ı7. Da ers 
hob fih der Hoheprieſter, und alle, die mit ihm waren, die 
Sekte der Sadducder, von Meid erfüllee, 18. und legten 
Hand an die Apoftel, und festen fie ins oͤffentliche Gefängniß. 





”) Mornehmen, And, Neubefehrten. And. Schlechten. 
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19. Ein Engel des Herrn aber. öffnete in der Nacht die Thuͤ⸗ 
ven.des Gefängniffes, und führete fie heraus, und ſprach: 
20. Gehet Hin, und .treter auf, ‚und redet im Tempel zum 
Volke alle diefe Worte des. Heils. q1. Diefem. Befehle zus 
folge gingen fie mie frähem Morgen in den Tempel, und leh— 
‚reten. Es kam nun der KHohepriefter. und die mit ihm waren, 
und. beriefen das Synedrium und alle Aelteften der Söhne 
Israels, und ſchickten in das Gefaͤngniß, um fie holen zu 
laſſen. 22: Als aber die Diener hinkamen, fanden fie fie 
nicht im Gefängniffe, und fie kehrten zuräf, und berichteten 
es, : 25. und fprahen: Das Gefängniß fanden wir zwar. vers 
fchlofien in befigr Verwahrung, und die Wachen *) vor den 
.Thüren ſtehend; als wir es aber öffneten, fanden wir Nie— 
mand darin. 24. Als fie nun diefe Reden böreten, der Pries 
fter. und der Hauptmann des Tempels und die Hohenpriefter , 
wurden fie verlegen wegen derielben, was baraus werden jollte. 
25, Da fam jemand, und berichtete ihnen: **) Siehe! die 
Männer, .die ihr ins Gefängniß geſetzet, ftehen im Tempel, 
und lehren das Voll. 26. Da ging der Hauptmann hin mit 
den Dienern, und führte fie herbey, jedod nicht mit Gewalt; 
denn fie fürchteten das Volt, daß fie nicht gefteinigt würden. 
27. Sie braten fie nun, und ftelleten fie vor das Synedrium. 
Und es fragte fie der Hohepriefter, und ſprach: 28. Haben 
wir euch nicht verboten zu lehren in diefem Namen? und fiehe! 
ihr Habe Serufalem erfüllet mit eurer Lehre, und wollet auf 
uns bringen das Blut diefes Menſchen. 29. Da antworteten 
Petrus und die Apoftel, und ſprachen: Man muß Gott mehr 
gehorhen , denn Menfchen. 50. Der Gott unferer Väter bat 
Sjefus auferwecket, den ihr umgebracht und ans Holz geheftet 
habt. 31. Diefen, den Urheber des Heils, hat Gott erhoͤhet 
zu feiner Rechten, um Israel Buße und Enden s Vergebung ' 


*) 8. T. auffen. 
*) G. T. und ſprach. 
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zu verfchaffen. Se. Lind wir nun find feine Zeugen, über diefe 
Dinge, und. der heilige Geift, welchen Gott gegeben denen, 
die ihm gehorchen. 35. Da fie das höreren, ergrimmeten fie, 
und wurden Naths, fie Hinzurichten. 34. Es erhob fich aber 
im Synedrium ein Pharijder, mit Namen Gamaliel, ein Ges 
fegiehrer, angefehen bey dem ganzen Wolfe, der befahl, die 
Apoftel ein wenig abtreten zu laffen, 85. und fprad dann zu 
ihnen: Ihr Israeliten! ſehet euch wohl vor, was ihr mit 
diefen Menſchen thun mwollet *). 36. Denn vor nicht langer 
Zeit trat Theudas auf, der ſich für Etwas ausgab, und weis 
chem eine Anzahl von etwa vierhundert Mann anhing. Der 
wurde umgebracht, und Alle, die ihm Gehoͤr gegeben, gingen 
auseinander, und wurden zu Nichts. 37. Nach dieſem trat 
Judas, der Galilaͤer, auf, in den Tagen der Aufzeichnung, und 
zog ein zahlreiches Volk nach ſich; aber auch dieſer kam um, 
und Alle, die ihm Gehoͤr gegeben, wurden zerſtreuet. 36. 
Und nun ſage ich euch: Stehet ab von dieſen Menſchen, und 
laſſet ſie! 39. Denn wenn dieſes Vorhaben oder dieſes Werk 
von Menſchen iſt, ſo wird es zerſtoͤret werden; wenn es aber 
von Sort iſt, ſo vermoͤget ihr es nicht zu zerſtoͤren; wenn ihr 
nur nicht gar gegen Gott euch auflehner ! Und fie gehorchten 
ihm. 4o. Und fie riefen die Apoftel herbey, und entliehen 
fie, nachdem fie ihnen Streiche gegeben, und verboten, zu 
reden im Namen Sefu. 4ı. Diefe nun gingen voll Freude 
aus dem Spnedrium hinweg, daß fie für den Namen [Ser 
fu ] **) gewürdiget worden, Schmad zu leiden. 42. Und alle 
Tage im Tempel und zu Haufe höreten fie nicht auf, zu leh— 
ren und zu predigen von Jeſus Chriftus. 


”) Und, fehet euch wohl vor im Abficht anf diefe Menſchen, wags ihr thun 
wollet. 


*+) ©, T, feinen Namen. 
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Cap, VI u. VII 


Klmofenpflene der ſchriſtl ichen Gemeinde Mär— 
sirertod des Stephanus. 


1. In felbigen Tagen aber, als die jünger fih mehrten, 
entftand ein Murren der SHelleniften gegen die Hebraͤer, daf 
ihre Wittwen überfehen würden bey der täglichen Huͤlfleiſtung. 
2. Da riefen die Zwoͤlfe die Menge der Juͤnger zuſammen, 
und ſprachen: Es iſt nicht ziemlich, daß wir, mit Hintan— 
ſetzung der Lehre Gottes, Sorge tragen für den Tiſch *). 3. 
Sehet euch alfo um, Brüder! nad fieben Männern mir gus 
tem Zeugniß, voll Seiftes und Weisheit, die wir anftellen 
tönnen zu diefem Gefchäfte. 4. Wir aber wollen anhalten 
beym Gebet und beym Amt der Lehre. 5. And es gefiel die 
Mede der ganzen Menge, und fie wähleten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und heiligen Seiftes, und Philippus 
und Prohorus und Nicanor und Timon und Parmenas und 
Nicolaus, einen Antiochenifchen Profelyten; 6. dieſe ftellten 
fie vor die Apoftel, und betend legten fie ihnen die Hände auf. 
7. Und die Lehre Gottes nahm zu, und es mehrete fich die 
Zahl der Jünger in Serufalem fehr. Auch ein großer Kaufe 
von Prieftern gab dem Glauben Gehör. 

8. Stephanus aber, voll Gnade *) und Kraft, that 
große Wunder und Zeichen unter dem Wolfe. g. Da flanden 
etlihe auf aus der fogenannten Eynagoge der Fibertiner ***) 
und Cyrener und Alerandriner und derer aus Cilicien und 
Aflen,, und ftritten mit Stephanus; 10. aber fie vermochten 
nicht, zu miderfichen der Weisheit und VBegeifterung, womit 
er redete. 11. Hierauf flifteten fie Männer an, die da fpras 
hen: Wir haben ihn Läflerworte reden gehört gegen Moſes 
und Gott. ı2. Und fie reisten das Wolf auf und die Aelteften 


*) d. h. für den Unterhalt der Dürftigen. Und. Geldgefdäfte. 
”) und. Gunſt bey dem Volke. G. €. Glaubens, 
..., d, i. freygelaſſenen römiichen Juden. And, Ginwohner von Libertum. 
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und Gchriftgelehrten ; und fie Überfielen ihn, und ſchleppten 
ihn fort, und brachten ihn vor das Synedrium. nd fie ſtell⸗ 
ten falfche Zeugen, welche fprachen : 13, Diefer Menſch hört 
nicht anf [ Lüfter s ] Worte *) zu reden wider den **) heiligen 
Ort und das Geſetz. 14. Denn wir haben ihn jagen gehört: 
Diefer Jeſus, der Mazarder, wird diefen Ort zerfiören, und 
die Sagungen ändern, welche ung Mofes gegeben. 16. Und 
es blicketen ihn Alle an, die im Gpnc tim faßen, und es 
erihien ihnen fein Angefiht, wie eines Engels Angeficht. 


VII, ı. Es fprah nun der Kohepriefler : Verhaͤlt fih 
diefes alſo? 2. Er fprah: Brüder und Väter, höre! Der 
Gott der Herrlichkeit erichien unferm Vater Abraham, da er 
in Mefopotamien war, ehe denn er wohnete in Harran, 53. 
und fprach zu ihm: Gehe aus deinem Lande und aus deiner 
Heimath, und ziehe in ein Land, das id) dir zeigen erde. 
4. Da 309 er aus dem Lande der Chaldäer, und mwohnete in 
Harran. Und von bannen, nad feines Waters Abſterben, 
hieß er ihn wandern In dieſes Land, in welchem ihr jetzt woh⸗ 
net. 5. Aber er gab ihm kein Beſitzthum darinnen, auch niche 
einen Fuß breit, und er verhieß, es ihm zum Eigenthum zu 
geben und feinem Saamen nah ihm, obwohl er kein Kind 
Hatte. 6. Es ſprach aber Sott aljo: Sein Saame foll 
Fremdling feyn in einem Lande, das nicht fein 
tf, und man wird ihn zu dienen zwingen und 
plagen vierhundert Jahr; 7. aber das Volk, dem 
fie dienen werden, will ih richten, fprah Gott; 
und darnad) follen fie ausziehen, und mir dienen 
an diefem DOrte. 8. Und er gab ihm den Bund der Bes 
fhneidung ; und alfo geugete er den Iſaak, und beſchnitt ihn 
am achten Tage, und Iſaak den Jakob und Jakob die zwölf 


*), ©. T. Lülterivorte, 
”) G. T. bieien, 
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Altväter. 9. Und die Altväter, neidifh auf Joſeph, verkaufs 
ten ihn nach Aegypten ; aber Gott war mit ihm, 10. und 
rettete ihn aus allen feinen Drangfalen, und gab ihm Gnade 
und Weisheit vor Pharao, dem Könige von Argypten; und 
er feßete ihn zum KHerrfcher über Aegypten und fein ganzes 
aus. 11. Es kam aber eine Hungersnoth Über das ganze 
Land Aegypten und Canaan und eine große Drangfal, und es 
fanden unfere Väter keinen Unterhalt. ı2. Als nun Jakob 
hörte, daß Setraide fey in Aegypten, fandte er unfere Väter 
hin dag erftemal. 19. Und zum zweytenmale gab fi Joſeph 
feinen Brüdern zu erkennen, und es wurde dem Pharao das 
Geſchlecht Joſephs kund. 14. Da fandte Joſeph bin, und 
ließ feinen Water Jakob Holen und die *) ganze Familie, an 
fünf und fiebenzig Seelen. 16. Und Jakob zog hinab nad 
Aegypten, und ſtarb, er und unfere Väter. 16. Und fie wurs 
den gen Sichem gebradt und beygefeßt in der Gruft, die Abras 
ham gekauft für Geld von den Söhnen Hemors, des [Waters] 
Sichems. 17. Als nun die Zeit der Verheifung nahete, die 
Sort dem Abraham zugefhworen, wychs das Volt, und meh 
rete fi in Aegypten, 18. bis ein anderer König aufitand, 
der von Joſeph nichts wußte. 19. Diefer brauchte Arglift ges 
gen unfer Geſchlecht, und drückte unfere Väter, fo daß fie 
ihre Kinder ausfeßten,, daß fie umfamen. 20. In dieſer Zeit 
wurde Mofes geboren, und er war ſchoͤn vor Gott, und drey 
Monden ward er aufgezogen in des **) Waters Haus. Sı. 
Als er aber ausgefeßt ward, nahm ihn die Tochter Pharaos 
auf, und erzog ihn, als ihren Sohn. 22. Und Mofes wurde 
unterrichtet in aller Weisheit der Aegypter; und er war mädy 
tig in Worten und Thaten. 23. Als er nun vierzig Jahr alt 
war, kam es ihm in den Sinn, feine Brüder zu befuchen, 
die Söhhe IJsraels. 24. Und als er Einen Unrecht leiden ſah, 


*) G. x feine. 
»8) ©. T ſeines. 


Apoftel s Sefhichte.. VV, a 87. ögı 


Rand er ihm bey, und ſchaffete dem Gekraͤnkten Recht, indem. 
er den Aegypter erfhlug. 25. Er glaubte nun, feine Brüder 
würden merken, daß: Gott durch feine Hand. ihnen Heil brins 
gen wolle; aber fie merfeten es nicht. 26, Am folgenden Tage 
nun traf er ſie, da fie fih zankten, und trieb fie:an zum Frier 
den, indem er fprach 34: Ihr *) ſeyd Brüder ; warum thut ihe 
einander Unrecht ? -:927. Der aber, welcher feinem Nächften 
Unrecht that, ſtieß ihn zurück, und ſprach: Wer hat dich ger 
feßt zum Oberſten und Michter über uns? 8. Willſt du mich 
toͤdten, gleihwie: düngeftern den Aegypter getoͤdtet? 29. Da 
entfioh Mofes um dieſer Rede willen, und ward Fremdling 
im Land Midian, wo er zween Söhne zeugete. 50. Und als 
vierzig Jahre erfuͤllet waren, erſchien ihm in der Wuͤſte des 
Berges Sinai ein Engel des Herrn in der Feuerflamme eines 
Dornbuſches. 51. Da das Moſes ſahe, ſtaunete er ob dem 
Geſicht, und da er herzutreten wollte, es zu betrachten, erging 
die Stimme des Heren an: ihn: Sa. Ich bin der Sort deis 
ner Väter, der Gott Abrahams und der Sort Iſaaks und der 
Sort Jakobs. Da ward Moſes voll Furcht, und wagte niche 
hinzuſchauen. 535. Und es fprach zu ihm der Kerr: Zeuch 
deine Schuhe aus von deinen Füßen, denn der Ort, worauf 
du ſteheſt, ift Heiliges Land. 34. Ich habe das Elend meines 
Volkes in Aegypten. gefehen ; und habe ihr Seufzen gehöret, 
und bin herabgefommen, fie zu erretten. Und nun gehe hin, 
ich will dich nach Aegypten fenden. 35. Diefen Mofes, den 
fie verlengneten, indem fie ſprachen: Wer hat did gefest zum 
Oberſten und Richter ? Dieſen fandte Sort als Oberften und. 
Eridfer durh den Engel, der ihm erſchien im Dornbuſche. 
36, Diefer führete fie aus, nachdem er Zeichen und Wunder 
gethan im Lande Aegypten, und am rothen Meere und in der 
Wuͤſte vierzig Jahre hindurch. 37. Dieſes iſt der Mofes, 
welcher geſagt hat zu den Soͤhnen Israels: Einen Pro— 


2) And, Ihr Männert ihr ſeyd. 
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pheten wird euch Gort der Herre*) erwecken aus 
euren Bräderm,:wie ih bin, auf ihn Hören 58. 
Diefer id, der in der Gemeinde in der Wuͤſte fand zwiſchen 
dem Engel, der zu ihm redete anf dem Berge Sinai, und 
unſern Vuͤtern, welther heilſame Offenbarungen empfing, ſie 
und mitzucheitem;: 89. dem aber unſere Vaͤter nicht wollten 
gehorſam ſeyn, ſondern ihn verwarſen, und ihre Kerzen nach 
Aeghpten kehreten, 40. indem fie zw Aaton ſptachen: Mache 
uns Goͤtter, die vor uns her gehen; denn dieſer Moſes, der 
ung ausgefuͤhret aus dem Lande Aegypten, wir wiſſen nicht, 
was aus ihm geworden, 41u. Und ſie machten ein Kalb tm 
fethigen Tagen, und braten: dem Goͤtzen Opfer, und freuten 
ſich des Werks ihrer Hände. 42. Es wandte fi aber Gore 
vom: ihnen ad, und gab fie Preis, daß fie dem Himmelsheere 
dieneten; fo wie geſchrieben fteher im Buche der Propheten : 
Habt ihr Opfer und Gaben mir gebracht vierzig 
Sahre in der Wüäfe, Haus IJsraets? 45. Ihr tru— 
get das Zelt ded Moloch und das Geſtirn eures 
Gottes Remphan, die Bilder, die ihre gemacht, 
fie anzubeten. Darum führe ich euch hinweg jens 
feie Babylon. 44 Das Zelt des Zengniffes harten unſere 
Vaͤter in der. Würfe, fo wie, der gu Mofes redete, vwerordr 
nete, es zu Machen nach dim Vorbilde, das er geſehen; 49% 
diefes beachten audy unfere Väter, fo wie fie es uͤberkon men, 
ins Land unter Joſua bey der Befisnahme [der Länder) der 
Völker, die Sort: vertrieb vor unfern Vätern, bis zu den Tas 
gen Davids. 46. Diefer fand Gnade vor Gott, und bat, 
daß er eine Wohnung fände für den Sort Jakobs. 47. Aber 
Salomon [erft] erbauere ihm ein Haus. 48. Allein der 
Hoͤch ſte wohnet nie in [Tempeln] *) von Mens _ 
ſchenhaͤnden gemacht, wie der Prophet fpriche : 49. Der 


») ©. T. ber Herr euer Gott, 
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Himmelift mein Thron, und die Erde der She; 
mel meiner Füße Welh Haus möger ihr mir 
bauen? fpricht der Herr, oder welchen Drt, wo 
ih ruhen fönnte ? 50. Hat — meine Hand die— 
ſes Alles gemacht? 


51. Ihr Hartnaͤckigen und Unbeſchnittenen an Herz und 
Ohren! ihr widerſtrebet immer dem heiligen Geiſte, wie eure 
Väter, alſo auch ihr. 52. Welchen unter den Propheten has 
ben nicht eure Wäter verfolget? und getödter haben fie die, 
welche die Ankunft des Gerechten voraus verfündigten,, deffen 
Verraͤther und Mörder ihre nun geworden feyd, 55. bie ihr 
das Geſetz empfinget durch Anordnung der Engel *), aber nicht 
beobachtet habt. 


54. Als fie diefes hoͤreten, ergrimmeten fie in ihren Hers 
zen, und fnirfcheten mit den Zähnen über ihn. 55. Er aber, 
voll heiligen Geiſtes, blicdete gen Himmel, und fhauete Gots 
ses Herrlichkeit und Jeſus ftehend zur Nechten Gottes, und 
fprah : 56. Siehe! ich fchaue die Himmel aufgerhan und den 
Menfchen s Sohn zur Rechten Gottes ſtehend. 57. Da fchrieen 
fie mit lauter Stimme, und hielten ihre Ohren zn, und ſtuͤrz⸗ 
ten einmüthiglih auf ihn los, fließen ihn zur Stadt hinaus, 
und fleinigten ihn. 58. Und die Zeugen legten ihre Kleider 
nieder zu den Füßen eines Juͤnglings mit Namen Saul. 59. 
Und alfo fleinigten fie den Stephanus, der anrufend ſprach: 
Herr Sjefus! nimm meinen Geiſt auf! 60. Und nieberfniend 
rief er mit lauter Stimme : Kerr, vergilt ihnen nicht diefe 
Sünder! Mit diefen Worten verfchied er. VIII, 1. Saul 
aber Hatte Wohlgefallen an deffen Hinrichtung. 


*) Dder: durch Schaaren der Engel, 
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Ehriftenverfolgung befonderd durdb Saul; Belehrung ber Sa, 
mariter, und des Schagmeifters der Königin von 
Aethiopien. 


Es kam nun zu ſelbiger Zeit eine große Verſolgung uͤber 
die Gemeinde zu Jeruſalem, und Alle zerſtreueten ſich in die 
Gegenden von Judaͤa und Samaria, die Apoſtel ausgenoms 
men. ©. Den Stephanus begruben fromme Männer, und 
ftelleten eine große Klage an über ihn. 5. Saulus aber wüs 
thete gegen die Gemeinde, und drang in die Käufer ein, 
fhleppte Männer und Weiber fort, und überantwortete fie ins 
Sefängniß. 

4. Indem fie fih nun zerſtreueten, durchzogen fie [das 
Land ], und verfündigten die Lehre. 5. Philippus aber kam 
in eine Stadt Samariens *), und verfündigte ihnen Chriftus. 
6. Und e8 gab das Volk einmüthiglich der Lehre des Philip; 
pus Gehör, dieweil es die Zeichen hörete und fah, die er that. 
7. Denn aus Vielen, die unreine Geiſter hatten, fuhren fie 
aus mit lauter Stimme fchreyend,, und viele Gichtbruͤchige und 
Lahme wurden geheilt. 8. Und es war eine große Freude in 
derſelben Stadt. g. Ein Mann aber, mit Namen Simon, 
hatte vorher in felbiger Stadt Zauberey getrieben, und das 
Volt von Samarien in Erftaunen gefekt, indem er fih für 
etwas Großes auegab. 10. Ihm hingen Alle an, vom Klei— 
nen bis zum Großen, und fprahen: Diefer ift die große 
Kraft Gottes. 11. Cie hingen ihm nun an, weil er fie lange 
zeit durch feine Zauberenen in Erftaunen gefeßt hatte. 10. Als 
fie aber Philippus glaubeten, der das Evangelium verkündete 
vom Reiche Gottes und vom Mamen Jeſu ChHrifti, ließen fie 
fih taufen, Männer und Weiber. 13. Simon felder aud 
glaubete, und lieh fih taufen, und biele ſich zu Philippus; 
und da er mächtige Thaten und große Zeichen geſchehen ſah, 


*) And, in die Hauptſtadt Eamariens, 
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gerieth er in Erftaunen. 14. Als nun die Apoftel zu Jeruſa⸗ 
lem böreten, daß Samarien die Lehre Gottes angenommen, 
fandten fie dahin Petrus und Siohannes. 15. Die famen hinab, 
und beteten für fie, auf das fie den heiligen Geift empfingen. 
16. Denn noch war er auf feinen derielden gefallen, nur ges 
taufer waren fie auf den Mamen des Herrn Jeſu. ı7. Nun 
aber legten fie ihnen die Hände auf, und fie empfingen den 
heiligen Geiſt. 18. Da nun Simon fah, daß durd Aufies 
gung der Hände der Apoftel der heilige Geift verliehen wurde, 
brachte er ihnen Geld, und fprad : 19. Werleihet auh mir 
die Macht, daß, wem ich die Hände auflege, den heiligen 
Geift empfange. 20. Petrus aber fprach zu ihm: Verflucht 
feneft du fammt deinem Se.de, daß du die Gabe Gottes wähs 
neft für Geld kaufen zu können. 2ı. Du haft keinen Theil an 
diefer Sache *), denn dein Herz ift nicht aufrichtig vor Gott. 
ee. Thue nun Buße wegen diefer deiner Bosheit, und bitte 
Gott, ob dir vergeben werden die Raͤnke deines Herzens. 25. 
Denn ich fehe, du biſt voll bitteree Galle, und von Gottlo— 
figkeit umfangen. 24. Da antwortete Simon, und ſprach: 
Bitter ihr für mich zum Herrn, daß nicht Über mich komme, 
was ihr gefagt. 25. Nachdem fie nun die Lehre des Herrn 
bezeuget und verkündet, Behreten fie gen Jeruſalem, und vers 
tündeten vielen. Flecken Samariens das Evangelium. 

26. Ein Engel des Herren redete nun zu Philippus, und 
ſprach: Mache dic auf, und gehe gen Mittag auf den Weg, 
der hinabführee von Jeruſalem gen Gaza, welches wuͤſte liegt. 
27. Da machte er fi auf, und ging hin, und fiehe! er traf 
einen Aethiopier, einen Höfling **) und Gewaltigen Candaces, 
der Königin von Aethiopien,, der gefeht war uͤber ihren gamı 
zen Scha& ; 28. diefer war gen Serufalem gereifet zur Ans 
betung , und fehrete nun zuruͤck, and ſaß auf feinem Wagen, 


- 
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und las den Propheten Syefatas. 29. Da ſprach der Geift gu 
Philippus: Gehe hinzu, und halte dich zu diefem Wagen. 30. 
Philippus lief nun Hinzu, und hörete, wie er den Propheten 
Jeſaias las, und ſprach: Verſteheſt du auch, was du lieſeſt? 
51. Er aber ſprach: Wie vermöhr ih wohl, wenn mid nicht 
jemand) anmweifet ? und er bat Philippus, aufjufleigen, und 
ſich zu ihm zu feßen. 32. Der Inhalt der Schriftftelle *) 
aber, die er las, war dieſe: Wie ein Schaaf zur 
Schlachtbank geführere wird, und wie ein Lamm 
vor feinem Scheerer verftummet, alfo that er 
feinen Mund nidt auf. 55. Mit feiner Ernie 
drigung ward fein Gericht aufgehoben. Wer 
mag aber feine Lebensdauer. zählen? denn bins 
weggenommeh von der Erde ift fein Leben. 54 
Der Höfling Hub nun an zu Philippus, und fprah: Sch 
bitte dich, von wem fager diefes der Prophet ? von fi oder 
von einem Andern ? 55. Da that Philippus feinen Mund 
auf, und, anhebend von diejer Stelle, verkündete er ihm das 
Evangelium von Jeſus. 36. Als fie nun den Weg fortzogen, 
famen fie an ein Waſſer. Da fprad) der KHöfling: Siehe, da 
iſt Waſſer! was hindert, daß ich getauft werde? **) 38. 
And er ließ den Wagen halten, und fie fliegen beyde hinab 
in das Waſſer, Philippus und der Höfling, und er taufete 
ihn. 39. Als fie nun wieder heraufftiegen aus dem Waſſer, 
da riß der Geift des Herrn Philippus hinweg, und der KHöf: 
ling ſah ihm niche mehr ; denn er zog feines Weges voll Freude. 
40. Philippus aber ward gefunden in Asdot, und, das Evan 
gelium verfündigend, durchzog er alle Städte, bis er gen Cär 
farea kam. 


*) Und. die Stelle der Schrift. 
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Cap. IX, 1— 31. 
yaulu)) Bekehrung. 


1. Saulus aber ſchnaubete Wuth und Mord gegen bie 
Aünger des. Heren, und ging zum Kohenpriefter, 2. und er: 
bat ſich von ihm Briefe an die Synagogen zu Damaskus, daß 
er, wen er irgend der Lehre zugethan fände, Männer und 
Weiber, gebunden führete gen Jeruſalem. 3. Als er nun reis 
fete, und nahe an Damaskus kam, umſtrahlete ihn ploͤtzlich 
ein Lie vom Himmel. 4. Und er fiel nieder zur Erde und 
hörete eine Stimme, die zu ihm ſagte: Saul! Saull! warum 
verfolgt du mih? 5. Er fprah: Wer. bift du, Kerr? Der 
Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den du werfolgeft. H. 6. Do 
made dich auf, und gehe hinein in die Stadt, und es wird 
dir gefagt werden, was du shun ſollſt. 7. Die Männer nun, 
die mit ihm reifeten, ftanden angedonnert, und hörten zwar 
die Stimme ,. fahen aber Niemanden. 8. Saul fland num 
auf von der Erde; da er aber feine Augen aufıhat, konnte er 
Miemanden fehen, und fie feiteten ihn an der Sand, und fuͤh⸗ 
reten ihn Hinein gen Damaskus. 9. Und er fonnte drey Tage 
lang nichts fehen,, und af und trauk Nichts. 

10. Es war aber ein Jünger in Damaskus, mit Mamen 
Ananias, zu dem fprach der Herr im Gefiht: Ananias! 141. 
Er ſprach: Siehe! hie bin ih, Kerr! Der Herr [fprach] zu 
tim : Mache dih auf, und gehe in die fogenannte grade 
Gaſſe, und frage in Zudas Haufe nach einem Tarſenſer, mit 
Namen Saulus, 12. Denn fiche! er betet, und hat im Ga 
fiht einen Mann geſchauet, mit Namen Ananias, der zu ihın 
kam, :und ihm die Hand  auflegte, damit er fehend würde. 
13. Es antwortete aber Ananias: Kerr! es Haben mir Viele 
erzählet von diefem Manne, mie viel Böjed er deinen Keilis 


*) ©. T. Schwer wird es dir werden wider den Stachel zu lecken. und er 
ſprach zitternd und bebend : Herr! was willſt dir, daß ich chue? Und der 
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gen angerhan in Serufalem. 14. Und Hier hat er Vollmacht 
von den Hohenprieftern, Alle -zu binden, die deinen Namen 
anrufen. 15. Der Herr aber ſprach zu ihm: Gehe hin, denn 
diefer ift mir ein auserwähltes Werkzeug, meinen Namen zu 
bringen vor Heiden und Könige und Söhne Israels. 16. 
Denn ich werde ihm zeigen, wie Vieles er für meinen Ma: 
men leiden ſoll. ı7. Da ging Ananias hin, und fam in das 
Haus, und ihm die Hände auflegend, fprah er: Bruder 
Saul! der Herr Hat mic gefendet, (Jeſus, der dir erfchienen 
auf dem Wege, den du zogeft,) damit du wieder feheft, und 
erfüllt werdeft mit dem heiligen Geiſte. 18. Und alsbald fies 
len von feinen Augen gleihiam Schuppen, und er fah auf der 
Stelle wieder; und. er fland auf, und lich fich. kaufen. . 19. 
Nun nahm er wieder Nahrung zu fih, und flärkete ſich. 

Er *) blieb aber bey den Juͤngern in Damaskus einige 
Zeit. 20. And alsbald predigte er in den Synagogen von 
Jeſus **), daß diefer der Sohn Gottes iſt. ı. Da ſtaune⸗ 
sen Alle, die es hoͤreten, und jprachen: Iſt diefer es nicht, 
der in Jeruſalem wuͤthete gegen die, fo diefen Namen anru— 
fen? Und bieher ift er darum gelommen, daß er fie gebuns 
den führete zu den Hohenprieftern. oe. Saul aber befeftigte 
fih immer mehr, und verwirrete die Sjuden, die in Damas— 
tus wohnten, indem er bewies, daß diefer der Chriftus ift. 
23. Als nun eine geraume Zeit um war, rathfchlageren die 
Sjuden, ihn. umzubringen. 24. Es wurde aber dem Saulus ihr 
Anſchlag fund. Nun bewachten fie die Thore Tag und Nacht, 
damit fie ihn umbrächten. 25. Da nahmen ihn die Jünger 
Machts, und ließen ihn über die Mauer hinab in einem Kors 
be. 26. Als er ***) nun gen Serujalem kam, verſuchte er, ſich 
an die Jünger anzuſchließen; aber alle fürchteten ihn, indem 
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fie nicht glaubten, daß er ein Jünger wäre. 27. Barnabas 
aber nahm ſich feiner an *), und führete ihn zu den Apofteln, 
und erzählete ihnen, wie er auf dem Wege den Herrn gefes 
ben, und daß er mit ihm gefprocdhen, und wie er in Damass 
tus freymäthig den Namen Jeſu geprediget. 28. Und er ging 
mit ihnen aus und ein in Sjerufalem, und predigte freymächig 
den Namen des Herren Jeſu. 29. Er redete auch und firitt 
mit den Helleniften. Sie aber trachteren ihn zu tödten. So. 
Da das die Brüder erfuhren, geleiteten fie ihn hinab gen Caͤ— 
fareca , und ließen ihn ziehen gen Tarfus. 

51. Die Gemeinde aber in ganz Judaͤa und Balilda 
und Samarien hatten Frieden, fh befeftigend, und in der 
Zucht des Herrn wandelnd; und durch den Troft des heiligen 
Seiftes, nahmen fie zu **). 


Cap. IX, 32 — 43. 
3wen Bunder des Petrus. 


32. Und es geſchah, daß Petrus, als er uͤberall umher— 
509, auch zu den Heiligen kam, die zu Lydda wohneten. 33. 
Er fand nun dafelbft einen Mann, Aeneas mit Namen, der 
ſeit acht Sahren auf dem Bette lag, und gihrbrühig war. 
54. Und Petrus fprach zu ihm: Aeneas! es heiles dich Sefus 
Chriſtus, fiehe auf, und bereite dir felbft dein Bette. And 
alsbald fand er auf. 35. Und es fahen ihn Alle, die da woh— 
neten in Lydda und Saron, und befehreten fih zum Herrn. 

56. Und es war zu Sjoppe eine Sjüngerin, Tabitha mit 
Namen, das ift verdolmerfhet: Gazelle. Diefelbe war voll 
guter Werke und Almofen, die fie übete. 57. Es geihah nun 
in felbigen Tagen, daß fie erkrantete und ſtarb. Und man 


2) And. nabm ihn. And. nahm ihm in vein Haus auf. 
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wuſch fie, und legte fie in das Obergemach. 8. Da aber 
Lydda nahe bey Joppe ift, fo ſchickten die Jünger, welche hoͤ⸗ 
zeten , daß Petrus dafelbft ſey, zween Männer zu ihm, und 
ließen ihn bitten, unverzüglich zu ihnen heruͤber zu kommen. 
39. Und Petrus machte fih auf, und ging mit ihnen. Als 
er nun ankam , führeten fie ihm in das Obergemach. Da tras 
ten alle Wittwen weinend um ihn ber, und zeigten ibm Obers 
und Unterkleider, welche Tabitha gefertiget, als fie noch bey 
ihnen war. 40. Petrus aber hieß Alle hinausgehen, und knieete 
nieder, und betete, dann wandte er fi) zu der Leiche, und 
ſprach: Tabitha, fiche auf! Da öffnete fie ihre Augen, und 
da fie Petrus erblickete, feßte fie fih in die Höhe. 4ı. Und 
er veichte ihr die Kand, "und richtete fie auf. Mun rief er die 
Heiligen. und die Wittwen, und ſtellete fie ihnen lebend bar. 
42. Und es ward fund in ganz Sjoppe, und Viele glaubten an 
den Kern. 45. Petrus aber blieb geraume Zeit in Sjoppe 
“bey Simon, einem Gerber. 


Cap. X. 


Belehrung bed römifiden Saupytmannd Cor— 
. nefiusß. 


ı. Und es war ein Dann in Cäfarea, mit Namen Cor 
nelius, Hauptmann der ſogenannten italiſchen Cohorte, ©. 
der fromm und gottesfuͤrchtig war ſammt ſeinem ganzen Hauſe, 
und viele Almoſen dem Volke austheilte, und zu Gott betete 
allezeit. 3. Dieſer ſah im Geſichte deutlich, um die neunte 
Stunde des Tages, einen Engel Gottes zu ſich kommen, der 
zu ihm fprah: Cornelius! 4... Er aber erfchrad, da er ihn 
erblickte, und fprah: Was ift, Herr? Er fprach zu ihm: 
Deine Gebete und beine Almofen find emporgefliegen zum Ges 
daͤchtniß *) vor Gott. 5. Und nun fende Männer gen Joppe, 
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und laf Simon holen, der zubenamet ift Petrus. 6. Diefer 
herberget ben einem gewiſſen Simon, einem Gerber, deſſen 
Haus am Meere lieget *). 7. Als nun der Engel weggegaus 
gen war, der zu ihm **) geredet, rief er zween Oklaven und 
einen frommen Kriegstnecht von. denen , die ihm aufıwarteten, 
8. und erzählete ihnen Alles, und fandte fie gen Joppe. 9. 
Am folgenden Tage aber, als jene auf der Reife waren, und 
fih der Stadt naheten, da flieg Petrus auf das Dah, um 
zu beten um die fehfle Stunde. 10. Und er war hungrig, 
und ihn verlangete zu eſſen. Während nun die Andern das 
Mahl zubereiteten, fiel er in Entzuͤckung, 11. und ſchauete 
den Himmel aufgethan, und Erwas ***) Herablommen, wie 
ein großes Tuch, das, an vier Zipfeln angebunden, herabger 
laffen ward zur Erde. ı2. In demfelben war allerley Vieh 
der Erde und wilde Thiere und Gewuͤrme und Vögel des Him⸗ 
meld. 13. Und es fprady eine Stimme zu ihm: Stehe auf, 
Petrus! ſchlachte und if. 14. Petrus aber fprah: Nimmers 
mehr, Kerr! denn nod nie hab ich irgend etwas Ungeweihe⸗ 
tes und Unreines gegefien. 15. Und es fprach wieder eine 
Stimme zum zweytenmal zu ihm: Was Gott für rein erklärt, 
ſollſt du niche für ungeweiher halten. 16. Dies gefchah dreps 
mal, dann wurde das Tuch wieder emporgehoben gen Him—⸗ 
mel. 17. Als nun Petrus bey fid, zweifelhaft war, was wohl 
das Geſicht bedeute, dag er gefchauet, fiehe! da flanden die. 
von Cornelius gefandten Männer, die Simons Haus ausge 
frage hatten, an der Pforte. 18. Und fie riefen, und fragten: 
Ob Simon, zubenamer Petrus, bier herberge. 19. Als nun 
Petrus nachſann über das Geſicht, ſprach der [heilige] Geiſt 
zu ihm: 20. Siehe! es ſuchen dich drey Maͤnner. So ſtehe 
nun auf, und ſteige hinab, und gehe mit ihnen ohne Dedens 


2) ©. T. biefer wird dir jagen, was du thun ſollſt. 
**) ©, T. Cornelius, . 
**) ©. T. zu fi. 
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ten; denn ich habe fie gefandt. 21. Da ftieg Petrus hinab 
zu den Männern *), und fprah : Siehe! ich bin es, den 
ihr fucher: was tft die Urfahe, warum ihr fomme? 22. Sie 
fprahen: Cornelius, der Hauptmann, ein rechtfchaffener und 
gottesfürchtiger Mann, der ein gutes Zeugnif hat vom ganzen 
Volke der Juden, bat die Weilung erhalten von einem heili— 
gen Engel, dich Holen zu laffen in fein Haus, und deine Re— 
den zu hören. 25. Er rief fie nun hinein, und beherbergete 
fie. Und am folgenden Tage machte er **) fih anf, und ging 
mit ihnen, und etliche Brüder von Joppe gingen mit ihm, 
24. Und am folgenden Tage famen fie gen Caͤſarea. Corne— 
lius aber wartete ihrer, und hatte feine Verwandten und ver 
trauten Freunde zufammen geladen. 25. Da nun Petrus ans 
fam, ging ihm Cornelius entgegen, und fiel ihm zu Füßen, 
und betete an. 26. Petrus aber hub ihn auf, und ſprach:; 
Stehe auf, auch ich bin ein Menih. 27. Und er ging, fi 
mit ihm unterredend,, hinein, und fand Wiele verfammelt. 
ed, Und er fprach zu ihnen: Ihr wiſſet, daß es geſetzwidrig 
ift für einen Juden, mit einem Ausländer Umgang zu pflegen, 
oder fich ihm zu nähern; aber Gott hat mich gelehrer, keinen 
Menfhen für ungeweihet und unrein zu halten. Darum fam 
ih auch ohne Widerrede, da ich geholt ward. 29. Nun frage 
ih: Warum habe ihr mich holen laffen? So. Da ſprach Cor— 
nelius: Vor vier Tagen faftete ich bis zu diefer Stunde, und 
um die neunte betere ich in meinem Haufe. Und fiehe! da 
ftand ein Mann vor mir in weißem Gewand, und fagte: 3ı. 
Cornelius! dein Geber ift erhöret, und deiner Almofen ift ges 
dacht vor Bott. 32. Sende nun gen Sjoppe, und laß Simon 
holen , der zubenamer ift Petrus. Diefer herberget im Haufe 
Simons, , eines Gerbers, am Meer, der wird, wenn er kommt, 
mit.dir reden. 35. Alsbald nun fendete ich nach dir, und du 


») ©. T. die zu ihm gefandt waremvon Cornelluſs 
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Haft wohl getan, dafi du gefommen biſt. Yun find wir Alle 
vor Gott verfammelt, um zu hören, was dir Gott geboten. 
34. Da that Petrus feinen Mund auf, und fprah: In Wahrs 
beit, ih merke, daß Bott die Perfon nicht anfieher; 35. fons 
dern unter allerley Wolf, wer ihn fürchtet und Recht thut, der 
ift ihm angenehm. 56. Was nun die Lehre anlanget, die er 
den Söhnen Joraels gefendet, da er Heil verfünden lief durd) 
Jeſus Chriſtus, (und diefer iſt Aller Herr:) 37. fo wiſſet 
ihr, was ſich zugetragen in ganz Judaͤa, von Galilda aus, 
nach der Taufe, die Johannes verkündete; 58. wie Gott Je⸗ 
fus von Nazareth gefalber mit heitigem Geifte und Kraft, der 
[das Land] durchzog, wohlthuend und heilend Alle, die beherr⸗ 
ſchet waren vom Teufel; denn Bott war mit ihm. 39. Und 
wir find Zeugen von Allem, was er gethan im Lande der Zus 
den und in Serujalem; aber fie brachten ihn um, und henfes 
ten ihn ans Hol. 40. Diefen hat Gott auferwedet am drits 
ten Tage, und hat ih eriheinen laffen, nicht allem Volke, 
4ı. fondern und, den von Gott voraus ermählten Zeugen , die 
wir mis ihm gefpeifet und getrunfen nach feiner Auferſtehung 
von den Todten. 42. Und er gebot ung, dem Wolke zu vers 
fünden und zu bezeugen, daß er der von Gore beftimmte Richs 
ter fen über Lebendige und Todte. 45. Von dieſem haben alle 
Propheten gezeuget, daß Alle, die an ihn glauben, Sündens 
vergebung empfangen, durch feinen Namen, 

44. Mod) redete Perrus diefe Worte, da fiel der heilige 
Seift auf Alle, welche die Rede höreten. 45. Und es erftaus 
neten bie beſchnittenen Glaͤubigen, fo viel ihrer mit Petrus 
gefommen, daß auch Über die Heiden die Babe des heiligen 
Geiſtes ausgegoflen werde; 46. denn fie höreten fie mit Zuns 
gen reden, und Bott preifen. | 

Da hub Petrus an: 47. Kann jemand das Waffer vers 
wehren, daß dieſe micht getnufet werden, welche den Geift ems 
pfangen haben, gleid wie au wir? 48. Und er gebot, fie 
zu kaufen im Mamen des Herrn. Hierauf baten fie ihn, sis 
nige Tage zu bleiben. 


» 
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Cap. XI, 1— 15, 


Petrus! Rechtfertigung su Jerufialem wegen ber 
Heiden» Taufe 


ı. Es höreten nun die Apoftel und die Brüder in Judaͤa, 
daß aud) die Heiden die Lehre Gottes angenommen. ©. Und 
als Petrus hinaufzog gen Jeruſalem, flritten mit ihm die Bes 
ſchnittenen, and fprahen: 3. Du bift gu Unbefchnittenen ges 
gangen, und haft mit ihnen gegeffen! 4. Da hub Petrus an, 
und erzählete ihnen Alles nacheinander, und fprah: 5. Sch 
war in der Stadt Joppe und betete, da fihauete ich in Ents 
zuͤckung ein Gefiht: [ich ſah] Etwas herabkommen, wie ein 
großes Tuch, an vier Zipfeln heradgelaffen vom Himmel, und 
es kam bis zu mir. 6. Da ich es anfah und betrachtete, 
ſchauete ich Vieh der Erde und wilde Thiere und Gewärme 
und Vögel des Himmels. 7. Und ich hörete eine Stimme zu 
mir jagen: Stehe auf, Petrus, ſchlache und if! 8. Ich aber 
ſprach: Nimmermehr, Kerr! denn Ungeweihetes und Unreines 
iſt noch) nie in meinen Mund gelommen. g. Die Stimme 
antwortete mir aber zum zweytenmale aus dem Himmel: Was 
Gott für rein erklärer, ſollſt du nicht für ungeweiher halten. 
20. Diefes geſchah dreymal. Und Alles wurde wieder hinaufs 
gehoben gen Himmel. a1. Und ſiehe! alsbald flanden drey 
Männer vor dem Haufe, worin ih war, die von Cäfaren zu 
mir gefendet waren. ı2 s hieß mich num der Geift mie ih— 
nen gehen ohne Bedenken. Es gingen auch mit mir diefe 
Brüder, und wir gingen in das Haus des Mannes. 15. Und 
er erzählete uns, wie er einen Engel fah in fein Hans treten, 
nad ihm fagen: Sende *) gen Sjoppe, und laß Simon hoter, 
der zubenamer ift Petrus, 14. der wird Worte zu dir reden, 
wodurch du felig werden wirft, famme deinem ganzen Haufe. 
19. Als ich nun anfing zu reden, fiel der heilige Geift auf fie, 
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fo wie auch auf uns vordem *). 16. Da gedachte ih des 
Wortes des Herrn, wie er gefagt: Johannes tanfere mit 
Waſſer, ihr aber werdet getaufet werden mit heitigem Geiſte. 
17. Da nun Sort ihnen dieſelbe Babe verliehen, mie auch 
uns, da fie an den Herrn Sefus Chriſtus glaubeten: mie 
hätte ich vermochte, Bott zu wehren? 18. Da fie diefes Hös 
reten, waren fie ruhig, und priefen Gott, indem fie fprachen : 
Alſo aud den Heiden Hat Gott die Buße verliehen zur Se— 
ligkeit. 


Cap. XI, 19— 30, 
Kerbreitung des Chriſtenthums su Antiochlen 
a uch unter den griechhiſchen Heiden. 


19. Die nun, ſo ſich zerſtreueten wegen *) der Verfol— 
gung, die wegen Stephanus entſtand, kamen bis Phoͤnicien, 
und Cypern und Antiochien, verkuͤndeten aber Niemanden die 
Lehre, denn allein den Juden. 20. Es waren aber unter ihs 
nen etliche Eyprier und Cyrener, die, als fie nad) Antiochien 
kamen, zu den Griechen ***) redeten, und ihnen den Herrn 
Sefus verfündeten. 21. Und die Hand des Herrn war mit 
ihnen, und eine große Anzahl glaubete, und befehrete fih zum 
Herrn. 22. Solches kam nun der Gemeine in Serufalem zu 
Ohren, und fie fandten Barnabas ab, daß er gen Antiodhien 
zöge. 23. Als diefer ankam, und die Gnade Gottes fahe, 
freuete er yih, und ermahnete Alle, mit [feftem] Entfchluffe des 
Herzens bey dem Herrn zu verharren. 24. Denn er war ein 
wackerer Mann, und voll heiligen Geiftes und Glaubens. 
Und eine große Menge trat dem Herrn bey. 25. Barnabas 
zog nun gen Tarfus, Saulus aufjufuchen, und als er ihn 


*) Dder: im Anfange am Pfingfifefte. 
*+) And. ſeit. 
—20*) ©, T. Heltenißen, 


356 Apoſtel Geſchichte. XI, 26— XI, 6. 


“gefunden, brachte er ihm gen Antiochien. 26. Und es geſchah, 
daf fie ein ganzes Jahr fih zufammen aufpielten in der Ges 
meinde, und eine große Menge lehreten. Und es wurden: die 
Jünger zuerft in Antiochien Chriften genannt. 

27. In feldigen Tagen kamen aus Zerufalem Propheten 
gen Antiohien. 2Ö. Und es trat einer von. ihnen auf, mit 
Namen Agabus, und -zeigete an durch den Geift, daß eine 
große Hungersnoth fommen werde über. alles Land, welche 
anch entftand unter *) Claudius. 29. Da .beichloffen die Jüns 
ger, fo wie jeder von ihnen vermögend war, Etwas zur Hilfs 
"feiftung zu fenden an die in Judaͤa wohnenden Brüder. 50. 
Dieß thaten fie auh, und fandten es an die Aelteſten durch 
Barnabas und Saulus. | 


Cap. XI 


Jakobus Hinridtungs;s Petrus Gefangenneb» 
mung und wunderbare Errettung; Herodes 
Tod 


1. Um felbige Zeit legte der König Herodes [ Agrippa ] 
Hand an Etliche von der Gemeinde, und that ihnen Gewalt. 
2. Und er brachte Jakobus, Sohannes Bruder, mit dem 
Schwerde um. 5. Und als er fah, daß dieß den Juden wohls 
gefiel, lieh er auch noch Petrus gefangen nehmen. Es waren 
aber die Tage des ungefäuerten Brode. 4. Er ließ ihn nun 
greifen, und ins Gefaͤngniß ſetzen, und übergab ihn einer 
vierfahen Wache von vier Kriegsknechten, in der Abfiht, nah 
dem Paſſah ihn dem Wolke [zur Hinrichtung] vorzuführen. 5. 
Allo ward Petrus im Gefaͤngniß gehalten; dringendes Gebet 
aber wurde von der Gemeinde für ihm zu Gott emporgeſchickt. 
6. Als nun Herodes ihn wollte [vor Gericht] führen laffen, 
in felbiger Nacht fchlief Petrus zwifchen zween Kriegsknechten, 
an zwo Ketten gefeffelt, und Wächter wachten vor der Thuͤre 
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das Sefängniß *). 7. Und fiehet da erfchien ein Engel bed 
Herrn, und giht ftrahlete im Kerker. Und er fließ Petrus in 
die Seite, und fprah: Stehe fchnell auf! And es fielen 
ihm die Ketten von den Händen ab. 8. Und der Engel fprah . 
zu ihm: Gürte did, und ziehe deine Schuhe an. Lind er 

that alfo. Und er fprad zu ihm: Wirf dein Gewand um, 
und folge mir. g. Und er ging hinaus, ihm. folgend, und 
wußte nicht, daß es wahr war, was durch den Engel geſchah; 
denn er glaubete, ein Geficht zu fchauen. 10. Sie gingen 
nun durch die erfte und zweyte Mache hindurch, und kamen 
an die eiferne Pforte, die nad) der Stadt führet. Diefe that 
ſich ihnen von felber auf. Und fie traten hinaus, und gingen 
eine Gaſſe vorwärts, und alsbald ſchied der Engel von ihm. 
211. Da nun Petrus zu fih kam, fprah er: Nun weiß ich 
wahrhaftig, daß der Herr feinen Engel gefendet, und mid 
errettet aus der Hand Herodes und aller Erwartung des Volks 
der Juden. ı2. Nachdem er fih nun beſonnen, ging er zum 
Haufe dere Maria, der Mutter des Sjohannes, der zubenamet 
ift Markus, wo Viele verfammelt waren und beteten. ı3. 
As er **) nun anklopfete an die Thüre des Vorhofes, kam 
eine Magd berbey, um zu hören [wer da fey ]J, mit Namen 
Rhode; 14. und als fie Petrus Stimme erkannte, öffnete fie 
vor Freude die. Pforte nicht, fondern lief hinein, und verfüns 
dete: Petrus ſtehe vor Ber Pforte. 16. Sie aber fprachen zu 
ihr: Du rafeft. Aber fie verfiherte, daß es alfo fey. 16. 
Da fprachen fie: Es ift fein Geiſt. Petrus nun fuhr fort zu 
flopfen, und da fie aufthaten, und ihn fahen, erflauneten fie. 
17. Er mwinfte aber mit der Hand zu ſchweigen, und erzählete 
ihnen, wie ihn der Herr herausgeführet aus dem Gefängniß, 
und fprach: Werfünder dieſes Jakobus und den Brüdern. Und 
er ging hinweg, und zog an einen andern Dit. 18. Als es 


*) Und. hielten vor der Pforte Wache, 
+, ©, T. Petrus. 
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nun Tag ward, entftand eine nicht geringe Beſtuͤrzung unter 
den Kriegstnechten, was wohl aus Petrus gewogden fiy. 19. 
Herodes aber, da er nach ihm fandte, und ihn nicht fand, 
ließ die Mache verhören,, umd fie [zum Tode] abführen. Hier⸗ 
auf ging er von Judaͤa gen Caͤſarea, und verweilete daſelbſt. 

20. Er *) war aber feindlich geſinnet wider die Tyrier 
und Sydonier. Da kamen fie einmuͤthiglich zu ihm, und bas 
ten, nachdem fie Blaſtus gewonnen, den Kämmerer des Kös 
nigs, um Frieden, darum weil ihe Land feine Mahrung zog 
ans dem des Königs. Mı. An einem beflimmten Tage nun 
hielt Herodes, angethan mit Föniglihem Gewand, und fißend 
auf "einem Throne, in der Volksverſammlung eine Rede an 
fie. 22. Da rief dns Volk ihm gu: Eines Gottes Stimme, 
und nicht eines Menſchen! 23. Alsbald aber ſchlug ihn der 
Engel des Herrn, darum, daß er Gott nicht die Ehre geges 
ben. Und von Würmern gefreffen, gab er feinen Geift auf. 

94. Die Lehre des Heren aber wuhs, und nahm zn. 
05. Und Barnabas und Saulus Rehreten zurück aus Sjerufa- 
lem, nachdem fie die Huͤlfleiſtung vollendet, und nahmen Jos 
hannes mit, zubenamer Markus. 


Cap. XII, XIV. 


BPanlus erfte Bekehrungsreite unter dicHeiden 
in Barnabad Begleitung. 


1. Es waren aber zu Antiochien, in der dortigen Ger 
meinde, etlihe Propheten und Lehrer, nämlich Barnabas und 
Spmeon, zubenamet Niger, und Lucius, der Cyrener, und 
Manaen, Herodes, des Tetrarchen, Gefpiele, und Eaulus. 2. 
As fie nun dem Herrn Gottesdienft hielten und fafleten, 
fprach der heilige Geiſt: Sondert mir Barnabas und Saulus 
ans zu dem Werk, wozy ich fie berufen habe. 3. Hierauf fas 
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fieten fie, und beteten, RA legten ihnen die Hände auf, und 
entließen fie. 4. Diefe num, ausgefendet vom heiligen Geifte, 
zogen gen Beleucien, und von dannen fchiffeten fie nach Eyr 
pern. 6. Und als fie gen Salamis kamen, verfündeten fie 
die Lehre Gottes in den Synagogen der Juden. Sie hatten 
aber. aud) Johannes zum Gehuͤlfen. 6. Sie durchzogen nun 
die ganze Inſel bis Paphos, wo fie einen Zauberer fanden, 
einen jüdiichen falihen Propheten, mit Namen Barjefus, 7. 
welcher bey dem Statthalter Sergius Paulus war, einem 
verfländigen Manne. Diejer ließ Barnabas und Saulus rus 
fen, und begehrete, die Lehre Gottes zu hören. dB. Es wider 
feßte fih ihnen aber der Zauberer Elymos, (denn alfo iſt defs 
fen Name verdollmetſchet,) indem er den Statthalter abzumens 
den fuchte vom Glauben. 9. Da blickete Saulus (der au 
Paulus heißer), erfüllet von heiligem Geifte, ihn an, 10. 
und fprah: O du, voll jegliches Trugs und jeglicher Arglift, 
du Sohn des Teufels, Feind jeglicher Gerechtigkeit! wirft du 
nicht aufhören zu verfehren die geraden Wege des Kern? 11. 
Und nun fiehe! die Hand des Herrn kommt Äber dih, und 
du wirft blind ſeyn, und nicht die Sonne fchauen bis zw feis 
ner Zeit. Und alsbald fiel auf ihn Dunkel und Finfternif, 
und herumtappend füchte er Führer. 12. Da nun der Statts 
Halter fah, mas gefchehen, glaubete er, voll Erftaunen über 
die Lehre des Herrn. 

15. Paulus aber und feine Gefährten fuhren ab von Pas 
phos, und kamen gen Perge in Pamphylien. Sohannes aber 
fchied von ibnen, und kehrete zurück gen Jeruſalem. 14. 
Sie aber zogen weiter von Perge, und kamen gen Antiochien 
in Pifidien; und fie gingen in die Synagoge am Sabbath— 
tage und festen fih. 15. Nah Morlefung des Gefebes und 
der Propheten fandten nun die SynagogensVorfteher zu ihnen, 
und ließen ihnen fagen: Ihr Brüder! Wenn ihr ein Wort 
der Ermahnung habt an das Volt, fo fprechet. 16. Da ftand 
Paulus auf, und winkte mit der Hand, und fprah: hr 
Seraeliten und Sottesfürchtigen, hoͤret! 17. Der Gott diefes 


540 Apoftels Gedichte. XII, 18 —29. 


Volkes *) ermwählete unfere Väter, und erhob das Volt wähs 
rend des Aufenthalts in Aegypten, und mit erhabenem Arme 
führete er fie von dannen aus. 18. Und bey vierzig Jahre 
lang ernährete er fie **) in der Wuͤſte. 19. Und indem er 
fieben Wölker im Lande Canaan vertrieb, gab er ihnen ihr 
Land zum Befischum. 20. Und nad) diefen gab er ihnen bey 
hundert und fünfzig Jahre lang Richter, bis auf Samuel den 
Propheten. 21. Und von nun an verlangten fie einen König, 
und Gott gab ihnen Saul, den Sohn Kies, einen Mann aus 
dem Stamm Benjamin, vierzig Jahre lang. 22. Und nach— 
dem er ihn verftofen, erwecfete er ihnen David zum Könige, 
dem er auch das Zeugniß gab: Ich Habe David gefuns 
den, den Sohn Zfais, einen Mann nad meinem 
Sinne, der allen meinen Willen thun wird. 25. 
Aus deffen Samen ließ nun Gott nad) der Verheifung Israel 
zum Netter, Jeſus kommen ***), 24. nahdem Johannes 
vor feinem "Auftriee die Taufe der Buße verkündet hatte dem 
ganzen Volke Israel. 25. Als aber Johannes feinen Lauf 
vollendet hatte, fprad er: Wer meiner ihr, daß ich fen? Ich 
bin es nicht, fondern fiehe! es kommt Einer nach mir, dem 
ich nicht werth bin, die Schuhe von den Füßen zu löfen. 26. 
Ihr Brüder, Söhne des Geſchlechts Abrahams ,, und die uns 
ter euch Gott fürchten! an euch ift die Lehre dieſes Heils ges 
fendet. 27. Denn die in Sjerufalem wohnen, und ihre Ober 
fien Haben diejen verworfen, und die Ausſpruͤche der Prophe: 
ten, die an jeglihem Sabbath vorgelefen werden, erfüllet durch 
feine Verurtheilung. 28. Und ob fie gleich keine Schuld des 
Todes fanden, forderten fie von Pilatus, daß er hingerichtet 
würde. 29. Als fie nun Alles vollendet, was von ihm ges 
fhrieben ftehet, nahmen fie ihn vom Holze herab, und Icgten 
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ihn ins Grab. 30. Gott aber erweckete ihn von den Todten. 
51. Und er erfchien mehrere Tage hindurd denen, die mit ihm 
hinaufgezogen aus Galilda gen Serufalem, welche nun feine 
zeugen find vor dem Wolfe. 32. And aljo verfündigen wir 
euch die an die MWäter ergangene Verheißung, daß fie Gott 
ung, ihren Kindern, erfüler hat, da er Jeſus auferwedte; 
355. wie aud im erften *) Pfalm gefchrieben ſtehet: Du biſt 
mein Sohn, heute habe ih dich gezeuget. 34 Daß 
er ihn aber von den Todten auferwecket, fo daß er nicht mehr 
zurücktehren fol zur Verweſung, Hat er alfo auggefprochen : 
Sc gebe euch die zuverläffigen Gnadenbezeugun— 
gen Davids. 35. Mun faget er in einem anderen [Pfalm): 
Du läffef deinen Frommen nicht fhauen die 
Verweſung. 56. Denn David ift, nachdem er dem gadtts 
lihen Rathſchluſſe zu feiner Zeit gedienet, entichlafen, und 
vereiniget worden mit feinen Vätern, und fah die Verwefung. 
37. Der aber, den Gott auferwecket hat, fah die Verweſung 
nicht. 38. Kund fey euch aljo, ihr Brüder! daß durch diefen 
euch Sündenvergebung verkündet wird, und daß von Allem, 
wovon ihr nicht durch das Geſetz Moſes gerechtfertiget zu wers 
den vermochtet, Sg. durch diefen ein Seglicher, der da glaus 
bet, kann gerechtfertiget werden. 40. Sehet nun zu, daß nicht 
über euch fomme, was gefagt ift in den Propheten: 41. Ses 
het, ihr Verächter! und erftaunet, und erblaffet; 
denn ih thue ein Werk in euren Tagen, ein Wert, 
das ihr nicht glauben würdet, wenn es eud jes 
mand erzählete. 
42. Als fie nun hinausgingen **), erfuchte man ***) fie,‘ 
am nächften Sabbath ihnen Ddiefelbigen Reden vorzutragen. 
45. Und da die Synagoge auseinander ‘ging, folgeten viele 





*) G. T. zweyten. 
*+) (9.7. Da nun die Juden aus der Synagoge gingen, 
*) ©. T. dic Heiden. 
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Suden und fromme Profelyten Paulus und Barnabas nad, 
weiche zu ihnen redeten, und fie ermahneten, bey der Gnade 
Gottes zu verharren. 44. Am folgenden Sabbath nun vers 
fammelte fih beynahe die gange Stadt, um die Lehre Gottes 
zu vernehmen. 45. Da aber die Juden die Menge fahen, 
wurden fie vol Neides, und widerfprahen dem, was Paulus 
fagte, widerfprachen und läfterten. 45. Paulus aber und Bars 
nabas fprahen mit Freymuͤthigkeit: Euch mußte zuerſt die 
Lehre Gottes verkündigt werden; dieweil ihr fie aber vwerwers 
fet, und euch felbft nicht wärdig achtet des ewigen Lebens: 
fiehe! fo wenden wir uns zu den Heiden. 47. Denn alfo hat 
uns Gott geboten: Ich Habe dih beſtimmt zum Licht 
der Heiden, daß du zum Heil feyeft bisans Ende 
der Erde. 48. Da das die Heiden höreten , freueten fie fih, 
und prießen die Lehre des Kern; und fie glaubeten, fo viel 
ihrer beftimmet waren zum ewigen Leben *). 49. Es verbreis 
tete fih nun die Lehre des Heren durch das ganze Sand. 50. 
Die Juden aber reiten die frommen vornehmen Frauen und 
die Erften der Stadt, und erregten eine Verfolgung gegen 
Paulus und Barnabas, und vertrieben fie aus ihren Grenzen. 
51. Da zogen fie, von ihren Füßen den Staub abſchuͤttelnd 
[um Zeugniß] wider fie, gen Ikonien. 5a. Die Jünger aber 
wurden voll Freude und heiligen Geiftes. 


XIV, 1. Es gefhah nun zu Ikonien, daß fie zufammen 
in die Synagoge der Juden gingen, und alfo vedeten, daß 
eine große Menge Juden und Griechen glaubeten. 2. Die 
ungläubigen Juden aber reitten und erbitterten die Gemuͤther 
der Heiden wider die Brüder. 3. Zwar hielten fie fid) lange 
Zeit auf, voll freudigen Vertrauens auf den Herrn, der für 
feine gnadenvolle Lehre Zeugniß ablegte, indem er Zeichen und 





*”, And fi untermarfen der Lchre vont ewlgen Leben. And. nad dem 
ewigen Leben trachteten. 
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Wunder gefchehen ließ durch ihre Hände. 4. Es entſtand aber 
eine Spaltung unter dem Volke der Stadt, und die Einen 
waren für die Juden, die Andern für die Apoftel. 5. Als 
nun die Heiden und Juden mit ihren Oberen den Anfchlag 
faffeten *), fie zu mißhandeln und zu fleinigen, 6. flohen fie, 
da fie es erfuhren, in die Städte Lycaoniens, Lyſtra und Deus 
be, und in die umliegende Gegend, 7. ‚und verkuͤndeten das 
felbft das Evangelium. 

8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, der unvermögend 
an den Füßen dafaß, lahm von Mutterleibe an, der niemals 
gewandelt war. 9. Diefer hörete Paulus reden; und da bevs 
felbe ihn andlicfete, und fah, daß er Glauben hatte, gerettet 
werden zu können, fprach er mit lauter Stimme: 10. Tritt 
auf deine Füße aufrecht! And er fprang auf, und. wandelte. 
11. Da nun das Volk fah, was Paulus gethan, erhob es 
feine Stimme, und fprah auf Lycaoniſch: Die Götter find 
in Menichengeftalt zu uns herabgefommen. ı2. Und fie nanns 
ten Barnabas Zeus, Paulus aber Hermes, dieweil er das 
Wort führer. 15. Der Priefter des Zeus aber, deifen Tem⸗ 
pel vor der Stade war, führete Stiere und Kränze an die® 
Pforte, umd wollte fammt dem Wolfe opfern. 14. Da das -» 
die Apoftel, Barnabas und Paulus, hörten, gerriffen fie ihre 
Kleider, und fprangen herans unter das Bolt *), und ries 
fen: 15. Ihr Männer! warum thuet ihe johhes? Auch wir 
find ſterbliche Menichen, wie ihe, und vertündigen euch die 
Lehre, von diefen eitelm Goͤtzen] euch abzuwenden zu dem le; 
bendigen Gott, der den Himmel gemadt und die Erde und 
das Meer und Alles was darinnen üt; 16. der in den vers 
gangenen Zeiten die Heiden wandeln ließ in ihrem eigenen 
Wege; 17. obwohl er fih micht unbezeugt gelaffen durch 
Wohlthun, inden er vom Himmel euch ***) Regen gab und 


*) And, im Yufrubr waren, 
”) G. T. iprangen unter das Volk. 
**) G. T. ung, 
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fruchtbare Zeiten, und mit Nahrung und Fröhlichkeit eure *) 
Herzen erfülletee. 18. Und mit diefen Worten konnten fie faum 
das Volk beruhigen, daf es ihnen nicht opferte. 19. Es fas 
men aber aus Antiochien und Ikonien Juden an, die wiegel: 
ten das Volk auf, und fie fleinigten Paulus, und fchleppten 
ihn hinaus vor die Stadt, indem fie ihn für todt hielten. 
20. Da aber die Jünger ihn umringeten, fland er auf, und 
ging in die Stadt. 


Und am folgenden Tage zog er mit Barnabas gen Derbe. 
91. Und fie verfündeten felbiger Stadt das Evangelium, und 
machten viele Jünger; dann kehreten fie wieder zuruͤck gen Ey 
ftra und Ikonien und Antiohien, oe. mo fie die Gemuͤther 
der jünger beftärkten, und fie ermahnten, zu beharten beym 
Stauden, [indem fie fagten] daß wir duch viele Drangfale 
eingehen müffen in das Reich Gottes. 23. Nachdem fie ihnen 
nun Aelteſten vorgefeßt in jegliher Gemeinde, empfahlen fie 
fie unter Gebet und Faften dem Herrn, an den fie glaubeten. 
24. Und fie durchzogen Pifidien, und kamen nach Pamphplien. 
© 25. Und als fie zu Perge die Lehre verkuͤndet, zogen fie hinab 
gen Attalien. 26. Won dannen fchiffeten fie ab gen Antiochien, 
von wo aus fie der Gnade Gottes befohlen worden zu dem 
Werke **), das fie nun vollendet hatten. 27. Als ſie nun ans 
gekommen , verfammelten fie die Gemeinde, und verfündeten, 
wie Wieles Gott an ihnen gethan, und daß er den Heiden die 
Thüre zum Glauben aufgethan. 2B. Und fie verweileten *+*) 
nicht kurze Zeit bey den Sjüngern, 





*») ©. X. unfere, 
0) And. mo fie durch die Gnade Gottes zu dem Werke eniwählet worden, 
”) ©, T. daferbfl.-. 
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Die Berbindlihkfeit des mofaifben Geſetzes für 
die Heidendriften wirdaufgehoben von der Ge— 
meindt» und Apoſtel Berjamminng zu 
Jerujalem. 


2. Und es kamen etlihe von Sjudda herab, und lehreten 
die Brüder: Wenn ihr euch nicht befchneiden laffet nad) dem 
Geſetz Moſes, fo koͤnnet ihr nicht felig werden. 2. Da nun 
ein nicht geringer Zwift und Mortwechfel entftand zwiſchen ihr 
nen und Paulus und Barnabas, fo bejchlojfen fie, daß Paus 
lus und Darnabas und etlihe Andere aus ihrer Mitte hinauf 
zögen zu den Apofteln und Aelteften gen Sjerufalem wegen dies 
fer Streitfrage. 3. Sie wurden nun geleitet von der Ges 
meinde,, und durchzogen Phönicien und Samarien, und ev; 
zähleten die Belehrung der Heiden, und machten allen Bruͤ— 
dern große Freude. 4. Als fie nun angelommen in Sjerufalem, 
wurden fie wohl aufgenommen von der Gemeinde und den 
Apofteln und den Aelteſten, und fie verfündeten, wie Vieles 
Gott an ihnen gethan. 5. Es traten aber von der Sekte der 
Phariſaͤer etliche Gläubige auf, und fprahen: Man muf fie 
beſchneiden, und gebieten, das Geſetz Mofes zu halten. 


6. Es verfammelten fih nun die Apoftel und Aelteften, 
um fi zu terathichlagen über diefe Sache. 7. Da aber vieler 
Wortwed ſel entfland, trat Petrus auf, und Iprach zu ihnen: 
Shr Brüder! ihe wiſſet, daß vor längerer Zeit mich Gott ers 
wählt bat, daß durch meinen Mund die Heiden die Lehre des 
Evangeliums hören follten, und glauben. 8. Und Gott, der 
Herzenskuͤndiger, gab ihnen Zeugniß, indem er ihnen den heis 
ligen Geiſt verlieh, gleihwie aud uns. g. Und er machte 
feinen Unterſchied zmwifchen uns und ihnen, indem er durch 
Stauden ihre Herzen reinigte. 10. Warum nun verfucher ihr 
Gott, daß ihr ein Zoch dem Nacken der Jünger auflegen wol 
let, das weder unfere Väter, noch wir vermochtrn zu tragen? 
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11. Vielmehr durch die Gnade des Keren Jeſu *) glauben wir 
felig zu werden, auf gleiche Weile, wie Jene. 12. Da ſchwieg 
die ganze Werfammlung, und fie höreten Barnabas und Pau— 
lus erzählen, wie viele Zeichen und Wunder Gott unter den 
Heiden durch fle gethan. 13. Als fie nun fhwiegen, hub Ja— 
tobus an und fprah : 14. Ihr Brüder, hoͤret mih! Spy 
meon hat erzählet, wie es Gott zuerft gefallen, aus den Hei— 
den ein Volk nad) feinem Namen zu erwählen. ı5. Und das 
mit ftimmen überein die Ausiprüche der Propheten, fo mie 
gefchrieben ftehet: 16. Mad) diefem richte ih auf und 
erbaue wieder die gerfallene Hütte Davids, und 
erbaue wieder ihre Trümmern, und tidte fie 
auf; 17. fo daß die übrigen der Menfden den 
Herrn fuhen, und alle Heiden, weldhe genannt 
nad feinem Namen. 18. So ſpricht der Herr, der 
diefes thut, von Alters her fund **). ıg. Darım 
halte ih dafür, man folle Beine Beſchwerde machen denen, die 
von den Heiden zu Gott fidy befehren, 2o. fondern an fie 
fchreiben, daß fie fih enthalten von den Greueln der Goͤtzen 
[Opfer] und [fonftiger] Abgoͤtterey und vom Erftickten und vom 
Dlut. 21. Dem Mofes wird von alten Zeiten her verkündet 
in jeglicher Stadt, und in den Synagogen jeglichen Sabbath 
vorgelejen. 

22. Da fanden für gut die Apoftel und die Aelteſten ſammt 
der ganzen Gemeinde, Männer aus ihrer Mitte zu erwählen, 
und gen Antiochien zu fenden famme Paulus und Barnabas, 
nämlich) Judas, zubenamet Barfabad, und Silas, angeichene 
Männer unter den Brüdern, 23. indem fie ihnen ein Schreis 
ben mitgaben des Inhalts: Die Apoftel und die Aelteften 
und die Brüder an die Brüder in Antiochien, und. Syrien 


*) ©. T. Chriſti. 


”„) G. T. der biefed Alles thut. Kund find Gott von Alters ber als frine 
Werke, 
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Filicien, die von den Heiden find, ihren Gruß. 24. Sintes 
mal wir vernommen , daß Erlihe von und ausgegangen, und 
eudy mit Reden verwirret, und eure Kerzen beunruhiget has 
ben, intem fie gejagt, ihr müßtet euch beichneiden laffen, und 
tas Geſetz halten, die wir nicht beauftragt haben; 25. fo 
haben wir in einer Verfammlung für gut gefunden, Männer 
auszuwählen und zu euch zu fenden ſammt unferen Geliebten, 
Barnabas und Paulus, <6. Männer, die ihr Leben hinges 
geben für den Namen unferes Heren Jeſu Chriſti. 27. Wir 
fegden alfo Audas und Silas, und diefe werden euch mündlich 
daſſelbe antündigen. 28. Es hat nämlich dem heiligen Geift 
und uns gut gefhienen *), euch Peine Laft weiter aufzulegen 
außer Ddiefen nothwendigen Stüden: 29. Enthaltet euch Yon 
Goͤtzenopfern und Blur und Erſtickten und Abgötterey [ übers 
haupt |. Wenn ihr euch davor Hüter, fo werdet ihr wohl hun. 
Lebt wohl! 


50. Nachdem fie nun entlajfen worden, famen fie gen 
Antiochien, und verfammelten die Menge, und Übergaben das 
Schreiben. 51. Und da fie es lafen, freueten fie ſich des Tro— 
fies. de. Und Judas und Silas, die felbft Propheten waren, 
ermahneten in vielen Reden die Brüder, und beftärkten fie. 
55. Nachdem fie nun eine Zeitlang verweilet, wurden fie in 
Frieden entlaffen von den Brüdern, zu denen, die fie abges 
fande **), 34. Silas aber fand für gut, dafeldft zw bleiben. 
355. Paulus und Barnabas nun hielten fih auf zu Antiochien, 
und lehreten und verfündigten,, nebft vielen Andern die Lehre 
des Herrn. 





*) D bh. wir im beil. Geiſt haben, 
“), ©, X, su den Apoſteln. 
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Paulus sweyure Befehbrunadreife, von Barnabaz3 
getrennt, 


56. Nach einiger Zeit aber fprady Paulus zu Barnabas: 
Laß uns umkehren, und die *) Brüder in jeglicher Stadt, wo 
wir die Lehre des Herrn verkündet, befuchen, wie es um fie 
fiehet.” 37. Barnabas nun rieth, auch Johannes, zubenamer 
Markus, mitzunehmen. 38. Allein Paulus hielt dafür, den, 
der von ihnen gewichen aus Pamphylien, und nit mit ihnen 
gezogen zum Werke, dieſen nicht mitzunehmen. 39. Da ents 
fand ein Zwift, fo daß fie fih von einander trenneten, und 
Barnabas den Markus mitnahm, und nad Cypern ſchiffete. 

40. Paulus aber erwählete fih Silas, und zog aus, von 
den Brüdern der Gnade Gottes anbefohlen. 4ı. Er durchzog 
nun Syrien und Eilicien, und beftärkte die Gemeinden. 

XVI, ı. Und er fam gen Derbe und Lyſtra, und ficher 
da war ein jünger, mit Namen Timotheus, Sohn eines jüs 
diſchen gläubigen Weibes, aber eines griechifchen Waters, z. 
der ein gutes Zeugniß hatte von den Brüdern zu Lyſtra und 
Sjkonien. 3. Von diefem wollte Paulus, daß er mit ihn auss 
zöge. Und er nahm ihn, und ließ ihn befchneiden, um der 
Juden willen, die in felbiger Gegend waren; denn Alle kanns 
ten feinen Vater, daß er ein Grieche war. 4. Wie fie nun 
die Städte durchzogen, empfahlen fie ihnen, die Verordnung 
gen zu halten, die feftgefeßet waren von den Apofteln und 
Aeltefien zu Jerufalem. 5. Und es wurden die Gemeinden ber 
feftiget im Glauben, und mehreten fih an der Zahl täglich. 
6. Als fie aber Phrygien und die galatifhe Landſchaft durch— 
zogen, und ihnen gewehret ward vom heiligen Geiſt, die Lehre 
zu verkünden in Alien: 7. wandten fle fih gegen Mopften, 
und ſchicketen fi) an, nach Bithynien zu ziehen; aber es ließ 


*), ©. T. unferr, 
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fie auch der Geift Jefu *) nicht. 8. Sie reifeten nun Myſien 
vorbey, und zogen hinab gen Troas. 9. Da erfhien Paulus 
in der Nacht ein Geſicht: Ein macedonifher Mann ftand vor 
ihm, und bat ihn und fprah : Komm beräber nach Macedos 
nien, und hilf uns! 10. Als er nun das Geſicht gefchauet, 
trachteten wir alsbald nad) Macedonien gu ziehen, überzeugt, 
daß uns der Kerr berufen, ihnen das Evangelium zu vers 
fünden. | 

11. Wir fuhren nun ab von Troas, und kamen geraden 
Laufs nah Samothrace , und am folgenden Tage gen Meapos 
lis, 12. und von dannen gen Philippi , welches eine Haupt⸗ 
ſtadt eines Theiles von Macedonien ift und eine [ ömifche ] 
Eolonie. In felbiger Stadt verweileten wir einige Tage. 13, 
Und am Tage des Sabbaths gingen wir hinaus vor die Stade 
an den Fluß, wo der Betort zu ſeyn pflegete, und festen uns 
nieder, und redeten zu den verfammelten Weibern. ı4. Und 
ein Weib mit Namen Lydia, eine Purpurhändlerin aus Thyas 
tira, die Sort fuͤrchtete, hoͤrete zu, und der Kerr fchloß ihre 
das Herz auf, daß fie Gehör gab dem, was Paulus redete. 
25. Wie fie nun getauft worden ſammt Ihrem Haufe, bat fie, 
und fprah: Wenn ihr dafür haltet, daß ich gläubig fey dem 
Herrn, fo kommet in mein Haus, und bleiber dafeldft. Und 
fie nöthigte und, 16. Es geihah nun [ein], als wir zum 
Betorte gingen, daß uns eine Sklavin begegnete, die einen 
Wahrfagergeift hatte, und ihren Herren vielen Gewinn erwarb 
durch Wahrfagerey. 17. Diefe folgete Paulus und ung nad, 
und rief, und ſprach: Diefe Männer find Diener des hoͤchſten 
Gottes, die uns **) den Weg zur Seligfeit vertünden. Sol 
ches that fie nun viele Tage. 16. Paulus aber ward def übers 
dräßig, und wandte fih um, und fprady zu dem Geifte: Ich 
gebiete dir im Mamen Jeſu Chrifti, von ihr auszufahren. | 


*) ©, ZT. ber Geiſt. 
”) ©. T, euch. 
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Und er fuhr aus von ihr zu ſelbiger Stunde. 19. Da aber 
ihre Herven ſahen, daß die Hoffnung ihres Gewinnes dahin 
war, griffan ſie Paulus und Silas, und ſchleppten ſie auf den 
Markt vor die Oberen. 20. Und ſie fuͤhreten ſie vor die Stadt⸗ 
richter, und ſprachen: Dieſe Menſchen verwirren unſere Stadt; 
ſie ſind Juden, 21. und verkuͤndigen Gebraͤuche, die wir nicht 
annehmen, noch ausüben dürfen, da wir Roͤmer find. 22. 
Und es fland das Volk gegen fie auf, und die Stabdtrichter 
gießen ihnen die Kleider abreiffen, und fie geifeln. 25. Und 
nachdem fie ihmen viele Streiche gegeben, warfen fie fie ins 
Gefaͤngniß, und befablen dem Gefängnigwärter, fie wohl zu 
verwahren. 24. Diefer warf fie, dem Befehle gemäß, in das 
innerfte Gefaͤngniß, und verwahrete ihre Füße im Stod. 25. 
Um Mitternacht nun beteten Paulus und Silas, und fangen 
Gott Loblieder; und die Gefangenen hHöreten ihnen zu. 26. 
Da entſtand plößlich ein gemaltiges Erdbeben, ſo daß die 
Grundveſten des Sefängniffes erichättert wurden. Und alsbald 
öffneten fih alle Thüren, und es fielen Allen die Feſſeln ab, 
27. Und der Sefängnißwärter fuhr aus dem Schlafe auf, und 
da er die Thuͤren des Gefängniffes offen fah, zog er das 
Schwert, und wollte ſich tödten, in der Meynung, die Ger 
fangenen feyen entflohen. 28. Paulus aber rief mit lauter 
Stimme, und fprah: Thue dir kein Leid, denn wir find Alle 
hier. 29. Da forderte er Licht, ſprang hinein, und fiel zit 
teend nieder vor Paulus und Silas. 30. Und er führete fie 
heraus, und fprah: Ihr Herrn, was muß ih thun, daß ich 
felig werde? 31. Sie fprahen: Glaube an den Herrn Jeſus 
Chriftus, fo wirft du felig werden fammt deinem Kaufe, 50. 
Und fie verfündigten ihm die Lehre des Herrn und Allen, die 
in feinem Kaufe waren. 55. Und er nahm fie zu felbiger 
Stunde der Nadıt, und wuſch fie von ihren Wunden, und 
ließ fih taufen fammt allen den Seinigen auf der Stelle. 34. 
Hierauf führete er fie in fein Haus, bereitete ein Mahl, und 
frewete fih fammt feinem ganzen Kaufe, daß er gläubig ges 
worden ang Gott. 55. Da es nun Tag ward, fandten die 
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Stadtrichter die Gerichtsdiener, und ließen fagen: Laß jene 
Leute los. 56. Der Gefängnifwärter berichtete nun diefe Res 
den dem Paulus: Die Stadtrichter haben geſandt, daß ihe 
losgelafien werdet. So gehet nun hinaus, und ziehet in Fries 
den. 57. Paulus aber fprad zu ihnen: Nachdem fie uns äfs 
fentlich, unverhöret, Streiche gegeben, die wir römifche Buͤr⸗ 
ger find, haben fie ung ins Gefängniß geworfen; und nun 
wollen fie uns heimlich fortweifen ? Nicht alfo; fondern fie 
mögen felbft fommen, und ums herausführen. 58. Es berichs 
teten mun die Gerichtsdiener den Stadtrichtern diefe Reden; 
und fie erfchraden, als fie hörten, daß es römische Bürger 
fepen. 3g. And fie kamen, und redeten ihnen zu, und fühs 
reten fie heraus, und baten fie, aus der Stadt zu gehen. 40. 
Sie gingen nun aus dem Gefaͤngniß zur Lydia, und da fie die 
Brüder fahen, ermahneten fie diefelben, und zogen hinweg. 


XVII, ı. Sie reifeten num durch Amphipolis und Apok 
fonien, und kamen gen Theffalonih, wo eine Synagoge ber 
Auden war. 2. Mach feiner Gewohnheit nun ging Paulus zu 
ihnen hinein, und unterredete ſich mit ihnen drey Sabbathe 
hindurch aus der Schrift, 3. indem er aufichloß und bewies, 
dag Chriſtus mußte leiden und auferfichen von den Todten, 
und diefer ift Chriſtus Jeſus, den ich euch verkündige 4. 
Und Erliche von ihnen wurden überzeugt, und hielten ſich zu 
Paulus und Silas, auch von den frommen Griechen eine große 
Menge und von den vornehmen Weibern nicht wenige. 5. 
Aber die Juden bradıten etlihe böje Buben vom Gaffenpöbel 
auf ihre Seite *), und machten einen Auflauf, und feßten die 
Stadt in Aufruhr. Hierauf ſtuͤrmten fie los auf die Wohnung 
des Jaſon, umd ſuchten fie, um fie vor das Volk zu führen. 
6. Da fie aber diefelben nicht fanden, fchleppten fie den Jaſon 
und erlihe Brüder zu der Stadtobrigkeit, und ſchrieen: Die, 





*») ©, T. Aber die ungläubigen Juden, vol Neid, drachten x. 
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welche alle Welt in Unruhe feßen, find nun aud hierher ges 
fommen; 7. Safon hat fie aufgenommen, und diefe Alle hans 
dein den Geſetzen des Kaifers zuwider, indem fie fagen, ein 
Anderer fey König, nämlich Sefus. 8. Und fie feßten dag 
Volk und die Stadtobrigkeit in Beſtuͤrzung, da fie dieſes Hös 
reten. 9. Da fie aber Bürgfchaft erhielten von Jaſon und den 
Uebrigen, entliefen fie diefelben. 

10. Die Brüder aber fandten alsbald in der Naht Paus 
lus und Silas gen Berda. Als fie dafelbft angefommen was 
ren, gingen fie in die Synagoge der Juden. 11. Diefe aber 
waren edeldentender als die zu Theſſalonich, und nahmen die 
Lehre mit aller VBereitwilligkeit auf, indem fie tagtäglich in 
der Schrift forfcheten, ob es ſich alfo verhielt. ı2. Viele 
nun von ihnen glaubeten, auch von den vornehmen griechifchen 
MWeibern und Männern nicht Wenige. 13. Als aber die Zus 
ben von Theffalonich hoͤreten, daß auch zu Berda von Paulus 
die Lehre Gottes verkündet werde, famen fie auch dahin, und 
wiegelten das Volk auf. 14. Da fandten alsbald die Brüder 
Paulus fort, und brachten ihn bis ang Meer; Gilas aber 
und Timotheus blieben dafelbft. 15. Und die Paulus geleites 
ten, führeten ihn gen Athen, wo fie umkehrten mit dem Aufs 
trage an Silas und Timotheus, daß fie eheftens zu ihm koms 
men follten. 

16. Als aber Paulus zu Athen ihrer wartete, ergrimmete 
fein Geift in ihm, da er die Stadt voll Gögenbilder fah. 
17. Er unterredete fih nun mit den Juden in der Synagoge 
und mit den ©ottesfürchtigen und auf dem Markte alle Tage 
mit denen, die mit ihm zufammenttafen. 18. Auch Etliche 
der epicureifchen und floischen Philoſophen ließen fih mit ihm 
insg Gefpräh ein. Und Erlihe fagten: Was will denn diefer 
Schwäger fagen? Andere aber: Er fcheint fremde Götter zu 
verfündigen,, (weil er ihnen Jeſus und die Auferftefung pres 
digte.) 19. Sie nahmen ihn nun, und führeten ihn auf den 
Areopag, und fprachen: Können wir erfahren, was das für 
eine neue Lehre iſt, die du vorträgft? 20. Denn du laͤſſeſt 
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ung fremde Dinge vernehmen. Nun möchten wir erfahren, 
was das heißen fol. 21. Alle Athener aber und die fih da 
aufhaltenden Fremdlinge waren zu Nichts mehr aufgelegt, als 
etwas Meues zu reden, und zu hören. 22. Da trat Paulus 
mitten im Areopag auf, und ſprach: Athener! ich fehe, daß 
ihr durchaus fehr gottesfürchtig feyd. 23. Denn als ih durch 
[die Stadt) ging, und eure Heiligthuͤmer befchauete, fand ich 
auch einen Altar, auf welchem angefchrieben war: Dem undes 
tannten Gott, Diejen nun, den ihe nicht kennend verehret, 
diefen verkündige ih euch. 24. Gott, der die Welt gemadt 
und Alles, was darinnen ift, diefer, der Herr Himmels und 
der Erde, 25. wohnet nicht in Tempeln, von Menfchenhäns 
den gemacht, noch fann er bedienet werden von Menfchenhäns 
den, als ob er Etwas bedürfe, er, der Allen Leben gab und 
Odem und Alles, 26. Er hat gemaht, daß, aus Einem Blut 
fentiproffen], das ganze Menfchengefhleht wohnet auf der 
ganzen Dberflähe der Erde, indem er beftimmte Zeiten und 
die Srängen ihrer Wohnung feftfegte, 27. damit fie Gott 
ſuchen follten, ob fie ihn etwa mit Händen greifen, und ihn 
finden könnten, dieweil er nicht fern ift von einem Seglichen 
unter uns. 2B. Denn in ihm leben, mweben und find wir, 
wie auch eurer Dichter Erlihe Hefagt: Sein Geſchlecht 
find wir, 29. Da wir nun Gottes Geſchlecht find, fo dürs 
fen wir nicht wähnen, die Gottheit fen Gold oder Silber oder 
Stein, dem Kunfigebild und der Erfindung eines Menfchen 
ähnlich. 30. Doc, die Zeiten der Finfterniß uͤberſehend, mah— 
net Gett jegt alle Menfchen allenthalben, Buße zu thun; 31. 
denn er hat einen Tag gefeßet, an welchem er den Weltkreis 
richten wird mit Gerechtigkeit durd, einen Mann, den er aus; 
ertvähler, und beglaubiget hat, da er ihn auferweckete von den 
Todten. 32. Da fie aber von der Auferftehung‘ der Todten 
hoͤreten, fpotteten Etliche, und Andere fprahen: Wir wollen 
dich darüber ein andermal hören. 55. Und alfo ging Paulus“ 
aus ihrer Mitte. 34. Etlihe Männer aber fchloffen fih an 


ihn an, und glaubeten, worunter auch Dionyfius, der Arcos 
Neues Teſtament. | 23 


ı 
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pagit, und ein Weib, mit Namen Damaris, und noch Ans 
dere mit ihnen. 


XVIII, ı. Nach diefem fhied Paulus von Athen, und kam 
gen Eorinth. 2. Dafelbft fand er einen Juden, Aquilas mit Nas 
men, einen Pontier, der jüngft aus Sjtalien gefommen fammt 
Priscilla, feinem Weibe, dieweil Claudius befohlen, daß alle 
Juden weichen vollten aus Rom. Zu denfelben ging er; 93. 
und weil fie Ein Handwerk trieben, blieb er bey ihnen, und 
arbeitete; denn fie waren Zeltmacder ihres Handwerks. 4. Und 
er ‚unterredete fich in der Synagoge jeglihen Sabbath, und 
Überzeugete Sjuden und Griechen. 5. Als nun Silas und Tis 
motheus ankamen aus Macedonien, war Paulus eifrig begrifs 
fen in der Lehre *), und verfündigte den Juden Ehriftus Je— 
fus. 6. Da fie fi aber widerſetzten und läflerten, ſprach er, 
feine Kleider ausfchättelnd: Euer Verderben komme auf euer 
Haupt! Sch bin rein; von nun an werde ich zu den Heiden 
gehen. 7. Und er ging von dannen, und fam in das Haus 
Eines, mit Namen Juſtus, der gottesfürhtig war, und defs 
fen Haus an die Synagoge ftief. 8. Criſpus aber, der Sys 
nagogen s Vorfteher , glaubete an den Herrn famme feinem gan— 
zen Haufe; auch Wiele von den Eorinthern, die ihn hoͤreten, 
wurden gläubig, und ließen fih taufen. g. Und der Kerr 
ſprach im Geſicht des Nachts zu Paulus: Fuͤrchte dich nicht, 
fondern rede und ſchweige nicht; 10. denn ich bin mit dir, 
und Niemand wird an did Hand legen, und dir Leid tun; 
denn ich habe viel Volk in diefer Stadt. 11. Er blieb nun 
ein Jahr und ſechs Monden , und verfündigte daſelbſt die 
Lehre Gottes, 

12. Als aber Gallion Statthalter von Achaia ward, ftans 
den die Juden einmürhiglich auf wider Paulus, und führeten 
ihn vor den Richterſtuhl, 13. und ſprachen: Diejer will die 


*) And, wurde Paulus gedrängt wegen der Lehre. G. T. war Paulus ge 
drungen im Geiſt. 


Apoftels Sefhihte XVII, 14 — 235 555 


Menfhen überreden, dem Geſetz zuwider, Gott zu verehren. 
14. Da nun Paulus den Mund aufthun wollte, ſprach Gal— 
fion zu den Juden : Wenn es eine Ungerechtigkeit oder ein 
böfes Bubenſtuͤck wäre, ihr Juden, fo wollte id) euch. anhören 
von Rechts wegen ; 15. da es aber. eine-&treitfrage ift über 
Lehre und Namen und euer Geſetz, fo ſehet ihr ſelbſt zu; 
denn über Solcherley will ich niche Richter feyn: 16. And 
er trieb fie fort vom Richterſtuhl. 17. Da nahmen alle Gries 
chen den Synagogen-Vorſteher Softhenes, und fchlugen ihm 
vor dem Richterſtuhle; und Gallion fümmerte fih darum 
Nichts. 


Cap. XVII, 18— 23. 


Yaulus AUbreife von Corinthund Rüdretife Über 
Epybefud und Jerufalem nad Antiohien; feine 
neue Keifedburdh BGalatien und Phrygiem 


18. Nachdem nun Paulus noch geraume Zeit verweilet, 
nahm er Abichied von den Brüdern, und fihiffete gen Syrien 
ſammt Priscilla und Aquilas, nachdem er fein Haupt gefchos 
ren zu Kendreä; denn er hatte ein Geläbd, ıg. Er fam nun 
gen Ephefus, und ließ fie daſelbſt; und er ging in die Synas 
goge, und unterredete fih mit den Juden. 20. Da fie ihn 
aber baten, längere Zeit bey ihnen zu bleiben, fagte er es 
nit zu; 21. fondern nahm von ihnen Abichied, indem er 
ſprach: Ich muß durchaus das kommende Feft in Sjernfalem 
fenern; id werde aber wieder zu euch kommen mit Gottes 
Willen. Und alio fuhr er ab von Ephefus. 22. Und er lans 
dete zu Caͤſarea, und 309 hinauf [gen Serufalem], wo er die 
Gemeinde begrüßete, und zog dann hinab gen Antiochien. 
25. Und nachdem er eine Zeitlang fih aufgehalten, 309 er 
wieder aus und durchzog Stadt für Stadt die galatifche Lands 
ſchaft und Phrygien, und beftärkere alle Jünger. 
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Cap. XVII, 24— 28, 
upoliod, eine: JohannesJüngers, Belehrung 


24. Es war aber ein Jude, Apollos mit Namen, ein 
‚Alerandriner von Nation, ein beredter Mann, gen Ephefus 
‚getommen, der ſtark in der Schrift war. 25. Diefer war 
‚unterrichtet in der Lehre des Herren, und im Geifte glühend, 
redete und“ Ichrete er mit tiefer Einfiht vom Herrn, ob er 
fhon die Taufe Johannes allein kannte. 26. Diefer begann 
nım freymäthig zu ‚lehren in der Synagoge. Da ihn aber 
Aquilas und Priscilla hoͤreten, nahmen fie ihn zu fih, und 
gaben ihm noch tiefern Aufihluß über die Lehre des Herrn. 
27. Da er nun nad Achaia ziehen wollte, ermahneten die 
Brüder in einem Schreiben die Jünger, daß fie ihn aufnähs 
men. Und als er ankam, nüßete er den Gläubigen viel durch 
die Gnade [Gottes]. 28. Denn nachdruͤcklich widerlegte er die 
Juden dffentlih, indem er darthat aus der Schrift, daß Je— 
fus der Chriftus ſey. 


Cap. XIX, 1— 2%, 


Einweibung einiger Sobannes3,- Jünger zu Ephe— 
fus durch Paulus; deſſen Wundertbätigfeit. 


1. Es gefhah aber, während Apollos in Corinth war, 
daß Paulus, nachdem er die oberen Gegenden durchzogen , 
gen Ephefus kam. 2. Da fand er etliche Sjünger, und fprach 
zu ihnen: Habt ihr den heiligen Gerft empfangen, da ihr 
gläubig geworden? Sie fprachen zu ihm: Wir haben niche 
einmal gehöret, ob es einen heiligen Geiſt gibt, 3. Er fprach 
zu ihnen: Worauf feyd ihr denn getauft? Sie fpraden: 
auf Sjohannes Taufe. 4. Paulus ſprach: Sjohannes hat nur 
mit der Taufe der Buße getaufer, indem er dem Molke ſagte, 
daß fie an den, der nad) ihm kommen werde, glauben follten, 
das ift, an Jeſus Ehrifius. 5 Da fie das hoͤreten, ließen fie 
fi taufen auf den Namen des Herrn Jeſu. 6. Und Paulus 
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fegte ihnen die Hände auf, und ber heilige Geiſt fam über 
fie, und fie redeten mit Zungen und prophezeyeten. 7. Es 
waren aber aller der Männer bey zwölfe. 

8. Er ging nun in die Synagoge. und lehrete freymüs 
thig, und unterredete fih drey Monden hindurch, und übers 
zeugete Viele vom Reiche Gottes. g. Da aber Etliche harts 
nädig und ungläubig waren, und die Lehre läfterten vor der 
Menge, fo ſchied er von ihnen, und fonderte die Jünger ab, 
und unterredere fih täglich in der Schule eines gewiffen Ty— 
zannus. 10, Dieies geihah zwey Sjahre lang, ſo daß alle 
Bewohner Afiens die Lehre des Herrn *) vernahmen, Juden 
und ©riehen. 11. Auch nicht gemeine Wunder that Gott 
duch Paulus, ı2. fo daß man den Kranken nur von feinem 
Leibe Tücher und Gürtel auflegte, und die Krankheiten von 
ihnen wichen, und die. böfen Geiſter ausführen **). 13. Es 
verfuheten aber Etliche von den herumgiehenden jüdifchen Bes 
ſchwoͤrern über die von bien Beiftern VBefeffenen den Namen 
des Herrn Jeſu augzufprechen, indem fie. ſagten: Ich bes 
fhwöre ***) euch bey Sjefus, den Paulus verkündet. ı4. Es 
waren aber fieben Söhne des Scevas, eines jüdischen Hohen⸗ 
prieftere, die folhes thaten. 15. Der böfe Geiſt aber ants 
wortere, und ſprach: Jeſus kenne ich und von Paulus weiß 
ih; ihr aber, wer fend ihr? 16. Und es fprang der Menſch, 
in weichem der böfe Geiſt war, über fie her, übermwältigte fie, 
und mißhandelte fie fo, daß fie nacket und verwundet entflos 
hen aus demjeldigen Haufe. 17. Diefes ward nun fund allen 
Juden und Griechen, die zu Epheſus wohneten, und es übers. 
fiel fie alle Zucht, und fie prießen den Namen des Herrn. 
Sefu. 18. Biete auch von denen, welche glaubeten, kamen, 
und bekannten und offenbarten ihre TIhaten. 19. Und Viele 


*) ©. T. Jeſu. 
⸗2) 9. X. von ihnen. 
+) 8,7, wir beihwören, 
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von denen, ſo Zauberey trieben, brachten die Bücher, und 
verbrannten fie vor Aller Augen; und man berechnete ihren 
Werth, und fand ihn zu fünfzigtaufend Drachmen. zo. Alſo 
wuchs mit Macht die Lehre des Heren, und nahm zu. 


Cap. XIX, 231 — 41. 


Aufruhr der Silberſchmiede zu Epheſus gegen 
Paulus. 


21. Nachdem nun dieſes geſchehen, ſetzete ſich Paulus 
vor, Macedonien und Achaia zu durchziehen, und gen Jeru— 
ſalem zu gehen, indem er ſprach: Wenn ich daſelbſt geweſen 
bin, fo muß ih auch Rom ſehen. ze. Er fandte num zween 
feiner Sehilfen nah Macedonien, Timotheus und Eraflus; er 
ſelbſt blieb noch einige Zeit in Afien. 23. Um felbige Zeit aber 
entfland ein nicht geringer Aufruhr wegen der Lehre. 24. 
Nämlih ein gemwiffer Demetrius mit Namen, ein Silbers 
ſchmied, der filberne Tempel der: Artemis verfertigte, verſchaf⸗ 
fete den Künftlern nicht geringen Erwerb. 25. Diefe nun vers 
fammelte er ſammt den dabey befchäftigten Arbeitern, und fpradh : 
Ihr Männer! ihre wiſſet, daß von diefem Erwerb unjer Wohl— 
fand fommt; 26, und ihr feher und Hörer, daß nicht nur zu 
Epheſus, fondern in ganz Afien diefer Paulus viel Volks bes 
redet und abwendig machet, indem er fpriht: Das find feine 
Götter, die mit Händen gemacht find. 27. Nun ift nicht nur 
für ung Gefahr da, daß dieß Gejhäft in Abnahme fommt; 
fondern auch, daß der Tempel der großen Goͤttin Arte: 
mis für Nichts geachtet, und ihre Majeftät vernichtet wird, 
die ganz Afien und alle Welt verehret. ad. Da fie das höres 
ten, - wurden fie voll Grimmes, und fihrieen: Groß ift die 
Artemis der Ephejer! 29. Und die ganze Stadt ward voll 
Aufruhrs, und fie flürzten einmüthiglich ins Theater, und ers 
griffen die Macedonier Cajus und Ariflarhus, Paulus Reifes 
gefährten. 50. Paulus wollte nun unter das Volk.gehen; aber 
die Jünger liefen ihn nicht. 31. Es fandten auch etlihe der 
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Aachen, die feine Freunde waren, zu ihm, und warneten 
ihn , fih nicht ins Theater zu wagen. 30. Die Einen riefen 
nun dieß, die Andern jenes; denn die Verfammlung war in 
Verwirrung, und die Meiflen wußten nit, weswegen fie zus 
fammengefommen waren. 33. Sie zogen nun aus der Menge 
den Alerander hervor, den die Juden vorgefchlagen. Alerans 
der winfte nun mit der Hand, und wollte eine DVertheidis 
gungsrede an das Volk halten. 34. Da fie aber inne wurden, 
Daß er ein Jude fey, fohrieen fie mit Einer Stimme bey zwo 
Stunden: Groß ift die Artemis der Ephefer! 35: Da ftillete 
der Canzler das Boll, und fprah: Ihr Ephefer! wer ift der 
Menſch, welcher nicht wuͤßte, daß die Stade der Ephefer Vers 
ehrerin der großen Artemis und des vom Himmel gefallenen 
Bildes it? 36. Da nun folhes unmwiderfprehlid iſt, fo ges 
ziemet euch ruhig zu feyn, und nichts Webereiltes zu thun. 
57. Denn ihr habt diefe Männer hieher gefürret, die weder 
Tempel : Räuber noch Läfterer eurer Göttin find. 38. Wenn 
aber Demetrius fammt den zu ihm gehörenden Künitlern eine 
Klage wider Jemand hat, fo werden Serichtstage gehalten , 
und es find Statthalter da; fie mögen denn mit einander rech— 
ten. 39. Wenn ihr aber wegen anderer Dinge ein Geſuch 
habt, fo kann es in der geießlihen Berfammlung ausgemacht 
werden. 40. Denn wir find in Gefahr, des Aufruhrs anges 
klagt zu werben wegen heute, und wir haben feine Gründe, 
womit wir fönnten Rechenſchaft geben von dielem Auflauf. 
4ı. Mit diefen Worten entließ er die Verſammlung. 


Say. XX— XXI, 16. 


Paulus Keife nah Griedhbenland und Macedo— 
nien, und von dba nıdh JZerufalem 


3. Nachdem nun der Aufruhr fich gelegt, vief Paulus die 
Sünger zuiammen, und nahm Abſchied, und zog aus, um 
nah Macedonien zu reifen. 2. Und da er felbige Gegenden 
durchzogen, und [die Sünger ] mit vielen Reden ermahnet 
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hatte, Fam er nah Griechenland. 3. Als er fih nun drey 
Monden aufgehalten, und die Sjuden ihm nachſtelleten, da er 
abfahren wollte nach Syrien, ward er Raths, zurücdzufehren 
durch Macedonien. 4. Es begleiteten ihn aber bis Afien So— 
pater, Pyrrhus Sohn, ein Berder, und die Theffalonicher 
Ariſtarhus, und Secundus, und Cajus, der Derbenfer, und 
Timotheus; fodann die Aflaten Tyhicus und Trophimus. 5, 
Dieje gingen voraus, und erwarteten uns in Troas. 6. Wir 
aber fuhren von Philippi ab nad) den Tagen der ungejäuerten 
Brode, und kamen zu ihnen binnen fünf Tagen gen Troas, 
wofeldft wir fieben Tage vermeileten. 

7. Am erften Wochentage nun waren wir *) verfammelt, 
das Brod zu brechen, und Paulus unterredete fih mit ihnen, 
da er am folgenden Morgen abreifen wollte, und debnete die 
Unterredung bis Mitternadht. 8, Es brannten aber viele Lams 
pen in dem Dbergemade, wo wir **) verfammelt waren. 9. 
Nun faß ein Juͤngling, mit Namen Eutychus, in einem Fens 
ſter, der ſank in tiefen Schlaf, während Paulus fo lange res 
dete, und ward vom Schlafe uͤberwogen, und fiel hinab vom 
dritten Stodwerf, und wurde todt aufgehoben. ı0. Da ging 
Paulus Hinab, legte fih über ihn her, und umfaßte ihn, und 
ſprach: Seyd nicht bange; denn feine Seele ift noch in ihm. 
11. Und er ging wieder hinauf, brach das Brod, und af, und 
redete noch lange bis zur Morgenröthe, und ging alsdann hins 
weg. 12. Den Süngling aber brachten fie wieder lebendig 
herauf, und waren nicht wenig geträftet. 

15. Wir gingen nun voraus zu Schiffe, und fuhren gen 
Afus, von wo aus wir Paulus aufnehmen wollten ; denn alfo 
hatte er es feftgefeßet, indem er zu Fuß reifen wollte. 14. 
Als er nun mit uns jufammen traf zu Affus, nahmen wir ihn 
auf, und famen gen Mitylene. 15. Don dannen ſchiffeten 


*) ©. T. die Jünger. 
) G. T. fir 
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wir:ab, und kamen am folgenden Tage Chios gegen Über. 
Am anderen Tage landeten wir zu Samos, blieben in Tros 
gullium über Nacht, und famen am folgenden Tage gen Mis 
letus. 16. Denn Paulus hatte befhloffen, Ephefus vorbey zu 
fahren, damit er nicht aufgehalten würde in Aſien; denn er 
eilete, um, wo möglih, am Pfingfitage in Jeruſalem zu feyn. 
17. Bon Miletus aber fandte er gen Ephefus, und ließ die 
Aelteften der Gemeinde rufen. 18. Als fie nun zu ihm ges 
kommen, fprady er zu ihnen: Syhr wiffer, wie ich vom erften 
Tage an, da ich nad Afien fam, bey euch die ganze Zeit über 
mich betrug, ı9. und dem Herrn dienete mit aller Demuth 
unter *) Thränen und Verſuchungen, die mich trafen durch Wie 
Nachftellungen der Juden; 20. mie ich euch Nichts vorents 
hielt, was zu eurem Velten dienete, und es euch verkündete 
und fehrete däffentlih und zu Kaufe, . 21. indem ich Juden 
und Griechen ermahnete zur Belehrung zu Gott und zum 
Glauben an unfern Heren Jeſus Chriftus. 2a. Und nun fiehe! 
gedrungen im Geifte **), gehe ich gen Sjerufalem, ohne zu 
wiffen,, was mir dort begegnen wird, 25. aufer daf mir von 
Stadt zu Stadt der heilige Geift verfündiger, daß Feffeln und 
Drangfale meiner warten. 24. Aber ich nehme auf Nichts 
Ruͤckſicht, noch Halte ich mein Leben Hoch, fo daß ich meinen 
Lauf mit Freuden vollende und das Amt, das ich empfangen 
vom Herrn Sefus, das Evangelium der Gnade Gottes zu 
verfündigen. 25. Und nun fiehe! ich weiß, daß ihr Alle, des 
nen ic auf meinen Reifen das Reich Gottes verkündete, mein 
Angefihe nicht wieder [hauen werdet. 26. Darum betheure 
ih euch am heutigen Tage, daß ich rein bin von Aller Ders 
derben. 27. Denn ih habe ohne Rückhalt euch den ganzen 
Rathſchluß Gottes verkündet; 28. habt alfo Acht auf euch und 
auf die ganze Heerde, in welcher euch der heilige Geift zu 


*) ©. T. vielen. 
*2) And, gebunden im Geifte, 
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Aufſehern beſtellet hat, zu weiden die Gemeinde des Herrn *), 
die er ſich erworben mit ſeinem Blute. 29. Denn ich weiß, 
daß nach meinem Weggang reiſſende Woͤlfe unter euch kommen 
werden, die der Heerde nicht fhonen; So. und aus euch ſelbſt 
werden Männer auftreten, die Verkehrtes reden, um die Juͤn— 
ger nad) fich zu ziehen. 5ı. Darum wachet, eingedent, daß 
ich drey Jahre Tag und Naht nicht aufgehöret, unter Ihräs 
nen einen Sjeglihen zu ermahnen. 52. Und nun empfehle ih 
euh, Brüder, Gott und der Lehre feiner Gnade, ihm, wel 
cher **) vermag euch zu befeftigen, und das Erbtheil zu ver 
leihen jammt allen Heiligen. 33. Silber und Gold und Rleis 
der hab ich von Niemanden begehret; 54. ihr wiſſet feldft, 
daß für mein Beduͤrfniß und für die, fo bey mir waren, dieſe 
meine Hände geiorget haben. 35. Durdaus zeigte ich euch, 
daß man alfo arbeiten, und fih der Schwacher annehmen 
müffe, eingedenk der Worte des Herrn Jeſu, da er ſprach: 
Es ift feliger geben, denn nehmen. 56. Nachdem er vieles 
geſagt, knieete er nieder, und betete mit ihnen Allen. 37. 
Da weineren Alle heftig. und fielen Paulns um den Hals, 
und küffeten ihn. 38. Und es ſchmerzete fie beionders das 
Wort, dis er geiprohen.. daß fie nicht wieder fein Angeſicht 
fhauen würden. Hierauf geleiteten fie ihn ans Schiff. 


XXI, ı. Nachdem wir nun von ihnen Abſchied genoms 
men, und abg'fahren waren, famen wir, gerades Laufes nah 
Eos, und am folgenden Tage nah Rhodus, und von Dannen 
gen Pırara, 2. Und da wir ein Schiff antrafen, das nad 
Phörwien fuhr, fliegen wir ein, und fuhren ab. 3. Als wir 
nun Cypern anfihrig wurden, ließen wir es links liegen, und 
fahren nah Byrien , und liefen zu Tyrus ein; denn dafeldft 
follte das Schiff die Fracht ausladen. 4. Und da wir Brüder 
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fanden, blieben wir dafeldft fieben Tage. Diefe fprachen zu 
Paulus durch den Beift, er folle nit hinaufziehen gen Jeru— 
falem. 5. Als wir aber die Tage zugebracht hatten, zogen 
wir aus, geleiter von Allen ſammt Weibern und Kindern bis 
dinans vor die Stadt. Da knieeten wir nieder am Strande 
und beteten. 6. Und nachdem wir einander Lebewohl gejagt, 
fliegen wir zu Schiffe; Jene aber kehreten nah Haufe. 7. 
Wir vollendeten nun die Fahrt, und kamen von Tyrus gen 
Ptolemais ; da begruͤßeten wir die Brüder, und blieben einen 
Tag bey ihnen. 8. Und am folgenden Tage zogen wir *) aus, 
und kamen gen Cäfarea. And wir gingen ine Haus Philippus, 
des Evangeliften, Eines der fieben [Helfer], und blieben bey 
ihm. 9. Diefer hatte vier Töchter, Jungfrauen, welche pro» 
phezeveten. 10. Da wir nun etlihe Tage verweileten, kam 
ein Prophet von Judda herab, mit Namen Agabus. 11. Der 
fam zu ung, und nahm den Gürtel des Paulus, und band 
ihm Hände und Füße, und fprah: &o fpricht der heilige 
Seit: Den Mann, dem diefer Gürtel gehöret, werden alfo 
die Juden in Serufalem binden, und überantworten in die 
Hände der Heiden. ı2. Da wir nun diefes höreten, ermahs 
neten wir fammt den Dafigen, er folle nicht hinauf ziehen gen 
Sjerufalem. 135. Paulus aber antwortete: Was thuet ihr, 
daß ihr weinet, und mir das Herz brechet? denn nicht nur 
mich binden zu laffen, fondern aud) zu flerben in Sjerufalem, 
bin ich bereit, für den Namen des Herrn Sefu. 14. Da er 
fih nun nicht zureden ließ, ſchwiegen wir, und fprachen: Der 
Wille des Heren gefhehe! 15. Mac diefen Tagen packten wir 
ein, und gogen hinauf gen Jeruſalem. 16. Es gingen auch 
Sünger mit uns von Cäfarea, die uns zu einem gewiſſen 
Mnafon,, einem Cyprier, einem alten Jünger, führeten, bey 
dem wir herbergen follten. 
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Paulus Schickſale zu Jerufalem, Gefangenneh— 
mung und Sendung nach Cäſarea. 


17. Als wir nun zu Jeruſalem angekommen, nahmen ung 
die Brüder mit Freuden auf. 18. Und am folgenden Tage 
ging Paulus mit uns zu Jakobus, und alle Aelteften kamen 
dahin. ı9. Und nahdem er fie begrüßee, erygäblete er Alles 
und Sjedes, was Gott unter den Heiden gethan durch fein 
Wort. 20. Da fie das hoͤreten, prießen fie Gott, und fpras 
hen zu ihm: Du fieheft, Bruder! wie viele Taufende von 
den Heiden giäubig geworden find; aber Alle find Eiferer für 
das Geſetz. 2ı. Nun haben fie von dir gehöret, daß du alle 
unter den Herden lebende Juden A:fall lehreſt von Mofes, 
und fageit, daß fie ihre Kinder nicht befchneiden folen, noch 
wandeln in den Gejegen. 22. Was ift nun zu thun? Ums 
fehlbar wird die Menge zufammenfommen; denn fie werden 
erfahren, daß du gekommen bifl. 23. So thue nun diefes, 
was wir dir jagen: Es find bey uns vier Männer, die ein 
Geluͤbd auf fih haben. 24. Dieje nimm zu dir, heilige did 
mit ihnen, und trage die Koften für fie, daß fie fih das Haupt 
fcheeren ; und fo werden Alle inne werden, daß an dem, was 
fie von dir vernommen, Nichts ift, fondern daß du felbft aud 
wandelft in Beobachtung des Geſetzes. 25. Was die gläubigen 
Heiden anlanget, fo haben wir in einem Schreiben verordnet, 
daß fie Nichts dergleichen beovachten , fondern nur fih enthal—⸗ 
ten follen vom Gößenopfer und Blute und Erftickten und von 
Abgötterey [überhaupt]. 26. Da nahm Paulus die Männer 
zu fih, und ging am folgenden Tage mit ihnen aeheiliger in 
den Tempel, und kündigte die Erfüllung der Tage der Heili— 
gung an, bis die Opfer dargebracht wären für einen Sjeglichen 
von ihnen. 

27. Als aber die fieben Tage [des Gelübdes] zu Ende 
gingen, fahen ihn Inden aus Afien im Tempel, die brachten 
das ganze Volk in Aufruhr, und legten Band an ihn, und 
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ſchrieen: Ihr Jsraeliten, zu Hilfe! 28. Diefer ift der Menſch, 
weicher Alle allenthalben lehrer wider das Wolf, wider das 
Geſetz und diefen Tempel; nun hat er auch Griechen in den 
Tempel geführet, und diefen heiligen Ort entweihet. 29. Sie 
hatten nämlich den Epheſer Trophimus bey ihm gefehen in der 
Stadt, und glaubten, daß Paulus ihn in den Tempel geführt 
habe. 30. Da kam die ganze Stadt in Bewegung, und es 
entftand ein Zufammenlauf des Volkes, und fie griffen Paulus, 
und fchleppten ihn zum Tempel hinaus, und alsvald wurden 
die Thuͤren verfchloffen. 31. Da fie ihn nun tödten wollten, 
kam Anzeige an den Oberſten der Eohorte, daß Serufalem in 
Aufruhr ſey. 32. Diefer nahm fogleih Kriegstnechte und 
Hauptleute, und lief hinab unter fi. Da fie nun den Ober 
fen und die Kriegstnechte fahen, höreten fie auf, Paulus zu 
ſchlagen. 33. Da kam der Dberfte hinzu, und griff ihn, und 
ließ ihn binden mit zwo Ketten, und fragte, wer er fey, und 
was er gethan. 54. Da riefen die Einen dieß, die Anderen 
jenes unter ‚dem Wolfe, und da er nichts Gewiſſes erfahren 
konnte wegen des Lärmes; ließ er ihn in die Burg führen. 
35. Als er nun auf die Stufen fam, mußten ihn die Krieges 
Enechte tragen, wegen der Gewalt des Volkes. 36. Denn es 
folgete die Menge des Volks, und fchriee: Fort mit ihm ı 
57. Da nun Paulus in die Burg geführt werden follte, fprach 
er zu dem Dberften : Iſt es mir erlaubt, dir etwas zu fagen ? 
Er ſprach: Verfteheft du griechiſch? SB. Alfo bift du nicht der 
Aegypter, der vor diefen Tagen einen Aufftand machte, und 
viertaufend Meuchelmdrder in die Wüfte führte? 39. Paulus 
ſprach: Sch bin ein Jude aus Tarfus, einer nicht unberuͤhm⸗ 
ten Stadt Ciliciens. Ich bitte dich aber, erlaube mir, zum 
Volke zu reden. 40. Da er es nun erlaubte, trat Paulus auf 
die Stufen, und winkte mit der Hand dem Volke. Da ent— 
fand eine große Stille, und er redete das Volt an in hebräts 
fher Sprache, und fagte: 

XXI , a. Ihr Brüder und Väter, Hörer meine Ver: 
antwortung vor euch jet! 2. Da fie aber Höreten, daß er fie 
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in hebraͤiſcher Sprache anredete, wurden fie noch ftiller. Lind 
er fprah: 5. Ich bin ein Jude, geboren zu Tarfus in Eilis 
cien, aber erzogen in diefer Stadt, zu den Fuͤßen Gamaliels 
unterrichtet nach der Strenge des väterlichen Geſetzes, und id 
war ein Eiferer für Gott, wie ihr heute Alle feyd. 4. Und 
ich verfolgete diefe Lehre auf den Tod, und feffelte und übers 
antwortete ins Sefängnif Männer und Weiber, 5. wie aud 
der Hohepriefter und die Aelteften alle mir dieß bezengen müls 
fen, von denen ich Briefe erhielt an die Brüder, als ich gen 
Damaskus veifete, um auch die dort Befindlichen gebunden zu 
bringen gen Sjerufalem, auf daß fie geftraft würden. 6. Es 
geihah aber, als ich veifete und nahe bey Damasfus fam, 
daß um Mittag plöglih ein großes Licht vom Himmel mid) 
umftrahlete. 7. Und ich fiel zu Boden, und hörete eine Stim; 
me zu mir fagen: Saul! Saul! warum verfolgft du mich? 
8. Ich antwortete: Wer bift du, Herr? Er ſprach zu mir: 
Sch bin Jeſus, der Nazarder, den du verfolgeſt. g. Die aber 
bey mir waren,, fahen zwar das Licht, und erfchraden; aber 
die Stimme def, der mit mir redete, höreten fie nicht. 10. 
Sch fprah nun: Was foll ih tbun, Herr? Der Kerr ſprach 
zu mir: Stehe auf, und gehe nad) Damaskus, dafelbft wird dir 
Alles gefagt werden, was dir verordnet ift zu thun. 11. Da 
ich aber nicht fah vor dem Slanze jenes Lichtes, ward ich ger 
führet von meinen DBegleitern, und fam gen Damaskus. ı2, 
Ein gewiffer Ananias nun, ein frommer Mann nad dem Gu 
feße, der von allen dort wohnenden Juden ein gutes Zeugnif 
hatte, fam zu mir und.trat herzu, und jprah: ad. Bruder 
Saul, fey fehend! Und zu felbiger Stunde [ward ich jehend, 
und] blicfete ihn an. 14. Und er fprah: Der Gott unierer 
Vaͤter hat dich auserfehen, feinen Willen zu erkennen, und 
«den Gerechten zu fchauen, und die Stimme feines Mundes zu 
vernehmen ; ı5. denn du ſollſt ihm Zeuge ſeyn bey allen Mens 
fhen von dem, was du gefehen und gehöret. 16. And nun, 
was zauderft du? fiche auf und laß dich taufen, und deine 
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Sünden abwafchen, und rufe feinen *) Namen an. ım7. Als 
ich nun zurückkehrete gen Serufalem, und im Tempel betete, 
gerierh ich in Entzuͤckung, 18. und ic fah ihn, der zu mie 
ſprach: Eile und gehe fchnell aus Sjerufalem ; denn fie werden 
dein Zeugniß von mir nicht annehmen. ı9. Und ich ſprach: 
Herr! fie felber wiſſen doch, daß ich die, fo an dich glaubeten, 
ins Gefaͤngniß warf und in den Synagogen geifielte. 20. Und 
als das Blut Stephanus, deines Zeugen, vergoffen ward, war 
auc ic daben, und hatte Wohlgefallen daran **), und be 
wahrte die Kleider derer, die ihn umbradten. 21. Er aber 
fprah zu mir: Gehe! denn ic will dic in die Ferne zu den 
Heiden fenden. 

22. Sie höreten ihn an bis zu diefen Worten; nun aber 
erhoben fie ihre Stimme, und fhrieen : Fort von der Erde 
mit einem folhen Menſchen! er darf nicht leben bleiben. 93, 
Da fie nun ſchrieen, und ihre Kleider in die Höhe warfen, - 
und Staub in die Luft fireueten, 24. ließ ihn der DOberfte in 
die Burg führen, und befahl, ihn mir Geißeln zu foltern, 
auf daß er erführe, warum fie alfo zu ihm fihrieen. 25. Als 
fie ihn aber zur Geißelung hinftelleten ***), fprah Paulus 
zum Hauptmann, der dabey fland: Dürft ihr einen römischen 
Bürger, und zwar unverhört, geißeln? 26. Da das der 
Hauptmann hörete, ging er zum Dverften, und berichtete ihm, 
und fprah: Was willſt du hun? FT) Diefer Menich tft ja 
ein roͤmiſcher Bürger. 27. Da kam der DOberfte herzu, und 
ſprach zu ihm: Sage mir, bift du ein römifher Bürger ? 28, 
Er ſprach: Ga. Da antwortete der Dberfte: Ich habe diefes 
Bürgerreht für eine große Summe erfaufl. Paulus aber 
fprah: Ich bin fogar darin geboren. 29. Alsbald nun liefen 
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von ihm ab, die ihn foltern wollten, und der Oberſte fürdhtete 
ſich, da er inne ward, daß er ein römischer Bürger ſey, meil 
er ihn hatte binden laffen. 
50. Am folgenden Tage nun wollte er mit Gewißheit er: 
fahren, warum ihn die Juden angellaget. Er ließ ihn daher 
losbinden *), und die Hohenpriefter und das ganze Synedrium 
zuſammenkommen **), und führete Paulus hinab, und fick 
lete ihn vor fie. XXIII, ı. Da blickete Paulus das Syne⸗ 
drium unerfchrocen an, und fprah: Meine Brüder! Ich habe 
mit gutem Gewiſſen vor Gott gewandelt bis auf diefen Tag. 
2. Der Hohepriefter Ananias aber befahl denen, die neben 
ihm fanden, ihn auf den Mund zu fchlagen. 5. Da fprad 
Paulus zu ihm: Did wird Gott ſchlagen, du übertändhte 
Wand! Du fißeft da, mid nach dem Geſetz zu richten, und 
läffeft mich mwidergefeglich fchlagen ? 4. Die Umftehenden aber 
jprahen: Den KHohepriefter Gottes ichmäheft du? 5. Paulus 
fprah: Sch wußte nicht, meine Brüder ! daß es der Hoher 
priefter ift; denn es fichet gefchrieben: Den Fürften deis 
nes Volkes follfi du nicht läftern. 6. Da nun Pau 
lus wußte, daß die eine Parthey aus Sadducdern beftand, und 
die andere aus Pharifäern, rief er im Spnedrium : Deine 
Bruͤder! ich bin ein Pharifder, Sohn eines Phariſaͤers; wer 
gen der Hoffnung der Auferfiehung der Todten werde ich ges 
richtet. 7. Als er nun dieß gejagt, entftand ein Zwiſt zwiſchen 
den Pharifäern und Sadducdern, und die Verſammlung ge 
rieth in Zwiefpalt.e. 8. Denn die Sadducder behaupten, es 
fey feine Auferftehung,, noch Engel, noch Geiſt; die Pharifäer 
aber behaupten Beydes. 9. Es entftand nun ein großes Ge— 
fhrey, und die Schriftgelehrten von der Parthey der Phari— 
fäer ftanden auf, und ftritten, und fagten: Mir finden feine 
Schuld an diefem Menſchen. Wenn nun ein Geijt zu ihm 
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gefprohen, oder ein Engel? *). 10. Da aber der Aufruhr 
zu groß ward, beforgte der Oberſte, Paulus möchte von ihnen 
zerriffen werden, und ließ die Wache herabfommen, und ihn 
aus ihrer Mitte wegreifien, und in die Burg führen. 11. Und 
in der darauf folgenden Nacht erfhien ihm der Herr, und 
ſprach: Sey gutes Muthes **), denn wie du in Sjerufalem 
von mir gezeuget, alfo follft du auch in Rom zeugen, 

ı2. Da es aber Tag ward, machten die Juden eine Mes 
teren, und verfluhten fih, weder zu effen, noch zu trinken, 
bis fie Paulus getödter Hätten. 15. Es waren aber mehr denn 
vierzig, die diefe Verſchwoͤrung gemacht hatten. 14. Diefe 
gingen nun zu den Hohenprieftern und Aelteften, und fprachen: 
Wir haben ung verfluchet, Nichts zu genießen, bis wir Paus 
lus getödtet. 15. So zeiget nun ſammt dem Synedrium dem 
Oberſten an, daß er ihm morgen zu euch herabführen möge, 
als wolltet ihr feine Sache genauer unterfuhen. Wir aber 
find bereit, ehe er hinkommt, ihn umzubringen. 16. Es His 
rete aber Paulus Bruders; Sohn von der Nachftellung, und 
ging Hin in die Burg, und berichtete es dem Paulus. 17. 
Da rief Paulus Einen der Hauptleute, und fprah: Führe 
diefen Züngling zum Oberſten, denn er hat ihm etwas zu ber 
richten. 18. Diefer nun nahm ihn mit, und führere ihn zum 
Dberften, und fprah: Der gefangene Paulus hat mich gerufen 
und gebeten, biefen Sjüngling zu dir zu führen, der dir etwas 
zu fagen hat. 19. Der Oberſte nahm ihn nun bey der Hand, 
und führete ihn bey Seite, und fragte: Was ifts, daß du 
mir zu berichten hafl? wo. Er fprah: Die Juden find «ins 
geworden, dich zu bitten, daß du morgen Paulus in das Sys 
nedrium hinabführeft, als ob fie die Sache genauer unterfus 
hen wollten. 21. Folge ihnen aber nicht ; denn es flellen ihm 
von ihnen mehr denn vierzig Männer nad), die fich verflucher 
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haben, weder zn effen noch zu trinken, bis fie ihn umger 
bracht. Und nun find fie bereir, und erwarten deine Zufage. 
22. Der Oberfte entließ nun den Sjüngling mit dem Befehle, 
Niemanden zu fagen, daß er ihm dieſes angezeigt *). 23. 
Und er rief zween Kauptleute, und fprah: Halter zwey huns 
dert Kriegstnechte in Bereitihaft, daß fie gen Caͤſarea ziehen, 
und fiebenzig Neuter und zweyhundert Lanzenträger **), von 
der. dritten Stunde der Naht an; 24. auch Laftthiere Halter 
bereit, daß fie Paulus daranf feßen, und in &icherheit brins 
gen zum Landpfleger Felir. 25. Und er fchrieb einen Brief 
folgendes Inhalts: 26. Claudius Lyſias dem verehrungswers 
then Landpfleger Felir feinen Gruß. 27. Diefen Mann, den 
die Juden ergriffen, und umbringen wollten, babe ih, mit 
der Wade hinzukommend, gerettet, da ich erfuhr, daß er eim 
sömifcher Bürger fey. 28. Als ih nun die Urſache erfahren 
mwollte, warum fie ihn anklagten, führte ih ihn in ihr Sy— 
nedrium, 29. und fand, daß fie ihn wegen einer Streitfrage 
ihres Geſetzes anklagten, und er feine Schuld habe, die Tod 
oder Feifeln verdienet. 30. Da mir nun angezeigt ward, daß 
von den Juden eine Machftellung gegen ihn im Werke ſey, 
habe ich ihm fogleich zu dir geichickt, und die Ankläger befchies 
den, die Klage gegen ihn bey dir anzubringen. Leb wohl. 
51. Die Kriegsinehte nun nahmen nad dem erhaltenen Ber 
fehle Paulus, und führten ihn des Nachts gen Antipatrig, 
32. Und am folgenden Tage ließen fie die Reiter mit ihm zie⸗ 
ben, und fehreten zuräd in die Burg. 53. Und als dieſe gen 
Caͤſer ea kamen, üÜbergaben fie dem Landpfleger den Brief, und 
überantworteten ihm auch Paulus. 54. Er ***) (as nun, und 
fragte : aus welcher Provinz er fey; und als er erfuhr, daß 
er aus Cilicien fey; 9% fprah er: Ich will dich verhören, 
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wenn deine Ankläger kommen. Und er befahl, ihn im Par 
lafte des Herodes zu bewachen. 


Cap. XXIV, 1— 77. 


Paulus Gefangenidbaft zu Cäfarea unter dem 
rzömifiden Landpfleger Selirz, 


ı. Nah fünf Tagen nun kam der KHohepriefter Ananias 
hinab nebft den Aelteften und einem gewiffen Redner, Tertuls 
Ins, und diefe Magten Paulus an bey dem Landpfleger *). 
2. Als er nun herbeygerufen worden, begann Tertullus die 
Anklage, und fprah: 3. Daß uns fo große Ruhe durd dich 
zu Theil geworden, und die Angelegenheiten diefes Volkes fo 
wohl fehen durch deine Vorſicht; das erkennen wir allegeit und 
allenthalben,, verehrungswerther Felir, mit aller ‚Dankbarkeit. 
4. Auf daß ich dich aber nicht länger aufhalte, fo erfuche ich 
dih, in der Kürze uns anzuhören mit der dir eigenen Güte, 
6. Wir haben nämlich diefen Mann erfunden als einen vers 
derblichen Aufruhrftifter unter allen Juden in der ganzen Weit 
und als einen Anführer der Sekte der Nazaraͤer. 6. Er fuchte 
nun aud den Tempel zu entweihen; wir ergriffen ihn aber, 
und wollten ihn nad unferm Gefege richten. 7. Da fam aber 
Lyſias, der Oberſte, mit vielem Kriegsvolt hinzu, und führte 
ihn weg aus unfern Händen, B. und befchied feine Ankläger, 
zu dir zu kommen. Bon ihm feldft fannft du, wenn du ihn 
verhöreft, Alles erfahren, deffen wir ihn anflagen. g. Es 
flimmeten auch die Juden ein, und fagten, daß es fich alfo 
verhielte. 10. Paulus aber antwortete, da ihm der Landpfles 
ger zu reden winkte: Da ich weiß, daß du feit vielen Jah⸗ 
ren unter diefem Molke Nichter bift, fo verantworte ich mich 
um fo getrofter... 11. Du kannſt es erfahren, daß es nicht 
länger denn zwölf Tage ift, ſeit ich Hinaufzog, um anzubeten 
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in Sjerufalem. ı2. Und fie fanden mid weder im Tempel 
mit jemanden reden, oder einen Auflauf des Volks erregen, 
noch in den Synagogen, noch fonft in der Stadt. 135. Auch 
tönnen fie nicht bemeifen, deß fie mich anflagen. 14. Aber 
das gefteh ich dir, daß ich nach der Lehre, die fie eine Sekte 
nennen, alfo dem väterlihen Gott diene, daß ih an Alles 
glaube, was in dem Gefeße und den Propheten gefhrichen 
fteht, 15. und die Hoffnung habe zu Sort, auf die auch dieſe 
harren, daß eine Auferfiehung der Todten feyn werde, der 
Gerechten und Ungerechten. 16. Darum befleifige ich mich 
auch, ein tadellofes Gewiſſen zu haben vor Gott und den Wiens 
fhen allegeit. 17. Nach mehrern Jahren fam id) [gen Serus 
falem ], Almofen meinem Wolke zu geben, und Opfer zu brins 
gen. 18. Dabey fanden fie mih, als ich mich im Tempel 
heiligte, nicht unter Voiksauflauf, noch unter Getuͤmmel. 19. 
Es waren aber etliche Sjuden aus Aſien [die mich fanden, ] 
welche vor dir hätten erfcheinen und mich anflagen follen, wenn 
fie Etwas gegen mic) haben. 20. Oder diefe felbft mögen fas 
gen, welches Verbrechen fie an mir erfunden, da ich vor dem 
Synedrium fland. 2ı. Es müßte denn wegen des einzigen 
Wortes jeyn, das ich ausrief, als ich unter ihnen fiand: Wer 
gen der Auferftehung der Todten werde ich heute von euch ger 
richtet. 22. Es befchied fie nun Felir auf eine andere Zeit *), 
bis er ſich genauer unterrichtet von der Lehre, und fpradh: 
Wenn der DOberfte Lyfias herabkommt, will ich eure Sache uns 
terfuchen. 23. Und er befahl dem KHauptmanne, ihn in Vers 
mwahrung zu halten, jedody Machficht zu haben, und niemans 
den der Seinigen zu hindern, ihn zu unterflägen oder zu ihm 
ju fommen. 

24. Mac etiihen Togen fam Felix ſammt feinem Weibe 
Dreufila, einer Juͤdin, und ließ Panlus holen, und hörete 
ihn Über den Glauben an Chriftus. 25. Da er aber von 





*) ©, T. Da das Felix hörete, beſchied er fie 1 
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Gerechtigkeit und Enthaltfamkeit und vom fünftigen Gerichte 
vedete, erſchrack Felix, und fprah: Vor der Hand gehe hin: 
wenn ic) gelegene Zeit habe, will ich dich rufen. laffen. 26, 
Zugleid, hoffte er, daß ihm von Paulus Geld gegeben würde *). 
Daher ließ er ihn aucd öfter fommen, und unterredete fich mit 
ihm. 27. Da aber zwey Jahre um waren, erhielt Felir zum 
Nachfolger den Porcius Feftus, und da Felir fih den Juden 
wollte gefällig beweifen, hinterließ er Paulus gefangen. 


Cap. XXV, XXVL 


Paulus Gefangenfhaft u Eäfarea unter dem 
Zandpfleger Feſtus und feine Appellation an 
den Raijer, 


ı. Da nun Feſtus feine Provinz angetreten **), ging er 
nad drey Tagen hinauf von Läfaren gen Serufalem. 2. Da 
klagten der KHohenpriefter und die Vornehmften der Juden ges 
gen Paulus, 3. und erfuchten ihn, und baten fi) die Gnade 
aus, daß er ihn holen laffen möchte gen Jeruſalem. Sie hats 
ten nämlich den Anſchlag gemacht, ihm unterweges zu tödten. 
4. Feſtus aber antwortete: Paulus ſey in Verwahrung in Cäs 
farea, und er wolle felöft bald wieder abreifen. 5. Die Ges 
waltigen unter euh, fprad er, mögen hinablommen, und, 
wenn Erwas gegen den Mann zu fagen ift, ihn anflagen. 6. 
Nachdem er fih nun nicht länger denn acht oder gehen Tage 
bey ihnen aufgehalten, ging er hinab gen Cäfarea, und am 
folgenden Tage beftieg er den Nichterfiuhl, und befahl, Paus 
lus vorzuführen. 7. Da er nun angelommen, traten die von 
Serufalem hinabgekommenen Juden auf, und brachten viele 
und harte Anklagen wider Paulus vor, die fie nicht beweifen 
fonnten, B. da er ſich verantwortete: Weder gegen das Ger 
feß der Juden, noch gegen den Tempel, noch gegen den Kaifer 





*) ©. X. damit er ihn los gäbe, 
**) And, in feine Provinz; angefommen, 
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habe ich Etwas geſuͤndigt. 9. Feſtus aber, ber ſich den Zus 
den gefällig erweifen wollte, antwortete und fprad) zu Paulus : 
wilft du hinaufgehen gen Sjerufalem, und dich dafelbft über 
diefe Sache richten (affen von mir? 10. Paulus aber ſprach: 
Sch ftehe vor dem Richterſtuhl des Kaifers, wo ich gerichtet 
werden muß; den Juden habe ich Nichts zu Leid gethan, wie 
du auch beffer weiße. 11. Habe ich ihnen Etwas zu Leid ges 
than, und Etwas begangen, was den Tod verdient, fo weiyere 
ich mich nicht zu flerben. Wenn es aber Nichts iſt, def fie 
mich anklagen, fo fann mid Miemand ihnen Preis geben. 
Sch berufe mich auf den Kaifer *). ı2. Da beredete fih Fe— 
ftus mit feinem Rathe, und fprah: Du Haft dih auf den 
Kaifer berufen; du ſollſt zum Kaifer reifen. 

13. Nach etlihen Tagen famen ber König Agrippa und 
Bernice gen Cäfarea, Feftus zu begrüßen. 14. Da fie nun 
etlihe Tage dafeldft verweileten, erzählete Feftus dem Könige 
Paulus Handel, und fprah: Es ift ein Mann von Felix 
gefangen hinterfaffen worden, 15. gegen den, als ich in es 
eufalem war, der Hoheprieſter und die Aelteften der Juden 
eine Klage anbraten, und feine Verurtheilung verlangten. 
16. Ich antwortete ihnen aber, daß es nicht der Nömer Sitte 
ſey, irgend einen Menfchen ‘Preis zu geben zum Verderben, 
ehe dem Angeflagten die Kläger vor Augen geftellt feyen, und 
er Gelegenheit zur Wertheidigung erhalten gegen die Klage. 
37. Als fie nun hieher famen, beftieg ich ohne Aufihub am 
folgenden Tage den Nichterftuhl, und ließ den Mann vorfühs 
ven. 18. Da aber die Kläger wider ihn auftraten, brachten 
fie keine Klage vor, wie ich mir vorgeftellt hatte; 19. fons 
dern fle betraf gewiſſe Streitfragen über ihre Religion und 
über einen gewiffen verftorbenen Jeſus, von dem Paulus fagte, 
er lebe. 20. Da ich nun bey einer Streitigkeit Über dergleis 
hen Dinge in Werlegenheit war, fagte ih, ob er wolle gen 





e) Ich appellire, 
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Serufalem gehen, und fich dafeldft hieräber richten laffen. 21. 
Da fid) aber Paulus berief, daß er in Verwahrung bleiben 
wolle, bis auf des Kaifers Erkenntniß: fo befahl ih, ihn in 
Verwahrung zu halten, bis ich ihn zum Kaifer fchicken würde. 
22. Da fprady Agrippa zu Feftus: Sch möchte felber aud) den 
Menihen hören. Er ſprach: Morgen follft du ihn hören. 
23. Am folgenden Tage nun kamen Agrippa und Bernice. 
mit großem Gepränge, und traten in den Verhoͤrſaal famme 
den Dberften und Bornehmen der Stadt, und Paulus ward 
auf Feſtus Befehl herbeygeführet. 24. Und Feftus fprah: Kös 
nig Agrippa und ihr gegenwärtigen Ale! bier feher ihr den 
Mann, wegen deffen das ganze Volk der Juden mich anges 
gangen zu Serufalem und bier, darauf dringend, daß er wicht 
länger leben dürfe. 25. Sch fand aber nit, daß er Erwas 
verbrocdhen, was den Tod verdient, und da er fih auf den Kais 
fer berief, fo beſchloß ich, ihm abzufenden. 26. Aber id) weiß 
dem Herrn nichts Gewiſſes von ihm zu fchreiben; darum habe 
ih ihn euch vorgefünrer, und befonders dir, König Agrippa, 
damit ich mach geichehenem Verhoͤre Etwas zu ſchreiben wiſſe. 
27. Denn mir foheint es ungereimt, einen Oefangenen zu 
ſchicken, und nicht die Klagen gegen ihn anzuzeigen. 
AÄXVI, ı. Agrippa fprah nun zu Paulus: Es ift bir 
erlaubt, dich zu verantworten. Da firedte Paulus die Hand 
aus, und verantwortete fih alfo: 2. Ich ſchaͤtze mich gluͤck⸗ 
lich, König Agrippa! über Alles, de die Juden mich beichuls 
Digen, vor dir heute mich verantworten zu dürfen, 5. zumal, 
da du aller Sefege und Streitfragen der Juden kundig biſt. 
Sch bitte dich daher, mich gätig anzuhören. 4. Meinen Les 
benswandel von jugend auf, den ich von Anfang an unter 
meinem Wolfe geführer zu Jeruſalem, wiffen alle Juden. 5. 
Sie kennen mih von Anfang an, (wenn fie es bezeugen. wol 
len,) daß ich vorher nah der firengften Sekte unferer Relis 
gion, als Pharijäer, lebte. 6. Und nun ſtehe ich wegen ber. 
Hoffnung der an unfere Väter von Gott gefchehenen Verheis 
Bung vor Geriht. 7. Deren Erfüllung unfer ganzes zwölf, 
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ſtaͤmmiges Wolf, Nacht und Tag angelegentlid betend, Hoffet. 
Wegen diefer Hoffnung, König Agrippa, bin id von den Ju— 
den angeflaget. 8. Wie? mird es bey euch für unglaublich 
gehalten, daß Bott Todten erwecke? 9. Ich ſelbſt freylich 
meynete, dem Namen Jeſu, des Nazaraͤers, Vieles zuwider 
thun zu muͤſſen. 10. Was ich denn auch that zu Jeruſalem; 
und ich ſchloß viele der Heiligen ins Gefaͤngniß nach erhalte 
ner Vollmacht von den KHohenprieftern ; und wenn fie hinge— 
richtet wurden , gab ich meinen Beyfall. 11. Und in allen 
Synagogen flrafte ich fie oft, und zwang fie zu läftern. Sch 
ging in meiner Wuth gegen fie fo weit; daß ich fie bis in 
auswärtige Städte verfolgte. ı2. In diejem Gefchäft zog ich 
gen Damaskus mit Vollmacht und Erlaubniß der Hohenpriefter. 
15. Da fah id Mittags auf dem Wege, o König, vom Him— 
mel ein Licht, glängender als die Sonne, mich und meine Des 
gleiter umleuchten. 14. Da wir nun Alle zu Boden fielen, 
hörte ih eine Stimme zu mir reden, die da fagte in hebräis 
fher Sprahe: Saul! Saul! warum verfolgft du mih? Es 
wird dir ſchwer werden, wider den Stachel zu lecken *), 
15. Ich aber fprah: Wer bift du, Herr? Er fprah: Ich 
bin Jeſus, den du verfolgeft. 16. Doc) ſtehe auf, und tritt 
auf deine Füße: denn darum bin ich dir erfchienen, daß ich 
dich auserjehe zum Diener und Zeugen def, was du gefehen, 
und was id, dir offenbaren werde. ı7. Ich will dich ſchuͤtzen 
gegen dein Volt und die Heiden, zu denen ich dich fende, 18. 
auf daß du ihnen die Augen oͤffneſt, daß fie ſich bekehren von 
der Finfterniß zum Lichte, und von der Macht des Satans zu 
Gott, daß fie Vergebung der Sünden empfangen und das 
Erbtheil fammt den Heiligen, durch den Glauben an mid. 
19. Daher, König Agrippa, mar ich nicht ungehorfam der 
bimmlifhen Eriheinung. 20. Sondern zu Damaskus zuerft 
und zu Serufalem, und im ganzen Lande der Juden und unter 


*) auszuſchlagen. 
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den Heiden verkündete ih, Buße zu thun, und fih zu Gott 
au befchren, und der Buße würdige Werke zu thun. 2ı. Dess 
wegen griffen mid die Juden im Tempel, und ſuchten mid) 
gu tödten. 22. Duch Gottes Bepftand aber bin ich erhalten 
bis auf diefen Tag, und lege Zeugniß ab vor Klein und Groß, 
Nichts anders lehrend, als wovon Mofes und ie Propheten 
geredet, daß es gefchehen werde : 23. daß Chriftus leiden 
müffe, und, zuerft von den Todten auferftanden, Licht verküns 
den werde dem Volle und den Heiden. 24. Nachdem er nun 
alfo fih verantwortet, ſprach Feftus mit lauter Stimme : Du 
raſeſt, Paulus, deine große Gelehrſamkeit Hat dich zur Raſe—⸗ 
ren gebracht. 25. Er aber fprah: Ich rafe nicht, verehrungss 
werther Feftus, fondern Worte der Wahrheit und gefunden 
Vernunft rede ih. 26. Der König weiß von diefen Dingen, 
zu dem ich auch freymächig rede; denn ich glaube, daß ihm 
Nichts von diefen Dingen unbekannt ſeyn kann: es ift ja nicht 
im Winkel gefchehen. 27. Glaubeſt du den Propheten, Kös 
nig Agrippa? Sch weiß, daß du glaubeft. ad. Agrippa aber 
fprad) zu Paulus: Syn Burger Zeit *) mwillft du mich uͤberre⸗ 
den, ein Ehrift zu werden! 29. Paulus aber fprah: Ich 
wuͤnſche zu Gott, daß, fey es in Burger oder längerer Zeit **), 
nicht nur du, fondern auch Alle, die mid heute hören, das 
werden mögen, was ich bin, diefe Feffeln ausgenommen. 30. 
Hierauf ***) ftand der König und der Landpfleger, und Ber— 
nice und die bey ihnen faßen, auf; 31. und indem fie wegs 
gingen , redeten fie mit einander, und fprachen: Der Menſch 
hat Nichts gethan, was den Tod oder Feffeln verdient. 80. 
Und Agrippa ſprach zu Feftus: Diefer Menſch könnte losgelafs 
fen werden, wenn er fid nicht berufen auf den Kaifer. 


*) And. beynah. 
”.) And, far oder ganz. 
».*) 5, T. Rachdem er biefed gefagt. 
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Yaulus Reife von Cäſarea nad Rom 


1. Als es nun beſtimmt war, daß wir abführen nad, Ita⸗ 
lien, übergaben fie Paulus und etlihe andere Befangene einem 
Hauptmann Sn der Laiferlihen Eohorte, mit Namen Julius. 
2. Wir beftiegen nun ein adrampstenifhes Schiff, mit dem 
wir nad) den Seeftädten Aſiens fchiffen follten, und fuhren ab, 
Begleitet von Ariſtarchus, dem Macedonier aus Theffalonich. 3. 
Am folgenden Tage liefen wir. zu Sidon ein; und da Zulius 
den Paulus menfhenfreundlich behandelte, erlaubte er ihm zu 
den Freunden zu gehen, und ihrer Pflege zu genießen. 4. 
Bon dannen fuhren wir ab, und fchiffeten unter Eppern bin, 
weil ung die Winde zuwider waren. 5. Dann duchfchifften 
wir das Meer von Lilicien und Pamphylien , und famen gen 
Myra in Eycien. 6. Daſelbſt fand der Hauptmann ein alerans 
driniſches Fahrzeug, das nach Stalien fuhr, und brachte uns 
auf daffelbe. 7. Nachdem wir nun lange Zeit langfame Fahrt 
gehabt, und mit Mühe gegen Knidus gelommen waren, da 
uns der Wind wehrete: fchiffeten wir unter Creta bin, . bey 
Salmone vordbey. 8. Mit Mühe fuhren wir an der Küfte bin, 
und kamen an einen Drt, der Schönhafen heißt, wobey bie 
Stadt Laſaͤa liege. 9. Da nun fchon geraume Zeit verfloffen, 
und die Fahre unficher war, weil aud die Faften fchon vor: 
über waren, ermahnete Paulus, und fprah: 10. Ihr Mäns 
ner ! id) fehe, daß die Fahrt mit Ungemach und großem Ver— 
luft, nicht nur der Ladung und des Fahrzeugs, ſondern auch 
unferes Lebens verbunden ſeyn würde. ı1. Der Hauptmann 
aber gehordhte dem Steuermann und Schiffsheren mehr als 
dem, was Paulus fagte.e 12. Da nun äberdieß der Hafen 
nicht wohlgelegen war zum Weberwintern , fo waren die Meis 
fien des Rathes, von dannen zu ſchiffen, ob fie vielleicht bis 
nah Phönir aelangen könnten, einem KHıfen von Creta, ber 
nah Süd: und Nordweſt lieget, um dafelbft zu überwintern. 
15. Da nun ein Suͤdwind wehete, hHofften fie ihren Vorſatz 
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gu efreihen, lichteten die Anker, und fuhren nahe an der Küfte 
von Creta hin. 14. Nicht lange nachher aber ſtieß ein Sturmi 
wind gegen die Inſel, der Eurofiydon [Wogens; Oft] heißt. 
15. Das Schiff ward nun ergriffen, und da es dem Winde 
nicht widerfiehen fonnte, gaben wir uns Preis, und fuhren 
dahin. 16. Nahdem wir nun an einem Inſelchen, mit Nas 
men Klaude, vorbey gelaufen waren, konnten wir faum des 
Bootes mächtig werden. 17. Diefes zogen fie heran, und, 
alle Hilfsmittel anwendend *), umbanden fie das Schiff [ mit 
Tauen ]; und da fie fürchteten, auf eine Sandbank geworfen 
zu werden, ließen fie das Zeug herab, und fuhren fo hin. 
18. Da wir nun entfeßlih vom Sturm hin und ber getrieben 
wurden , warfen fie am folgenden Tage [einen Theil der Las 
dung ] aus, ı9. und am dritten Tage warfen wir eigenhändig 
das Schiffsgerärhe aus. 20. Da nun weder Sonne noch Sterne 
fhienen , mehrere Tage hindurch, und der Sturm nicht wenig 
tobte, verfhmand vollends alle Hoffnung zu unferer Rettung. 
21. Da aber Miemand Nahrung zu fih nahm [vor Angft], 
trat Paulus unter fie, und fprah: hr Hätter freylich, ihre 
Männer! mir folgen, und nicht von Creta abfahren follen , 
um dieſes Ungemach und dieſen Verluſt zu erfparen. 22. Nun 
aber ermahne ih euh, gutes Muths zu feyn, denn feine 
Seele von euch fol verloren gehen, denn allein das Fahrzeug. 
25. Denn diefe Nacht erfchien mir ein Engel des Gottes, dem 
ich angehöre und diene, und fprah: 24. Zürchte dich nicht, 
Paulus! du follft vor den Kaifer treten, und fiehe! Gott 
ſchenket dir Alle, die mit dir fchiffen. 25. Darum feyd gutes 
Muthes, ihr Männer ! denn ich vertraue Gott, daß es fo 
ſeyn wird, wie mir gefagt worden. 26. Wir werden aber an 
eine Inſel getrieben werden. 97. Als es nun die vierzgehnte 
Maht war, und wir auf dem adriatifhen Meer herumgetrie⸗ 
ben wurden, vermutheten die Schiffer um Mitternacht, daß 


*) And, lichen fie fih von Allen Helfen, 
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wir ung einem Lande näherten. od. Ind fie warfen das Senk— 
biey aus, und fanden zwanzig Kiafter; und in einiger Ent 
fernung warfen fie es wieder aus, und fanden funfjehn Klafter, 
29. Da wir *) nun fuͤrchteten, auf Klippen zu floßen, fo wars 
fen fie vom Hintertheil vier Anker aus, und wänideten, daß 
es Tag werden moͤchte. 30. Da aber die Schiffer entfliehen 
wollten aus dem Schiffe, und das Boot ins Meer liefen, un: 
ter dem Vorwande, aud vom Vordertheile Anker auszumerfen ; 
31. da fprah Paulus zum Hauptmann und den Kriegsknech⸗ 
ten: Wenn dieje nicht im Schiff bleiben, fo kann feiner von 
euch nerettet werden. 32. Da hieben die Kriegsknechte die 
Seile des Bootes ab, und liefen es fallen. 55. Bis es nun 
Tag ward, ermahnte Paulus Alle, Speije zu fih zu nehmen, 
und fprah: Wierzehn Tage lang habt ihr gewartet, und ohne 
Nahrung zugebraht, und Nichts zu euch genommen ; 34. 
Darum ermahne ih euh, Speife zu euch zu nehmen, denn 
dieß Diener zu euerer Rettung. Denn keinem von euch wirb 
ein Haar vom Haupte verloren gehen **). 35. Nachdem er 
fo geredet, nahm er Brod, ſprach ein Dankgebet zu Gott in 
Aller Angefiht, und brad es, und begann zu efien. 56. Da 
faffeten Ale Much, und nahmen ebenfalle Speife zu fid. 
57. Es waren aber unfer im Schiffe hundert fehs und fiebens 
zig Seelen. 58. Da fie fih nun Alle mit Speife gefättiget, 
erleichterten fie das Schiff, und warfen die Lebensmittel ins 
Meer. 39. Als es nun Tag ward, erkannten fie das Land 
nicht; aber einen Bufen bemerkten fie mit beguemem Strand, 
woran fie das Schiff, wo möglih, antreiben wollten. 40, 
Nun lichteten fie die Anker, und ließen [das Schiff], ins 
Meer, indem fie zugleich die Bande der Steuerruder Löleten. 
Nachdem fie auch das Vorderfegel gegen den Wind gerichtet, 
fuhren fie auf den Strand los. 41. Sie trieben aber auf ein 


2) G T fie 
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Riff *), und das Schiff ſtieß auf; und das Vordertheil blieb 
unbeweglich auffigen, das KHintertheil aber aing von der Ges 
walt der Wellen auseinander. 42. Die Kriegstnechte nun wurs 
den Raths, die Gefangenen zu ıödten,, damit ſich keiner durch 
Schwimmen rettete. 45. Der Hauptmann aber, der Paulus 
retten wollte, hinderte fie an ihrem Vorhaben, und befahl, daß, 
wer ſchwimmen fönnte, ſich zuerft ins Waller flürgen follte, 
und ans Land zu kommen fuchen, 44. und die Uebrigen theils 
auf Brettern, theils auf andern Stüden des Schiffes. Und 
alfo geihah es, daß Alle fi ans Land retteten. 


XXVIII, ı. Als fie num gerettet waren, da erfuhren 
fie, daß die Inſel Melite *) Heiße. @. Die fremden Einwohs 
ner aber bewiejen uns nicht geringe Menſchenliebe; denn fie 
zündeten Feuer an, und nahmen ung Alle bey fih auf, wegen 
des anhaltenden Regens und der Kälte. 3. Da nun Paulus 
einen Haufen Reißer zujammenraffte, und auf dag Feuer warf, 
kam der Hitze wegen eine Schlange hervor, und bing fih an 
feine Hand. 4. Wie nun die Einwohner das Thier an feiner 
Hand hängen ſahen, fprachen fie zu einander: Gewiß ift der 
Menſch ein Moͤrder, den die göttliche Nahe nicht will leben 
laffen, da er fih aus dem Meere gerettet. 5. Er aber fchleus 
derte das Thier in das Feuer, und es geichah ihm fein Leid. 
6. Nun erwarteten fie, er werde aufſchwellen, oder fogleich 
todt niederfallen ; da fie aber lange gewartet, und fahen, daß 
ihm kein Leid gefhah, kamen fie auf andere Gedanken, und 
ſprachen, er fey eın Gott. 7. In der Nähe jenes Ortes nun 
war das Landgut des Wornehmften der Inſel, mit Namen 
Poplius; der nahm uns auf, und bemirthete uns drey Tage 
freundfich. 8. Es geichah aber, daß Poplius Vater am Fieber 
und an der Nuhr krank darnieder lag. Zu demfelben fam 


) Woortl. ein Drt, der auf beyden Eeiten vom Meere befpült war, 
*) alte, 
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Paulus, und betete, und legte ihm die Hände auf, und beis 
fete ihn. 9. Und als diefes geſchehen, famen auch die übrigen 
Kranken auf der Inſel herbey, und wurden geheilet. 10. Diefe 
befchentten ung mit vielen Geſchenken, und da wir abfuhren, 
verfahen fie uns mit dem Möthigen. 

21. Mach drey Monden nun fuhren wir ab auf einem 
alerandeinifhen Schiffe, das auf der Inſel Überwintert hatte, 
und die Dioskuren als Zeichen fuͤhrete. 12. Und wir liefen 
zu Syrakus ein, und blieben drey Tage. 15. Won dannen 
fchifften wir herum, und famen gen Rhegium; und da am 
nädhften Tage ein Suͤdwind bließ, kamen wir den zweyten 
Tag nad) Puteoli. 14. Dafeldft trafen wir Brüder, und wurs 
den erfucht,, fieben Tage bey ihnen zu bleiben; und ſodann ka— 
men wir nah Rom. 16. Bon dannen kamen die Brüder, die 
von und gehöret, uns entgegen bis nach Appiums Forum und 
Tres s Tabernd. Als Paulus diefe fah, dankete er Gott, und 
faffete Muth. 


‘Cap. XXVIII, 16 — 31. 


YYanlus Gefangenidaft zu Rom 


16. Als wir nun gen Rom famen, überantwortete ber 
Hauptmann die Gefangenen dem Befehlshaber der Leibwache. 
Paulus aber wurde erlaubt, für ſich zu bleiben mit dem ihn 
bewachenden Soldaten. 17. Es gefhah aber nach drey Tagen, 
da berief er *) die vornehmften Juden zufammen. Und da fie 
zufammen gefommen, ſprach er zu ihnen: Meine Brüder! 
obſchon ih Nichts dem Wolfe zumider gehandelt, oder den väs 
terlihen Sefegen, bin ich gefangen von Serufalem überants 
mwortet worden in die Hände der Römer. 18. Diefe, nachdem 
fie mich verhörer, wollten mid los laffen; darum weil ich feis 
nes Verbrechens fchuldig war, das den Tod verdiente. 19. Da 





„» G. T. Paulus. 
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aber die Juden widerfprachen, fo ward ich. gegwungen, mich 
auf den Kaifer zu berufen, nicht als ob ich irgend mein Volk 
anklagen wollte. 20. Diefer Urfache halben nun habe ih euh 
gebeten, mic) zu fehen und zu fprehen; denn um der Hoffs 
nung Israels willen trage ich diefe Kette. mı. Sie ſprachen 
zu ihm: Wir haben weder Briefe über dich aus Judaͤa ems 
pfangen, noch ift irgend ein Bruder gelommen, der Boͤſes 
von dir verfünder und berichtet hätte. aa. Wir wünfchen nun 
von dir zu hören, was deine Meynung iſt; denn von dieſer 
Sekte ift ung wohl bekannt, daß fie allenthalben Widerfpruch 
findet. 23. Nachdem fie ihm nun einen Tag gefebet, kamen 
Mehrere zu ihm in die Herberge; und er legte ihnen die Lehre 
vom Meiche Gottes vor, und fuchte fie zu Überzeugen von Je— 
fus aus dem Gelege Mojes und den Propheten, vom Mor— 
gen bis zum Abend. 24. Und Etliche wurden von dem, was 
er fagte, überzeugt; Andere aber blieben ungläubig. 25. Da 
fie nun untereinander mifhellig waren, und auseinander gins 
gen, fprah Paulus noh Ein Wort: Recht hat der heilige 
Geiſt geredet durch den Propheten Jeſaias zu unfern Vätern, 
26. da er ſagt: Gehe Hin zu diefem Volke, und 
fprih: Hören werdet ihr und nit verftehen, 
und fehen werdet ihr, und nicht erfennen. 97. 
Denn gefühllos ift das Herz diefes Volkes, und 
feine Ohren find harthörig, und feine Augen 
erblinden, auf daß es nicht fehe mit feinen Aus 
gen, und mit feinen Ohren nicht Höre, und mit 
dem Herzen nicht fühle, und fih nicht befehre, 
und ih es heile. 28. Kund fey es euch alfo, daß den 
Heiden das Heil Gottes gelandet wird ; diefelben werden hören. 
29. Und nachdem er die gefagt, gingen die Juden fort, und 
hatten großen Wortwechfel unter einander, 80. Er *) blieb 
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aber zwey ganze jahre in feiner Mierhung , und empfing 
Alle, die zu ihm kamen, 3ı. und verkündete das Reich Gots 


tes, und lehrete von Chriftus mit aller- Freymuͤthigkeit uns 
gehindert. 
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gap. I, 1— 47. 
Eingang. Bon des Apoſtels Keife nad Rom 


2 Vous, Diener Jeſu Chriſti, berufener Apoftel, auser⸗ 
fehen für das Evangelium Gottes, (@. welches er vorhervers 
heißen durch feine Propheten in den heiligen Sitriften,) 3, 
von feinem Sohne, der, geboren aus dem Saamen Das 
vids dem Fleifhe nah, 4. als Sohn Gottes mädtig ers 
wiefen ward, dem Beift der Heiligkeit *) nah, feit feiner 
Auferkehung, nämlich von Zefus Chriftus, unferm Kern, 
5. (von welhem wir die Gnade des Apoftelamtes **) erhalten 
haben, zur DBerbreitung des Glaubens unter allen Völkern, 
um feines Namens willen, 6. unter welchen auch ihr ſeyd, 
DBerufene Jeſu Chriſti:) 7. an alle Geliebte Gottes berufene 
Heilige in Rom; Gnade euch und Heil von Gott, unferm Bas 
ter und dem Herrn Jeſus Chriftus! 

8. Zuvdrderft danfe ich meinem Gott, durch Jeſus Chris 
flug, um euer Aller willen, daß euer Glaube gerühmer wird 
in aller Welt. 9. Denn Gott ift mein Zenge, welchem ich 


*) Und, feiner hböbern Natur nad, 
*) And. Gnade und Apoftelamt, 
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diene in meinem Geift im Evangelium feines Sohnes, daß 
ih unabläffig euer gedenfe, 10. und allegeit in meinem Gebet 
flehe,, daß es mir einmal gelingen möge mit Gottes Willen, 
zu euch zu kommen. ı1. Denn mid) verlanget, euch zu fehen, 
auf daß ich euch eine geiftige Gabe ertheile, um euch zu befes 
ſtigen, ı2. das heiße: um mich mit euch zufammen zu ers 
muntern *) durch gegenjeitigen Glauben, den euren und mei— 
nen. 13. She müffer aber wiffen, Brüder! daß ich mir ofts 
mals vorgefeßt, zu euch zu fommen, (mir wurde ich bisher 
verhindert,) um auch bey euch Früchte zu ernten, fo wie ums 
ter den Übrigen Völkern. 14. Griechen und Nichtgriechen, 
Weiſen und Unverſtaͤndigen bin ich verpflichtet: 16. und ſo 
bin ich, was an mir lieget, bereitwillig, auch euch in Rom 
das Evangelium zu verkuͤndigen. 16. Denn ich ſchaͤme mich 
des Evangeliums **) nicht; denn es iſt eine Kraft Gottes zur 
Beſeligung Aller, die daran glauben, der Juden zuerſt, und 
auch der Griechen. ı7. Denn Gerechtigkeit vor Gott ***) 
wird in ihm offenbaret, die durch den Glauben für den Slaus 
ben [kommt], fo wie gefchrieben ſtehet: Der Gerechte 
lebet dur den Glauben 7). 


ä 
‘ 


Cap. I, 18 — III, 30. 


Som menfhlidben Berderbnif, ſowohl der Het» 
Ben alö der Juden, und der einzigen«Kedtfer: 
tigung durch den Slauben, 


16. Denn offenbaret wird Gottes Zorn vom Himmel wis 
der jegliche Sottlofigkeit und Ungerechtigkeit der Menichen, 
welche die Wahrheit duch [ihre] Ungerechtigkeit unterdrüfs 





) And, au freuen. 
*., (9,7. Chriſti. = 


”.. Dder: MNectiertiaung vor Gott, And, das göttliche Wohlgefallen. 
And. wahre Gottesverehrung. 


+) Und, Der Geredte dur den Glauben, wird leben, 
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fen *), 19, fintemal die Kenntniß Gottes **) unter ihnen 
offensar iſt; denn Bott offenbarte fie ihnen; (20. denn feine 
Unfichtbarkeie ***) , feine ewige Macht und Goͤttlichkeit, wird 
feit der Schöpfung der Welt in [feinen } Werfen durch Nach— 
denfen geſchauet:) fo daß fie feine Entfchuldigung haben. 2ı. 
Ob fie nun gleich Gott kannten, fo ehreten fie ihn doch nicht 
als Sort, und danketen ihm nicht; fondern fie verfielen in 
eitelen Wahn „ und ihr unverftändiges Herz ſank in Finfters 
niß. 22. Indem fie ſich für Weile ausgaben, bewiefen fie 
fih als Thoren, 23. und entweiheten die Majeftät des uns 
fterblichen Gottes durch Gleichniß und Bild F) fterblicher Mens 
fhen und Vögel und Thiere und Würmer. 24. Darum gab 
fie auch Gott in den Lüften ihres Herzens abfchenliher Unzucht 
Preis, fo daß fie ihre eigenen Leiber unter einander ſchaͤnde— 
ten, 25. fie, welche den wahren Gott mit Lünen s Gößen 
vertanichten FF) und das Gefhöpf anbeteten und verehrten ans 
ftatt des Schoͤpfers, welcher gepriefien fey in Ewigkeit, Amen ! 
26. Um defwillen gab fie Gott fchändlihen Luͤſten Preis, 
denn ihre Weiber vertaufchten den natärlihen Genuß mit uns 
natürlihen; 27. und gleiherweiie verließen auch die Männer 
den natürlihen Genuß des Weibes, und entbrannten in ihrer 
Begierde gegen einander, indem fie Mann mit Mann Schänds 
lichkeit übten, und fo den Lohn, der ihrem Irrwahn gebührte, 
an fih felber empfingen. 28. Und diemweil fie die Kenntniß 
Gottes verwarfen, fo überließ fie Gott ihrem vermworfenen 
Sinn, zu thun, was nicht recht iſt. 29. Und fo wurden fie 
voH jeglicher Ungerechtigkeit, Hurerey, Schatkheit, Habfucht, 
Bosheit; voll Neid, Mord, Zank, Argliſt, Tuͤcke; 50. Ohrens 


*2) Und, welde die Wahrheit durch Ungerechtigkeit verhindern, 
”»*) And. was von Gott erkennbar if, 

++) And. was von ihm umfichtbar iſt. 

+) And, verwandelten s + in, Oder: vertauichten mit 

+) Und, verwandelten, 
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bläfer, Verleumder, ruchlos, uͤbermuͤthig, boffärtis, prahl⸗ 
ſuͤchtig, erfinderiſch in Bubenſtuͤcken, ungehorſam gegen die 
Eltern, 31. gewiſſenlos, treulos, lieblos, unverſoͤhnlich, uns 
barmherzig; 30. und ob fie gleich das Geſetz Gottes wiſſen, 
daß die, ſo dergleichen thun, des Todes wuͤrdig ſind, ſo thun 
ſie es doch nicht nur, ſondern haben auch an Andern, die es 
thun, ihr Wohlgefallen. 


II, ı. Darum biſt du nicht zu entfehuldigen , o Menſch! 
ber du richteſt. Denn indem du den Andern richteſt, fo vers 
dammeft du did) felbft; denn du thuſt daffelde:, der du richteft. 
2. Wir wiffen nämlich, daß das Gericht Gottes unparthepijch 
Ale teiffe, die ſolches hun. 3. Meyneſt du aber, o Menſch! 
der du die, fo dergleichen thun, richteſt, und es feldft chueft, 
daß du dem Gericht Gottes entfliehen werdeſt? 4. Verachteſt 
du feine überfhiwenglihe Güte und Geduld und Langmuth, 
und merkeft nicht, daß Gottes Güte dich zur Buße treiber? 
5. Durd deine Verſtocktheit und undußfertiges Herz häufeft 
bu dir Zorn auf den Tag des Zorues und der Offenbarung ded 
gerehten Gerichtes- Gottes, 6. welcher einem jeglichen bezads 
(en wird nad feinen Werken; 7. denen, welde im Aushars 
ren guter Werke nah Herrlichkeit und Preiß und Unſterblich— 
keit fireben, ewiges Leben, 8. den Miderfpenftigen aber, 
welche der Wahrheit unfolgfam find, und der Ungerechtigkeit 
folgen, Grimm und Zorn. 9. Sammer und Angft über alle 
Menſchen, welche Böfes Üben, über die Juden zuerfi und auch 
die Griechen; 10. Herrlichkeit aber und Preiß und Keil Als 
len, die Gutes üben, den Juden zuerft und auc den Gries 
hen. 11. Denn fein Anſehn der Perion ift bey Gott, ız. 
Denn wer gejetlos gefündigt hat, kommt auch gefeklos um; 
und wer unter dem Geſetz gefündigt hat, wird.nah dem Ge 
feß gerichtet werden; (15. denn nicht die Hörer des Geſetzes 
gelten für gerecht bey Gott, fondern die Thaͤter des Geſetzes 
werden gerechtfertiget, 14. denn wenn die Heiden, die fein 
Geſetz haben, von Natur thun, was das Geſetz befiehlt, fo 
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find die, fo kein Geſetz haben, fich ſelbſt Geſetz, 15. und 
zeigen, daß das Thun des Geſetzes *) in ihre Herzen gefchries 
ben ift, indem es auch ihr Gewiffen beftätiger, und ihre Ges 
danken fih unter einander anklagen oder losiprechen:) 16. 
[ gerichtet, fage ih, werden fie] an dem Tage, wenn Gott 
das Berborgene der Menſchen ridyten wird, nah meinem Evans 
gelium, durch Jeſus CHriftus. 17. Wenn du nun ein Jude 
heißeft, und dich fleifeft auf das Geſetz, und did Gottes rüh: 
meft, 18. und fenneft den Willen [deffelben], und vom Ges 
ſetz belehret, unterfheidefi, was reht und unrecht fey, 19. 
und dich vermiſſeſt, Wegweiſer der Blinden zu feyn, Licht 
derer, die in Finfternifi find, 90. Unterweiſer der Unverſtaͤn— 
digen, Lehrer der Einfältigen,, der den Inbegriff der Einſicht 
und Wahrheit im Geſetz befißse ; 2ı. warum, da du alfo 
Andere lehreſt, lehreſt du dich nicht felber? Warum, da du 
predigeft, nicht zu fehlen, ftiehleft du? 22. Warum, da du 
befiehlſt, nicht die Ehe zu brechen, brichft du die Ehe? Wars 
um, da du die Goͤtzen verabfcheueft, bift du Tempelräuber? **) 
23. Warum, da dm des Geſetzes dich ruͤhmeſt, entehreft du 
Gott durch Uebertrerung des Geſetzes? 24. Denn der Nas 
me Gottes wird durh euh gefhänder unter den 
Völkern, wie geichrieben flehet. 

25. Die Beſchneidung nuͤtzet freylih wohl, wenn du das 
Geſetz thuſt; wenn du aber Webertreter des Geſetzes bift, fo 
ift deine Befchneidung Vorhaut geworden. 26. Wenn nun ein 
Unbeſchnittener die Sakungen des Geſetzes beobachtet, wird 
ihm feine Vorhaut nicht für Beſchneidung gerechnet werden ? 
27. Und werden nit die von Natur Usbeihnittenen, die das 
Geſetz ausüben, did richten, der du bey Schrift und Bes 
ſchneidung Uebertreter des Geſetzes bift? 28. Denn nicht wer 


*2) And. daß Gefeß, 


*02 And. beraubert du die Tempel der Götzen. And, entweiher du das, 
Heilige, 
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es im Aeuffern ift, ift ein Jude, noch die es im Aeuffern, am 
Fleiſche, iſt, iſt Beſchneidung; 29. fondern wer im Innern 
ein Jude ift, und die Beihneidung des Herzens, dem Geiſt 
und nicht dem Buchſtaben nad) ; deren Ruhm nicht bey Mens 
fhen, fondern bey Bott gilt. 


111, 2. Welches ift nun aber der Vorzug der Juden? 
Und weldhes der Nuben der Befchneidung? ©. Vieles in allem 
Betracht! Zuvdrderft, daß ihnen die Ausiprühe *) Gottes 
anvertrauet worden. 9. Denn wie? ivenn etlihe treulos was 
sen, follte ihre Treulofigkeit die Treue Gottes aufdeben? 4 
Das fey fernet Gore fey [uns] wahrhaft, jeglicher Menſch 
aber Lügner, fo wie geſchrieben ſtehet: So daf du ger 
recht bift in deinen Sprüden, und ſleseſt, wenu 
man mit dir reitet. 

5. Wenn nun aber unfere Ungerechtigkeit Gottes Gerech— 
tigkeit ins Licht feßet, wie denn? iſt Gott nicht ungerecht, 
wenn er Strafe verhängt? (Jh rede menfhliher Weife. ) 
6. Das fey ferne! wie könnte fonft Sort die Welt richten? 
7. Denn wenn die Wahrhaftigkeit Gottes durch mein falfches 
Thun **) nur größer erfcheine zu feiner Verherrlichung, wars 
um werde ich noch als Sünder gerichtet? 8. Und follen wir 
nicht, (wie Etliche uns verleumden, und vorgeben » daß mir 
fagen,) Boͤſes thun, auf daß Gutes daraus komme? wofür 
die Strafe doc gerecht wäre. 

9. Wie nun? Haben wir Vorzug ? ***) Keinesweges ! 
Denn wir haben vorher bewielen, daß Juden und Griechen 
alle unter der Suͤnde find, 10. fo wie gefchrieben fteher: 
Keiner ift gerecht, auch nicht Einer; ıı. feiner 
ift vernünftig, Beiner, der Gott verehre. 12. 





*, And. Verhelßungen. 
”., And. die wahre Gottheit durch meinen Götzendienſt. 
e*) And, einen Vorwand ? Und, welden Vorzug nun haben wir? 
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Alle find abgewihen, allgumal verdorben, keis 
ner, der da Gutes thue, aub nit Einer ı3. 
Ein offenes Grab if ihre Kehle, mit ihren Zuns 
gen trägen fie; Dtterngift if unter ihren Lips 
pen. 14. She Mund ift voll Fluch und Bitterkeit. 
15 Schnell find ihre Füße, Blut zu vergieen; 
16. Zerfiörung und Verderben ift auf ihren Pfa— 
den, ı7. und den Weg des Friedens kennen fie 
niht; 18. Furcht Gottes iſt niht vor ihren Aus 
"gen. 19. Wir wiffen aber, daß Alles, was das Geſetz fpriche, 
denen unter dem Geſetz geſagt ift, fo daß jeglicher Mund vers 
ftummen, und ‚alle Welt ſtrafbar erjcheinen muß vor Gott. 
20. Daher wird dur die Werke des Geſetzes kein Menſch ges 
rechtfertigt vor ihm, denn duch das Geſetz kommt Erkenntniß 
der Sünde, | 


21. Nun aber wird ohne das Geſetz, Gerechtigkeit vor 
Gott offenbaret, nachdem fie fhon vom Geſetz und den Pros 
‚pheten verfündigt worden: 22. Gerechtigkeit vor Gott, [1age 
ih, ] die dur den Glauben an Sjefus Ehriftus [komme] für 
Alle und auf Alle, die da glauben; denn es ift fein Unters 
fhied. 23. Denn Alle haben gefündigt, und ermangeln des 
Nuhmes bey Gott *), 24. und werden gerechtfertigt ohne 
Verdienſt, durch feine Gnade, mitrelft der Erlöfung durch 
EHriftus Zefus, 25. welhen Gott verordnete zur Suͤhnung 
mittelft des Glaubens an fein Blut, um feine Rechtfertigung 
zu ermeifen durch Vergebung der Sünden, die vorher geiches 
hen 26. unter der Nachſicht Gottes **), und um feine Mechts 
fertigung ***) zu erweifen in diefer Zeit, fo daß er gerecht 
ift, und die, fo an Seins glauben, vechtfertiget. 27. Wo 


*») And. der von Gott verlichenen Glückſeliakeit. Und. Age! göttlichen 
Würde (Ebenbitd), And. des göttlichen Wohlwollens. 


⸗*) And, durch die Nachficht Gottes (auf Vergebung bezogen). 
“) Und, feine Wahrhaftigkeit, And. Heiligfeis. 
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bleibet num der Ruhm? Er ift- ausgefhloffen. Durch welches 
Geſetz? durch dag der Werke? Mein! fondern dur das Ger 
feß des Glaubens. 28. Denn wir halten dafür *), daß der 
Menſch durch den Glauben gerechtfertigt wird, ohne des Ger 
feßes Werke. 09. Dder ift Gott nur der Juden Gott? nicht 
auch der Heiden? Sa! auch der Heiden. 30. Es ift Ein 
Gott. welcher die Beichnittenen rechtfertigt durd) den Glauben, 
und die Unbefihnittenen mittelft des Glaubens. 


Cap. III, 31 — IV, 25. 


Beweis der uebereinfimmung dbiefer Lehre mit 
dem Alten Teftament. 


31. So entkräften mir alfo das Geſetz **) durch ben 
Stauden? Das fey ferne! fidern wir richten das Geſetz anf. 
IV, ı. Was können wir wohl fagen, daß unfer Water Abras 
ham erlangte dem Fleifhe nah? 2. Denn wenn Abraham in 
Merken gerecht erfunden ward ***), fo hatte er Ruhm, aber 
nicht bey Gott. 5. Was ſagt nun die Schrift? Abraham 
glaubte Bott, und es ward ihm. als Gerechtigkeit 
angerechnet. 4. Nun aber wird dem Werkehätigen F) der 
Lohn nicht angerechnet aus Gnade, fondern aus Schuldigkeit; 
5. wer aber nicht werkthätig tft +}), glaubt aber an den, wel⸗ 1 
cher die Gottloſen rechtfertiget, dem wird fein Glaube als Ges 
rechtigkeit angerechnet. 6. Solchergeſtalt preiſet auch David 
den Menſchen ſelig, dem Gott Gerechtigkeit anrechnet ohne 
Werke: 7 Glückſelig, deren Miſſethaten verzie— 
ben, und deren Sünden bedeckt find; 8. Gluͤckſe— 


2) G. T id halte demnach darür. 

**) Das Alte Teſtament. 

”.) Und. wenn er durch Werke gerecht erſunden ward. 

+), And. Arbeiter 

jr) And, ihm aber (Abraham), der nicht werkthätig war :c. 
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lig der Mann, dem der Herr die Sünde nidt 
anrehnet. 9. Diele Seligpreifung nun gilt fie für die Bes 
fhneidung, oder für die. Vorhaut? Wir fagten, daß dem 
Abraham der Glaube als Gerechtigkeit angeredinet ward. 10. 
Wie ward er ihm nun angerechnet? In der Befchneidung, 
oder in der VBorhaut? Nicht in der Beichneidung , fondern in 
der Vorhaut; 11. und er empfing das Zeichen. der Beſchnei— 
dung, als Siegel der Gerechtigkeit durch den Glauben , den 
er in der Vorhaut bewiejen: fo daß er der Stammpvater ift 
Aller, die in der Vorhaut glauben (denen ebenfalls die Ge⸗ 
rechtigkeit angerechnet werden fol), 12. und aud der Stamms 
vater der Beſchnittenen, doc nicht derer, welche bloß die Bes 
fohneidung haben, fondern die auch in den Fußtapfen des von 
unferm Vater Abraham in der Vorhaut bewiejenen Glaubens 
wandeln. 13. Denn nidhe dur das Geſetz ward die Verhei— 
Bung dem Abraham oder feinem Saamen, daß er die belt 
befigen folle, fondern durch die Gerechtigkeit des Glaubens. 
24. Denn wo die, welche das Geſetz haben, Befiger find, fo 
wird der Glaube zu nichte, und die Verheiiung aufgehoben, 
15. Denn das Gefeh wirket Verdammniß; denn wo fein Ges 
ſetz, da ift auch feine Uebertretung. ı6. Darum durch Glaus 
ben, fo daß aus Gnade: auf daß die Verheißung beftehe für 
allen Saamen, und nicht bloß für den, der das Geſetz hat, 
fondern auch fiir den, der den Glauben Abrahams hat, wels 
Her unfer Aller Vater it, (17. fo wie gefchrieben ſtehet: 
Zum Bater vieler Voͤlker mah’ ih dich,) vor dem - 
Gott, dem er glaubete, der die Todten belebet, und was nicht 
ift, hervorrufet. 18. Gegen Hoffnung mit Hoffnung glaubete 
er, fo daf er Vater vieler Völker wurde *), (nah dem Spruch : 
Alfo foll dein Saame feyn;) ı9. und nicht wanfend 
im Slauden , betrachtete er nicht feinen ſchon abgelebten Körs 
per, da er faft hundertjährig war, noc das Abgelebtſeyn der 


’ 


*) Und. daß er +, werden würde. 
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Mutter Sara; 20. er zweifelte nicht an der Verheißung Got 
tes in Unglauben, fondern ftand feft im Glauben, Gott die 
Ehre gebend, 2ı. und feft überzeugt, daß er, was verheißen 
worden, auch Macht habe zu erfüllen; 22. Und darum ward 
es ihm auch als Gerechtigkeit angerechnet. 25. Es ward aber 
nicht bloß um feinerwillen gefchrieben,, dab es ihm angerechnet 
worden, 24. fondern auch um unjertwillen, denen es aud 
angerechnet werden fol, wenn wir glauben an den, welder 
Seins, uniern Herrn, auferweckte von den Todten, 25. wels 
her hingegeben ward um unferer Vergehungen willen, und 
auferwecfer um unferer Gerechtigkeit willen. 


Cap V,ıi—1t. 


Selige Wirfungen dbiefer KRedtfertigung 


ı. Da wir nun gerechtfertigt find durch den Glauben, fo 
Haben wir Frieden mit Gott miteelft unfers Herrn Jeſu Chris 
fi, 2. mittelſt defjen wir auch Zutritt erhalten haben durch 
Glauben zu diefer Gnade, in deren Befig wir find; und ruͤh— 
men uns der Hoffnung auf die Herrlichkeit bey Gott. 5. Und 
dieß nicht allein, ſondern wir rühmen uns auch der Drangfale, 
wohl wiffend, daß Drangſal *) Ausharrung bewirker, 4. und 
Ausharrung Bewährung, und Bewährung Hoffnung, 5. die 
Hoffnung aber nidht zu Schanden machet; denn die Liebe Gots 
. 168 hat ſich ergoffen in unfere Herzen durch den heiligen Geiſt, 
der ung verliehen worden. 6. Aush ift ja Chriftus, da wie 
nod) verderbet waren, zur beftimmten Zeit für [uns] Gottloie 
geftorben. 7. Denn ſchwerlich ſtirbt Jemand für einen Gerecht 
ten; für einen Wohlthäter möchte wohl etwa Jemand es unten 
nehmen, zu fterben; 8. es ermeifer aber Gott feine Liebe ges 
gen uns, daß er, da wir noh Sünder waren, Chriſtus für 


— — un) 


e) And Prüfung. 
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ung fterben ließ. 9. Um fo mehr alfo werden wir nun, da 
wir durch fein Blur gerechtfertigt find, durch ihn gerettet wer⸗ 
den vom Zorne. 10. Denn fo wir, da wir Feinde waren, 
mit Gott verföhnet wurden durch den Tod feines Sohnes, um 
fo Mehr werden wir, da wir verfähner find, gerettet werden 
durch fein Leben, 11. Und dieß nicht allein, fondern wir ruͤh⸗ 
men uns aud Gottes mittelft unfers Herrn Jeſu Chriſti, mits 
telft deffen wir die Verſoͤhnung erlanger haben. 


gay. V, 12— 21. 


Bersleihung Jeſu mit Adam 


ı9. Demnach eben fo, wie durch Einen Menſchen bie 
Sünde in die Welt gekommen ift, und durch die Sünde der 
Tod, und alfo auf alle Menfchen der Tod übergegangen iſt, 
dieweil *) Ale gefündigt haben. 13. Denn bis zum Geſetz 
war die Sünde allerdings in der Welt, nur ward die Sünde 
nicht zugerechnet, da fein Geſetz da war; 14. aber es herr⸗ 
fchete der Tod von Adam bis Mojes, auch über die, fo 
nicht **) gefündigt hatten mit gleicher Lebertretung, wie Adam ; 
welcher denn Vorbild des Künftigen if. 15. Aber nicht vers 
hält hs, wie mit dem Vergehen, alfo mit der Gnadenga— 
be ***). Denn wenn durd des Einen Sünde Alle geftorben 
find , um fo mehr hat fi Gottes Gnade und Geſchenk, duch 
die Gnade des Einen Menſchen Jeſu Chriſti auf Alle verbreis 
tet. 16. Und nicht verhält fihs mit der Gabe, wie da Einer 
gefündige hatte. Denn die Strafe für Ein [MWergehen] t) 
geriet zur Verdammniß; die Onadengabe aber wegen Vieler 


*) And, nad welchen. 

”) And, Lesart: läßt dad nicht weg. 
⸗ ) And, wird ſichs nicht verbalen 16,2 

+) And. des Einen (Meniden). 
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Vergehen zur Rechtfertigung. 17. Denn wenn durch des Einen 
Vergehen der Tod herrihere mittelft ‚des Einen, um fo mehr 
werden die, fo die Fülle der Gnade und des Geſchenks der 
Gerechtigkeit empfangen haben, in [ feligem ] Leben berrfchen 
mittelſt des Einen Jeſu Chriſti. 18. Demnah, wie 
Eines Vergehen fuͤr alle Menſchen Verdammniß, alſo durch 
Eines Gerechtigkeit für alle Menſchen Rechtfertigung des Le— 
bens. i9. Denn fo wie durch den Ungehorſam des Einen 
Menfchen Viele find zu Sündern gemacht worden; alfo find 
auch duch den Gehorfam des Einen Viele zu Gerechten ges 
macht worden. 20. Das Geſetz aber fam noch dazmwifchen, auf 
daß das Vergehen gehäuft wurde; als es aber gehäuft war, 
überwog es die Gnade: 2ı. fo daß, gleihwie die Sünde 
herrſchete durch den Tod, alfo auch die Gnade herrſche mittelft 
der Gerechtigkeit zum ewigen Leben mittelft Jeſu Ehrifti, uns 
fors Herrn, 


Cap. VI. 


Daßeman diefer Lehre nach nicht (ündiden bürfe 


1. Was ſollen wir nun ſagen? Sollen wir verharren 
in der Sünde, auf daß die Gnade ſich haͤufe? 2. Das fen 
ferne! Wir find ja der Suͤnde abgeftorben, wie jollten wir 
nun in ihr leben? 5. Oder wiſſet ihr nicht, daß wir Alle, 
die wir getaufe find .auf Chriſtus, auf feinen Tod getanft find ? 
4: So find wir denn mit ihm begraben dur die Taufe auf 
[feinen] Tod, auf daß gleichwie Chriftus auferftanden von den 
Dodten durch die Herrlichkeit des Waters, alfo auch wir im eis 
nem neuen Leben wandeln. 5. Denn find wir feine Genoffen 
geworden durch die Gleichheit des Todes, fo werden wir es 
auch feyn durch die der Auferfiehung, 6. wohl bedenfend, 
daß unfer alter Menih mitgefreugigt worden, auf daß der 
Leib der Sünde vernidhter würde, damit wir nicht mehr der 
Sünde dienen. 7. Denn wer da ftirbe, iſt befreyt von der 
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Suͤnde *). 8. Wenn wir nun geſtorben find mit Chriftus, 
fo glauben wir, daß wir aud mit ihm leben werden, 9. 
wohl wiffend, daß Chriftus, von den Todten auferftanden, 
nicht mehr ſtirbt; der Tod herrſchet nicht mehr über ihn. 10. 
Denn da er ſtarb, farb er für die Suͤnde ein für allemal **); 
da er aber lebt, lebt er für Gh. 11. Alfo auch ihr: achte 
euch für -tode für die Sünde, lebend aber für Gott in Jeſus 
Chriſtus **4*). 12. Demnach herrihe die Sünde nicht mehr 
in eurem geftorbenen 7) Leibe, jo daß ihr [derfelben) FF) ges 
horchet. 13. Auch weihet nicht eure Glieder, als Werkzeuge 
der Ungerechtigkeit, der Sünde; fondern weihet euch Gert, 
als vom Tode aufgelebt, und eure Glieder, als Werkzeuge der 
Gerechtigkeit, Gott. 14. Denn die Sünde foll nicht Über euch 
berrfhen; denn ihre feyd ‚nicht unter dem Geſetz, fondern 
unter der Gnade. 

ıd. Wie nun? follen wir fündigen, weil wie nicht unter 
dem Geſetz find, ſondern unter der Gnade? Das fey ferne! 
16. Wiſſet ihr nicht, daß wem ihr euch weiher ale Diener 


zum Gehoriom , ihe deffen Diener feyd, ihm zu gehorchen, 


entweder der Sünde zum Tode, oder des Gehorfams [ gegen 


Chriſtus] zur Gerechtigkeit? 17. Gott fey aber Dank, daß; 


da ihre Diener der Suͤnde geweien, ihr doc von Kerzen ges 
horfam worden der euch ertheilten Lehre 417). 18. Befreyet 
von der Sünde, ſeyd ihr nun der Gerechtigkeit dienftbar ges 
worden. ı9. Menfhliher Weile zu reden, um der Schwachs 
heit eures Fleiihes willen: gleichwie ihr eure. Glieder geweihet 
Habt zum Dienft der Unzucht und Gortlofigkeit zur Gottloſig⸗ 


*) And. Denn wer [der Eünde) flirbt, der iſt gerechtfertigt von der Eünde. 
⸗) And. Denn da er für die Sünde ftarb, ftarb er ein für auemal 

"+, G. T. unſerm Herrn. 

+) Anh. ſterblichen. 

+r) ©. T. derielbe in feinen Lüften. 

+) UAnd. Worfchriften der Lehre. 


i 
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keit, alfo weiher nun eure Gtieder zum Dienft der Geredhtigr 
feit zur Heiligkeit. 20. Denn als ihr Diener der Sünde was 
vet, ‘fo waret ihr frey von der Gerechtigleit. 21. Melde 
Frucht hattet ihr nun damals ?, deren ihr nun euch jchämer *); 
denn das Ende von jenem ift der Tod. a2. Mun aber, befreyet 
von der Sünde, und Gott dfenfisar geworden, habt ihr die 
Frucht der Heiligkeit; und das Ende, emiges Leben. 23. 
Denn der Sold der Sünde ift Tod; die Gnadengabe Gottes 
aber ewiges Leben, durch Jeſus Chriftus, unfern Keren. 


Cap. VII, 1—6, 
Die Chbriften find freuvvom Gefck 


1. Wiſſet ihr nicht, Brüder! (ich rede zu folhen, die 
das Geſetz kennen,) daß das Geſetz Über den Menihen Herrs 
fhet, fo lange er lebet? 2. Denn das vermählte Weib ift 
än den Mann bey feinem Leben gebunden durd das Geſetz; 
fo aber der Mann ftirbe, iſt fie erlediget vom Geſetz des Mans 
nee. 5. Demnach heißer fie beym Leben des Mannes Ehebrer 
cherin, wenn fie eines andern Mannes wird; fo aber der 
Mann ftirbt, ift fie frey vom Geſetz, fo daß fie nicht Ehebrer 
cherin ift, wenn fie eines andern Mannes wird. 4. Alſo, 
meine Brüder! feyd auch ihr dem Geſetz geftorben mittelft des 
Leibes Ehrifti, fo daß ihr eines andern, des von den Todten 
auferftandenen,, werdet, damit wir Gott Frucht tragen. 5. 
Denn als wir im Fleifhe waren, waren die Lüfte der Suͤn—⸗ 
den, durd das Geſetz [aufgeregt], wirkfam in unfern Glie— 
dern, fo daß wir dem Tode Frucht trugen. 6. Nun aber, da 
wir geftorben, find wir erlediget vom Geſetz, von dem wir 
gehalten waren, fo daß wir [Gott] dienen im neuen Geiſt, 
und nicht im alten Buchftaben. 





*) Und, Melde s + damals davon, deiienkis, 


w 
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Cap. VII, 7— 25. 


» Das Befek if die ELLANIDERE urfaße der. 
Eünde 


7. Was follen wir nun fagen ? Ro das un — 
Das ſey ferne! Sondern ich wuͤrde die Suͤnde nicht erkannt 
Haben ohne das Geſetz; denn ich Hätte von der Luft Nichts ges 
wußt, wenn nicht das Geſetz fagte: Laß dich nicht geluͤſten. 
8. Es nahm aber die Sunde Anlaß vom Verbot, und wirs 
Pete *) in mir jegliche Luftz denn ohne Gefe iſt die Suͤnde 
todt. 9. Ih lebte ohne das Geſetz einft; als.nun das Gebot 
kam, lebte die Suͤnde auf/ . 20, ich aber. flarb, und fo erwieß 
ſich mir das Gebot des Lebens als Urſach des Todes **). 11. 
Denn die Sünde nahm Anlaß vom Verbot, und verfuͤhre⸗ 
te ***), und toͤdtete mich dadurch. 12. So daß allerdings 
das Geſetz heilig iſt, und das Gebot heilig und gerecht und 
gut. 15. Das Gute nun iſt mir zum Tode geworden? Das 
fey ferne! fondern die Sünde; auf daß die Sünde erfcheine 
als durch das Gute in mir den Tod bewirfend; auf daß die 
Sünde über die Maßen fündhaft würde durch das Gebot. 

14. Denn wir willen, daß das Geſetz geiftlich ift, ich 
aber bin fleiſchlich, verkauft unter [die Gewalt der] Suͤnde. 
15. Denn was ic) ausübe, weiß ich nicht 7); denn was id) 
will, das thue ich nicht, fondern was ich haſſe, das thue ich. 
26. Wenn ich aber thue, mas ich nicht wi, fo geftehe ich 
dem Gefeß zu, daß es gut ſey. 17. So nun Äbe ich es nicht 
aus, Sondern die in mir wohnende Sünde. ı8. Denn id 
weiß, daß in mir, das heißt, in meinem Fleiſche, das Gute 
nicht wohnet ; denn das Wollen ift bey mir fchon da, aber das 





*) Und. Anlaß, und wirkete durch das Verbot. 

**) Beben beit Glück, Tod Berderben. 

”") And. Anlaß, und verführete mich durch das Verbot 
+) Amd. billige ich nicht. 


Neues Teſtament. 26 
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Ausüben des Guten finde id nicht; 19. benn id thue nicht, 
was ich will, das Gute; fondern was id nicht will, das — 
DBöfe, das chue ih. 2o. Wenn ich aber thue, was ich nicht 
will, fo übe ich ee nicht aus, fondern die in mir wohnende 
Sünde. 21. Ich finde.alfo mir, der ich das Gute thun will, 
ein Geſetz [gegeben], daß mir das Böfe anhanger *); ma. 
denn ich habe Luft am Geſetz Gottes dem innern Menichen 
nah; 23. ich ſehe aber ein anderes Geſetz in meinen Glie— 
dern, das entgegenfämpfer dem Gefe& meiner Vernunft, und 
. mid gefangen nimmt unter das Geſetz der Sünde, das in 
meinen Gliedern if. 24. Sch elender Menſch! wer wird mid 
retten von dem Leibe ſolches Werderbens? 25. Ich danke Gore 
durch Jeſus Chriſtus, unfern Herrn! Demnach diene ih mit 
der Vernunft zwar dem Geſetz Gottes, mit dem leifche aber 
dem Geſetz der Sünde. 


Cap. VIII 


Der Chriſt bat Nichts su fürdten, Alles zu 
boffen. 


1. Demnach gibt es nun keine Verdammnifi für die, fo 
in Jeſu Ehrifto find **). 2. Denn das Geſetz des Geiftes, 
das da Leben bringer durch Jeſus Chriſtus, Hat mich befteyet 
vom Gefeß der Sünde und des Todes. 3. Denn, was dem 
Geſetz unmdglih war, dieweil es entkräftee ward durch das 
Fleiſch: Gott hat, indem er feinen Sohn fandte in der Ger 
ftalt eines fündigen Leibes, und um der Sünd: willen, die 
Sünde vernichtet im Fleifhe, 4. auf daf die Sagung des 
Geſetzes durch ung erfüllet werde, indem wir niche nad dem 
Fleifche wandeln, fondern nad) dem Geiſte. 5. Denn die dem 


2) And. Ich finde alfo, daß mir, der ich das Gute thun will, das göttliche 
Geſetz gegeben ift, weil mir das Böfe anhanger. 


”) ©, T. die nicht nach dem Fleiſche wandeln, fondern nad dem Geiſt 
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Fleiſche angehören , fireben nad Fleifhlihem; die aber dem 
Geifte, nah Geiſtlichem. 6. Das Streben des Fleifches aber 
it Tod, und das Streben des Geiſtes, Leben und Heil. 7. 
Denn das Streben des Fleiſches it Feindfchaft gegen Gott, 
denn es unterwirft fich nicht dem Geſetz Gottes; es vermag es 
auch nicht. 8. Darum aber können die, welde dem Fleifhe . 
angehören, Gott nicht gefallen. 9. Ihr nun gehörer nicht dem 
Fleiſche an, fondern dem Geiſte, dieweil Gottes Geift in euch 
wohne. Mer aber Chriſti Geift nicht Hat, der ift nicht fein. 
10. Wo aber Chriftus im euch ift, fo ift zwar der Leib des 
Todes theilhaftig *) um der Sünde willen, der Geift aber 
lebet um der Gerechtigkeit willen. 11. Wo num der Geiſt def, 
der Jeſus auferwecte von den Todten, in euch mwohnet, fo 
wird er, der Chriſtus auferweckete von den Todten, auch eure 
ſterblichen Leiber lebendig machen , wegen des in euch wohnens 
den Geiſtes. 12. Demnad), meine Brüder! find wir nicht 
mehr dem Fleifche verpflichtet, um nad dem Fleiſch zu leben. 
15. Denn wo ihr nad) dem Fleifche lebet, fo werdet ihr fters 
ben ; wo ihr aber mit dem Geift die Handlungen des Fleifhes 
ertödtet, fo werdet-ihr leben. 14. Denn Alle, die vom Geifte 
Gottes getrieben werden, die find Gottes Söhne. 16. Denn 
ihr Habe nicht wiederum den Geiſt der Knechtſchaft empfangen, 
um euch zu fürchten; fondern, ihr habe den Geift der Kinds 
ſchaft empfangen, in melhem wir rufen: Abba [das heißt] 
Bater! 16. Diefer Geift felbft bezeuger es unferm Geifte, 
daß wir Gottes Kinder find. ı7. und wenn Kinder, dann 
auch Erben, Erben [Sag ich] Gottes, und Miterben Chriſti, 
fintemal wir mit ihm leiden, auf daß wir auch mit ihm vers 
herrlichet werden. 

16. Denn ich halte dafür, daß die Leiden in gegenmärtis 
ger Zeit nicht zu vergleichen find mit der Herrlichkeit, die 
fünftig uns offenbaret werden wird. 19. Denn das Harren 


*) And, unthütig, verderbt. 


a) 
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ber [ganzen] Scyöpfung *) erwartet die Offenbarung ber Kins 
der Gottes; 20. denn es ward die Schöpfung der Eitelkeit 
unterworfen (nicht freywillig, fondern dur den, der fie uns 
terwarf) mit der Hoffnung, 2ı. daß auch fie, die Schöpfung, 
befreyet würde von der Knechtſchaft der Wergänglichkeit, [und 
verſetzt) in die Freyheit der Herrlichkeit der Kinder Gottes. 
22. Denn wir wiffen, daß die ganze Schöpfung fenfzer und 
fhmachtet bis jetzo. 25. Und nicht allein fie, fondern aud 
die, welche die Erftlinge des Seiftes empfangen haben, und 
wir felber fenfjen in unferm Kerzen, indem wir die Kinds 
fhaft erwatten, die Erlöfung unferes Leibes. 24. Denn in 
Hoffnung find wir ſelig. Nun aber ift eine Hoffnung, bie 
man fiehet, feine Hoffnung ; denn wa Sjemand Etwas fieher, 
warum boffet er noch? 25. Wenn wir aber hoffen, was wie 
niet fehen,, fo warten wir mit Geduld. 26. Ueberdieß fteher 
aud der Geiſt unfern Leiden bey; denn was wir beten follen, 
wie fihs gebührer , wiffen wir nicht, aber derfelbe Geiſt erite 
für uns ins Mittel mit unausgefprochenen Seufjern. 27. Er 
aber, der die Herzen erforfcher, weiß , was das Verlangen des 
Seiftes it, daß er nach Gottes Willen für die Heiligen ins 
Mittel tritt. od. Wir wiſſen auch, daß denen, die Gott lie 
ben, Alles zum Beſten dienet, denen, weldhe nad dem Rath— 
ſchluß [Gottes] berufen find. 29. Denn die er vorher erwähr 
fee **) hat er auch vorher beftimmt, gleich zu feyn dem Bilde 
feines Sohnes, fo daß er der Erfigeborne fey unter vielen 
Brüdern : 30. Die er aber beſtimmet, diefe hat er auch bes 
rufen; und die er berufen, hat er auch gerechtfertigt; und die 
er gerechtfertigt, diefe hat er auch verherrlichet. 31. Was fol 
len wir nun dazu fagen? Wenn Gott für ung if, wer if 
wider une? 52. Er, der feines eigenen Sohnes nicht geſcho⸗ 
net, fondern ihn für uns Alle hingegeben : wie follte er uns 


*) And. aller Menſchen. Und. aller Ehriften. 
*) And, geliebt. 
we 


- 
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nicht Alles mit ihm fchenten? 35. Wer mag die Erwähleten 
Gottes anklagen ? Gott, der fie rechtfertiget? *) 34. Mer 
iſts, der fie verdammer? Chriftus, der geftorben it? und 
was noch mehr, auch auferfianden ift? der auch zur Rechten 
Gottes it? der uns vertritt? 35. Wer mag uns fcheiden von 
der Liebe Chriſti? Drangfal? oder Angft ? oder Verfolgung ? 
oder Hunger ? oder Blöße? oder Gefahr? oder Schwert ?: 
56. (io wie gefchrieben fiehet: Um dich werden wir ges 
mordet den ganzen Tag, wir find geadtet wie 
Shlaht: Schaafe) 37. Aber bey alle dem überwinden 
wir duch den, der ung liebet. 58. Denn ich bin überzeugt, 
daß weder Tod noch Leben, weder Engel, noch Maͤchte, noch 
Sewalten, weder Srgenwärtiges noch Zukünftiges, Sg. weder 
Hoͤhe noch Tiefe, noch irgend ein anderes Gefhöpf vermag, 
ung zu fcheiden von der Liebe Gottes, die [uns geworden] mits 
telſt Chriftus Jeſus, unfern Herrn. 


Cap. IX. 

Die Berwerfung der Juden it zu beftagen, hebt 

aber niht die Berhbeigungen auf; ihr Grund. 

1. IH fage die Wahrheit, bey Ehriftus! ich läge nicht, 
mein Gewiſſen bezeuget es mir, beym heiligen Geiſt! 2. 
Groß iſt mein Schmerz, und endlos der Kummer meines Hers 
zens, 3. Ich wünfchte felbft zum Opfer geweiher zu werden 
von Chriſtus für meine Brüder, meine Verwandten dem Zleis 
fhe nah: 4. ich meine die Israeliten, welchen die Kindihaft _ 
und die Herrlichkeit und die Buͤndniſſe und die Gefehgebung 
und der Gottesdienft und die Verheißungen angehören, 9 
weichen die Wäter angehören, und aus welchen Chriſtus flams 
met nach dem Fleifche,, der da Über Alle Gott iſt, hochgelobt 
in Ewigkeit. Amen! **) 


EEE ER ERaEEEEE ; 
2) Amd. Gott if ed, der fie rechtfertiget. 


“) Und. der da über Alle Lerhaben it, Gott, hodarlobt :c. Und. der da 
über Alle erhaben iſt. Gott fen hochselobt in Ewigkeit. Amen! 
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6. Es tft aber nicht möglih, daß Gottes Verheifung zu 
nichte werde. Denn nicht Alle, welche von Jsrael fianımen , 
find Israeliten; 7. noch aud weil fie Saame Abrahams find, 
find alle [deffen ] *) Kinder. Sondern [es heißt]: Nach 
Iſaak foll dein Saame genennt werden:. 8. dag 
heiße; Micht die Kinder des Fleiſches, die find Gottes Kinder ; 
fondern die Kinder der Verheißung werden ald Saame gerech— 
net. 9. Denn der Verheißung Morte find diefe: Um dieſe 
Zeit wilt ih wieder fommen, und Sara wird 
einen Sohn haben. 10. And dieß nicht allein, fondern 
auch mit der Rebekka war es fo, welche von Einem ſchwanger 
war, unferm Water Iſaak. 11. Denn da fie nod nicht gebo— 
ven waren, und weder Gutes noch Böfes gethan, (auf daß 
[ Gottes] Rathſchluß nach frener Wahl beftände, nicht um der 
Werke willen, fondern durh ben Willen des Berufenden ) 
ward ihr gefagt: ı2. Der Größere wird dem Klei— 
nern dienen; 13. fo wie gefchrieden fiehet: Jakob lieh’ 
ih, und Efau haß' ich. 

24. Was follen wir nun fagen? Iſt Bott ungeredht ? 
das fey ferne! 15. Denn zu Mofes fagt er: Wem ih gnäs 
big bin, dem bin ih gnädig, und wen ich liebe, 
den liebe id. 16. So liege es nun nicht an Jemandes 
Wollen oder Streben, fondern an Gottes Gnade. ı7. Denn 
es jagt die Schrift zu Pharao: Um defwillen laſſe 
ih dich leben, damit ihan dir meine Kraft zeige, 
und damit man meinen Namen erzähle auf Der 
ganzen Erde. 18. So begnadigt er nun, wen er will; wen 
er aber will, verftoder er. ı9. Du wirft mir nun jagen ; 
Warum tadelt er noh? Denn wer mag feinem Willen widers 
fiehen? 20. Aber, o Menſch, wer bift du, daß du mit Gott 
rechten willſt? Spricht das Gebild zu feinem Bildner: Wars 
um haft du mid) fo gemaht? 21. Hat der Töpfer nicht Macht 





.*) And, Gottes. 
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über den Ton, aus demſelben Teig zu madhen ein Gefäß zu 
Ehren und das andere zu Unehren? a0. Wenn nun Gott, 
in der Abſicht feinen Zorn zu zeigen, und feine Macht fund 
zu thun, mit vieler Langmuth die Gefäße des Zorns, die zum 
Verderben bereitet Waren, ertrug, 23. auf daß er aud die 
Fülle feiner Herrlichkeit und thäte an den Gefäßen der Gna— 
de, die er beſtimmte zur Herrlichkeit? 24. Unter welchen er 
auch uns berufen, und nicht bloß aus den Juden, fondern 
auch aus den Heiden. 25. Wie er au im Hoſea fpricht: 
Ich nenne nihe mein Volt, mein Volk, und die 
Unbegnadigte, Begnadigte. 26. Und an dem 
Drte, da ihnen gefagt ward : Ihr feyd nide 
mein Bol, dafeldft werden fie Söhne des lebens 
digen Gottes genannt werden. 27. Sefaias aber rus 
fet aus über Zerael: Wäre aud die Zahl der Söhne 
Israels wie der Sand des Meeres, fo wird dod 
nur ein Ueberreſt gerettet werden. ad. Denn er 
vollendet und beſchließet die Sahe mit Gerech— 
tigkeit, und die befhloffene Sache wird der 
Herr thun auf Erden. 29. Und wie Jeſaia vorhergefagt 
hat: Hätte uns nihe der Herr Zebaoth Saamen 
übrig gelaffen, fo wären wir wie Bodom gewor— 
den, und Gomorrtha aͤhnlich geworden. 

30. Was follen wir nun fagen? Die Heiden, die nicht 
nad) der Gerechtigkeit fircbten, erlangten Gerechtigkeit, bie 
Gerechtigkeit naͤmlich durch den Glauben; 31. Israel aber, 
das durch das Geſetz nach Gerechtigkeit ſtrebte, gelangte nicht 
zum Geſetz der Gerechtigkeit. Z32. Warum? weil [es nicht 
darnach firebte ] durch den Glauben, fondern durd die Werke 
des Geſetzes. Denn fie fließen an den Stein des Anftofies, 
fo wie gefchrieben fteher: 35. Stehe! ich lege in Zion 
einen Stein des Anfloßes und einen Fels des 
Straudhelns, und wer an ihn glaubt, wird nicht 
zu Schanden werden. 
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Som Irrebum der Juden im Bebarren beym 
BGefep. 


1. Brüder! der Wunſch meines Herzens und mein Flehen 
zu Sort ift für ihre *) Rettung. 2. Denn id) gebe ihnen das 
Zeugniß, daß fie Eifer für Gott haben, aber nicht mit Eins 
fiht. 3. Denn indem fie nicht die. Gerechtigkeit vor Gott 
kennen, und ihre eigene Gerechtigkeit geltend zu machen fuchen, 
unterwerfen fie fich nicht der Gerechtigkeit wor Gott. 4. Denn 
das Ende des Geſetzes ift Chriftus, auf daß Alle, die da glaus 
ben, Gerechtigkeit erlangen. &. Denn Mofes fchreibet von 
der Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz kommt: Welcher 
Menſch [die Gebote] thut, derfelbe wird durd fie 
leben. 6. Die Gerechtigkeit aber, die aus dem Glauben 
fommt, fagt alſo: Sprih nicht in deinem Herzen: 
Wer wird in den Himmel fleigen? das beißt, um 
Chriftus herabzuholen; 7. oder: Wer wird in den Abs 
grund hinabſteigen? das heiße, um Chriftus von den 
Todten heraufzuholen. 8. Sondern was fagt fie? Nahe ift 
dir das Wort, in deinem Munde und in deinem 
Herzen, das heißt, das Wort des Glaubens, welches wie 
verfündigen. g. Denn wenn du mit deinem Munde den 
Herrn Jeſus befenneft,, und glaubeft mit deinem Kerzen, daf 
ihn Gott auferweckt hat von den Todten, fo wirft du felig. 
10. Denn fo man mit dem Herzen glaubet, erlanget man Ger 
rechtigkeit; und fo man mit dem Munde befennet, erlanget 
man Öeligkeit. 11. Denn es fagt die Schrift: Wer an 
ihn glaube, wird niht zu Schanden werden. ı2. 
Denn es ift fein Unterſchied zwiſchen Jude und Grieche; denn 
derſelbe ift Aller Herr, reih [an Gnade) für Alle, die ihn 
“ anrufen. 15. Denn wer den Namen des Herrn ans 





*») G. T. Israels. 
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rufet, wird gerettet. 14. Wie fünnen fie nun den anrus 
fen, an den fie nicht glauben? Und wie können fie an den 
glauben, von dem fie nicht gehöre Haben? Und wie föunen 
fie von ihm Hören ohne Einen, der verfündiger? 15. Und wie 
koͤnnen fie verfündigen, wenn fie nicht geſandt find? fo wie 
gefchrieben fieher: Wie erwänfhe find die Füße des 
rer, die da Heil verkünden, die da gute Borfchaft 
bringen! 16. Aber nicht Alle gehorchen der guten VBorfihaft. 
Denn Sefaias fagt: Herr! wer glauber unferer Ans 
fündigung?. 17. So fommt nun der Glaube aus der Aus 
kündigung , die Ankündigung aber vom Befehl Gottes. 18. 
Ih frage: Haben fie vielleicht [die Ankündigung ) nicht gehoͤ— 
vet? Aber durch alle Lande geher ihr Klang. bis 
ans Ende der Welt ihr Ruf. ı9. Ich frage: Hat es 
Sörael nicht eingefehen ?_ Aber fhon Mofes Hat gefage: Ich 
will eure Eiferfuhe reißen dur ein Aftervolß, 
durch eine unverftfändige Mation euren Unmillen, 
20. Sefaias aber fagt es frey heraus: Gh werde gefuns 
den von denen, die mih nicht fuhren, ih werde 
offenbar denen, die niht nad mir fragten. 2ı. 
Und von Isrtael fagt er: Den gangen Tag rede ich 
meine Hand aus zu einem ungehorfamen und wis 
dberfpenftigen Volke. 


Cap. XI. 


Die Zuden find darum nicht verftoßen, und wers 
ben endlihb noh bekehrt werden. 


2. Ich frage nun: Hat Gott fein Volk verfioßen? Das 
fey ferne! Denn auch ich bin ein Israelit, vom Saamen 
Abrahams, aus dem Stamme Benjamin. 2. Nicht verſtoßen 
hat Gott ſein Volk, das er erwaͤhlet hat. Wiſſet ihr nicht, 
was in der Geſchichte des Elias die Schrift ſagt? wie er bey 
Sort Israel verklaget: 5. Herr! deine Propheten has 
ben fie getoͤdtet, und deine Altäre zerſtöret, 
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und ich bin allein überblieben, und fie trachten, 
mir das Leben zu nehmen. 4. Aber was fagt ihm die 
göttliche Antwort? Ich Habe mir übrig gelaffen fies 
ben taufend Mann, die ihre Kniee nicht gebenget 
‚vor dem Baal. 5. Alſo ift auch in der jebigen„Zeit ein 
Veberreft nah Auswahl der Gnade gelaffen. 6. Wenn aber 
aus Gnade, dann nicht um der Werke willen; denn fonft wäre 
Gnade nicht mehr Gnade *). 7. Was [folge] nun? wornach 
Israel firebte, das erlangte es nicht; nur die Auserwählten 
erlangten es, die Uebrigen aber find verftode. 8 So wie 
geichrieben ſtehet: Gott Hat ihnen verlichen einen 
Geiſt des Shlummers, Augen, um nit zu fehen, 
und Ohren, um nihtyu hören, bis auf den heu— 
tigen Tag. 9. Und David faget: Es werde ihnen ihr 
Tiſch zum Fallſtrick, und zum Fang, und zum Ans 
ftoß, und zur Vergeltung. 10. Dunkel feyen ihre 
Augen. daß fie nidhe fehen, und ihren Rüden 
frümme allezeit. 

112. Sch frage nun: Haben fie geftrauchelt, um zu fallen? 
Das ſey ferne! Sondern dur ihren Fehltritt ift den Heiden 
das Heil geworden, um fie zur Macheiferung zu reiten. ı@. 
Ward aber ihr Fehltritt der Gewinn der Welt, und ihre Min, 
derzahl **) der Gewinn der Heiden; wie viel mehr ihre Voll: 
zahl? 15. Euch [ehemaligen] Heiden fage ih: Sintemal ich 
der Heiden Apoftel bin, fo ſuche ich mein Amt zu verherrlihen, 
24. 05 ich vielleicht meine Verwandten zur Macheiferung reisen, 
und einig: von ihnen retten möge! 165. Denn ward ihre Vers 
werfung die Verſoͤhnnna der Welt, mas wird ihre Annahme 
anders ſeyn, denn Aufleven nom Tode? 16. Sind die Erfis 
linge heilig ‚, fo ift es auch der ganze Teig; und ift die Wurs 


*) ©. T. Wenn aber um ber Werke willen , fo wäre ed nicht nıcbr Gnade, 
denn fonft wäre dad Werk nicht mehr Wert. 


*) And, Verfall. 
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get heilig, fo find es auch die: Zweige. 17. Sind nun einige 
Zweige adgebrohen, und du, wilder Delbaum, bift auf fie 
eingepfropft, und Theilnehmer der Wurzel und ‚der Fertigkeit 
des Delbaums geworden; 16. fo erhebe dich nicht über die 
Zweige; erhebft du dich aber, [fo bedenke, ] daß dur die MWurs 
zel nicht trägt, ſondern die Wurzel did. -ı9. Du wirft nun 
fagen : Die Zweige find abgebrohen worden, auf daß ich eins 
gepfeopfet wiirde. 20. Gut! um des Unglaubens willen find 
fie abgebrochen worden, du aber fteheft durch den Glauben; 
fen nicht hoffärtig, Tondern hüte dich! @ı. Denn fo Gott der 
natürlichen Zweige nicht gefhonet hat, fo mödhte er auch dein 
nicht ichonen. 22. So fiehe denn die Güte und die Strenge 
Gottes; gegen die ©efallenen die Strenge; gegen dich aber 
die Güte, wenn du der Güte würdig bleibeft; fonft wirft auch 
du abgehauen. 25. Und jene dagegen, wenn fie nicht im Uns 
glauben verharren, werden eingepfropft nwrden; denn Gott 
Hat die Macht, fie wiederum einzupfropfen. 24. Denn wenn 
du aus dem wilden Delbaum, dem du der Matur nad anges 
Hörteft,, ausgehauen mwurdeft, und gegen die Natur in den eds 
fen Delbaum eingepfropft wurdeft ; wie viel mehr werden die, 
welche der Natur nah ihm angehören, in ihren Delbaum eins 
gepfropft werden ?. 25. Denn ih wid euch, VBrüder! jenes 
Geheimniß nicht bergen (auf daß ihr euch nicht groß duͤnket), 
daf die Verftodung eines Theils von Israel fo lange dauern 
wird, bis daß die Vollzahl der Heiden eingegangen ift. 06. 
Und dann wird ganz Jorael gerettet werden, fo wie gefchries 
ben ſtehet: Es kommt aus Zion ein Erldfer, der 
wird die Mebertretungen abwenden von Jakob. 
27. Und dieß it mein Bund mit ihnen, wenn id 
ihre Sünden wegnehme. 2d. In Ruͤckſicht des Evans 
geliums freylich find fie [Gottes] Feinde, um eurer willen; im 
Müdfiht der Erwählung aber find fie geliebte, um der Väter 
willen. 09. Denn unbereut find Gottes Geſchenke und Berus 
fung. 50. &o mie aud ihr einft ungehorfam waret gegen 
Bott, nun aber begnadige feyd durch jener Ungehorfam ; 


42 Paulus Briefan die Römer. -XT,5: — XII, 7. 


31. alfo find auch jene jetzt ungehorfam, auf daß durch eure 
Begnadigung auch fie begnadiget werden. 32. Denn Sort hat 
Ale dem Ungehorfam unterworfen, auf daß er Alle begnadige, 

53. O weldy eine Tiefe des Gnadenreihthums und ber 
Weisheit und Einfihe Gottes! *) Wie unerforichlid find feine 
Gerichte, und unergrüändlih feine Wege? 54. Denn wer 
bat des Herrn Sinn erkannt? 55. Wer ift fein 
Rathgeber gewefen? Wer hat ihm vorher gegeben, daß 
ihm vergoften würde? 56. Denn von ihm und duch ihn und 
für ihn if Alles; ihm fey Ehre in Ewigkeit. Amen! 


Gay XI, 


Ermabnunung sur chriſtlichen Gerinnung und 
Tugend. 


1. Sch ermahne euch demnach, Brüder! bey der Barms 
herzigkeit Gottes, euere Leider zu weihen gu einem lebendigen, 
“ heiligen, Oottgefälligen Opfer, naͤmlich zu einem geifligen 
Gottesdienſt. 2. Und bilder euch nicht nach diefer Welt, fon 
dern geftalset euch um durch Erneuung eures Sinnes, fo daf 
ihr pruͤfet, was Gottes Wille fey, was gut und wohlgefällig 
und volllommen. 3. Sinfonderheit ermahne ih, vermöge ber 
mir verlicehenen Gnade, einen jeglichen unter euch, nicht Höher 
von fich zu denken, als zu denfen ziemet, fondern beicheidents 
lid) zu denken, fo wie einem Sjeglihen Gott das Maaf des 
Glaubens zugetheilt. 4. Denn gleiihwie wir an Einem Leibe 
viele Glieder haben , alle Glieder aber nicht dieſelbe Verrich⸗ 
tung; 9. alfo find wir Wiele Ein Leib in Chriſtus, einzeln 
aber unter einander Glieder. 6. Wir haben nun verfdytedene 
Gaben nad) der uns verliehenen Gnade; hat Jemand Propher 
gevung, [fo übe er fie] nad) dem Verhältmiß des Glaubens; 
7. hat Jemand ein Helferamt, fo [ warte er] des Amtes; tft 


) And, welche überichwengliche Tiefe der Weisheit ıc. 
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Jemand Lehrer, [fo fey er treu] in der Lehre; 8. ift Jemand 
Ermahner , [fo fey er treu] in der Ermahnung; ift Jemand 
mittheilend, [fo thue er es) mit Wohlwollen; ift Jemand Wors 
ſteher, [fo fep er es] mit Sorgfalt; ift Jemand barmherzig, 
[fo fen er es] mit Bereitwilligkeit. 9. Die Piebe fey unges 
heuchelt. Verabſcheuet das Böfe, haltet feft am Buten. ro. 
Mit Bruderliebe feyd liebevoll gegen einander. Mit Achtung 
kommet einander zuvor. 11. Im Eifer feyd unverdroffen, ſeyd 
glühenden Geiſtes. Schicket euch in die Zeit *)Y. 12. Seyd 
fröhlich in Hoffnung. KHarret aus in Drangfal. Haltet an 
im Geber. 13. Theilet der Nochdurft der Heiligen mit. Bes 
fleißer euch der Gaſtfreundſchaft. 14. Segnet die euch verfols 
gen, fegnet, und fluchet nicht. 16. Seyd fröhlih mit den 
Fröhlihen, und weinet mit den Weinenden. 16. Seyd eins 
trächtig unter einander. Trachtet nicht ı H Hohem, fondern 
haltet euch herunter zu den Niedrigen **). Laſſet euch niche 
groß dünfen. 17. WVergeltet Niemanden Böfes mit Boͤſem. 
Befleifiet euch des Buten im Angefiht aller Menſchen. 16. 
Iſt es möglich, fo viel an euch lieger, fo habt mit allen Mens 
fhen Friede. 19. Raͤchet euch felber nicht, Geliebte, fondern 
laffet dem Zorne ***) Zeit. Denn es ſtehet geſchrieben: 
Mein ift die Rache, ich will vergelten, fpricht der 
Herr 20. So nun deinen Feind hungert, fo 
fpeife ihn; fo ihn dürſtet, fo tränke ihn; denn 
wenn du das thuft, wirft du feurige Kohlen auf 
fein Haupt häufen. 21. Laß dich nicht vom Böfen übers 
winden, fondern überwinde durchs Gute das Boͤſe. 





») And, 8: dienet dem Herrn. 
*) And. ahmer die Demüthigen nach. 
9) dem göttlichen. Mnd. eurem. nd. gebet dem Zornigen nach 
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Ermabnung um bürgerliden Gehvrfam, zur 
Liebe und GSittenreinheit 


1.. Jedermann fey den vorgefegten Obrigkeiten unterthan. 
Denn es ift keine Obrigkeit, ohne von Gott, und mo DObrigs 
keit.ift, die ift von Gott verordnet. 2. Demnad wer ſich 
wider die Obrigkeit feßet, der widerfirebet Gottes Ordnung; 
die aber widerfireben, werden ihre Strafe empfangen. 5, 
Denn die Gewaltigen find nicht furchtbar den guten Merken, 
fondern den böfen. Willft du nun die Obrigkeit nicht fürchten, 
fo thue Gutes, fo wirft du Lob von berfelben haben. 4. Denn 
fie ift Gottes Dienerin, dir zu gut. Thuſt du aber Böfes, 
fo fürchte dih, denn > trägt das Schwert nicht umjonft, fie 
iſt Gottes Dienerin, eine Näcerin zur Strafe für den, der 
Böfes thut. 5. Darum ift es nothiwendig, unterthan zu ſeyn, 
nicht allein..um der Strafe willen, fondern aud) um des Ges 
wiffens willen. 6. Derohalben bezahler auch Schoß; denn fie 
find Gottes Beamte, die diefes ihres Berufes warten. 7. So 
gebet nun Sjedermann, was ihr fchuldig ſeyd; Schoß, dem der 
Schoß gebühret; Zoll, dem der Zoll gebühret; Furcht, dem 
die Furcht gebühret; Ehre, dem die Ehre gebührer: 

8. Seyd Niemanden Nichts fchuldig, denn die. gegenfeitige 
Liebe; denn wer den andern liebet, exfüllet das Geſetz. 9. 
Denn Senes: Du follft niche ehebrehen; Du folft nie toͤd⸗ 
ten;: Du follft nicht ſtehlen; *) Laß did nicht geläften, und 
fo ein ander Gebot mehr ift, das wird in dieſem Worte zu 
fammengefaffet : Du follft deinen Nädften lieben, wie did 
felber. 10. Die Liebe thut dem Naͤchſten nichts Boͤſes: fo if 
nun die Liebe des Geſetzes Erfüllung. 

11. Und diefes um fo mehr, in Erwägung der Zeit, daß 
die Stunde fihon da tft, daß wir aus dem Schlafe erwachen 


*) ©, T. Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden. 
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follen. n jetzt if unfere Rettung näher, als da wie 
glaußten; 1m. die Macht ift vorgerädt, und der Tag nahet 
fi: fo laffet uns nun ablegen die Werke der Finſterniß, und 
anziehen die Ruͤſtung des Lichts. 15. Wie es am Tage fi 
giemet , laſſet uns anftändig wandeln, nicht in mächtlichen 
Schmaußereyen und Trinfgelagen, nicht in Unzucht und Uep⸗ 
pigkeit, niche in Hader und Meid; 14. fondern ziehet den 
Herrn Jeſus Ehriftus an, und pfleget des-Leibes micht-fo, 
daß Lüfle rege werden. 


Cap. XIV, 


Ermabnung zur Duldfamkleit, 


ı. Den Schwachen im Glauben nehmer liebreih auf, fo 
daß ihr nicht Über [Anderer] Gedanfen aburtheilet *). 2. Der 
Eine glaubt Alles effen zu dürfen; der Schwache aber geniefit 
[nur] Gemuͤße. 5. Wer da iffer, verachte nicht den, welcher 
nicht iſſet; und wer nicht iſſet, richte nicht den, welcher iſſet; 
denn Gott hat ihn ja auferwecket *)Y. 4. Wer bift du, der 
du einen fremden Sklaven richteſt? Seinem Herrn ftehet oder 
fällt er; er wird aber ſtehen, denn Gott vermag ihn fiehend 
zu erhalten. 5. Der Eine achtet einen Tag vor dem anderen, 
der Andere aber achtet alle Tage gleih; ein Sjeglicher fey nur 
von feiner Meinung gewiß überzeugt! 6. Wer auf Tage haͤlt, 
der. hält darauf dem Herrn; und wer nicht auf Tage hält, 
der hält nicht darauf dem Herrn; wer iffet, iffer dem Herrn, 
denn er dankſaget Sort; und wer nicht iſſet, iſſet nicht dem 
Herrn, und dankiaget Bott. 7. Denn Niemand von ung lebet 
ſich felber, und Niemand ſtirbt fi ſelber. 8. Denn leben 
wir, fo leben wir dem Kern; und flerben wir, fo flerben 


*2) And. auf dan nicht in feinem Gemüthe Zweifel entfliehen. 
**2 And, Sort iſt ihm gnaãdig. 
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wir dem Herrn. Wir mögen nun leben ober fie ‚fo find 
wir des Herrn. 9. Denn dazu ift Chriftus geftorben *) und 
wieder aufgelebt, daß er Über Todte und Lebendige herrſche. 
20. Warum ricdhteft du nun deinen Bruder! Oder warum 
verachteft du deinen Bruder? Denn wir Alle. werden treten 
vor den Richterſtuhl Chriſti. 11. Denn es fichet gefchrichen : 
Bey meinem Leben, fprihe der Herr: Mir fols 
len ſich alle. Kniee beugen, und alle Zungen 
Gott befennen. ı2. Demnah wird ein jeglicher von 
uns Gott von ſich Rechenſchaft ablegen. 15. So laffet uns 
nun nicht mehr einander richten ; fondern darauf richtet viels 
mehr eure Sorge, dem Bruder feinen Anftoß noch Irrung zu 
geben. 14. Ich weiß, und bin überzeugt durch Jeſus Chris 
ftus, daß Nichts unrein an ſich ift, fondern dem, der Etwas 
für unrein achtet, dem ift es unrein. 16. Wenn aber um 
einer Speiſe willen dein Bruder gekraͤnkt wird, fo wandelft 
du miche mehr nah der Liebe. WBerderbe nicht durch deine 
Speiſe den, für weichen Chriftus geftorben ift. 16. So gebet 
nun nicht euer Gut der Läfterung Preis. 17. Denn das Reich 
Gottes beſtehet nicht in Effen und Trinken, fondern in Ser 
rechtigkeit und Friede und Freude im heiligen Geiſt. 18. Wer 
darinnen Chriſto dienet, der ift Sort mwohlgefällig und bey 
Menihen geichäßet. 19. So laffet uns nun dem nachſtreben, 
was zum Frieden dienet, und was zur gemeinfchaftlihen Ers 
bauung dienet. @o. Zerftöre nicht um der Speiſe willen das 
Werk Gottes. Alles ift zwar rein, aber es wird dem Mens 
fen verderblid , der zum Anftoß | Anderer **) | iffet. ai. 
Es ift beſſer kein Fleifch zu eſſen, und feinen Wein zu trins 
fen, noch überhaupt Etwas, woran dein Bruder Anftoß nimmt, 
oder ſich irret, oder zweifelhaft wird. 2a. Haft du Glauben, 
fo Habe ihn für did vor Gott. Gluͤckſelig, der ſich niche ſelbſt 


", G. T. und auferfianden. 
) And, feines Gewiltend- 
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verdammet in dern, was er für recht hält! 2d. Wer hinges 
gen zweifelt, und doc iſſet, der ift darum zu verbammen, 
weil er nicht aus Glauben handelt; denn Alles, was nicht aus 
dem Glauben kommt, das ift Sünde. 

24. Dem aber, der euch befeftigen kann durch mein 
Evangelium’ und die Lehre Jeſu Chriſti, durch die Enthuͤllung 
des Seheimniffes, das feit ewigen Zeiten verſchwiegen war, 
25. nun aber offenbaret, und zufolge den prophetifhen Schrifs 
ten , nad der Anordnung des ewigen Gottes, zur Annahme 
des Glaubens allen Völkern verfünder worben : 26. dem allein 


weiſen Gott fey Ehre durch Jeſus Ehrifius in Ewigkeit. 
Amen! *)' 


Wiederbolte Ermabnung sur Duldſamkeit. 


1. Wir, die wir ſtark find, muͤſſen die Zweifel der Schwas 
hen tragen, und nicht nach unferm Gefallen leben. 2. Ein 
Sjeglicher von ung lebe nach des Nächten Gefallen zu feinem 
Beten, zur Erbauung. 5. Denn auch Chriſtus lebte nicht 
nach feinem Gefallen, fondern wie gefchrieben flehet: Der 
dich Höhnenden Hohn fällt auf mich. 4. Denn was 
vor Zeiten gefchrieben worden, das tft zu unferer Belehrung 
geihrieben,, auf daß wir durch Ausharrung und durch den in 
den Schriften [enthaltenen] Troft Hoffnung behalten **). 5. 
Der Gott aber der Ausharrung und des Troftes verleihe euch 
einträchtige Sefinnung, nah dem Willen Jeſu Ehrifti, 6. 
auf daß ihr einmäthiglich mit Einem Munde Bott und den 
Vater unjers Kern Jeſu Ehrifti preife. 7. Darum nehmer 
euch unter einander liebreih auf, fo wie auch Chriſtus euch 





“) Diefe Berfe haben im ©. T. wahtſcheinlich eine faliche Stelle: Eap, XVI. * 
35-27. 


+) And, das Gehofte erlangen, 
4 5 
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aufgenommen zur Ehre Gottes. 8. Ich fage nämlich? Chrifius 
ift Diener der Befchnittenen geworden, um der Wahrhaftigkeit 
Gottes willen, um die Werheißungen der Väter zu befiätigen; 
9. die Heiden dagegen haben um der Barmherzigkeit willen 
Gott zu preißen, fo wie gefchrieben ſtehet: Darum will 
ih dich rähmen unter den Völkern, und deinen 
Namen lobfingen. 10. Und abermal heißt es: Froh— 
oder ihr Völker mit feinem Volle 11. Und aber 
mal: Lobet den Herrn, alle Völker, und rüähmet 
ihn alle Nationen. ı2, Und abermal fagt Jeſaias: Die 
Wurzel Iſais wird es feyn, aus derer fih erhe— 
bet, die Völker zu beherrſchen! 135. Der Gott der 
Hoffnung aber erfülle euch mit jeglicher Freude und Frieden *) 
duch den Glauben, auf daß ihr reich feyd an Hoffnung, 
duch die Kraft des heiligen Geiftes. 


Cap. XV, 14—33. 


Eutf&uldigung; von der Keife de: Apoſtels 
nad Rom. 


14. Sch bin, meine Brüder ! von euch uͤberzeugt, daß ihr 
felbft mit Wohlwollen erfüllt, und mit aller Einfiht ausgeruͤ⸗ 
fiet ſeyd, und euch felber ermahnen könne. 15. Doch habe 
ich euch freymärhig gefchrieben, Brüder! zum Theil **), um 
euh Manches in Erinnerung zu bringen, vermöge der mir 
von Gott verliehenen Gnade, 16. Jeſu Ehrifti Diener zu 
feyn unter den Heiden und das Priefteramt des Evangeliums 
Gottes zu verrichten, auf daß das Dpfer der Heiden wohlge⸗ 
fälig fey, durch den heiligen Geiſt geheiliget. 17. And fo 
habe ich mid zu ruͤhmen in Jeſu Chrifto vor Gott. 18. Denn 


") Herzensruhe oder Glückſeligkeit. And. Friedfertigkeit. 
+) And, Doch babe ich euch ein wenig freymätbig geſchrieben, m, Br, ! 


J 
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ich vermeſſe mich nicht Etwas zu ſagen, was Chriſtus durch 
mich nicht gewirket zur Verbreitung des Glaubens unter den 
Heiden, durch Wort und That, 19. durch Kraft der Zeichen 
und Wunder, durd) Kraft des heiligen Geiftes, fo daß id 
von Serufalem und ringsum bie in Illyrien das Evangelium 
Ehrifti ausgebreitet habe. 20. Alio aber beftreste ich mid) das 
Evangelium zu verfündigen, nicht da, wo Chrifius befannt 
war, auf daß ich nicht auf fremden Grund bauete; 2ı. fons 
dern, wie geſchrieben fiehet: Denen Nichts davon vers 
fündigt war, die werden es fehen, und die 
Nichts gehöret, werden es vernehmen. 22. Darum 
bin ih aud oftmals gehindert worden, zu euch zu fommen. 
25. Da’ih nun aber keine Gelegenheit mehr habe, in diefen 
Gegenden, und Verlangen trage, zu euch zu kommen feit vies 
fen Sahren ; 24. fo hoffe ih, wenn id nad Spanien reife, 
auf der Durchreife euch zu fehen *), und von euch dorthin 
Geleite zu erhalten, wenn ich mic zuvor an euch einigermas _ 
Gen neiättigt babe. 25. Sekt aber reife ich gen Jeruſalem zur 

KHitfleiftung der Heiligen. 26. Denn es hat Macedonien und 
Achaia gefallen, eine Bepfteuer zu fammeln für die Armen uns 
ter den Heiligen in Jeruſalem. 27. Es bat ihnen gefallen, 


und fie find ihnen es ſchuldig. Denn da die Heiden an ihren -- 


geiſtlichen Gütern Theil genommen, fo find fie fchuldig , ihnen 
auch mit den fleifchlichen beyzuftehen. 28. Habe ih nun dies 
fes vollbracht, und diefe Frucht [der Liebe] ihnen eingeyändis 
get, So will ih dur eure Stadt nah Spanien reifen; 29. 
und ich weiß, daß wenn ich zu euch fomme, id mit vollem 
Segen **) Ehrifti fomme. 30. Ich bitte euch aber, Bruͤder! 
bey unferm Kern Jeſus Chriftus und bey der Liebe des Geis 





2) G. T. fo werde ih, wenn ich nah Spanien weite, zu euch kommen, 
Denn ich hoffe auf der Durchreiſe ic. | 


e ) @, T. des Evangeliums, 
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fies, daß ihre mie mir gemeinfchaftli ringet im Gebet zu 
Gott für mih, 1, daß ich errettet werde von den lingläubis 
gen in Judaͤa, und daß meine Hilfleiſtung in Serufalem den 
Heiligen wohlgefällig fey, 32. auf daß ich mit Freuden zu 
euch fomme mit Gottes. Willen, und mid mit eu ergöße, 
55. Der Gott des Friedens fey mit euch allen) Amen. 


Cap. XVL. 


Empfehlung der Phöbe; Grüßes Ermahnungen; 
Shuiluß. 


1. Ich empfehle euch Phoͤbe, unfere Schwefter, welche 
Helferin der Gemeinde in Kenchreä ift, 2. daß ihr fie aufs 
nehmer im Herrn *) mie fihs Heiligen ziemet, und ihr beys 
fiehet, in welcher Angelegenheit fie eurer bedarf; denn aud 
fie ift Vieler Fürforgerin gemwefen, und ſelbſt die meinige. 5. 
Gruͤßet die Prisca **) und den Aquilas, meine Mitarbeiter 
in Chriftus Jeſus; (4. fie haben für mein Leben ihren eige— 
nen Kopf Preis gegeben, und ich nicht allein danfe ihnen, 
fondern aud alle Gemeinden der Heiden;) auch die Gemeinde 
in ihrem Kaufe [grüßer). 5. Grüßer den Epänetus, meinen 
Geliebten, welcher der Erſtling Afiens ”**) [im Glauben] an 
Ehrifius ift. 6. Gruͤßet die Maria, die fih fo viel für mid 
. gemüher hat. 7. Gruͤßet den Andronicus nnd den Junias, 
meıne Verwandten und Mitgefangenen, welche ausgezeichnet }) 
find unter den Apofteln, und aud vor mir in Chriftus waren. 





*) Als Ehriften, 

“) G. T. Priſcilla. 

“.r) G. T. Achalas. 

t) Und, rühmlich bekannt. 
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8. Grüße den Amplias, meinen Geliebten im Kern. 9. 
Gruͤßet den Urbanus, meinen Mitarbeiter in Chriftus, und 
Stahns, meinen Geliebten. 10. Gruͤßet den Apelles, den in 
Ehriftus bewährten. Gruͤßet die Leute des Ariftobulus. 11. 
Srüßer den Herodion, meinen Verwandten. Gruͤßet die Leute 
des Marciffus, die im Herrn find. ı@. Grüßer die Tryphaͤ— | 
na und Trophofa, die fih muͤhen im Herrn. Gruͤßet die 
geliebte Perfis, die fih viel gemüher hat im Herrn. 153. 
Grüßet den Rufus, den Auserwählten im Herrn und feine 
und meine Mutter. 14. Grüßet den Afyncritus, Phlegen, 
Hermas, Patrobas, Hermes und die Brüder bey ihnen. ı&. 
Srüßer den Philologus und die Julia, den Nereus und feine 
Schwefter, und den Olympas und alle Heiligen bey ihnen. 
16, Gruͤßet einander mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch 
alle Semeinden Ehrifti. 17. Ich ermahne euch aber, meine 
Brüder! euch zu hüten vor denen, welche Zwiefpalt und Srs 
tungen erregen, der Lehre zuwider, die ihr gelernt habt, und 
vermeidet fie. 18. Denn dergleihen Menſchen dienen nicht 
unferm Herrn Chriftus, fondern ihrem Bauch; und durch 
Schmeicheleyen Mrd ſchoͤne Worte verführen fie die Herzen der 
Argloſen. 19. Euer Glaube ift Allen zu Ohren gefommen ; 
darum free ich mich uͤber euch; aber ich "wünihe, daß ihre 
weife feyd zum Guten, und einfältig zum Böfen. 20. Dev 
Gott des Friedens aber wird den Satan unter euren Füßen 
zermalmen in Kurzem. Die Gnade unfers Herrn Jeſu Ehrifti 
ſey mit euch! *) 


2ı. Es grüßen euh Timotheus, mein Mitarbeiter, und 
Lucius und Jaſon und Sofipater, meine Verwandten. 22, 
Ich, Tertins, grüße euch, der diefen Brief gefchrieben, im 
Herrn. 23. Es gruͤßet euch Cajus, mein und der ganzen 


*) G. T. Amen 
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Stadt, und der Bruder ——— 


24. Die Gnade unſers — Jeſu Chriſti ſey mit euch 
Allen! Amen, 
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Cap. I— IV. 


Kügeber Partheyſucht der Corinther; Verthei— 
digung der Lehrart des Apofeld, 


s 

1. Vautns berufener Apoftel Jeſu Ehrifti durch Gottes 
Willen, und Softhenes, der Bruder, 2. an die Gemeinde 
Gottes in Corinth, an die durch Ehriftus Jeſus geheiligten 
berufenen Keiligen, fammt Allen, die den Namen unfers 
Herrn Zefu Chriſti anrufen aller Orten, des ihrigen und des 
unſrigen; *) 3 Gnade end und Keil von Gott, unferm 
Vater, und dem Heren Jeſus Ehriftus! 

4. Ich dankte meinem Gott allegeit eurethalben für die 
euch duch Chriſtus Jeſus verliehene Gnade Gottes, 5. die 
weil ihr mit allem Guten bereichert ſeyd durch ihn, mit aller 


Lehre und Einfiht, 6. wie denn die Lehre Ehrifti unter uh 


befeftiget it, 7. fo daß ihr ermangelt keiner Gnadengabe, 
und wartet auf die Offenbarung unfers Herrn Jeſu Chrifti, 
B. welcher euh auch unfträflich erhalten wird bis ans Ende, 
Bis zum Tage unfers Herrn Jeſu Chriſti. g. Gott ift getreu, 





*) And. bey ihnen und bey und, Und. von ihnen [den Helden] oder von 
and [den Juden]. 
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durch den ihr berufen feyd zur Gemeinſchaft feines Sohnes 
Jeſu Ehrifti, unſers Herrn. 

10. Ich ermahne euch aber, Bruͤder! beym *) Namen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti, daß ihr Alle einſtimmig ſeyd, und 
keine Spaltungen unter euch ſeyen, ſondern daß ihr vereiniget 
ſeyd in gleichem Sinn und gleicher Meynung. a1. Denn es 
iſt mir kund worden von euch, meine Bruͤder! durch die Leute 
der Chloe, daß Streitigkeiten unter euch ſind. 12. Ich meyne 
dieſes, daß ein Jeglicher von euch ſaget: Ich bin [ Jünger] 
des Paulus; Ich des Apollos; Ih des Kephas; Ih Chriſti. 
15. Iſt denn Chriſtus zertheilet? Iſt Paulus für euch ges 
kreutziget? Oder fend ihr auf Paulus Namen gerauft? 14. 
Ich danke Sort, dal; ich Niemand von euch getauft habe, 
außer Erispus und Cajus, 16. auf daf Niemand fugen könne, 
ich habe auf meinen Namen getauft. 16. Ich habe au noch 
das, Haus des Stephanus getauft, übrigens aber weiß ich 
nicht, ob ich noch jemand anders getauft habe. - 

17. Denn Chriſtus Hat“ mich nicht gefandt zu taufen, fons 
dern das Evangelium zu verfündigen ; doc nicht mis Weisheit 
der Mede, auf daß das Kreuß Chriſti nicht entkraͤftet würde. 
18, Denn die Lehre vom Kreuße ift zwar dem Verlorenen eine 
Thorheit, ung, den ©eretteten, aber eine Kraft Goties. 19. 
Denn es ſtehet geſchrieben: Vernichten will ich die 
Weisheit der Weifen, und die Klugheit ber Klus 
gen vereiteln. 20. Wo bleibt nun der Weiſe? wo der 
Schriftgelehrte? wo der Schulzänker diefer Welt? Kat Gott 
nicht die Weisheit diefer Welt zur Thorheit gemadht? 21. 
Denn dieweil die Melt vor lauter Weisheit. Gott nicht ers 
fannte in feiner Weisheit, fo Hat es Gott gefallen, durch die 
Thorheit der Lehre die Gläubigen felig zu. machen. 22. Die 
weil die Juden Zeichen **) verlangen, und die Griechen Weisheit 





NY And. im. 
“) ©. T. ein Zeichen. 
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fuhen, 23. fo predigen wir in dem gekreutzigten Chriftus 
den Juden einen Anſtoß und den Heiden *) eine Thorheit; 
24. den Berufenen felber aber, Juden und Griechen, in Chris 
ftus eine Kraft Gortes und Weisheit Gottes. 25. Denn 
das Thörichte von Sort ift weiſer, als die Menfhen; und 
das Schwache von Sort ift ſtaͤrker, als die Menſchen. 

26. Betrachtet nur eure Berufung, Brüder! daß nicht 
viele Weife nach dem Fleifch, nicht viele Mächtige, nicht viele 
Vornehme unter eub find; 27. fondern das Thörichte vor 
der Welt Hat Gott auserwähler, auf daß er die Weiſen bes 
fhäme ; und das Schwache vor der Welt hat Gott auserwähs 
let, auf daß er das Gewaltige beihäme; ad. und das Ga 
ringe vor der Welt und das Verachtete Hat Gott auserwählet, 
und was Mies ift, auf daß er das, was Etwas ift, zu 
Michte made, 29. damit fi alles Fleiſch nicht tuͤhmen könne 
vor Gott **). 30. Durch ihn aehörer ihr Chriſto Jeſu an, 
der uns von Gott gegeben ward zur Weisheit, zur Gerechtigs 
keit und KHeiligung und Erloͤſung. Daher, wie gefchrieben 
ſtehet: 31. Wer fih rähmen will, der rähme fi 

des Herrn. 


II, ı. Daher als ih zu euh kam, Brüder! kam ih 
nicht mit hochfahrender Rede oder Weisheit, um euch die Lehre 
Gottes zu verkündigen. 2. Denn ich hatte mir vorgenommen, 
von Nichts bey euch zu wiffen, denn allein ſvon Jeſus Chris 
flus, und zwar dem Öefreußigten. 5. Und ih war in Schwach⸗ 
heit ***) und mit vieler Furcht und Zittern bey euh. 4. Und 
meine Lehre und meine Predigt beftand nicht in Überredenden 
Worten der Meisheit T), fondern im Erweis des Geiſtes 





*) © €. den Griechen, 

*+) ©. T. vor ibm. 

***) Unieinbarfeit. And, Leiden. And. korverliche Echwächt. 
» ©. T. menfclichen, 
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und der Kraft, 5. auf daß euer Glauben ſich nicht gruͤndete 
auf Menſchen⸗-Weisheit, ſondern auf die Kraft Gottes. 

6. Allerdings reden wir Meisheit für die Volllommenen; 
aber nicht Weisheit diefer Welt, noch der Großen biefer Welt, 
die da vergehen; 7. fondern wir reden Gottes Weisheit im 
Geheimniß, die verborgene, welhe Gott vor Emigkeiten bes 
ſtimmet bat zu unferer Herrlichkeit. 8. Diefe hat keiner ber 
Großen diefer Welt erkannt; (denn hätten fie fie erfannt, 
fo hätten file den Keren der Herrlichkeit nicht gefreußiget;) 


. 9. Sondern wie gefchrieben ficher: Was fein Auge gefe 


ben, und fein Ohr gehdret, und in keines Mens 
(hen Sinn gelommen, was Bott bereitet hat 
denen, die ihn lieben. 10. Uns aber hat es Gott of 
fenbaret durch feinen Geift; denn der Geift erforfcher Alles, 
auch die Tiefen der Gottheit. 11. Denn welder Menſch weiß, 
was im Menfchen ift, denn allein der Geiſt des Menſchen in 
ihm? alfo auch weiß, was in Gott ift, Niemand, denn allein 
der Seift Gottes. 12. Wir aber haben nicht den Geiſt der 
Melt empfangen, fondern den Geiſt von Gott, auf daß wir 
erfennen, was uns von Bott verliehen worden. ı3. Und dies 
fes lehren wir, nicht in Reden, die wir von menſchlicher 
Weisheit gelernet, fondern die wir vom *) Geiſte gelernet, 
indem wir Geiftlihen Geiftlihes vortragen **), 14. Der finns 
liche Menſch hingegen nimme nicht auf, was vom Geifte Got 
tes kommt, denn es ift ihm Thorheit, und er fann es nicht 
erfennen, weil es geiftlich beursheilt werden muß. 16. Der 
Geiftliche aber beurtheilet Alles, und wird von Miemanden 
beurtheilee. 16. Denn wer erfennet des Herrn Sinn, daf 
er ihn untermeife? Wir aber haben Chriftt Sinn, 

III, ı. Ich konnte nun nicht, Brüder! zu euch reden 
als Seiftlihen, fondern als Fleifhlichen, als Kindern in Chriſti 


*) ©. T. heiligen. 
**) UAnd. in dem wir Geiſtliches mit Geiftlichem erläutern: 
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Lehre. 2. Milch gab ich euch zu trinken, nicht Speife; denn 
ihr vermochtet es noch nicht, ja ihr vermöger es noch jetzt 
nicht; 3. denn noch ſeyd ihr fleiſchlich. Denn wenn in euch 
Eiferſucht und Streit und Zwietracht herrſchen, ſeyd ihr da 
nicht fleiſchlich, und wandelt nach Menſchen Art? 4. Denn 
wenn Jemand ſaget: Ich bin Juͤnger] des Paulus; ein ans 
derer : Sch des Apollo; jeyd ihr da nicht fleiichlich ? 

5. Wer ift denn Paulus, und mer Apollos.? Diener find 
fie, durch welche ihr ſeyd gläubig geworden, und zwar fo, 
wie es einem Seglihen der Herr verliehen. 6. Ich habe ger 
pflanzet, Apollos bat begoffen, Gott aber hat das Gedeihen 
gegeben. 7. So ift nun weder der da pflanget, noch der da 
begießet, Etwas, fondern Gott, der das Gedeihen gibt. 8. 
Der aber pflanzet und der da begiefet, find Eins, ein Seglis 
her wird feinen Lohn empfangen nad) feiner Arbeit. g. Denn 
wir find Gottes Mitarbeiter ; ihr feyd Gottes Aderfeld, Gots 
tes Gebäu. 10. nad der mir verliehenen ®ncde Gottes habe 
ich, als ein kluger Baumeifter, den Grund gelegt; ein Andes 
rer nun bauer darauf; ein Seglicher aber fehe zu, wie er dars 
auf bauet. zı. Einen andern Grund fann Miemand legen, 
als den gelegten, welches ift Jeſus Chriſtus. 12. So nun 
Sjemand auf diefen Grund bauer, fey es Gold, Silber, koſt⸗ 
bare Steine, Holz, Gras, Stoppel; 13. fo wird eines Jeg—⸗ 
lichen Werk offenbar werden ; denn die Zeit wirds fund thun, 
im Feuer wird es entdeckt werden, und welcherley eines Jeg⸗ 
lichen Werk fey, wird das Feuer bewähren. ı4. Wenn Ser 
mandes Werk beftchet, was er drauf gebauet, fo wird er Lohn - 
empfangen. ı5. Wenn Jemandes Werk verbrennet, fo wird 
er deffen vertuftig feyn *); er felbft kann fich retten, doch nur 
wie duch das Feuer. 16. Wiſſet ihre nicht, daß ihr Gottes 
Tempel fepd, und der Geil Gottes in gu wohne! 17. 
Wenn Jemand den Tempel Gottes verderbet, fo verderbet ihn 





”) Und, gefiraft werben. 
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Gott; denn der Tempel Gottes ift Heilig, und der fend Ihr. 
16. Niemand täufhe ſich felber! Wenn jemand fih dünfer 
weife zu feyn unter euch in diefer Welt, der werde ein Thor *), 
auf daf er weife werde. 19. Denn die Weisheit diefer Welt 
iſt Thorheit bey Gott; denn es ſtehet gefchrieben: Er fängt 
die Klugen in ihrer Lil. g0. Und abermal: Der 
Herr kennet der Weifen Gedanken, [weiß,] daß 
fie nichtig. 2ı. Darum rähme fih Niemand eines Men: 
fhen; denn Alles gehörer euh an. ae. Sey es Paulus, ſey 
es Apollos,, fen es Kephas, fey es die Welt, fey es das Le 
ben, fey es der Tod, fen es Gegenwaͤrtiges, ſey es Zukuͤnfti⸗ 
ges; Alles gehöret euch an; md. ihr aber Ehrifto, und Chris 
ftus Gott. z 


IV, ı. Dafür achte uns Jedermann, für Diener Chrifti, 
und für Verwalter der Geheimniffe Gottes. @. Webrigens wird 
von Verwaltern verlangt, daß fie treu erfunden werden. 5. 
Wenig aber liege mir daran, wenn ich von end beurtheifet 
werde, oder von irgend einem menfdlichen Gericht; aber id) 
beurtheile mich auch feldft nicht. 4. Denn ob id mir glei 
Nichts bewußt bin, fo rechrfertige ich mich darum doch nicht ; 
wer mid; beurtheilet, das ift der Herr. 5. Darum urtheilet 
über Michts vor der Zeit, bis daß der Herr kommt, welcher 
das Verborgene aus der Finfterniß ans Licht bringen, und die 
Marhichläge der Herzen offenbaren wird; und dann wird einem 
Sjeglichen fein Lob werden vom Herrn. 

6. Diefes aber, Brüder! habe ich auf mich und Apollos 
übergetragen um euretwillen, auf daß ihr an ung lernet, nicht 
über das vorgejchriebene Maaß von euch zu denen, damit ſich 
nicht einer wegen des Einen [Lehrers] blähe mit Verachtung 
des Andern. 7. Denn wer hat dic, vorgezogen? Was haft 
du, was du nicht" empfangen ? Haft du es aber empfangen, 


— 


*) Und, der werde in dieſet Welt ein Thom 
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was rühmeft du dich, als hätteft du es nicht empfangen? 8. 
Ihr feyd ſchon gejärtigee, ihr Send fihon reih, ihr ſeyd ohne 
ung Herren geworden; möchtet ihr es doch ſeyn, auf daß auch 
wir an eurer Herrlichkeit Theil nähmen! g. Denn es fheint, 
als hate Gore uns Apoftel zu den Miedrigiien beſtimmet, wie 
Miſſethaͤter, da wir zum Schaufpiel werden vor der Welt und 
vor Engeln und Menihen. 10. Wir find Thoren um Chriſti 
willen, ihr aber weife in Ehriftus; wir find ſchwach, ihr aber 
ſtark; ihre feyd geehret, wir aber verachtet. 11. Dis zu diefer 
Stunde hungern wir, und durften, und find entblößet, und 
gemißhandelt, und unftät und irre, ı9. und arbeiten mit 
unfern Händen um Brod. Geihmäher, fegnen wir; verfols 
get, dulden wir; 13. geläftert, geben wir gute Morte; wie 
der Auskehricht der Welt werden wir geachtet, wie Aller Abs 
fhaum big jetzo. 14. Nicht um euch zu beichämen, fchreibe 
ich dieſes, fondern wie meine, geliebten Kinder ermahne ich 
euch. 15. Denn wenn ihr taufend Lehrmeifter Hätte: in Chris 
ſtus, ſo habet ihr doc nicht viele Väter; denn in Ehrifius 
Sefus, durh das Evangelium, habe ich euch gezeuget. 16. 
So ermahne ih euch nun, ahmet mih nah! 17. Darum 
babe ich euch den Timotheus gejandt, der mein treues und ges 
liebtes Kind ift im Herrn, der euch erinnern wird an meinen 
Wandel in Ehriftus, wie ich allegeit in jeder Gemeinde lehre. 


18. Als würde ich nicht zu euch fommen, haben fih Ets 
fiche gebiähet. 19. Ich werde aber bald zu euch kommen, fo 
der Kerr will, und dann will ich kennen lernen, nicht die 
Mede derer, die fich blaͤhen, fondern ihre Kraft. 20. Denn 
nicht in Reden beſtehet das Reich Gottes, fondern in Kraft. 
2ı. Was wollet ihr? Soll id mit der Ruthe zu euch foms 
men oder mit Liebe, und dem Geiſt der Sanftmuth ? 
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Cap V.u VL 
Rüge einiger Mifträude 


1, In der That, man höret von Hurerey unter euch, und 
von einer folhen Kurerey, die auch nicht unter den Heiden 
ift *), daß einer das Weib feines Vaters habe. 2, Und ihr 
koͤnnet euch blähen, und trauert nicht vielmehr, auf daß, der 
diefes thuet, aus eurer Mitte gefchieden wuͤrde? I. Sch wes 
nigftens , obſchon mit dem Leibe abwefend , doch mit dem Geifte 
anmwefend, habe, wie anweſend, befchloffen über den, der folk 
ches verübt, 4. im Mamen unfers Herrn Jeſu Ehrifti, in 
eurer Verſammlung, im Geifte gegenwärtig, vermöge ber 
Macht unjers Herrn Jeſu Chriſti, 5. denſelben dem Satan 
zu übergeben zum Werderben des Fleifhes, auf daß der Geift 
gerettet werde am Tage uniers Herin Sein. 6. Ener Ruhm 

iſt nicht fein! **) Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig 
den aanzen Teig fäuert? 7. Feget den alten Sauerteig aus, 
auf daß ihr ein neuer Teig ſeyd, mie -ihr denn ohne Sauer⸗ 
teig ſeyn follter ***). Denn unier Paſſah ift für uns ge 
ſchlachtet, Chriſtus. 8. Darum laffet uns dag Feft fenern, 
nicht mit dem alten Sauerteige, nicht mit dem Sanerteige des 
Boͤſen und des Lafters, fondern mit dem Ungejäuerten der 
Lauterfeie und der Wahrheit. 

9. Ich habe euch in einem F) Briefe gefchrieben , daß iht 
Nichts foDter zu Schaffen haben mit den Hurern. 10. Das mepne 
ich gar nicht von den Hurern dieſer Welt oder den Habſuͤch⸗ 
tigen oder Raͤubern oder Goͤtzendienern, denn fonft müßtet ihr 
aus der Welt weichen. 11. Jetzt ader fchreibe ih euh, daß 
ihr Nichts zu ſchaffen habet mit einem, ber ſich läffet einen 


*) ©. T genannt wird. 

*) And. Euer Rühmen ſteht euch nicht gut an, 
+) Und, das Geft des Ungeninerten jeht ſeyert. 
+) And. in dieſem. ' 
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Bruder nennen, und ift ein Hurer oder KHabfüchtiger oder 
Goͤtzendiener oder Verleumder oder Trunfenbold, oder Räuber ; 
mit einem ſolchen folt ihr nicht zufammen effen. ı2. Denn 
mas gehet es mich An, aud die draußen find, zu richten ? 
Richtet ihr micht, die drinnen find? *). 13. Die aber drais 
fen find, wird Gott richten. Sci den Böfen aus eurer 
Mitte ! : | 


VI, 2. Waget es jemand von euch, der einen Kandel 
mit dem Andern hat, zu vechten vor den Gottloſen, und nicht 
vor den Heiligen? a. Wiſſet ihe nicht, daß die Heiligen die 
Welt: richten werden ?_ Und wenn von euch die Welt gerichtet 
wird, ſeyd ihr nicht würdig der geringften: Rechtsſachen? 3. 
Wiſſet ihe nicht, daß wir die Engel richten werden ? geſchweige 
denn Irdiſches! 4. Wenn Ihe num irdifche Rechtsſachen Habt, 
fo feget ihr die WVerachteten in der Gemeinde zu Richtern? 5. 
Zu eurer Befhämung muß ich fagen: Alfo ift unter euch auch 
nihe Ein Weifer, der fchlichten könne zwifchen feinen Brüs 
dern? 6. Sondern Bruder rechter mit Bruder, und zwar vor 
Ungläubigen? 7. Schon zeigt es allerdings eine MVerfchlechtes 
rung ben euch an **), daß ihre unter einander Streitigkeiten 
habt. Warum laffet ihr euch nicht lieber Unrecht hun ? wars 
um laffee ihr euch nicht lieber bevortheilen? 8. Aber ihr fels 
ber thut Unrecht und bevortheilet, und zwar Brüder. 9. Wiſ—⸗ 
fer ihr nicht, daß Ungerechte das Reich Gottes nicht befißen 
werden ? Tänfchet euch nicht! Weder Hurer, noch Goͤtzen⸗ 
Diener, noch Ehebrecher, noch Weichlinge ***), noch Knabens 
fhänder, 10. noch Diebe, noch Habfühtige, noch Truntens 
bolde, noch Werleumder, noch Räuber werden das Reich Gots 
tes befißen. 11. Und dergleichen waret ihr zum Theil; aber 





*) And, Nein! richter ic. 
⸗2) And, fchon gereicht ed euch allerdings zum Vorwurf. 
o) geidhändete Knaben. 


Nenet Teſtament. | sd 
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ihr ſeyd abgewaſchen, ihr feyd geheiliget, ihr ſeyd gerechtfers 
tiget dutch den. Namen unfers Heren Jeſu und durch den Geiſt 
unfers Gottes. | 

12. Alles ift ınir erlaubt, aber nicht Alles frommer; Ales 
ift mir erlaubt, ‚aber 4 werde mich von Nichts beherrſchen 
laſſen. 18. Die Speiſen ſind fuͤr den Magen, und der Ma— 
gen für die Speiſen; Gott aber wird dieſen und jene vernich⸗ 
ten. Der Leib aber ift nicht für die Hurerey, fondern für 
den Seren, und.der- Herr für den Leib. 14. Denn Gott hat 
den Deren auferwedet, und wird auch ung *) auferwecken dur 
feine Macht. 19. Wiſſet ihr nice, daß eure Leiber Glieder 
Ehrifti find? Soll ich nun die Glieder Chrifti nehmen, und 
fie zu Huren⸗Gliedern machen? Das ſey ferne! 16. Oder 
wiſſet ihr nicht, daß, wer einer Hure anhanget, Ein Leib mit 
ihe it? (Denn es werden, heißt es, die beyden Ein 
Fieifh feyn.) 17. Wer aber dem Herrn anhanget, ber 
iſt Ein Geiſt mis ihm. 18. Fliehet die Hurerey! Segliche 
Sünde, die der Menſch über, ift außer dem Leibe; wer aber 
huret, der jündiget an feinem eigenen Leibe. 19. Wiſſet ihr 
nicht, daß euer Leib: Tempel des in euch wohnenden heiligen 
Geiftes ift, den ihr von Gott empfangen, und daß ihr euch 
nicht felbft gehdrer? 20. hr feyd heuer erkauft; verherrlichet 
alfo Gott in eurem Leibe! **) 


Car. VI 
yon der Ehe 


1. Anlangend, was ihr mir gefchrieben, fo ift es dem 
Menichen gut, fein Weib zu berühren. ©. Aber um der Sur 
rerey willen habe ein Jeglicher fein Weib, und eine Jegliche 


*) G. T. cud. 
“) G. T. und in eurem Geiſte, welche Gottet ſind. 


* 
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Habe ihren Mann. 5. Dem Weibe leiſte der Mann die [ches 
the) Pflicht *) ;  gleicherweife auch das Weib dem Manne. 
4. Das Weib tft nicht feines Leibes mächtig, fondern der 
Mann; gleicherweife ift auh der Mann feines Leibes nicht 
mächtig, fondern das Weib. 5. Entziehet euch nicht einander, 
es fey denn mit Einſtimmung eine Zeitlang, um dem Gebet **) 
obzuliegen; dann thut euch wieder zufammen, auf daß euch 
der Satan nicht verſuche durch eure Unenthaltſamkeit. 6. Dies 
fes fage ic) aber als einen guten Rath, nicht als Gebot. 7. 
Ich wuͤnſchte freylich, daß alle Menfchen wären, wie ih; aber 
ein Seglicher Hat feine Gaben von Gott, der Eine diefe, der 
Andere jene. B. Den Unbeweidten nun und Wittwen fage 
ih: Es ift ihnen gut, wenn fle bleiben, wie ih. g. Können 
fie fi) aber nicht enthalten, fo mögen fie freyen; denn beffer 
ifts zu freven, denn [von Begierden ] zu brennen. 10. Den 
Verheyratheten gebiere ich, und nicht ih, fondern der Kerr, 
daß die Frau fih nihe vom Manne trenne; (11. wenn fie 
fid) aber trennet, fo bleibe fie unverheyrathet, oder verföhne 
fih mit dem Manne;) und daß der Mann das Weib nicht 
verlaffe. 22. Den Lebrigen fage ich, nicht der Herr: Wenn 
ein Bruder ein ungläubiges Weib hat, und es gefällt ihr, bey 
(hm zu wohnen, fo verfaffe er fie nicht. 13. Und ein Weib, 
das einen ungläubigen Mann hat, und es gefällt ihm, bey 
ihe zu wohnen, verlaffe ihn nicht. 14. Denn der ungläubige 
Mann wird geheilige durch das Weib, und das ungläubige 
Weib wird geheilige durh den Mann; denn fonft wären eure 
Kinder unrein, nun aber find fie heilig. 15. Will aber der 
Unglaͤubige fih trennen, fo trenne er fih; der Bruder oder die 
Schweſter ift darin nicht gebunden. Aber zum Frieden hat und 
Bott berufen, 16. Denn wie weißt du, Weib! ob du den 
Mann nicht retten wirft? Oder wie weißt du, Mann! ob du 





2) 8. 7. die ſchuldige Liche, 
⸗*) 5 T. und Zuften. 
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das Weib nicht retten wirft? ı7. Nur daß Seglicher, wie 
ihm der Herr zugetheilet, wie einen Jeglichen der Herr berufen, 
alio wandele ! Und alfo verordne ich in allen Gemeinden, 
18. Iſt einer befchnitten berufen, ſo ziehe er die Vorhaut nicht 
über ; iſt einer in der Vorhaut berufen, fo beichneide er fi 
nicht. 19. Die Befchneidung ift Nies, und die Vorhaut if 
Nichts, fondern die Haltung der Gebote Gottes. , ao. Ein 
Sjeglicher verbleibe in dem Zuftand, in dem er berufen wor 
den. 21. Bift du als Knecht berufen, fo laß dichs nicht kuͤm— 
mern, SKannft du aber frey werden, fo made dirs um fo 
mehr zu. Nube. 22. Denn wer als Knecht vom Herrn berus 
fen ift, ift des Herrn Freygelaffener ; gleicherweije ift der als 
Freyer Berufene Ehrifti Knecht. 23. Ihr feyd theuer erfauft! 
Werder nicht Knechte der Menihen! 24. Worin ein Jeglis 
her, Brüder! berufen worden, darin bleibe er Gott getreu. 
25. Anlangend die Unverheyratheten, fo habe ich kein Ges 
bot vom Herrn; ich gebe aber. einen Math, als vom Herrn 
begnadigt, fein treuer Diener zu feyn. 26. Ich menne nun, 
ſolches ſey gut wegen der bevorfiehenden Noth, daß es. dem 
Menfchen gut fey, alfo zu feyn. 27. Biſt du an ein Weib 
gefeffelt, fo fuche nicht Trennung; bift du vom Weibe getrennt, 
fo fuche kein Weib. 28. Wenn du aber auch freyeft, fo füns 
digeft du nicht; und wenn eine Sjunafrau freyet, fo fündiget 
fie nicht; Drangfäl im Fleiſche aber werden ſolche haben, und 
id) möchte euer fchonen. 29. Das fage ich euch, Brüder! eine 
bedrängnißvolle Zeit ſtehet bevor *), da die, fo Weiber haben, 
feyn werden wie die, fo feine haben, do. und die, fo weis 
nen, wie die, fo nicht weinen, und die, fo fich freuen, wie 
die, Yo fi nicht freuen, und die fo kaufen, wie die, jo Nichts 
beigen, 31. und die, fo diefe Welt geniefen, wie die, fo 
fie nicht genießen; denn es vergehet die Seftalt diefer Welt. 
52. Jh möchte aber, daß ihr ohne Sorgen wäret. Der Uns 


*) And, cd iſt nur noch, eine kurze Zeit übrig. 
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verheyrathete forget, was den Kern angehet, wie er dem 
Herrn gefalle; 33. der Verheyrarhete aber forget, was die 
Welt angeher, wie er dem Weibe gefalle. 34. Berfchieden ift 
auch das Weib und die Juagfrau. Die Unverheyrathete forget, 
was dem Herren angehert daß fie heilig jey an Leib und Geiſt; 
die Verheprarhete aber forger, was die Welt angehet, wie fie 
dem Manne gefalle *). 35. Diefes fane ich aber zu eurem 
Beten, nicht um euch eine Feffel anzulegen, fondern weil es 
wohl anftehet, und ihr dadurch mit ungetheilter Anhaltſamkeit 
dem Herrn dienen könne. 36. So es aber jemand duͤnket, 
er möge Schande haben von feiner Jungfrau, wenn fie übers 
reif ift, und es muß alfo gefchehen; fo thue er, was er will, 
er fündiger micht, er laffe fie freven! 37. Wer aber feſt ſtehet 
in feinem Sinn, und nicht gendthige ift, und Freyheit hat, 
nach feinem Willen zu handeln, und, er hat cs beichloffen in 
feinem Herzen, feine Jungfrau zu behalten, der thut mohL 
58. Alſo wer feine Tochter verheyrathet, thut wohl; wer fie 
aber nicht verheyrathet, thut beifer. 59. Das Weib ift gebuns 
den **), fo lange ihr Mann lebet; ift aber ihr Mann geftors 
ben, fo iſt fie frey, und kann beyrathen, wen fie will, nur 
im Herrn *8*). 40. Gluͤckſeliger aber ift fie, wenn fie alfo 
bleibet, nad) meiner Meynung; und ich glaube auch, Gottes 
Geift zu haben. 





*) And. Sedart: 3. Auch dad Weib ift von Sorgen getbeilt. Die tin» 
verbenfatbete foraet cc. Und, 8: und it von Gorgen getheilt. 34. Ind 
das unverheyrashere Weib forget x, 


+) G. T. an das Geſetz. 
vr.) d.h. mit chriſtlicher Geſinnung. And, nur einen Bekenner bes Herrn, 


458 Paulus 1. Br. and. Corinther. VII,ı— 15. 
Gap. VIIT— XI, 1. 


som Genufh ded DOpferfleifbed; Nvoloaie det 
Apoſtels;z Warnung vor Bögendienf, 


1. Anlangend die Gößenopfer, fo wiſſen wir, daß wir 
Alle die Erkennenif Haben *); die Erkenntniß aber blaͤhet auf, 
die Liebe hingegen erbauet. 2. So jemand ſich laͤſſet duͤnken, 
Etwas zu wiffen, fo hat er noch Michts erfaunt, fo wie er 
erkennen fol; 5. fo aber jemand Gott Iiebet, der ift von 
ihm erkannt **). 4. Anlangend alſo das Eſſen der Gößen: 
opfer, fo wiffen wir, daß ein Goͤtze Nichts in der Welt fey, 
und daß fein anderer Gott fey, denn Einer. 5. Denn obwohl 
es fogenannte Götter gibt, fey es im Himmel oder auf Erden, 
(wie es denn viele Götter gibt und viele Herren,) 6. fo has 
ben wir doh Einen Gott, den Water, von weldem Alles ift, 
und dem wir angehören, und Einen Herrn Sefus Chrifius, 
durch welchen Alles ift, und auch wir durch ihn. 7. Aber 
nicht Alle Haben die Erkenntniß; denn Etliche, die noch immer 
die Meynung von Goͤtzen hegen, eſſen es als Goͤtzenopfer, 
und ihr zweifeindes Gewiffen wird beflefet. 8. Die Speife 
aber gibt und keinen Werth bey Gott; denn weder, wenn wir 
effen,, gewinnen wir, noch, wenn wir nicht effen, verlieren 
wir. 9. Sehet aber zu, daß diefe eure Freyheit nicht den 
Zweifelnden zum Anfloß werde. 10. Denn fo Sjemand did), 
der du die Erkenntniß Haft, fiehet im Gößentempel zu Tifche 
liegen; wird nicht fein Gemwiffen, da er zweifelhaft ift, vers 
leitet werden, Sößenopfer zu effen? 11. Und fo gehet dein 
zweifeinder Bruder verloren durdy deine Erkenntniß, um dei 
fenwillen Chriftus geftorben if. ı2. Wenn ihr aber alſo an 
den Brüdern fündiger, und ihr zweifelndes Gewiſſen verleket; 
fo fündiget ihr an Chriſtus. 13. Derohalden wenn die Speife 


”) nd. nehmen dich ald Rede der Corinther. 
”.) nd, fo wien wir (demn wir Alle haben », erkannt). 


Paulus ı. Dr. an d. Eorinther. IX, ı—ı3. 49 


meinen Bruder irret, fo werde ich nimmermehr Fleifch eſſen, 
auf daß ich meinen Bruder nicht irre, _ 


IX, »ı. Bin ih nicht frey? Bin ich nicht ein Apoftel? *) 
Hab ich nicht Jeſus Chriſtus, unfern Herrn, gefehen ? Seyd 
ihr nicht mein Wert im Herrn? 2. Bin ih auch Andern 
nicht Apoftel, fo bin ich es doch euch; denn das Siegel meis 
ner Apoftelihaft fend ihr im Herrn. 5. Das tft meine Ber 
antwortung gegen die, fo mich verurtheilen. 4. Haben wir 
nicht das Recht, zu effen und zu trinten? 5. Haben wir 
nicht das Recht, eine Schweſter zum Weibe mit umherzufühs 
ren, wie auch die Übrigen Apoftel, und die Brüder des Herrn 
und Kephas? 6. Oder haben ih und Barnabas allein nicht 
das Recht, nicht zu arbeiten? 7. Wer ziehet in den Krieg 
jemals auf eigenen Sold ? Wer pflanzet einen Weinberg, und 
iffer nicht von defien Fruht? Oder wer weidet eine Heerde, 
und iſſet nicht von der Milch der Heerde? 8. Sage ich die 
fes nur nad) menfchliher Sitte? Saget nicht folhes das Ges 
fe auh? 9. Denn im Gejeg Moſes fteher gefchrieben: Du 
folft dem Ochſen, wenn er driſchet, nicht das 
Maul verbinden. Sorget wohl Gott für Ochſen? 10. 
Dder faget er es allerdings um  unfertwillen 7. Um unferts 
willen ift es gefchrieben, daß mit Hoffnung foll der Pflügende 
pflügen,, und der Drefchende mit Hoffnung , zu genießen **). 
21. Wenn wir euch Geiſtliches gefäet haben, ifts etwas Gros 
bes, wenn wir euer Fleifchliches ernten? ı2. Wenn Andere 
diefes Necht bey euch genichen, warum nicht um fo mehr wir ? 
Aber wir haben diefes Necht nicht gebraucht, fondern wie evs 
tragen Alles, auf daß wie fein Hindernig in Weg legen dem 
Evangelium Ehrifi. 15. Wiſſet ihr nicht, daß die, fo mit 
“ dem Heiligen beichäftigt find, vom Heiligen effen? Die fo 


*) And. 2.: Vin ich nicht ein Apoſſel? Bin ich nicht frey? 
”) G. T. feiner Hoffnung zu genichen. 
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des Altars warten, vom Altar ihren Theil empfangen? 14. 
Alfo hat audy der Herr verordnet denen, Die das Evangelium 
verkündigen, vom Evangelium zu leben. 15. Ich aber habe 
davon Nichts gebraucht. Ich fchreibe euch diejes nicht, auf 
daß es mir alfo gefchehe; denn ich wollte lieber ftorben, als 
daß mir Jemand meinen Ruhm zu Nichte made. ı6. Denn 
wenn ih das Evangelium verfündige, babe ih mid nicht zu 
ruͤhmen, denn mir liegt die Pflicht 0b 5; denn wehe mir, wenn 
ich nicht das Evangelium verkündigte! 17. Thäte id) dieſes 
freywillig , fo hätte ih Lohn; da mir aber ohne meinen Wib 
len das Amt anvertrauet ift, 18. welches ift mein Lohn ? *) 
Daß ich das Evangelium Chriſti unentgeltlich lehre, und nicht 
mein Recht brauche bey Verkündigung des Evangeliums. 19. 
Obſchon von Allen unabhängig, Habe ich mich doch Allen uns 
terworfen, auf daß ich mehrere gewänne 20. Den Juden bin 
ih) geworden, wie ein Jude, auf daß ich die Juden gewänne; 
denen, die unter dem Geſetz ftehen, wie unter dem Gefes fie 
hend, obfhon nicht unter dem Geſetz ſtehend, auf daf ich bie 
unter dem Geſetz Stehenden gewänne ; 2ı. dem Gefebloien , 
wie geſetzlos, (obſchon nicht gefeßlos vor Gott, fondern geſetz⸗ 
verpflichtet vor Ehriftus,) auf daß ich die Sefeglofen gewänne. 
22. Den Schwachen bin ich geworden, wie ein Schwacher, 
auf daß ih die Schwachen gewänne; Allen bin ich Alles ges 
worden, auf daß ich Alle rettete. 23. Solches aber thue ich 
um des Evangeliums willen, auf daß ich fein cheilhaftig werde. 
24. Wiſſet ihr nicht, daß die, fo in den Schranken laufen, 
Alle zwar laufen, Einer aber nur den Preiß empfängt? Lau— 
fet fo, daß ihr denjelben empfanget ! 25. Wer da fänpfet, 
lebet in Allem enthaltſam; Jene thun es, um einen vergängs 
lichen Kranz zu erhalten, wir aber, um einen unvergänglidhen. 
26. Ich laufe nun, und nicht als aufs Ungewiffe Hin; id 


*) And. Thne id e& nerne, fa wird mir mein Lohn; thue ich ed aber ums 
gerne, fo ift mir doch einmal das Amt anvertraut. 
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kaͤmpfe, und nicht als führere ih die Streiche in die Luft; 
27. fondern ich zerfchlage und bändige meinen Leib, damit ich 
wicht, Andern predigend, felber unwürdig ſey. 


X, a. Jh muß euch daran erinnern, Brüder! daß uns 
fere Väter Alle unter [der Leitung] der Wolkenſaͤule waren, 
und Alle durch das Meer gingen, 2. und Alle [gleichlam ) 
auf Mofes getauft waren mit der Wolle und dem Meere; 5. 
und Alle diefelbe geiftlihe Speife afen; 4. und Alle denfels 
ben geiftlihen Trank tranken ; (denn fie tranken aus dem geifts 
lihen nahfolgendew Felfen, und der ‚Fels it *) Ehriftus; ) 
5. aber an den Meiften von ihnen hatte Gott kein Wohlges 
fallen, denn fie wurden hingeſtreckt in der Wüfte. 6. Diefes 
fann uns zum Vorbild werden, auf daß wir uns nicht des 
Boͤſen geluͤſten laſſen, fo wie fih Jene gelüften ließen. 7. 
Werder auch nicht Goͤtzendiener, fo wie Etliche von ihnen, 
wie gefhrieben flehet: And das Volk feste fih, zu 
eſſen und zu trinken, und fie handen auf zu tan— 
zen. 8. Laſſet uns auch nicht Huren , fo wie Erlihe von ihnen 
hureten, und an einem Tage umkamen drey und zwanzig taus 
fend. 9. Laffer uns auch Chriftus nicht verfuhen, fo wie Ets 
liche ven ihnen [ Gott] verfuhten, und durch die Schlangen 
umkamen. ı0. Murret aud nicht, fo wie Etlihe von ihnen 
murreten, und durch die Peft umfamen. ı1. Diefes Alles ift 
ihnen widerfahren zum Vorbild [für ung], und es ift gefchries 
ben zu unjerer Ermahnung, die wir in den feßten Zeiten ler 
ben. ı2. Wer daher ſtehet, der ſehe wohl zu, daß er nicht 
falle! 135. Es hat euch Keine Verſuchung betroffen, denn 
menſchliche **), und Gott ift getreu, und wird euch nicht vers 
fuhen laffen über ener Vermögen, fondern wird mit der Wers 
fahung aud den Ausgang geben, daß ihr fie ertragen koͤnnet. 


*) And, war. 
”., Leichte, gewöhnliche, * 
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14. Demnad) , meine Geliebten! fliehet vor dem Goͤtzen⸗ 
bienft! 15. Ich rede zu Verſtaͤndigen, beurtheilet ſelbſt, was 
ih fage. 16. Der Becher der Dankfagung, über dem wir 
dankfagen, ift er nicht die Gemeinfchaft des Blutes Chriſti? 
Das Brod, das wir breden, ift es nicht die Gemeinfchaft des 
Leibes Chriſti? 17. Denn Ein Brod iſts, und wir Viele find 
. Ein Leib; denn wir Alle genießen deffelben Brodes. 18. Ser 
bet auf die Israeliten nad) dem Fleiihe ! Haben nicht die, 
fo die Dpfer effen, Gemeinfhaft mit dem Altare? 19. Was 
will ich nun fagen? Daß ein Goͤtze Etwas fey? Oder daß 
ein Goͤtzenopfer Etwas fey? 20. Mein! fondern was die Heis 
den opfern, das opfern fie den Teufeln *), und nicht Sort; 
ich will aber nicht, daß ihr Gemeinſchaft habet mit den Teu—⸗ 
fein. 21. Ihr könnet nicht den Becher des Heren trinken und 
den Becher der Teufel; ihr koͤnnet nicht am -Tiih des Herrn 
Theil nehmen und am Teig der Teufel. 20. Oder wollen wir 
den Heren zum Zorne reisen? Sind wir flärker als er? 25. 
Alles ift **) erlaubt, aber nicht Alles frommet; Alles ift ***) 
erlaubt, aber nicht Alles erbaut. 24. Niemand fuche, was 
ihm gut if, fondern F) was dem Andern. 25. Alles was auf 
dem Fleifhmarkt verkauft wird, effet, ‘ohne zu unterfuchen, 
um des Gewiffens willen. 26. Denn des Herrn ift die Welt, 
und was fie erfüllet. 27. Und wenn euch jemand einladet 
von den Ungläubigen, und ihr wolle hingehen, fo effet, was 
eudy vorgelegt wird, ohne zu unterfuhen, um dee Gewiſſens 
willen. 28. So euch aber Jemand faget: Das ift Gögens 
opfer, fo effet es micht, um deß willen, der es anzeiget, und 
um des Gewiffens willen +). 29. Sch meyne aber nicht fein 


*) And. den falichen Göttern. 

**) G. T. mir. 

”.) G. T. mir, 

+) ©, T. ein Jeglicher. 

tr) © €. Denn des Herrn iff die Welt und was fie erfüfler. 
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eigen Gewiſſen, fondern das des Andern. Denn warum follte 
meine Freyheit gerichtet werden von einem andern Gewiſſen? 
50. Wenn ich mit Dank geniehe, warum werde ich geläftere 
wegen deffen, worüber ich dankfage? 31. Ihr effet nun, oder 
trinket, oder thut irgend Erwas, fo thut Alles zu Gottes Ehre. 
32. Send unanftößig ſowohl für Juden als Griechen und bie 
Gemeinde Gottes, 35. fo wie auch ih in Allem Allen zu 
Gefallen lebe, und nicht fuhe, was mir frommet, fondern 
was Vielen, auf daß fie felig werden. XI, a. Ahmet mid) 
"nach, fo wie ih Ehriftus. 


Cap. XI, 2— 34. 


Rüge von Mifbräuden in der Gemeinde 


2. Ich lobe euh, Brüder! daß ihre in Allem mein einges 
den? ſeyd, und die Vorfihriften haltet, fo wie ich euch vorges 
ſchrieben. 3. Ihr muͤſſet aber wiffen, daß jeglihen Mannes 
Haupt Chriftus iſt; das Haupt des Weibes aber der Mann; 
und das Haupt Chrifti Gott. 4. Segliher Mann, der da bes 
tet oder prophezenet *), und Etwas auf dem Haupte hat, 
fhändet fein Haupt. 5. Jegliches Weib aber, die da betet 
oder prophezeyet mit unverhälltem Haupt, fchändet ihr Haupt; 
denn es ift eben fo gut, als wäre fie befhoren. 6, Wenn ein 
Weib fih nicht verhuͤllet, fo mag fie ſich auch das Haar abs 
fchneiden laffen; wenn es aber fchimpflic ift für das Weib, 
fih das Haar abfchneiden oder fcheeren zu laffen, fo mag fie 
fih verhülen. 7. Der Mann freylid darf nicht fein Haupt 
verhüfen, da er Gottes Bild und Würde am ſich trägt; bie 
Fran aber trägt ihres Manns Würde. 8. Denn ‚der Mann 
iſt nicht vom Weibe, fondern das Weib vom Manne. 9. Und 
der Mann ift nicht gefchaffen um des Weibes willen, fondern 


*) Begeiftert fpricht. 
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das Weib um des Mannes willen. 10. Darum muß das 
Meib ein Zeihen der Macht des Mannes *) auf dem Haupte 
haben, um der Engel willen **). 11. Uebrigens ift weder 
das Weib ohne den Mann, noch der Mann ohne das Weib 
Etwas im Herren ***). ı2. Denn gleihwie was Weib vom 
Manne, alfo auch ift der Mann um des Weibes willen , Alles 
aber von Gott. 135. Urtheilet ihr felbft: Ziemet es dem Wei— 
be, unverhällt zu Gott zu beten? 14. Lehret uns nicht ſelbſt 
die Natur, daß, wenn der Mann langes Haar trägt, es ein 
Schimpf für ihn fen; 15. wenn aber ein Weib langes Haar 
trägt, es eine Zierde für fie fey? Denn das Haar ift ihr flatt 
eines Schleyers gegeben. 16. Wollte aber Jemand [hierüber] 
fireiten, fo haben wir diefe Sitte nit, noch and die Ges 
meinden Gottes. 

17. Indem ich euch diefes anbefehle, kann ich nicht loben, 
daß ihr nicht zur Beſſerung, fondern zur Verſchlimmerung 
Zufammentänfte haltet. 18. Denn fürs Erfte Höre ich, daß, 
wenn ihr zufammen fommt in der Gemeinde, Spaltungen uns 
ter euch find; und zum Theil glaube id ed. 19. Es müflen 
auch Parteyungen unter euch ſeyn, auf daß die Bewährten ofs 
fenbar werden unter euh. co. Wenn ihr nun zuſammenkommt 
mit einander, fo heißt das nicht des Herrn Mahl halten. oı. 
Denn ein Segliher nimmt fein eigenes Mahl vorweg beym 
Effen, und der Eine hungert, und der Andere ſchwelget. ae. 
Habt ihr keine Häuser, um zu effen und zu trinfen? Ber 
achtet ihr die Gemeinde Gottes fo, daß ihr die, fo Michts 
haben, befhimpfer? Was foll ih euch ſagen? Soll ich euch 
loben? Darin kann ich euch nicht loben! +) 25. Denn ich 
habe vom Herrn vernommen, was ich euch auch mitgerheilt : 





*) And. einen Ehrenichleyer ( Zeichen ihrer Würde). 

**) Der Bien. And. der Guten. And. um der Kundſchafter willen. 
”.) ©, T. weder der Mann obne das Weib ıc. 

+) And, Soll ich euch loben bewegen? Ich Fann euch nicht loben! 
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Der Herr Jeſus, in der Nacht, da er verrathen ward, nahm 
das Brod, 24. ſprach das Dankgebet, und brach es, und 
fagte: *) Das ift mein Leib, der für euch gebrochen wird; 
diefes chuet zu meinem Gedaͤchtniß. 25. Gleicherweife auch 
den Becher, nad) dem Abendmahl, und ſprach: Diefer Becher 
ift der neue Bund durch mein Blut [ befiegelt ]; dieſes thuet, 
fo. oft ihr trinket, zu meinem Gedaͤchtniß. 26. &o oft ihe 
alfo diefes Brod eſſet, und diefen Becher trinket, verkuͤndiget 
ihe den Tod des Herrn, bis daß er kommt. 27. Daher wer 
das **) Brod iffet, oder den Becher des Herrn trinket unwürs 
dig, der iſt fhuldig des Leibes und Blutes des Herrn. 28. 
Es prüfe fih nun der Menih, und dann effe er von dem 
Brode, und trinke aus dem Becher. 29. Denn wer unwürdig 
iffet oder trinket, der iſſet und trinket fih Strafe, da er niche 
würdiget den Leib des Herrn. 30. Darum find viele Schwas 
che und Kranke unter euch, und nicht wenige find geftorben ***). 
81. Denn wenn wir ung felber prüfeten, fo würden wir nicht 
gefiraft. 32. Werden wir aber geftraft vom Herrn, fo werden 
wir gezüchtiget, daß wir nicht mit der Welt verdamme wers 
den. 55. Demnach, Brüder! wenn ihr zufammen kommet zu 
eſſen, fo nehmet einander liebreih auf. 34. Wenn Jemand 
hungert, fo eife er zu Haufe, auf daß nicht die Verſammlung 
gur Strafe gereihe. Das Uebrige will ih, wenn ich komme, 
anordnen. 


Cap. XII — XIV. 


Son den Geiſtesgaben. 


1. Anlangend der Vegeifterten +), Brüder! fo will id 
euch nicht ohne Belehrung laffen. 2. Ihr wife, daß ihr 


*), ©. T. Nehmet, efiet. 

”) 6. T. dieſes. 

Entw. eia. oder uneig, im religiöſen Sinn. 
+) And. Geiſtesgaben. 
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Heiden ſeyd geweſen, und bingegangen zu den flummen Gößen, 
fo wie ihr geführet wurde. 53. Darum thu ich euch Bund: 
Niemand, der im Geifte Gottes redet, wird Jeſus läftern* 
und Niemand kann Jeſus den Herrn nennen, es fey denn im 
heiligen Geiſt. 4. Verfchieden num find die Gaben, aber es 
iſt Ein Geiſt. 5. Und verfchieden find die Verrichtungen, aber 
es it Ein Herr. 6. Und verfihieden find die Wirkſamkeiten, 
äber es ift Ein Gott, der Alles in Allem wirkte. 7. Einem 
Sjeglichen aber ift die Aeuſſerung des Geiftes gegeben zum ges 
meinen Nutz. 8. Dem Einen ift durd den Geiſt Rede der 
Weisheit verliehen, einem Andern Rede der Erkenntniß, buch 
denfelben Geiſt; 9. einem Andern Glaube, durch denfelben 
Geiſt; einem Andern Gaben der Heilung, durch denfelben 
Geiſt; 10. einem Andern Wunderkräfte, einem Andern Pros 
phezeyung *), einem Andern Prüfung der Begeifterung, einem 
Andern mancherley [fremde] Zungen **), einem Andern Aus—⸗ 
fegung der Zungen. ır. Alles aber wirket der eine und felbe 
Geiſt, der einem jeglichen beſonders zutheilt, was er will. 
22. Denn gleichwie der Leib Einer iſt, und viele Glieder hat, 
alle Glieder aber des Einen Leibes, obihon Viele, Einen Leib 
ausmachen; alfo auch Ehriftus. 15. Denn durch Einen Geiſt 
find wir Alle zu Einem Körper getauft, wir feyen Juden oder 
Griechen, Knechte oder Freye; und Alle find wir gerränket 
mit ***) Einem Geiſt. ‚14. Denn der Leib ift nicht Ein Glied, 
fondern viele. 15. &o der Fuß fprähe: Ich bin feine Hand, 
darum gehöre ich nicht zum Leibe; gehöret er darum nicht zum 
Leibe? 16. Und fo das Ohr fprähe: Ich bin fein Auge, 
darum gehöre ich nicht zum Leibe; gehöret es barum nicht zum 
Leibe? 17. Wäre der ganze Leib Auge, wo bliebe das Gehör? 


*) Begeifterter Vortrag: Ai 


”.) d. 6. ſeltene, audländiiche, dunkele, räthſelhafte Ausdrücke. And, fremde 
Sprachen. Und, undentliches Lallen mir der Zunge. 


...) ®. T. iu. 


Paulus ı. Br. and. Eorinther. XI, ı8 —XUL,ı. 447 


Wäre er gang Gehör, wo bliebe der Geruh? 18. Nun aber 
Hat Sort die Glieder geordnet, ein Jegliches von ihnen am 
Leibe, fo wie er gewollt hat. 19. Wenn Alle Ein Glied wäs 
ven, wo bliebe der Leib? no. Nun aber find viele Glieder, 
aber Ein Leis au. Es kann das Auge nicht zur Hand fagen: 
Ich bedarf dein nicht; oder wiederum das Haupt zu den Fuͤ⸗ 
Gen: Ich bedarf euer nicht; 22. ſondern vielmehr find die 
Glieder des Leides, welche die ſchwaͤcheren zu feyn fcheinen, 
die nothwendigen; 25. und die uns dünfen, die unanichns 
fichften am Leibe zu ſeyn, diefen thun wir defto größere Ehre 
an, und die unanfländigen an uns erhalten deſto größere Wohls 
anfländigkeit; 24. die wohlanftändigen an uns aber bedürfen 
es nicht. Bott hat den Leib alſo zuſammengeſetzt, und dem 
Geringeren größere Ehre verliehen, 25. auf daß keine Spal⸗ 
tung am Leibe wäre, fondern einträchtig die Glieder für eins 
ander forgten. 26. Und wenn Ein Glied leidet, fo leiden 
alle Slieder mit; und wenn Ein Glied wird herrlich gehalten, 
fo freuen fih alle Glieder mit. 27. Ihr nun feyd der Leib 
Chriſti, und im Einzelnen Glieder. 2d. Und die Einen hat 
Gott gefegt in der Gemeinde fürs erfte zu Apoſteln, [Andere] 
fürs zweyte zu Propheten, fürs dritte zu Lehrern, fodann 
mit Wunderkräften , fodann mit Heilungegaben , Hilfleiftung *), 
Verwaltung **), mancherley [fremde] Zungen: 29. Sind Afe 
Apoftel? Sind Alle Propheren? Sind Alle Lehrer? Haben 
Alle Wunderkräfte? 50. Haben Alle Heilungsgaben? Reden 
Alle in Zungen ? Legen Alle aus? 31. Befleißiget euch aber 
der befferen Gaben! Umd ich will euch [dayu] noch einen treffs 
Sichen Weg zeigen. | 


XIII, 1. Wenn id in allen Zungen der Menfchen res 
dete und der Engel, und hätte Beine Liebe; fo wäre ich ein 





'*) And. Uebernahme von Geihäften. 
”") Und, verborgene Einfichten. 
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tönend Erz und eine klingende Schelle. 2. Und wenn ih Pros 
phezeyung hätte, und wüßte alle Geheimniffe und alle Erkennt 
niß, und wenn id allen Glauben bätte, jo daß ih Berge 
verfeßte,, und hätte feine Liebe; fo wäre ih Nichts. 3. Und 
wenn ich alle-meine Habe ausfpendete, und meinen Leib bins 
gäve zum MWerbrennen, und hätte keine Liebe; fo wäre es mir 
Nichts näße. 4. Die Liebe ift langmäthig, wohlwollend ; die 
Liebe neidet nicht, die Liebe erhebt ſich nicht *), blaͤhet ſich nicht; 
5. fie Handelt nit unanftändig, fie ift nicht felbftfüchtig, fie erbittert 
fich nicht, fie finner nichts Böfes **);. 6.fie freuer ſich nicht über 
Unreht, fie freuet fih über das Gute; 7. fie erträge ***) 
Alles, fie glaubet Alles, fie hoffet Alles, fie dulder Alles. 8. 
Die Liebe Hörer nicht auf; Hingegen hat Sjemand Prophezepung, 
fie wird vergehen; hat Jemand [fremde ] Zungen, fie werden 
aufhören; hat Jemand Erfenntniß, fie wird vergehen. 9. 
Denn Stuͤckwerk ift unſere Erkenntniß, und Stuͤckwerk unfere 
Prophezeyung; 10. wenn aber das Volllommene kommt, dann 
wird das Stuͤckwerk vergehen. 11. Als ih ein Kind war, 
redete ich, wie ein Kind, dachte, mie ein Kind, urtheilete, 
wie ein Kind; als ic) aber Mann ward, legte ich das Kindis 
fhe ad. 12. Denn wir fchauen jeßt durch einen Spiegel }) 
in Räthieln, dann aber Angeficht zu Angefiht. Jetzt erkenne 
ih Stuͤckwerk, dann aber werde ich erkennen, fo wie auch id 
erfannt werde. 13. Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diefe drey ; die größte aber von dieſen ift die Liebe. 


XIV, 1. Strebet nad) der Liebe; fleißiget euch auch der 
geiftlihen Gaben, am meiften aber, daß ihr prophejeyet. 2. 
Denn wer in [fremder] Zunge redet, der redet nicht zu Mens 


\ 


*) And. handelt nicht unbedacht. Blähet, 
*., And. rechnet Böſes nicht nach. 

2 Und. bedenket 

+) And, dunkele Fenſterſcheibe— 
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fchen , fondern zu Gott; denn Niemand verfichet es, fondern 
er reder in der Brgeifterung Geheimriffe.. 3 Mer aber pros 
phezeyet, der redet den Menſchen Erbauung und Ermahnung 
und Trofl. 4. Wer in [fremden] Zungen redet, erbauer ſich 
ſelbſt; wer aber prophegeyet, erbap die Gemeinde. 5. Ich 
wollte, daß ihr Alle in [fremden] Zungen rederer, vielmehr 
aber, daß ihr prophezeyetet; denn vorzüalicher ift, mer pros 
phezeyet, als wer in fremden! Zungen redet, aufer wenn er 
es ausieget, auf daß die Gemeinde Erbauung habe. 6. Nun 
aber, Vrüder! wenn ich zu euch fäme, in [ fremden) Zungen 
vedend, was würde ich euch nuͤtzen wenn ich nicht zu euch redete 
in Offenvarung, oder in Erkenntniß, oder in Prophezenung, 
oder in Belehrung? 7. Mülfen doch lebloſe Dinge, Lie da 
lauten, fey es Flöte, oder Harfe *), beftimmte Töne von ſich 
geben, wenn man verfichen foll, was geflötet oder geharfet ift. 
dB. Und wenn die Trompete einen undeutlichen Laut gibt, wer 
mag fi rüften zum Kriege? 9 Alfo auch ihr, wenn ihr mit 
der Zunge nicht verftändliche Rede von euch gebet, wie kann 
man verftehen, was geredet ii? Ahr vedet dann in den Wind. 
10. So viele Arten von Sprachen, mie fie ſeyn mögen **), 
gibt es in der Welt, und keine derfelben ift ohne Bedeutung; 
12. wenn ich aber nicht den Sinn der Sprache weiß, fo bin 
ich dem Nedenden ein Fremdling , und der Nedende ift gegen 
mid ein Fremdling. 12. Alfo auch ihr, da ihr euch der Geis 
fteegaben fleifiiget, fo firebet, daß ihr zur Erbauung der Ges 
meinde daran reich feyd. 19. Wer daher in [fremder] Zunge 
redet, bete fo, daß ers ausiege. 14. Denn wenn ich bete in 
[fremder] Zunge, fo betet mein Geiſt, aber mein Verſtand iſt 
ohne Nutzen. 15. Was foll ich alſo thun? ich werde beten 


*) Eia. Either. 
) Gew. zum Beyſpiel. 


Neues Teſtament. c0 
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im Geifte, werde aber auch beten mit Verftand; ich werde (obs 
fingen im Geiſte, werde aber auch lobfingen mit Verſtand. 
16. Denn wenn du danktageft im Geifte, wie fann der, wels 
her zur Claſſe der Ungelehrten gehöret, das Amen fagen gu 
deiner Dantiagung ? digpeil er nicht weiß, was du fagefl. 
17. Du magft wohl trefflich dankfagen, aber dir Andere wird 
nicht erbauet. ad. Sch danke Sort, daß ich mehr, als ihr 
Alle, in [fremden] Zungen vede. 19. aber in der Gemeinde 
will ich lieber fünf Worte mit Verftand reden, auf daß id 
auch Andere belehre, ald taufend Worte in [fremder ] Zunge. 
20. Meine Brüder! werdet nicht Kinder am Verſtande; im 
Boͤſen möges ihr Kinder feyn, aber am Verſtande ſeyd Ers 
wachſene! 21. Im Geſetz ſtehet gefchrieben:; Mit andern 
Zungen, und andern Lippen will ich zu dDiefem 
Volfe reden, und auch fo nicht werden fie mich 
hören, ſpricht der Herr. 280. Alſo find die [ fremden] 
Zungen zum Zeichen nicht für die Gläubigen, fondern für die 
Ungläubigen ; die Prophezeyung aber ift nicht für die Unglaͤu— 
bigen, fondern für die Gläubigen. 23. Wenn nun die ganze 
Gemeinde zufammentäme, und Alle in [ fremden ] Zungen res 
deten, und es kämen Ungelehrte oder Unglaͤubige hinein; wärs 
den fie nicht fagen, ihr raſet? 24. Wenn aber Alle prophes 
zeyeten, und es fäme irgend ein Umgläubiger oder Ungelehrter 
hinein, fo wird er von Allen geftrafet, von Allen beurtbeis 
let *2); 25. **) das Merborgene feines Herzens wird offen 
bar werden ***), und alfo wird er, niederfallend auf fein 
Angefiht, vor Gott anbeten, und bekennen, daß Gott wirklich 
in euch fey. 26. Was ift alfo zu hun, Brüder! Wenn ihr 


*) G. T. Und alie. 
**) nd, beſchämet. And. verurtheifet. 


*06) ofen dargelicht werden. And, fich äuſſern. 
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zufammenfommt, und ein Seglicher von euch einen Lobgefang 
oder eine Belehrung oder eine [Rede in fremder] Zunge oder 
eine Offenbarung oder eine Auslegung hat; fo geichehe Alles 
zur Erbauung. 27. So Jemand in [fremder] Sprache reden 
will, fo gefchehe es von zween oder hoͤchſtens von dreyen und 
nah einander, und Einer lege ed aus. 28. Iſt aber fein 
Ausleger da, fo fhweige cr in der Gemeinde; er rede zu ſich 
feloft und zu Gott. 29. Propheten mögen zween oder drey 


reden , und die Andern mögen beurtheiten. 30. Wenn aber 


einem Andern , der da figet, eine Offensarung wird, fo fchweige 
der erſte. 31. Ihr koͤnnet nach einander Alle prophegeyen, auf 
daß Ale lernen, und Allerermahnet werden. 32. Und die Bes 
geifterung der Propheten ift ja den Propheten unterthan. 33, 
Denn Sort ift nicht ein Gott der Unordnung, fondern des 
Friedens. Wie in allen Gemeinden der Heiligen, 4. Laffet 
eure Weiber in den Gemeinden ſchweigen; denn es ift ihnen 
nice verflattet zu reden, fondern zu geharchen, fo wie auch 
das Geſetz ſagt. 55. Wenn fie aber Belehrung über Etwas 
wollen, fo mögen fie zu Hauſe ihre Männer fragen; denn es 
iſt unziemlich für die Weiber, in der Gemeinde zu reden. 36. 
SR ermwa von Euch die Lehre Gottes ausgegangen ?_ Oder ift 
fie zu Euch allein gelangt? 37. &o fi Jemand läffer duͤnken, 


ein Prophet oder Vegeifterter zu feyn, der erkenne, daß, was‘ 


ich ſchreibe, des Herrn Gebote find. 38. So es aber jemand 
nicht einfichet, der mag es nicht einjehen! 89. Demnach, 
Brüder! firebet nad) dem Prophegeyen, und dem Reden in 
[fremden] Zungen wehret nicht, 40. Alles aber gefchehe wohl 
anftändig und in Ordnung ! 


% 
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Cap. XV. 
Bon der Auferſtehuns. 


2. Sch erinnere euch, Brüder! an das Evangelium, weis 
ches ich euch verfündigt habe, das ihr auch angenommen, wos 
bey ihr verharret feyd, 2. und durch welches ihr felig werdet; 
mit welchen Gründen habe ich es euch verfündigt, wenn ihr 
es behalten habt? es wäre denn, daß ihr vergeblich geglaubt 
hättet. 3. Ich Habe euch nämlich als das Vornehmſte gelehrer, 
was mir auch mitgerheilt worden, daß Ehrifius geftorben ifl 
für unfere Sünden, nad) der Schrift; 4. und daß er begras 
ben , und daß er auferwecfet worden am dritten Tage nad) der 
Schrift; 5. und daf er dem Kephas erfchienen, fodann den 
Zwölfen. 6. Hierauf erfchien er mehr denn fünfhundere Bruͤ⸗ 
dern auf einmal, von weldhen die Meiften noch jeßt leben, 
einige aber auch entichlafen find. 7. Hierauf erichien er dem 
Jakobus, fodann glien Apoftein. 8. Zulegt von allen, als 
einer [verächtlichen ] Fehlgeburt *), erichien er auch mir. 9. 
Denn ich bin der Geringfte der Apoftel, der ich nicht werth 
bin, ein Apoftel zu heißen, weil ich die Gemeinde Gottes vers 
folgt habe. 10. Doc durd Gottes Gnade bin ih, was ich 
bin, und feine Gnade gegen mich ift nicht vergeblich gewefen, 
fondern mehr, als fie Alle, habe ich gearbeitet, doch ich nicht, 
fondern die Gnade Gottes, die: mit Mir war. 11. Sey ichs 
nun, oder feyen «8 Sjene, alfo vertündigen wir, und alfo babe 
ihr geglaubt. ı9. Wenn aber Chriftus verfündiget wird, daß 
er von den Todten auferwecket worden, wie mögen Eıliche uns 
ter euch fagen , daß keine Auferfiehung der Todten je y? 13. 
Menn keine Auferftehung der Todten ift, fo ift Chriſtus nicht 
auferwecket worden. 14. Wenn aber Ehriftus nicht auferwedket 
worden , jo ift unjere Predigt vergeblich, und aud euer Glaube 


*) And, alö dem Ueberzäbligen. Und, ald dem Gpätling- 
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vergeblih. 15. Wir. würden aber auch erfunden als falfche 
Zeugen Gottes, weil wir [gleihfam] wider Gott gezeuger häts 
ten, daß “er Chriſtus auferwecket, den er doch nicht auferwecket 
hat, wenn nämlich die Todten nicht auferwecket werden. 16. 
Denn wenn die Todten nicht auferwecket werden, fo ift auch 
EHriftus nicht auferwedet worden. ı7. Wenn aber Ehriftus 
nicht auferwecfer worden, fo ift ener Glaube eitel; noch ſeyd 
ihr in euren Sünden; 18. und fo find au die, fo im Glau— 
ben an Chriſtus entichlafen find, verloren. ıg. Hoffen wir 
allein in diefem Leben auf Chriftus, fo find wir die Bedauern 
würdigften aller Menfhen. 20. Nun aber ift Chriſtus aufers 
wecket worden von den Todten, der Erftling der Entichlafes 
nen *). .2ı. Denn fintemal dur einen Menfchen der Tod 
gefommen, fo ift auch durd einen Menfhen die Auferftehung 
der Todten gefommen. 22. Denn gleihwie durch Adam Alle 
fterben,, alfo werden auch durch Ehriftus Alle beleber werden. 
23, Ein Jeglicher aber in feiner Ordnung ; als Erfttiing Chris 
ſtus, alsdann die, fo Thrifto angehören, bey feiner Zukunft. 
24. Sodann ift das Ende, wenn er das Reich Gottes dem 
Water übergibt, wenn er alle Herrihaft und alle Wacht und 
Gewalt vernichtet hat. 25. Denn er muß herrfhen, bis daß 
er alle feine Feinde lege unter feine Füße. 26. Der lebte 
Feind, der vernichtet wird, ift der Tod, 27. Denn Alles hat 
er unter feine Füße gelegt. Wenn es aber heißer, daß Alles 
unterworfen fey, fo ift offenbar, daß ausgenommen ift der, fo 
ihm Alles unterworfen. 28. Wenn ihm aber Alles unterwors 
fen ift, dann wird fih auch der Sohn felbft unterwerfen dem, 
der ihm Alles unterwnrfen,, auf daß Gott Alles in Allem fey. 
29. Denn was thäten fonft die, die fih taufen laffen anftatt 

der Todten? **) Wenn allerdings die Todten nicht auferwecket 


*) ©. T. mar er. 
°*) d. b. die zur hriftlichen Gemeinde treten, obſchon Miele vor ihnen geſtor⸗ 
ben find, And. nach dem Benfpiele der Todten, And. als Stellvertre⸗ 
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werden, warum laffen fie fi taufen an ihrer *) Statt? 
50. Barum laufen aud wir Gefahr jede Stunde? 5ı. Tägs 
lich ſehe ich den Tod vor mir, bey dem Ruhme, den ih in 
EhHriftus Zeus, unjerm Herrn, an euch habe! **) 32. Wenn 
ich, wie ein anderer Menid) ***), mit wilden Thieren gekämpft 
habe zu Ephefus, was habe ih davon Nugen? Wenn die 
Todten nicht -auferwecfet werden , fo laffet ung effen und trins 
ten, denn -morgen fterben wie 7). 359. QTäufcher euch nicht! 
Böfe Sefellen verderben gute Sitten. 34. Werder nuͤchtern, 
wie fihs ziemet, und fündiget nicht FF); denn Etliche [ unter 
euch) tennen Gott nicht, zu eurer Beſchaͤmung muß ichs 
fagen. . 


55. Aber man wird fagen: Wie können die Tobten aufs 
erwecket werden? Mit welhem Körper werden fie ericheis 
nen? 36. Du Thor! was du ſaͤeſt, wird nicht lebendig, es 
fterbe denn. 57. Und wenn du Etwas ſaͤeſt, fo ſaͤeſt du nicht 
den Körper, der werden foll, fondern das nadıe Korn, wie 
es trifft, vom Waißen oder etwas Anderm. 38. Gott aber 
gibt demjelben einen Körper, welchen er will, und einem 
jeglihen Samen feinen eigenen Körper. 39. Nicht alles 
Fleiſch iſt daffelde Fleiſch; ſondern ein Anderes ift das +7}) 
der Menſchen, ein Anderes iſt das Fleiſch der Thiere, ein Arts 


4 


ter der ungetauften Todten. And. über den Todten (auf ihren Gräbern). 
And. für den todten Eyriftus, And. fegen fich Todesgefahr aus. 


») ©. T der Todten. 

”) And. bey unierm Ruhme, den id + + habe. , 

”.) zum Benfiel. 

F) And Nusen, wenn die Todten x, Lafer und effen sc 
+) And. verfebler nicht das Ziel 

rt) © T. Sleiſch. 
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deres das der Fifhe, ein Anderes das der Vögel. 40. Und 
es gibt himmliſche Körper, und irdiſche Körper; aber eine 
Andere ift die Herrlichkeit der himmliſchen, und eine Andere 
der: irdifchen. - 4ı. Anders ift der Herrlichkeit des Mondes, 
und Anders die Herrlichkeit der Sonne, und Anders die Herr 
lichkeit der Sterne ; denn ein Stern übertrifft den Andern an 
Herrlichkeit. 42. Alio auch die Auferfiehung der Todten; +6 
wird gefäet in Verweſung, und auferwecket in Unverweslich—⸗ 
keit; 43. es wird gefdet in Unanſehnlichkeit, und auferwecket 
in Herrlichkeit; es wird geſaͤet in Schwachheit, und aufers 
weder in Kraft; 44. es wird gefäet ein thieriſcher Körper, 
und auferwecket ein geiftiger Körper. Denn es gibt thieriiche 
Körper, und es gibt geiſtige Kdıper. 45. Alfo ftehet aud ger 
fchrieben: Es ward der erſte Menfh Adam eine 
lebendige Seele; der zweyte Adam aber ein belebender 
Seift. 46. Aber nicht das Geiftige ift das Erfte, fondern das 
Thieriſche, nachher das Geiflige. 47. Der erſte Menih mar 
von der Erde irdifh, der zwepte Menich aber, der Herr, iſt 
vom Himmel *). 48. Wie der Irdiſche, alfo aud die Jrdis 
fhen; und wie der Himmliſche, alſo auch die Himmliſchen. 
49. Und jo wie wir das Bild des Irdiſchen getragen, alio 
werden wir auch das Bild des Himmlifhen tragen. 50. Das 
tkann ich fagen, Brüder! Fleiih und Blut kann das Reich 
Sottes nicht erlangen, noch kann Verweſung Unverweslichkeit 
erlangen. 


51. Siehe! ich ſage euch ein Geheimniß: Alle werden 
wir nicht ſterben, Alle aber werden wir verwandelt werden, 
52. im Nu, im Augenblick, bey der letzten Poſaune. (Denn 
ed wird pofaunet werden, und die Todten werden auferitehen 
unvermweslich , und wir werden verwandelt werden.) 53. Denn 





® 
*) And, 8: der zweyte Menfch aber ift vom Himmel. 


#& 


* 
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dieſes Verwesliche muß Unverweslichkeit anziehen, und dieſes 
Sterbliche muß Unſterblichkeit anziehen. 54. Wenn aber dies 
ſes Verwesliche Unverweslichkeit angezogen, und dieſes Sterb⸗ 
liche Unſterblichkeit angezogen, dann wird geſchehen, was ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: Verſchlungen iſt der Tod zum Sieg. 
55. Wo iſt, o Tod, dein Stachel? wo iſt, o Uns 
terwelt, dein Sieg? 56. Der Stachel des Todes aber 
iſt die Sünde, und die Macht der Suͤnde das Geſetz. 57. 
Gott fen nun Dank, der uns den Sieg verliehen duch uns 
fern Herrn Jeſus Chriftus! 58. Demnah, meine geliebten 
Brüder! feyd feft, unerſchuͤtterlich, fruchtbar im Werk des 
Herrn allegeit, wohl wiffend, daß unfere Arbeit nicht vergebs 
ih ift im Herrn. 


Cap. XVI 


. 
ueber eine Collecte, Nadhridten, Empfebiuna 
des Timotbeud, Grüße 


1. Anlangend die Sammlung für die Heiligen, fo thuet 
aud ihr, fo wie ih den Gemeinden von Galatien verordnet 
habe. 2. An jedem Erften Wochentage lege ein Jeglicher von 
euh Etwas zu Hauſe zurück, zum Vorrath, je nachdem es 
ihm wohlgeht, auf daß nicht, wenn ich komme, dann erft die 
Sammlungen gefhehen mäffen. 3. Und wenn id anfomme, 
dann will ich diejenigen, die ihr erprobt habe, mit Bricfen 
abfenden,, daß fie eure Wohlthat überbringen gen Jeruſalem. 
4. Und wenn es wereh ift, daß auch ich reife, To können fie 
mit mir reiſen. 5. Ich werde aber zu euh kommen, menn 
ich Macedonien durchzogen habe; (denn ih will Macedonien 
durchziehen;) 6 und vielleicht bleibe ich einige Zeit bey euch, 
oder bringe auch den Winter zu, auf daß ihre mich dann ges 
leitet, wohin id reife. 7. Denn ih will euch jetzt nicht im 


Vorbeygehen fehen, ich hoffe eine Zeitläng bey euch zu vers 
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bleiben , wehn es der Herr geflattet. 8. Ich werde aber ih 
Epheſus bleiben bis zu Pfingften. 9. Denn eine große und 
wirkſame Thüre *) Hat fih mir aufgethan, und der Gegner 
find Viele, 


10. Wenn Timotheus kommt, fo feher zu, daß er ohne 
Furcht bey euch fey; denn er arbeiret am Werk des Herrn, fo 
wie auch ih. 11. Miemand daher verachte ihn; geleitet ihn 
in Frieden, auf daß er zu mir fomme; denn ich erwarte ihn 
fammt den Brüdern. 12. Anlangend den Bruder Apollog, 
fo habe ich ihn fehr gebeten, daß er zu euch reifen möge 
famme den Brüdern; aber c8 war durchaus fein Wille nicht, 
zu euch zu reifen; doch wird er reifen, wenn es: ihm gele— 
gen iſt. | | 

13. Send wachſam, fiehet feft im Glauben, ſeyd Mäns 
ner, ſeyd flarf! 14. Alles was iht thut, geſchehe in Liebe! 
25. Ich bitte euch, Brüder! ihr wiffet, dal das Haus des 
Stephanos der Erſtlinn Achaias [im Glauben] ift, und daß 
fie fih dem Dienft der Heiligen gewidmet haben; 16. fo feyd 
auch ihr willfährig gegen folhe und gegen Alle, die Mitars 
beiter find und fih mähen. 17. Ich freue mid über die Ans 
tunft der Stephanas und Fortunatus und Achaicus; denn fie 
haben mir eure Entbehrung erfeßet. ıd. Sie haben meinen | 
Geiſt erquict, wie den eurigen. Schaͤtzet ſolche Männer! 
19. Es grüßen euch die Gemeinden Aliens, Es grüßen euch 
vielmal im Herrn Ayuilas und Priscilla fammt der Gemeinde 
in ihrem Hauſe. 20. Es grüßen euch alle Brüder, Grüßet 
euch unter einander mit dem heiligen Kuß. 





+) Wirfumgöfreis. 
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21. Mein Gruß mit meiner Paulus s Hand? aa. Wer 
nicht den Herrn Jeſus Chriftus liebt, der fey verflucht; Mas 
van athba! 23. Die Gnade des Herrn Jeſu Ehrifti fey mit 
euh! 24. Meine Liebe ift mit euch Allen in Chrifto Jeſu. 
Amen! 


* 
Paulus zweyter Brief an die Sorinther. 





Paulus zweyter Brief an die Corinther. 


gap... L, LI. 


Von den Dranaialen des Apoſtels; von feiner 
vorgebhbabten Reife nad Gorintb; von der Wir. 
funga feines erftien Briefe, 


X 
1. 2 Apoftel Jeſu Ehrifti durch den Millen Gottes, 
und Timotheus, der Bruder, an die Gemeinde Gottes in 
Eorineh. ſammt allen Heiligen in ganz Achaia: @. Gnade 
end und Heil von Gott, unferm Vater, und dem Kern Je— 
fus Chriſtus! 

3. Sepriefen ſey Gott und der Water unfers Herrn Jeſu 
Ehrifti, der Vater der Barmherzigkeit und der Gott alles 
Troftes, 4. der ung tröfter in all unferer Drangfal, fo daß 
wir auch tröften können die, fo fih in alleriey Drangfal bes 
finden, mit dem Trofte, womit wir getröftet werden von Bott! 
5. Denn fo wie fih unfere Peiden um Chrifti willen mehren, 
alfo mehrer ſich auch durch Chriſtus unjer Troft. 6. Mögen 
wir hun gedränget werden, fo gefchieht es zu eurem Troft und 
Heil; oder mögen wir getröftet werden, fo gefchieher es zu 
eurem Troft, welcher wirkſam wird in Ertragung derfelben 
Leiden, die auch mir leiden *); (7. und unfere Hoffnung 





*) G. T. Heil, weldes wirkſam wird in Ertragung derfeiben Leiden, die 
auch wir leiden; mögen wir getröflet werden, fo geſchieht es zu eurem 
Troſt und Heil. 
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ftehet feft euretwegen ;) wohl wiffend, daß fo wie ihr Theil 
nehmet an den Leiden, alfo auh am Troſte. 8. Denn mir 
wollen euch nicht bergen, Brüder ! von der Drangfal, die ung 
widerfahren in Afien, daß wir über die Maßen niedergedrüäct 
wurden zum Erliegen, fo daß wir fogar am Leben verzweifels 
ten. 9. Ja wir ſprachen uns felbft das Todesurtheil, damit 
wir nicht auf ung felbft vertraueten, fondern auf Gott, der 
Todte auferweder; 10. weldher uns auch aus folder Todes 
gefahr gerettet hat, und rettet, und von dem wir hoffen, daß 
er uns noch ferner retten wird, ız. zumal wenn auch ihr ung 
unterftüger mit eurem Gebet, auf daß für die von Vielen uns 
[erbetene ] Wohlthat *) von Vielen gedanket werde um unferts 
millen. ı2. Denn das ift unfer Ruhm, das Zeugnif uniers 
Gewiſſens, daß wir mit gottgefälliger Aufrichtigkeit und Lau⸗ 
terkeit, (nicht mit fleifchlicher Weisheit, fondern mit Gottes 
Gnade) in der Welt gewandelt haben, und vorzüglich bey 
euh. 13. Denn ih kann euch nichts Anders fchreiben,, als 
was ihr leſet, oder auch ſelbſt erfennet; und ich hoffe, daf 
ihr es bis ans Ende erkennen werdet; 14. wie ihr uns denn 
auhäfhon zum Theil erkannt habt, daß wir euer Ruhm find, 
fo wie and ihr der unſrige feyd, am Tage unfers Herrn 
Jeſu. 

15. Und in dieſem Vertrauen nahm ich mir vor, zu euch 
zu fommen früher hin, (auf daß ihr zum zweptenmale Freude 
hättet, ) . 16. und von euch nah Macedonien zu reifen, und 
wiederum aus Macedonien zu euch zu fommen, und von euch 
dann mich geleiten zu laffen nah Zudda. 17. Da ih nun 
diefes ınir vorgenommen, habe ih nicht mit Leichefinn geham 
delt? Nehme ich mir etwa, was ich mir vornehme, nad 
Menſchen. Art vor, daß es bey mir heiße bald ja, bald nein? 
“18. Gott, der Wahrhafte, weiß, daß meine Lehre bey euch 
nicht war bald ja, bald nein. 19. Gottes Sohn, Jeſus 





*) And. auf daß in Nücficht Vieler für die uns widerfahrne Wohlthat 
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Chriſtus, der unter euch von uns verfündigt worden, von mir 
und Sylvanus und Timotheus, iſt niche bald ja, bald nein 
geweſen, fondern ja ift in ihm geweien; (no. denn alle Verheis 
Fungen Gottes find in ihm ja und in ihm Amen;) [und alſo iſt 
er verfündige worden ] Gott zur Ehre durch uns. 2ı. Der 
uns befeſtiget fammt euch im [Glauben an] Chriſtus, und ung 
gefalvet hat, ift Sort; 2a. und er hat uns auch befiegele, 
und das Pfand des Geiftes in unfere Herzen gegeben, 23. 
Sch rufe Sort zum Zeugen an bey meiner Seele, daß ich aus 
Schonung für euh noch nicht nad Eorinth gekommen bin. 
24. Nicht als wollten wir uns die Herrſchaft Über euren Glaus 
ben anmaßen, fondern Mitbeförderer eurer Freude wollen wir 
feyn, denn ihr ſtehet ja fet im Glauben. II, i. Ich bes 
ſchloß aber bey mir, nicht mit Betruͤbniß wieder zu euch zu 
fommen. 2. Denn wenn id) eud beträbe, wer fann mid 
dann erfreuen , ale die, fo ich betrübet habe? 5. Und darum 
ſchrieb ich euch fo, auf daß ich micht bey meiner Ankunft Bes 
truͤbniß hätte durch die, deren ich mich freuen foll; denn ich 
trane euch Allen zu, daß meine Freude auch euer Aller Freude 
ift. 4. Denn mit großem Schmerz und Bellemmung des Hers 
zens fchrieb ich euch unter vielen Thränen, nicht daß ihr bes 
truͤbet würdet, fondern die Liebe erfennetet, die ich fonderlich 
zu euch trage. 5. Kat aber Jemand [unter euch] Berräbnig 
verurfacht, fo haben fie nicht mir [allein ], fondern gewiſſer— 
maßen, damit ich nicht zu viel fage, euch allen verurfacht. 6, 
Es ift nun demfelben die von fo Dielen erlittene Strafe ges 
nug. 7. Daher möget ihr lieber nun verzeihen und tröften, 
damit derfelbe nit von allzugroßer Betruͤbniß verzehret werde, 
B. Darum ermahne ih euh, daß ihr ihn eurer Liebe vers 
fihere *). 9. Denn darum habe ih euch auch gefchrieben, 
um euch zu erproben **), ob ihr in Allem gehorfam waͤret. 


*”) Und, daß ihe beſchließet, Ihn wieder zu lichen, 
*n2) Und, um eure Rechtſchaſſenheit au erfennen. 
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20. Wem ihr aber Etwas vergeihet, [dem verzeihe] auch id; 
denn fo ich Etwas vergeihe,, das verzeihe ih um eurerwillen, 
in Nückfihr Ehrifti. 11. [&o thut mun dieies], auf daf wir 
nicht vom Satan übervortheilet werden; denn feine Anichläge 
find uns nicht unbefannt. 

ı2. As ich gen Troas kam zur Verkündigung des Evan 
geliums Chrifi, obfhon mir eine Thuͤre aufgerhan war im 
Herrn; fo hatte ich doch feine Ruhe in meinem Geift, da id 
nicht Titus, meinen Bruder, fand ; 13, fondern ich nahm 
von ihnen Abſchied, und reifete nach Macebonien. 

14. Gott aber fey Dank, der mich allegeit trlumphiren 
läffet in Chriftus, und den Wohlgeruch feiner Erkenntniß durd 
mich verbreitet aller Orten! ı5. Denn wir find gleichfam 
Chriſti Rauchopfer, Gott zum lieblihen Geruh, ſowohl unrer 
denen, die gerettet werden, als unter denen, die verloren ges 
ben ; 16. für Diefe ein Geruch des Todes zum Tode, für 
Sene ein Geruch des Lebens zum Leben. Und wer ıft dazu 
gefchickt, [fo wie ih?) 17. Denn wir verfälichen nicht, wie 
fo Viele, die Lehre Gottes, fondern mir Aufrichtigkeit, von 
Sort, im Angefiht Gottes, in Ehriftus verfündigen wir fie. 


Cap. II — VIE 


Vertheidigung feiner felbf, von der Würde, 
Ben Pflihten, den Befhwerdben und Hoffmun+» 
sen feines Amted; Ermahnungen. 


1. Fangen wir wieder an, uns zu empfehlen? Oder bes 
dürfen wir, wie Gewiffe, Empfehlungsbriefe an euch, oder 
Empfehlungsbriefe von euh? 2. Unier Brief ſeyd ihr, eims 
geihrieben in unfere Herzen, verfianden und geleien von allen 
Menihen; 3. erwiefen habt ihr euch als Brief Chriſti, ansı 
gefertiget von ung, eingeichrieben, nicht mit Tinte, ſendern 
mit dem Geift des lebendigen Gottes, nicht in fleinerne Tas 
fein, fondern in die fleifhernen Tafeln des Herzens. 4. Ein 
folhes Vertrauen aber haben wir duch Chriftus zu Gott. 
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5. Nicht als 06 wir tüchtig wären, von uns ſelbſt Erwas zu 
erdenken, als aus eigener Kraft, fondern unfere Tüchtigkeit iſt 
von Gott. 6. Welcher uns auch tüchtig gemacht zum Diener 
des neuen Bundes, nicht des Buchſtabens,  fondern des Geis 
ſtes; denn der Buchſtabe tödter, der Geiſt aber belebet. 7. 
So nun das Amt des Todbringenden Buchſtabens, in Steine 
eingefhrieben, ſolche Herrlichkeit hatte, fo daß die Söhne Jo⸗ 
raels nicht vermochten zu ſchauen in Moſes Angeſicht, wegen 
der Herrlichkeit feines Angeſichts, der vergaͤnglicen; 8. wars 
um ſollte nicht vielmehr das Amt des Geiſtes Herrlichkeit has 
ben? 9. Denn fo das Amt der Verdammniß Herrlichkeit harte, 
um wie viek ift das Amt der Gerechtigkeit vorzäglicher an Herr⸗ 
lichkeit. 10. a! es kann jenes Verherrlichte nicht. verherrficht 
feyn in dieſer Ruͤckſicht, wegen der Übertreffinden Herrlichkeit 
. [von diefem]. xı.. Denn fo das MWergängliche Herrlichkeit 
hatte, um wie viel mehr hat das VBleibende Herrlichkeit. ıd, 
Da wir run folde Hoffnung haben, fo bedienen wir ung fo 
großer Freymuͤthigkeit; 13. und [machen es] nit, wie Mor 
fes, der eine Decke legte auf fein Angefiht, auf daß die @öhne 
Israels nicht ſchaueten das Ende des Vergänglicen *). (14. 
Allein abgeftumpfe it ihr Sinn, denn bie auf den heutigen 
Tag blieb diefelbe Dede. auf der Leſung des alten Bundes, 
und ift nicht aufgedecfit, denn [nur] durch Chriftus wird fie 
vernichter. 15. Aber bis heute lieget, wenn Mojes geleien 
wird, eine Dede anf ihrem Herzen; 16. wenn fie fi aber 
befehren zum Herrn, . fo wird die Decke weggenommen. 17. 
Denn der Herr ift Geiſt; mo aber der Geift des Herrn ift, 
daſelbſt iſt Freyheit.) 18. Wir aber Alle fchauen mir unvers _ 
huͤlltem Angefiht, wie in einem Spiegel, die Herrlichkeit des 
Herrn, und werden nad) demfelben Bilde **) umgewandelt, 


*) d. 6. der in Bildern Ichrte, damit die Jsraeliten nicht die Vergänglichkeit 
feiner Reliaion durchichauen möchten, 


») And. auf dieje Art. 


Neues Teſtament. 50 
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‚von Herrlichkeit zu — naͤmlich — den Herrn des 
Geiſtes. 


IV, 1. Derohalben, da wir dieſes Amt haben, vermoͤge 
der Barmherzigkeit Gottes, jo find wir unermuͤdet, ‚2. vers 
abſcheuen aber ſchaͤndliche Verſtocktheit, fo daß wir nicht ums 
gehen mit Kunftgriffen, noch die Lehre Gottes verfälichen, fons 
dern durch Offenbarung. der Wahrheit uns jedem Urtheil ber 
Menihen empfehlen, vor Bor. 5. Wenn auch unjer Evam 
gelium verhuͤllet ift, fo ift es verhüllet vor den Verlorenen; 
4. unter weichen der Gott diefer Welt den Sinn der Ungläu 
bigen geblender, fo daß nicht der Glanz des herrlihen Evans 
geliums Ehrifti *) ſtrahlet, welcher ift das Ebenbild Gottes, 
5. Denn nicht ung felber predigen wir, fondern Chriftus Jes 
-fus, den Herrn; ung aber, als euren Knecht um Jeſu willen. 
6. Denn der Gott, der aus Finfterniß Licht feuchten hieß, Hat 
auch unfere Herzen erleuchtet, um das Licht der Erkenntniß 
der Herrlichfeit Gottes ſtrahlen zu laffen im Angefiht Jeſu 
Eprifti. 

7. Wir haben aber folhen Schatz in irdenen Gefäßen, 
auf daß [es offenbar fey, daß] die uͤberſchwengliche Kraft von 
Gott ift und nicht von uns, 8. Allenthalben werden wir gedraͤn⸗ 
get, aber nicht geängftiget **); kommen in zweifelhafte Lagen, 
aber verzweifeln nicht; 9. werben verfolgt, aber nicht verlais 
fen; werden niedergeworfen, aber fommen nicht um; 10. alles 
zeit tragen wir Jeſu Tod an unferm Leibe, auf daß auch das 
Leben Jeſu an unferm Leibe fihtbar fey. ıı. Denn flets wer 
den wir lebend dem Tode Äberantwortet um Jeſu willen, auf 
daß auch das Leben Jeſu ſichtbar fey an unferm flerblichen 
Steifhe, 12. fo daß der Tod in ung wirkjam tft, das Leben 
aber in euch. 18. Da wir aber denjelben Geift des Glaubens 


— — — 
*) G. T. ihnen. 
24) und, unterdrückt. 


\ 
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haben, wie gefchrieben ſtehet: Ich glaubte, darum res 
dete ich; fo glauben au wir, und darum reden wir, 14. 
wohl wiffend, daß der, fo den Herren Jeſus auferwecket hat, 
auch uns durch Jeſus auferwecken, und lebendig darftellen wird 
fammt euh. 16. Denn Alles geihieht um euretwillen, auf 
daß die reich fich erweifende Gnade durch Viele reihe Dank 
fagung errege zu Gottes Herrlichkeit. 16. Darum find wie 
unermäder; ja wenn auch unfer aͤußerer Menfch aufgerieben 
wird, fo erneuert fich der innere von Tag zu Tag. 17. Denn 
die aegenwärtige leichte Laft unferer Drangfal bringt uns ein 
uͤberſchwengliches ewiges Gewicht von Herrlichkeit zuwege, ı8, 
indem wir nicht berüdfihtigen, was wir fehen, fondern was 
wir nicht fehen; denn was wir fehen, ift vergängich, was 
wir aber nicht ſehen, ift ewig. 


V, ı. Denn wir wiffen, daß, wenn unfer irdiihes Haus, 
diefe Hütte, zerfiöre ift, wir ein Gebäude von Gott erhalten, 
ein nicht mie Händen gemachtes Haus, das ewig ift im Him— 
mel. 2. In diejer nun ſeufzen wir, voll Sehnſucht, mit uns 
ferer himmliſchen Behauſung uͤberkleidet zu werden. 3. Moͤch⸗ 
ten wir nur, wenn wir damit bekleidet werden, nicht [vorher] 
nacket ſeyn! *) 4. Denn jo lange wir uns in diefer Hirte 
befinden, feufjen wir [von Leiden) **) befchwerer, dieweil wir 
nicht wünfchen ausgelleider, fondern Kserkliider zu werden, auf 
dab das Sterbliche verichlungen werde vom Leben. 5. Der 
aber, fo euch dazu gebildet hat, Sort, hat uns auch das Uns 
terpfand des Geiftes gegeben. 6. Wir find daher allegeit gutes 
Muthes, obſchon wir wiffen, daß wir, im Leibe einheimiſch, 
wandern fern vom Herrn, (7. denn im Glauben wandeln 
wir, nicht im Augenichein;) 8. doch find mir gutes Muthes, 
fo ſehr wir wünfchen,, lieber zu wandern aus dem Leibe, und 





2) Und. Denn damit bekleidet, werden wir doch nicht nacket feon. 
») Und, vom Korper, 


en 


2 
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einheimiſch zu ſeyn beym Herrn; 9. darum beſtreben wir ung 
auch, wir ſeyen einheimiſch ober wandern, ihm wohlgefällig 
zu ſeyn. 10. Denn wir Alle müuͤſſen einſt erſcheinen vor dem 
Richterſtuhle Chriſti, auf daß ein Jeglicher empfahe, je nach— 
dem er gehandelt Hat, bey Leibes Leben, es ſey gut oder boͤſe. 

11. Da mir derin wiffen, dafi der Herr zu fürchten ift, 
fo belehren wir die Menfchen *); und vor Gott find wir ofs 
fenbar, wir hoffen aber auch vor euren Bewilfen offenbar zu 
ſeyn. 12. Denn wir wollen uns nicht abermal loben, fondern 
euch Anlaß geben, euch unfer zu rühmen, auf daß ihr zu ants 
worten wiffer denen, die fi) des Aeuſſeren ruͤhmen, und nicht 
des inneren. 15. Gehen wir zu weit, ſo ift es um Gottes 
willen; find wir befcheiden, fo ift es um eurerwillen. 14. 
Denn die Liebe Chrifti [gegen ung) hält uns zuruͤck *), 16. 
indem wir alfo urtheilen, daß, wenn Einer für Alle geftorben, 
alfo auch Alle fierden muͤſſen **); denn Er ift für Alle ges 


ſtorben, aufdaß, die da leben, nicht fich felbft leben, fondern 


dem, der für fie geſtorben und auferwecket if. 16. Daher 
wiffen wir von nun an von Keinem mehr dem Fleifche nad; 
und haben wir andy Chriftus dem Fleifche nach gekannt, fo 
fennen wir ihn jeßt nicht mehr. 17. Daher, wenn Jemand 
in Ehriftus iſt, fo ift er eine neue Schöpfung; das Alte ifl 
vergangen, fiehe! es ift Alles neu geworden. 18. Alles aber 
von Gott, der ung fich verföhnet durch Sjejas Chriftus, und 
uns das Amt der Verföhnung verliehen. - 19. Mämlich Gott 
verjöhnete fih die Melt durch Chriftus, indem er ihnen ihre 
Fehle nicht zurechnete, und auf uns die Lehre der Verſoͤhnung 
legte. 20. An Chriſti Start alfo find wir Vorfchafter, und 
Gott ermahnet dur und; mir bitten nun an Chriſti Etatt: 


*) And. fo fuchen wir den Benfall der Menfchen. Und. Da wir nun dieſes 
. wiften, fo lehre ich die Menſchen die Furcht des Herrn, 


”", And. dränger uns, 
**rr) d.h. ihrer Selbſtſucht entfagen. 
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Verſoͤhnet euch mie Gott! 2ı. Denn den, fo von feiner Sünde 
wußte, machte er für uns zum Sünder, auf daß wir Gerech⸗ 
tigkeit vor Bott erlangeten durch ihn. 


VI, ı. Als Mitarbeiter [Ieſu] nun, ermahnen wir, daß 
ihr nicht vergeblih die Gnade Gottes empfangen habet! (2. 
denn er fagt: Zur Zeit der Gnade erhöre ih dich, 
und am Tage des Heils helf ih dir; fiehe! jetzt ift 
die Zeit der Gnade; ſiehe! jetzt ift der Tag des Heils!) 3. 
und wir geben Niemanden Anſtoß, auf daß dos Amt nicht 
getadelt werde; 4. fondern in Allem ftellen wir uns als Got 
tes Diener dar, mit großer Geduld in Drangfalen, in Nös 
then, in Aenaften, 5. in Schlägen, in Gefängniffen, in 
Verjagungen *), in Mühieligkeiten, in Nahtwadhen, in Far 
ften, 6. mit Undeflecfeheit, mie Einfiht, mit Langmuth, mit 
Wohlwollen,, mit heiligem Geiſt, mit ungeheuchelter Liebe, 7. 
mit wahrhafter Lehre, mit goͤttlicher Kraft, ausgeruͤſtet mit 
den Waffen der Gerechtigkeit zu Trutz und Schuß **), 8, 
bey Ehre und Schimpf, bey ſchlechtem und autem Ruf; als 
Betrüger geachtet, und wahrhaft; 9. verfannt, und aners 
kannt; in Todesgefohr, und fiehe! wir leben; gezächtigt, und 
nicht getödtet; 10. bekuͤmmert, und ftets fröhlih; arm, und 
Viele bereihernd, Nichts habend, und Alles befißend. 11. 
Wir haben frey unfern Mund aufgerban zu euch, Korinther ! 
unfer Herz hat fih aufgeichloffen. a2. Ahr findet uns nicht 
verschloffen gegen euch, ihr ſeyd aber yerfchloffen in eurem ***) 
Herzen. 13. Zur Erwiederung (ich vede wie zu Kindern ) 
ſchließet auh ihr euch auf! 14. Halter nicht ungleiche Ger 


*) And. Aufruhr. 
”, Wörtl. rechtt und linke, 


*2) Und. Ihre nehmer keine Meine Stelle ein in meinem Herzen, ihr aber 
räuntet mir nur eime kleine Stelle in euren Herzen ein. And. Seyd nicht 
ängftlich meinerwegen, ob ihr gleich ängſtlich jeyd. 
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meinfhaft mit den Ungläudigen, Denn was hat die Gerech⸗ 
tigkeit gemein mit ber Gottloſigkeit? Mas vereiniger Licht 
- und Finſterniß? 15. Wie ſtimmet Chriſtus mit Beliar? *) 
Dder was hat der Gläubige zu thun mit dem Ungläubigen ? 
16. Wie ſchicket fih der Tempel Gottes zu den Goͤtzen? Denn 
ihr feyd der Tempel des lebendigen Gottes, To wie Sort au 
ſagt: IN will unter ihnen wohnen, und unter 
ihnen wandeln, und id will ihr Sott feyn, und 
fie follen mein Bol feun. 17. Darum ziehet aus 
von ihnen, und entweidet, ſpricht der Herr, und 
rühret das Unreine nidt an, und ih will eud 
annehmen, 18. und will euer Vater ſeyn, und 
ihr ſollt meine Söhne und Töchter feyn, fpridt 
der Herr, der Allmädtige 


VII, ı. Da wir alio folhe Verheifiungen haben, Ges 
fießte, fo wollen wir ung rein halten von aller Beflekung des 
Fleifhee und des Geiſtes, nad) immer volllommnerer Heilige 
keit ftrebend in der Furcht Gottes. 


Bon der Wirkung des vorigen Briefk 


©. Gebet uns Gehör! **) Wir Haben Niemanden Uns 
recht gethan, Niemanden zu Grunde gerihtet, Niemanden 
beeinträdhtiget. 3. Ih fage dieß nicht zum Vorwurf. Denn 
ich habe vorhin gefagt, daß wir euch in unferm Herzen tras 
gen, um mit euch zu leben und zu fterben. 4. Groß ift meine 
Zuverficht zu euch ***), groß mein Ruhm eurethalben, erfüllt 
bin ich mit Troft, uͤberreich am Freude in all unfern Drangs 


— — — — 


*) G. T. Belial. 
—) And, Verſtehet und recht. And. nehmet und liebreich auf. 


21 And, meine Srenmütbigkeit gegen euch. 


r „ 
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faten. 5. Denn als wir nah Macedonien famen, hatte unfer 
Fleiſch Beine Ruhe, fondern wir waren allenthalben bedränget; 
von auffen Kampf, von Innen Furdt. 6. Aber der die Nie 
dergefchlagenen tröfter, tröftere auch uns, Gott, durd die Ans 
kunft des Titus. 7. Und nicht bloß durch feine Ankunft, ons 
dern auch durch den Troft, momit er bey euch getroͤſtet wors 
den, da er uns euer Verlangen fund that, eure Betruͤbniß, 
euren Eifer für mich, fo daß meine Freude noch größer war. 
8. Wenn ih auch euch beträber habe durch den Brief, fo reuet 
es mid nicht, wenn es mich auch gereuet hätte; denn ich fehe, 
daß jener Brief, wenn auh nur auf ‚einige Zeit, euch berrüs 
bet hat. 9. Nun freue ih mich, nicht daß ihr beträber wors 
den, fondern daß ihr betruͤbet worden zur Beſſerung; denn ihe 
feyd betrübet worden mit Gore *), fo daß ihr in Michts von 
mir Schaden gelitten habt. 10. Denn Betruͤbniß mit Gott 
bewirket heilfame, nie zu bereuende Beſſerung; weltliche Bes 
trübniß aber bewirker den Tod. 11. Denn fiehe! euer Berräbts 
feyn mit Gott, welchen Eifer hat es euch bewirket, welche 
Entihuldigungen, weichen Unwillen, welche Furcht, welches 
Verlangen, melden Eifer, welche Ahndung! auf alle Weife 
habe ihr euch rein gezeigt in diefer Sache. 12. Habe ich denn 
euch fo geichrieben , fo [that ich es] nicht wegen des Beleidis 
gers, noch wegen des Beleidigten, fondern deßwegen, damit 
unfer Eifer für euch auch offenbar würde vor Bott. ı35. Dars 
um find wir getröltet worden duch den von euch gewährten 
Troſt; noch viel mehr aber freueten wir ung über die Freude. 
des Tirus, daß fein Geiſt beruhiget worden von euch allen. 
14. Denn was id ihm auch. von euch gerühmer habe, fo bin 
ih nicht zu Schanden geworden, fondern fo wie wir zu euch 
in Allem die Wahrheit geredet, alfo iſt auch unfer Ruͤhmen 
gegen Tirus Wahrheit geworden. 15. Und feine Liebe ift fons 
derlich gegen euch rege, da er des Gehorfams von euch Allen 





*) Und, nad Gottes Beyfän, 
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gedenket, wie ihr mit Furcht und Zittern ihn aufgenommen. 
16. Ich freme mich, daß ich in Allem zu euch Zuverfiht Habe, 


Cap. VIII, IX. 


Bon der Gollecte für die Chriftien in Jerufalem 


1. Ich thue euch nun fund, Brüder! die Gnade Gottes, 
die fih ermwiefen in den Gemeinden von Macedonien, 2. wie 
bey vieler Prüfung und Drangfal die Fülle ihrer Freude und 
ihre tiefe Armurh fih ergoffen in den Reichthum ihrer Guts 
thaͤtigkeit; 8. denn nach Vermögen, (ich bezeuge es.) ja über 
Vermögen waren fie freywillig, 4. und erfuchten uns mit vier 
len Bitten um die Gefälligkeit, an der Hilfleiſtung für Die 
Heiligen mit Theil zu nehmen *). 5. Und fie thaten mehr als 
mir bofften, fie gaben fih ganz dem Herrn zuerft und mir hin, 
mir Gottes Willen, 6. fo daß wir Titus baten, daß er, fo 
wie er angefangen, auch weiter bey euch dieſe Wohlthat volls 
bringen möchte. 7. Aber gleihwie ihr in Allem ausgezeichnet 
feyd, in Glauben und Lehre und Erkenntniß und allem Eifer 
und eurer Liebe zu mir, alio mögst ihr euh auch in diefer 
Wohlthat auszeichnen. 8. Ich fage dieß nicht als Befehl, 
fondern wegen des Eifers Anderer, um auch die Aechtheit eurer 
Liebe zu präfen. 9. Ihr kennet ja die Gnade unfers Herrn 
Jeſu Chriſti, wie er um unfertwillen Armuth litt, obichon 
er reich war, auf daß ihr duch feine Armuth reich wuͤr— 
det. 10. Und ich gebe hierin meintn Kath; denn folches froms 
met euch, die ihr nicht nur das Thun, fondern aud das Wol— 
Ien 5) angefangen im vorigen Jahre. 11. Nun vollbringet 
auch das Thun, damit, fo wie die Geneigiheit gu wollen da 





*) ©. T. Bitten, die Wohlthat und. Beyſteuer zur Hilfleiſtung für die Heill ' 
gen zu Übernehmen. 


*n) d.h. nicht nur das Wollen, fondern auch dad Thun, Und. das Berne: 
thun. 
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war, alfo auch das Vollbringen nad) Vermögen. ı2. Denn 
wenn die Seneigtheit da ift, ſo ift, wer nad Vermögen gibt, 
[Gott] angenedm, nicht wer Über Vermögen gibt. ı3. Denn 
nicht um Andern Erleichte.ung zu ſchaffen, folle ihr euch Noch 
ſchaffen; 14. fondern gur Herſtellung der Gleichheit fol in 
d’ejer Zeit euer Ueberfluß dem Mangel jener abhelfen, auf 
daß auch der Ueberfluß Jener eurem Mangel abheife, damit 
Gleichheit ſey. 15. So wie gefchrieben ſtehet: Wer viel 
gefammelt, hatte nicht übrig, und wer wenig ges 
fammelt, dem mangelte nicht. 16. Gott aber fey 
Dank, der gleihen Eifer für eud dem Titus ins Herz geges 
ben. 17. Denn er gab nicht nur unferer Bitte Gehör, fons 
dern zeigte auch noch mehr Eifer, und reifete freymwillig zu 
euch. 18. ch habe nun einen Bruder mit ihm gelandet, defs 
fen Lob, als Lehrer des Evangeliums, bey allen Grmeinden 
it; 19. und dieß nicht allein, fondern er ift auch von den 
Gemeinden erwählet zu unferm Begleiter bey [Weberbringung] 
dieſer Wohlthat, die von mir beſorgt wird zur Ehre des Herrn 
und zum Beweis unferer *) VBereitwilligkeit; oo. wir befürdhi 
teten nämlich, es möchte uns jemand Vorwürfe machen wegen 
der von uns beforgten reichlichen Beyſteuer; 21. denn wir 
beftreben ung des Guten nicht bloß vor dem Herrn, fondern 
auch vor den Menfchen. 22. Auch haben wir mit ihnen noch 
einen Bruder gefandt, den wir oftmals bey vielen Gelegens 
heiten erprobt als eifrig, der jetzt aber noch viel eifriger ift im 
großen Vertrauen zu euh. 23. Iſt nun die Frage uͤber Tis 
tus, fo ift er mein Genoſſe und Mitarbeiter bey euch; oder 
. über unjere Brüder, fo find fie Sefandte der Gemeinden, 
[die zu] Chrifti Ehre [arbeiten]. 24. So gebet ihnen denn 
Beweiſe eurer Liebe und unferes Ruͤhmens von euch, im Ans 
gefiht der’ Gemeinden! 


+») ©, T. eurer, 
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XI, ı. In Anſehung der Hilfleiſtung nun für die Hei⸗ 
ligen halte ich für uͤberfluͤſſſg, euch mehr zu fchreiben. 2. 
Denn ich kenne eure Bereitwilligkeit, um derenteillen id mid) 
eurer rähme bey den Macedoniern, daß Achaia bereit geweſen 
fen ſchon feit vorigem Jahre; und euer Eifer hat Viele anges 
reißet. 3. Ich habe nun die Brüder gefandt, auf daß nicht 
unfer Nühmen von euch zu Nichte würde in diefem Stüde, 
auf daf ihr, fo wie ich geſagt, bereit wäret, 4. damit nicht, 
wenn die Macedonier mit mir kämen, und euch nicht bereit 
fanden, wir zu Schanden würden (damit wir nicht fagen ihr) 
in diefer Zuverfiht *). 5. Ich hielt es daher für möthig, bie 
Brüder zu bitten, daß fie voraus reifeten zu euh, und euer 
zum voraus angefündigtes Geſchenk in Ordnung brädten, das 
mit diejes bereit wäre, und zwar als reichliches Geſchenk, und 
nicht als färglihes. 6. Das wiffer: Wer ſparſam fäet, der 
wird aub ipariam ernten; und wer reichlich fäet, der wird 
aud reichlich ernten. 7. Ein Sjeglicher [gebe], fo wie er ſich 
vornimmt im Herzen; nicht mit Traurigkeit oder Zwang; denn 
einen f: öhlichen Geber dat Gott lieb. 8. Gott aber hat die 
Macht, eud mit jeglicher Wohlthat reichlih zu fegnen, daß 
ihr, in Allem allegeit alle Genüge habend, reichlich alle gute 
Werke üben könner ; g. fo wie gefchrieben fteher: Er firenet 
- aus, gibt den Armen, feine Gerechtigkeit beſtehet 
ewig. 10. Der nun, fo dem Sämann Saamen verleibet, 
und Brod zur Speife, wird **) auch euch reichliche Saat vers 
leiden, und die Fruͤchte eurer Wohlthaͤtigkeit wachſen laſſen, 
21. fo daß ihr in Allem Weberfluß Haber zu aller Wohlthätig: 
keit, welche durch uns Dankjagung gegen Gott bewirket. ı2. 
Denn die durch dieſe Unterſtuͤtzung erwiefene Hilfleiftung hilft 
nicht bloß dem Mangel der Heiligen ab, fondern trägt aud 
reihe Frucht duch die Dankſagungen Vieler gegen Gott, 





*) G T. des Rühmens. 
2) ©, T. möge. 
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13. welche wegen diefer erprobten Mildehärigkeit Gott preißen 
für den Gehorſam gegen das Evangelium Ehrifti, das ihr bes 
kennet *), und für die Gurthätigkeit, mit welcher ihr ihnen 
und Allen miteheilet, 14. und durd ihr Geber für euch, da 
fie euch herzlich lieben wegen der von euch überfhwenglid ers 
wieienen Gnade. 16. Gott ſey Dank für feine unausſprechli⸗ 


che Gabe! 


% 


Cap. X— X. 


Son der zweyten Reife des Apoſtels zu den Co⸗ 
rinthern; Berthpeidigung feiner felbf. 


1. JH, Paulus, bitte euch bey der Sanftmurh und Milde 
Chrifti, der ich [wie man mir vorwirft] ins Angeficht demäthig 
unter euch bin, in Abweſenheit aber dreift gegen euch; ©. ich 
Bitte euch, J[zwinget mich] nicht, bey meiner Abweſenheit die 
Dreiftigkeit zu zeigen, mit der ich gedenfe zu verfahren **) 
gegen Etliche, weiche von uns denken, daß wir nad dem Flei⸗ 
fhe wandeln. 5. Denn ob wir glei nad dem Fleiſche wan⸗ 
dein, fo kämpfen wir doch micht nach dem Fleifhe; 4. denn 
unfere Waffen zum Kampfe find niche fleiſchlich, fondern götts 
(ih ſtark, um [der Gegner] Feſtungen zu zerſtoͤren; und wir 
zerftören faliche Meynungen ***), 5. und alle Burgen, die 
ſich wider die göttlihe Erkenntniß erheben, und nehmen ges 
fangen alle Anfchläge }) zum Gehorfam gegen Chriftus ; 6. 
und find bereit, allen Ungehorfam zu rächen, fobald euer Ge⸗ 
horſam volllommen if. 

7. Ihr fehet auf das Aruffere? Wenn Jemand fi) ruͤh⸗ 
met, Chriftt [Apoftel] zu ſeyn, fo erkenne er auch wiederum 





*») And. für den an Tag gelegten Gehorſam negen bad Evangelium Chriſti. 
**) And. mit der ich, wie man von mir denket, erfahre, € 
se. Und. Truagſchlüſſe. 

+) Falſch: Vermunft, 
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von fi) felber, daß, fo wie er Ehrifti [Apoftel] iſt, alſo auf 
wir *). 8. Ya, wenn wir aud noch mehr ung rühmeten von 
der Gewalt, die uns der Herr verliehen zu eurer Erbauung, 
und nicht zu eurer Zerftörung,, fo würden wir nicht zu Schans 
den. 9. Auf daß es aber nicht fheine, als ſchreckete ich euch 
bloß duch Briefe, (ı1o. denn die Briefe, fagen fie, find 
gewichtig und kräftig, die Gegenwart feiner Perfon aber ohne 
Nachdruck und feine Rede verähtlih,;) xı. fo denke ein fol 
her, daß, wie wir in Worten durch Briefe abweſend find, 
alfo auch anweſend in der That feyn werden. ı9. Zwar wie 
wagen nicht uns gleichzuftellen und zu vergleihen Gewiſſen, 
die fih felber loben, fondern wir meffen uns nah uns ſelbſt, 
und vergleichen uns mit ung felbft, nicht mit [jenen) Klu— 
am **, 13. Wir rähmen uns aber nicht ins Ungemeſſene 
bin, fondern nach dem Maaß des Bezirkes, welden uns Gott 
zugetheitet, fo daß wir aud bis zu euch gelanget find. 14. 
Denn wir überfchreiten die Grenze nicht, als wären wir nicht 
zu euch gelangt; denn auch bis zu euch find wir gefommen in 
Verfünd:gung des Evangeliums Ehriftii. 16. Wir rähmen uns 
alfo nicht ins Ungemeſſene bin wegen fremder Arbeit, haben 
aber die Hoffnung, mit dem Wachsthum eures Glaubens durd 
euch fonderlih verherrlichet zu werden innerhalb unieres Ber 
giefes, 16. und nod über euch hinaus das Evangelium zu 
verfündigen; fo daß wir nun nicht in einem fremden Bezirf 
des ihon Vollendeten zu rühmen brauchen. ı7. Wer ſich 
aber rüähmen will, der ruhme fih des Herrn. 
16. Denn nicht, wer fi felder lobet, iſt bewähret, fondern 
wen der Herr lobet. 


XI, ı. Moͤchtet ihr ein wenig meine Thorheit ertragen; 
- ja, ihr ertraget mıh. 2, Denn ich eifere um euch mit götts 


“ ©. €. Chrifii. 


*c) And, Aber jene, indem fie fich mach fich ſelhſt meſſen und ſich mit ih 
felbft vergleichen, find unverftändtg, j 
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itcher Eiferfuht, fintemal ih euh Einem Manne geworben, 
am ihm euch als eine reine Jungfrau zuzuführen, nämlid) 
Ehrifto. 3. Ich fürchte aber, fo wie die Schlange Eva vers 
führete durch ihre Lift, alfo möge euer Sinn verderbt [ und 
abgewender] werden von ber Lauterfeit gegen Chriftus. 4. 
Denn wenn Jemand fäme, und einen Andern Jeſus predigte, 
den wir nicht geprediget, oder ihr einen Geift empfinger, den 
ihr nicht [von mir] empfangen, oder ein Anderes Evangelium, 
das ihr nicht [von une] angenommen, fo erträger ihre ruhig. 
5. Ich Halte dafür, im Nichts jenen großen Apofteln nachzu⸗ 
ftehen. 6. Bin ih auch unkundig in Rede, fo doch niche in 
Erfenntniß, und allegeit haben wir uns in Allem bey euch alfo 
erwiefen. 7. Oder habe ich gefündigt, daß ich mich erniedrigte, 
auf daß ihr erhoben würdet? Daß ich umfonft euch das Evans 
gelium Gottes verkündigt habe? 8. Andere Gemeinden habe 
ich beraubet, von denen id Sold empfing, um euch zu dienen; 
und da ich bey euch war, habe ih Mangel gelitten, und bin 
Niemanden befchwerlich gefallen. 9. Denn unſerm Mangel 
halfen die Brüder ab, die aus Maredbonien kamen, und fo 
Habe ich mich in allen Stuͤcken aehüter, euch laͤſtig zu feyn, 
und werde mich ferner hüten. 10. So wahr Chriſti Wahrheit 
in mir ift, diefer mein Ruhm fol nicht zum Schweigen ges 
bracht werden *) in den Grgenden von Achaia. 11. Warum 
aber [handele ich fo]? Weil ich euch nicht liebe? Gott weiß 
es! 12. Was ich aber thue, werde ich aud ferner thun, auf 
daß ich denen die Gelegenheit abfchneide, welche Gelegenheit‘ 
. fuchen, in dem, deffen fie fih vähmen, uns gleich zu feyn. 
135. Denn diefe Afterapoftel find trügliche Arbeiter, und geben 
ſich nur den Schein von Apofteln Ehrifti. 14. Und fein Wuns 
der; denn felbft der Satan gibt fih den Schein von einem 
Engel des Lichts. 15. Es ift daher nichts VBefonderes, wenn 
auch feine Diener fih den Schein geben von Dienern der 





*) And, entrifien werden, 
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Gerechtigkeit; ihr Ende aber wird ihren Werken gemäß fen. 
16. Ich fage abermal, Niemand achte mich für thoͤricht; aufs 
ferdem haltet mir meine Thorheit zu Gute, daß aud ich mich 
ein wenig rühmen möge. 17. Was ich [jebt] fage, das fage 
ich niche im [Sinne des] Herrn *), fondern in Thorheit, im 
diefer Zuverficht des Ruͤhmens. 18. Sintemal fih Viele rühs 
men nad dem Bleifhe, fo will auch ich mich rühmen. 19. 
Ihr ertraget ja gerne die Thoren, da ihr fo flug ſeyd! 20. 
Ihr ertraget ed ja, wenn man euch zu Sklaven maht, wenn 
man euch aufzehret, wenn man [eu das Eure] nimmt **), 
wenn man ſich überhebet, wenn man euch ins Angeficht ichlägr. 
21. Zu [meiner) ***) Schande geſtehe ich, daß ich dazu) zu 
ſchwach geweien bin; worauf fid aber Jemand Etwas einbilder 
[ih rede in Thorheit], bilde auch ich mir Etwas ein. 22. 
Hebraͤer find fie? auch ih. Israeliten find fie? auch ich. 
Saame Abrahams find fie? auch) ih. 23. Diener Thrifti find 
fie.? (ich rede thoͤricht,) vielmehr noch ich; mehr Muͤhſeligkei⸗ 
ten habe ich erduldet, mehr Streihe, mehr Gefanyenikaften, 
dftere Todesgefahren. 24. Bon den Juden habe ich fünfmal 
vierzig Streiche weniger einen empfangen. 25. Dreymal bin 
ich geftäupet worden, einmal gefteiniget, drepmal bare id 
Schiffbruch erlitten, einen Tag und eine Nacht babe ich auf 
dem Meere zugebradt. 26. Auf Reifen bin ich oftmals gewe— 
fen, in Fährlichfeiten auf Fluͤſſen, in Fährlichkeiren unter Raͤu⸗ 
bern, in Fährlichkeiten unter Volksverwandten, in Fährlichteis 
ten unter Heiden, in Fährlichkeiten in Städten, in Fäbılidr 
keiten’ in der Wuͤſte, in Fährlichfeiten auf dem Meere, ın 
Faͤhrlichkeiten unter falihen Brüdern; 27. in Mühirliafeit 
und Elend, oftmals in Nahtwahen, in Hunger und Durft, 
ofrmals in Faften, in Kälte und Bloͤße. 2d. Ohne was no 


") And. aus Verchl des Herrn. 
*.) And. wenn man euch betrügt, 
[ +) And. ihrer, 
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außerdem iſt, der tägliche Weberlauf, die Sorge für alle Ger 
meinden. 29. Wer ift zweifelhaft, ohne daß ich mit ihm zweis 
felhaft ſey? Wer ift irre, ohne daß ich nicht [vor Eifer] *) 
brenne? 50. Wenn ih mid rühmen foll, fo will id mid 
meiner Leiden rähmen. dı. Gott, ber Vater uniers Herrn 
Jeſu Chriſti, welcher fey hochgelobt in alle Emigkeit, weiß, 
daß ich nicht füge. 32. In Damascus lief der Ethnarch des 
Königs Aretas die Stadt der Damafcener bewachen, um mich 
zu fangen; 33. aber ih ward durch ein Fenſter in einem 
Korbe die Mauer hinab gelaffen, und entlam aus feinen 
Händen. 


XII, ı. Das Rühmen frommet mir freylich nicht; denn 
ih fomme jest auf die Geſichte und Dffenbarungen des Herrn. 
2. Ich weiß von einem Belenner Chrifti, vor vierzehn Jahren 
(06 mit dem Leibe, ich weiß es nicht, oder ob auffer dem Leis 
be, ich weiß es nicht, Gott weiß es;) berfelbige ward ent 
rücket bis in den dritten Himmel. 3. Und ich weiß von dems 
felbigen Menfchen , (06 mit dem Leibe oder auffer dem Leibe, 
ich weiß es nicht, Gott weiß es;) 4. daß er entruͤcket ward 
in das Paradies, und hörete unausiprechlihe Worte, welche 
fein Menih fagen darf. 5. Deffen **) will ich mich rühmen, 
meiner felbft aber will ih mich niche rühmen, es fey denn 
meiner Leiden. 6. Zwar wenn ih mich rühmen wollte, fo 
wäre ih kein Thor, denn ich redete die Wahrheit; ih unters 
laffe es aber, damit Niemand von mir mehr halte, als er an 
mir fiehet und hoͤret. 7. Und daß ich mid der aufferordentlis 
hen Dffenbarungen nicht Überhebe, ward mir ein Dorn ing 
Fleiſch gegeben, ein Engel des Satans, der mich mit Fäuften 
fhlage, auf daß ich mich nicht Äberhebe. 8, Um defwillen 
habe ich den Herrn dreymal gebeten, daß er von mir wide. 


! 


*”) Und. vor Schmerz. 
”., And, dieſes Menichen, 


Pr 
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9. Er aber ſprach zu mir: Es genüge dir meine Gnade; denn 
meine Kraft ift im Peiden mächtig, So will ih mid denn 
am liebflen meiner Leiden rühmen, auf daß in mir bleibe die 
Kraft Chriſti. 10. Darum habe ich Luft an Leiden, an 
Schmach, an Möthen, an Verfolgungen, an Drangjalen um 
Ehrifti willen; denn wenn ich leide, dann fühle ich mich flarf. 
21. Ich bin ein Thor geworden *); ihr habe mid dazu ae 
gwungen. Denn ich follte von euch gelobet werden, fintemal 
ich in Nichts nachſtehe jenen großen Apofteln, wenn ich gleid 
Nichts bin. 12. Denn die Zeichen der Apoftelichaft find unter 
euch erwiefen worden bey aller Duldung **), dur Zeichen und 
Wunder und mächtige Thaten. 13. Denn worin hättet ihr 
den übrigen Gemeinden nadygeftanden , es fen denn darin, daf 
ich euch micht befchwerlich gefallen bin? Werzeihet mir dieſes 
Unreht. 14. Siehe! zum drittenmal bin ich jekt bereit, zu 
end) zu fommen, und werde euch nicht beſchwerlich fallen; 
denn ich ſuche nicht das Eure, ſondern end; es ſollen ja nicht 
die Kinder fuͤr die Eltern ſammeln, ſondern die Eltern fuͤr 
die Kinder. 15. Mit Freuden will ich Aufopferungen machen, 
ja mich ſelber aufopfern für eure Seelen, wenn ich auch bey 
meiner fonderlihen Liebe zu euch wenig geliebet werde. 16, 
Aber es fey [könnte man jagen]; ich bin euch nicht befchmers 
lich gefallen; aber bey meiner Verichlagenheit habe ih euch 
mit Lift gefangen. 17. Habe ih etwa durd einen von denen, 
die ich zu euch gelandet, euch bevortheilet? Sch bat Tirus [m 
euch zu teilen], und fandte mit ihm einen Bruder; har eud 
nun Titus um Etwas bevortheilee? Sind wir nicht in dems 
felben Geift gewandelt? nicht in denielben Fufittapfen ? 

19. Glaubet ihr wieder, wir wollen uns gegen euch vers 
antworten ?_ Im Anaefiht Gottes, in Chriſtus, ſagen wir 
diefes ***) Alles, Geliebte! zu eurer Erbauung. 20. Denn 


*) G. T. dafi ich mich rühnıe.) 
*»*) And. dur alte Duldung. And. auf das ftandharftefte. 
vr.-. 9, T. im Angeficht » » Ehrifius reden wır, und dieſes Alles. 
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ich fürchte, daß ich bey meiner Ankunfe euch nicht finde , wie 
ich wuͤnſche, und ihr mich aud nicht finder, wie ihr wuͤnſchet, 
daß nice Zwiſt, Eiferſucht, Zorn, Streitigkeiten, VBerleums 
dungen , Obrenbläjereyen , Aufgeblafenheit, Unordnungen uns 
ter euch ſeyn; 21. daß miche bey meiner Ankunft mein Gott 
mid wieder demüthige bey euch und ich Viele berrüben müffe, 
die vorher geſuͤndiget und micht Buße gethan megen der Uns 
zucht und Hurerey und Ueppigkeit, die fie getrieben haben. 


XHI, 1. Zum drittenmale fomme ich jegt zu euch; auf 
Ausfage zweener oder dreyer Zeugen wird alle Sache beftätiger. 
2. Ich habe es vorher gefagt, und fage ed nochmals (als 
wäre 9 anweſend) zum zweytenmale *) (obſchon jetzt abwe⸗ 
fend ) denen, die vorher geſuͤndiget, und **) den Uebrigen 
allen, daß, wenn ih abermal komme, ich nicht fchonen werde. 
5. dieweil ihr den Beweis des in mir redenden Chriſtus vers 
langet; (welcher doch fih unter euch nicht ſchwach, fondern 
kräftig erweiſet; 4. denn wenn er auch als ein ſchwacher 
Menſch gefreusigt ward, fo leber er doch durch Gottes Kraft; 
und fo leiden auch wir um feinerwillen in Schwachheit, wer— 
den aber auh mit ihm leben dur die Kraft Gottes gegen 
uns.) 5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben beftchet, 
erprobet euch ſelbſt. Oder erkennet ihr es nicht an euch ſelbſt, 
daß Jeſus Chriſtus in euch ift? es fey denn daß ihr nicht ers 
probe ſeyd. 6. Sch hoffe aber, daß ihr erkennen werdet, daß 
wir erprobt find. 7. Doc, bitte ih zu Gott, daß ihr nichts 
Boͤſes thun moͤget ***); nicht damit wir erprobt ericheinen, 
fondern damit ihr das Gute thuet, wir aber unerprobt erfcheis 
nen. 8. Denn wir vermögen Nichts gegen die Wahrheit, fons 
dern nur für die Wahrheit. g. Wir freuen uns, wenn mir 





*) Und. (ald wäre ich zum zweytenmale anmweiend ), 
””") ©. X. ic ſchreibe. 
see) UAnd Daß ich euch nichts Böſed thun müſſe. 


Gene? Teftament, 31 
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ſchwach erſcheinen, ihr aber ſtark ſeyd; ja, das wuͤnſchen wir, 
daß ihr vollkommen werdet. 10. Darum ſchreibe ich dieſes 
abweſend, auf daß ich anweſend richt der Strenge gebrauchen 
müffe, vermöge der Gewalt, die mir der Kerr verliehen, zur 
Erbauung, und nicht zur Zerftörung. 

11. Vebrigens, Brüder , lebet wohl! vervolllommnet euch, 
ermahnet euch, fend einträhtig, feyd friedfam! So wird der 
Sort der Liebe und des Friedens mit euch ſeyn. ı2. Grüßet 
euch einander mit dem heiligen Kuffe. Es grüfien euch die 
Heiligen alle. 139. Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chriffi und 
die Liebe Gottes und die Gemeinfchaft des heiligen Ben ſey 
mit euch Allen! —2 


+») G. T. Amen, 
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Paulus Brief an die Galater. 


San I, | 


Paulus vertheidigt die Selbſtſtändigkeit fei« 
nes Apoſtelamts. 


m Peune, ein Apoſtel (nicht von Menſchen, noch durch 
einen Menſchen, ſondern durch Jeſus Chriſtus und Gott den 
Vater, der ihn auferwecket hat von den Todten) 2. und alle 
Bruͤder, die bey mir ſind, an die Gemeinden in Galatien: 
5. Gnade euch und Heil, von Gott dem Vater und unſerm 
Herrn Jeſus Chriſtus, 4. der ſich ſelber hingegeben fuͤr unſere 
Suͤnden auf daß er uns erloͤſte von der gegenwärtigen argen 
Welt, nach dem Willen Gottes und unſers Vaters, 5. wels 
chem ſey Ehre in alle Ewigkeit! Amen. 

6. Ich wundere mih, daß ihr euch fo bald habt abwens 
den laffen von dem, der euch zur Gnade Ehrifti berufen, zu 
einem andern Evangelium. 7. So doch fein anderes iſt; nur 
daß Etliche find, die euch verwirren, und fuchen, das Evans 
gelium Ehrifti zu verkehren. 8. Aber wenn auch wir oder ein 
Engel vom Himmel euch ein anderes Evangelium verfündigt, 
als wir euch verfündige haben, der ſey verfluht! g. Wie ich 
fo eben *) gejagt, fage ich jeßt abermal: Wenn Semand euch 


*) And. fonf. 
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ein anderes Evangelium verfündiget, als ihr empfangen habt, 
der ſey verfluht! 10. Huldige ich noch Menfhen, oder Gott ? 
Suche ih Menfhen zu gefallen? Menn ih noch Menſchen 
zu gefallen fuchte, fo wäre ich Chriſti Diener nicht. 

12. Sch betheure euh, Brüder! daß das von mir vers 
kündigte Evangelium feine Menichenlehre if. ı2. Denn id 
habe es nicht von Menihen empfangen, noch gelernet; Toms 
dern durch Dffendarung Jeſu Ehrifti. 15. Denn ihr babe ja 
wohl gehörer von meinem ehemaligen Betragen im Judenthum, 
daß ich Über die Maßen die Gemeinde Gottes verfolgte und 
zgerftörete. 14. Und ich übertraf im Judenthum viele meines 
gleihen in meinem Wolfe, indem td) heftiger eiferte für meine 
värerlihen Satzungen. 15. Als ed aber Gott gefiel, der mid 
ausaejondert von Wutterleibe an, und berufen durd feine 
Gnade, 16. mir feinen Sohn zu offenbaren , auf daß ich ihn 
unter den Heiden verkündigte; habe ich mich hierauf nicht bes 
rathen mit Fleifh und Blut. | 17. Auch ging ich nicht gen es 
rufalem zu denen, die vor mir Apoftel waren; fondern id ging 
nah Arabien, und kehrete wiederum zurüd gen Damafcus. 
18. Hierauf, nach drey Jahren, ging ih hinauf gen Serufas 
lem, um Petrus zu befuchen, und blicb bey ihm fünfzehen 
Tage. 19. Bon den andern Apofteln aber fah ich keinen, 
auffer Jakobus, den Bruder des Herrn. 20. (Was ih euch 
ſchreibe, fiehe ! bey Sort, ich Lüge niht!) zı. Hierauf kam 
ih in die Gegenden von Syrien und Cilicien. 22. Ich war 
aber damals noch von Perfon unbekannt den Gemeinden Chrifti 
in Zudda, 25. Sie hatten nur gehörer: Der ung ehemals 
verfolgte, verfündiger nun den Glauben, den er ehemals zer— 
flörte. 24. Und fie prießen um meinetwillen Gott. 


II, 2. Hierauf, nad) viergehen Sahren, zog ih abermaf 
hinauf gen Sernfalem mit Barnabas, und nahm auch den 
Titus mit. 2. Ich zog aber hinauf vermöge einer Offenbarung, 
und legte ihnen das Evangelium vor, das ich verfündige unter 
den Heiden, insgeheim, befonders den Angejehenen, auf daf 
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ich nicht vergeblich arbeitete oder gearbeitet haͤtte. 3. Aber 
nicht einmal Titus, der mit mir war, obſchon ein Grieche, 
ward gezwungen, ſich beſchneiden zu laſſen. 4. Und zwar 
. wegen eingeichlichener faliher Brüder, welche fi eingedruns 
gen, um umierer Freyheit nachzuftellen, die wir in Chriſtus 
Jeſus haben, auf daß fie uns wieder unters Joch brächten *). 
5. Diefen gaben wir auch nicht einen Augenblick nah, daß 
wir uns ihnen unterworfen hätten, auf daß die Wahrheit des 
Evangeliums bey euch verbleibe, 6. Bon den Angefehenen 
aber (wer fie auch jeyn mochten, das gehet mich nicht an, bey 
Gott gile kein Anſehen der Perfon) genug die Angefehenen 
haben mich nichts Neues gelehret. 7. Sondern im Gegentheil, 
da fie fahen, daß mir das Evangelium an die Unbeſchnittenen 
anvertrauet worden, fo wie dem Petrus an die Befchnittenen, 
(8. denn der, den Petrus unterfiüßte im Apoftelame der Der 
ſchnittenen, unteritüßte auch mich unter den Meiden,) g. und 
da fie der, mir verlicehenen Gnade inne wurden; gaben Jako— 
bus und Kephas und Johannes, welche für die Säulen [der 
Gemernde] angefehen waren, mir und dem Barnabas den 
Handſchlag der Gemeinfhaft, daß wir für die Heiden, und 
fie für die-Befchnittenen wirkſam wären; 10. nur folltenTwir 
der Armen eingedent fenn, was ih mich auch beftrebt habe 
zu thun. 2 | | 

11. Als aber Petrus nah Antiohien fam, widerſtand ich 
ihm ins Angefiht, weil er tadelnswerth war. 12. Denn lehe 
Ertiche famen von Jakobus her, aß er mit den Heiden zufams 
men; als fie aber famen , entzog er fih und fonderte fih, aus 
Furcht vor den Beichnittenen. 13. Und es heuchelten mit ihm ' 
auch die Üdrigen Juden, fo daß auch Barnabas fortgeriffen 
ward von ihrer Heucheley. 14. Als ic aber fahe, daß fie 
nicht den geraden Weg wandelten nach der Wahrheit Ags Evans 





*) Nämf. ward er nicht befchnitten. Und, veifte sch hinauf. Umd. Uber 
au » » brächten [ward er beichnittem]. 
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geliums, ſprach ich zu Petrus im Angefiht Aller: Wenn du, 
ein Jude, nad) heidniiher Sitte leben kannſt, und nicht nad 
juͤdiſcher; mw rum zwingeft du die Heiden, jüdsch zu leben ? 
15. Wir find zwar von Natur Juden, und nicht Sünder , wie 
die Heiden; 16. wir wiffen aber, daß der Menſch nicht ges 
rechifertigt wird durch des Geſetzes Werke, fondern durch den 
Glauben an Jeſus Chriſtus; und wir haben an Chriſtus Je— 
fus geglaudet, auf daß wir gerechtfertige würden durch den 
Glauben an Ehriftus, und nicht durch des Geſetzes Werke, 
fintemal durd des Geſetzes Werke kein Fleiſch gerechtfertigt 
wird. 17. Wenn wir nun aber, da wir judhten gerechtfertigt 
zu werden durch Chriſtus, auch als Sünder befunden würden; 
fo wäre jı Chriftus der Sünde Dicner ? Das fey ferne! 18. 
Denn wenn ib, was ich eingeriffen, wieder aufbaue, fo ſtelle 
ih mich als Sünder dar. 19. Ich bin aber duch das Geſetz 
dem Geſetz abgeitorben, auf dafi ich Gott lebe. 20, Mit Chris 
ſtus bin ich gekreutzigt; ich lebe, doch nicht ih, fondern Chris 
ſtus lebe in mir; was ich nun lebe im Fieifche, das lebe ich 
im ©lauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und ſich 
felber für mich Hingegeben. 21. Ich vereitele nicht die Gnade 
Gottes, denn fo Gerechtigkeit durch das Geſetz kommt, fo if 
Chriſtus vergebiich geftorben. - 
’ 


Cap. IM. 


Beweid der Kedtfertiaung durd den Slauben 


1. D ihr unverfländigen Bafater, wer hat euch bezaus 
bert? *) Euch, welchen Jeſus Ehriftus vor die Augen binges 
ftellt worden, als wäre er unter euch gefreugige *). @. Nur 
dieſes * ich von euch hoͤren: Habt ihr durch des Geſetzes 





2) G T, daß ihr der Wahrheir nicht gehorchet. 


*5) And welchen der gekreutzigte Jeſus Chriſtus vor die Augen hingeſtell 
worden. 
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Werke den Geiſt empfangen, oder dur die Annahme des 
Glaubens? 3. Sp unverfiändig feyd ihr? Im Geift habt ihre 
angefangen, und wollt es nun im Fleiſch vollenden? 4. So 
Bieles habe ihr umfonft erfahren ? *) wenn nur auch ums 
font ı 5. Der euch den Geiſt verleihet, und Wunder in eu 
wirket, thur ihrs durch des Geſetzes Werfe oder durch die Ans 
nahme des Gtaubene? 6. So wie Abraham Gott geglaubet 
bat, und es ihm als Gerechtigkeit angerechnet 
ward. 7. Erkennet demnach, daß die, fo den Glauben has 
ben, Adrahams Kinder find. 8. Und vorausichend,, daß Sort 
durch den Glauben die Heiden rechtfertiget, verhieß die Schrift 
dem Abraham: Durch dich follen gefegnet werden 
alle Völker. 9. Alfo werden die, fo den Glauben haben, 
gelegnet mit dem gläubigen Ayvaham. 10. Denn die, fo mit 
des Geſetzes Werfen ‚umgehen, find unter dem Fluche; denn 
es ftcher geſchrieben: Verfucht fey, wer nicht erfüls 


let, was im Buch des Geſetzes gefhrieben ſtehet, 


es zu thun. 11. Daß aber Niemand durch das Geſetz ges 


rechtfertiget wird bey Gott, ift offenbar ; denn der Gerechte 


lebet durh den Slauben. ı2. Das Gele nun hat 
Nichts mit dem Glauben gemein; fondern [es heiße]: Wer 
[die Gebote] thut, der wird durd fie leben. 15. 
Chriſtus hat uns losgefauft vom Fluhe des Geſetzes, da er 
für uns zum Fluche geworden; denn es ſtehet geichrieben : 
Verflucht ift, wer am Holz hängt, 14. auf daß der 
Segen Abrahams an die Heiden käme durch Jeſus Ehriftus, 
auf daß wir die Verheißung des Geiftes empfingen durch den 
Glauben. 15. Meine Brüder! (ich will menſchlicher Weife 
reden) Niemand kann doc eines Menihen beſtätigten Bund 
aufheben, oder Etwas hinzufügen. 16. Nun aber find dem 
Adraham die Verheifiungen gegeben worden, und feinem Saas 
men. Es heiße niht: Und den Saamen, wie von Vielen, 


*2) And, erlitten. 


/ 
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fondern nur von Einem: Und deinem Saamen, welches 
EHriftus it. 17. Ich will aber dieß fagen: Den von Gott 
beftätigten Bund auf Ehriftus hin, fann das nad vierhundert 
und drenßig Fahren gegebene Geſetz nicht entfräften, fo daf 
die Verheißung aufgehoben würde. 18. Denn kommt ang dem 
Geſetz der Beſitz, fo kommt er nicht mehr aus der Verheißung; 
nun aber hat ihn Gott dem Abraham durch die Verheißung 
geichentt. — 

19. Wozu nun das Geſetz? Der Uebertretungen wegen 
ward es gegeben *), bis daß der Saame käme, dem die Vers 
heißung gefchehen, angeordnet von Engeln, dur den Mitt 
ler. 20. Nun aber ift der Mittler nicht Eines [ Mittler], 
Sort aber ift Einer **). 21. Iſt nun das Geſetz gegen bie 
Verheißungen Gottes? Das fey ferne! Denn wenn ein Ges 
feß gegeben wäre, das lebendig machen könnte, fo fäme wirk⸗ 
lid aus dem Gefege die Gerechtigkeit. 22. Aber es hat die 
Schrift Alle der Sunde unterworfen, auf daf die Verheißung 
durch den Glauben an Jeſus Chriftus den Gläubigen gegeben 
würde. 25. Doch ehe der Glaube fam, wurden wir unter 
dem Geſetz bewacht gehalten, eingefchloffen bis zu dem Giauı 
ben , der offenbart werden ſollte. 24. Alſo ift das Geſetz uns 
fer Erzieher geweſen, bis auf Chriſtus, auf daß wir durch dem 
Glauben gerechtfertigt würden. 25. Da aber der Glaube ge— 
kommen ift, find wir micht mehr unter dem Erzieher. 26. 
Denn Alle feyd ihr Söhne Gottes durch den Glauben an Ehris 
ſtus Jeſus; 27. denn foviel euer getauft find auf Chriftus, 
die haben Ehriftus angezogen. 2d. Da ift kein Jude, noch 
Grieche; da ift kein Sklave, noch Freyer; da ift fein Wann 


*») ©. €. hinzugefügt. 

”) Der Mittler it nicht Mittler Einer Parten ſondern siwener); Gott aber, 
(der dem Abrabam die Verheißung aegeben ‚, it Einer. And als Eim 
wurf: Der Mittler it nicht Mittlere Einer Partey  fondern zwener ); Gott 
aber tit die eine. And Der Mittler it ed nicht ben einer unveranderlichen 
Sache; Gort aber ift unverändertich, 
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nod Weib, ihr -Alle feyd Eins in Chriſtus Jefus. 29. Send 
ihr aber Chriſti, fo feyd ihr Abrahams Saame, und nad) der 
Berheißung Erben. 


Cap. IV, 


Die jüdiſche Keliaion ik eine niedere, dem 
Chriſtenthum untergeordnete Anftalt, 


ı. Ich will aber das fagen: So lange der Erbe ein Kind 
ift, fo ift er nicht verfchieden vom Knechte, obfchon Herr von 
Allem ; 2. fondern er ftehet unter Auffehern und Verwaltern, 
bis auf die vom Water beftimmte Zeit. 3. Alfo auch mir ; fo 
lange wir Kinder waren, waren wir den Anfangsgründen der 
Welt unterworfen. 4. Als aber die Zeit herankam, fandte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe, unterthan dem 
Geſetz, 5. auf daß er die unter dem Geſetze Stehenden loss 
kaufte, auf daß wir die Kindfchaft empfingen. 6. Weil ihr 
nun [Gottes] Söhne feyd, fo hat Gott den Geif feines Soh— 
nes gefandt in unfere *) Herzen, der da rufer: Abba! [ das 
heiße] Vater! 7. Alfo bift du nicht mehr Knecht, fondern 
Eohn, wenn aber Sohn, dann auch Erbe Gottes mittelft 
Ehriftus. | 

8. Frenlich damals, da ihr Gott nicht kanntet, dienetet 
ihr den nicht wirklich feyenden Goͤttern. 9. Nun aber, da 
ihr Gott kennet, ja vielmehr von Gott gefannt feyd, wie moͤ— 
get ihr wieder umkehren zu den kraftlofen und dürftigen Ans 
fangsgründen, denen ihr wieder von nenem dienen wollt? 10. 
Ihr beobahtet Tage und Monden und Zeiten und jahre? 
11. Ich fürdte, daß ih umfonft für euch gearbeitet habe! 
22. Werder mir glei, denn auch ich bin euch gleich gewors 
den. Brüder! ich bitte euch, ihre Habe mir ja [ fonft] nichts 
zu Leide gethan. 13. She wiſſet, daß ich unter Leidgn des 


v 


+), © T. eure. 
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Fleifches euch. das erftemal das Evangelium verkuͤndigt habe, 
24. Und ihr. habe meine DVerfuhung im Fleiſche nicht verach⸗ 
tet, noch verfchmäher ; fondern wie einen Engel Gottes habt 
ihr mich aufgenommen , wie Chriftus Jeſus. ı5. Wie alüdı 
lich prießer ihre euh [damals]! Ich kann euch das Zeuanif 
geben, daß ihr, wo möglih, eucd die Augen ausgeftocden, 
und mir gegeben härter. 16. Bin ih euch nun jo verhaft *) 
geworden, weil ih euch **) die Wahrheit ſage? 17 Sie bes 
eifern fih um euch nicht fein, fondern fie fuchen euch auszu— 
fihließen [aus der Gemeinde], auf daß ihr euch um fie beeis 
fer. 18. Schön iſts, fi beeifern im Guten allegeit, und 
nicht bloß, wenn ich bey euch bin. 19. Meine Kinder! bie 
ich wiederum gebäre, bis daß Chriftus in euch geftalter ſey! 
20. ih wuͤnſchte, jebt bey euch zu feyn, und mene Stimme 
zu verändern | wie es noͤthig wäre]; denn ich bin verlegen 
eurethalben. 

81. Saget mir, die ihr wollt unter dem Geſetz ſeyn, 
hörer ihr das Geſetz nicht? 22. Denn es ſtehet geichrieben , 
daß Abraham zween Söhne hatte, einen von der Magd, und 
einen von der Freyen. 25. Aber der von der Magd war nad 
dem Fleiihe geboren; und der von der Freyen, vermöge ber 
Verheißung. 24. Diefes hat einen bildlihen Sinn; denn 
diefe [ Weiber ] bedeuten zwey Bünde. Der eine, vom Berge 
Sinai, welher Knechte gebiert, das ift die Hagar; 25. denn 
Hagar bedeutet den Berg Sinai in Arabien, und entſpricht 
dem jeßigen Sjerufalem, denn dieſes dienet mit feinen Kin— 
dern; 26. das höhere Sjerufalem aber ift frey, und das if 
unfere ***) Mutter. 27. Denn es fteher geichrieben: Froh— 
lofe, Unfruchtbare, die du nihe geboren; brich 
aus in Jubel und jauchze, die du nicht gefreifet) 


*) Und. feind. 
e*) ©. T. und. 
”r) G. T. unfer Aller. 
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Denn zahlreicher find die Söhne der Verwittwe— 
ten, als der Vermaͤhlten. 26. Wir aber, meine Beuͤ— 
der! find, wie Iſaak, Kinder der Verheißung. 29. Doch 
gleihwie damals der nad) dem Fleifche Geborne den nad) dem 
Geiſte verfolgte; alſo au nun. Go. Doch was jaget die 
Schrift? Treibe die Magd aus mit ihrem Sohne; 
denn der Sohn der Magd foll nicht erben mit 
bein Sohn der Freyen. 31. Demnach, meine Brüder! 
‚find wir nicht unter der Magd, fondern der Freyen. 


Cap V. u. VI. 


Ermahnungen zum Guten; Säluß 


1. So beftchet nun in der Freyheit, welche uns Chriftus 
erworben hat, und laffet euch nicht wiederum mit dem Joch 
der Knechtſchaft belegen. 2. Sicher ih, Paulus, fage eu: 
Wenn ihr ench beſchneiden laſſet, fo nüßet euch Chriftus Nichts. 
5. Ich bezeuge nohmals : Jedermann, der fih beichneiden 
laͤſſet, daß er fchuldig if, das ganze Geſetz zu halten. 4. 
Gehoben ift eure Gemeinſchaft mit Chriftus, die ihr durch das 
| Geſetz gerechtfertigt werden wollt; der Gnade feyd ihr verlus 
fig. 5. Denn wir harren im Geifte, hoffend der Gerectigs 
feit, die aus dem Glauben kommt. 6. Denn bey. Ehriltus 
Jeſus gilt weder Beichneidung noch Vorhaut Etwas, fondern 
Glaube, durch Liebe thätig. 7. hr waret auf gutem Wege; 
wer hat euch aufgehalten, daß ihr der Wahrheit nicht gehors 
het? 8. Diefer Gehorſam *) ift nicht von dem, der euch bes 
‚rufen hat. g. Ein wenig Sauerteig fäuert den ganzen Teig. 
10. Ich habe das Zutrauen zu euch im Herrn, daf ihr feldft 
nicht anders gefinnet feyd. Wer euc aber verwirret, der wird 
feine Strafe tragen, wer er auch fey! 11. Wenn ich, meine 
Brüder! die Beſchneidung noch predige, warum werde ich denn 


*) And, die Ueberredungẽkunſt [der Irrlehrer ]. 
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noch verfolget? Dann wäre. ja der Anſtoß des Kreußes gehor 
ben. - 12. Möchten fie fih doch fogar verfiümmeln *) , Die 
euch irre machen! — 

13. Ihr ſeyd zur Freyheit berufen, Brüder! nur daß ihr 
nicht die Freyheit mißbrauchet zum Anlaß fuͤr das Fleiſch, fons 
dern durch Liebe einander dienet 14. Denn: das ganze Geſetz 
wird durch das eine Gebot erfuͤllt **), durch Jenes: Du 
ſollſt deinen Nädhften lieben, wie dich felber. 
35. Wenn, ihr aber einander. beiffet und zerfleifher, fo ſehet 
zu, daß ihr euch nicht einander aufreiber ! 

16. Ich fage euh: Wandelt im Geift, fo werdet ihr die 
. Begierde des Fleifhes nicht vollbringen. 17. Denn dag Fleifh 
begehret gegen den Geift, und der Geiſt gegen das Fleiſch; 
beyde widerftreben einander, fo daß ihr, was ihr woller, nicht 
thuet. 18. Werder ihr aber vom Geiſt getrieben, fo ſeyd ihr 
nicht unter dem Geſetz. 19. Dffendar nun find die Werke 
des Fleiſches, als da find: ***) Hurerey, Unzucht, Ueppigs 
keit, 2o. Gößendienft, Zauberey, Feindfchaft, Hader, Eis 
ferfuht, Zorn, Zank, Zwietraht, Spaltung, 2ı. Meid, 
Mord, Völlerey, Schwelgerey und bdergleihen, wovon ih 
euch ankündige, fo wie ich es ſchon angekündigt habe, daß die, 
fo dergleichen thun, das Reich Gottes nicht befißen werden. 
22. Die Frucht des Geiftes aber ift Liebe, Freude, Friede, 
Langmuth, Güte, Wohlwollen, Treue, 23. Sanftmuth, 
Enthaltiamkeit. Gegen dergleichen ift das Geſetz nicht! +) 
24. Die Chriſto angehören, kreußigen ihr Fleiſch fammt dem 
Lüften und Begierden. 25, Leben wir im Geift, fo laffer und 
auch im Geifte wandeln. 


*) And. möchten fie ausgefähieden ſeyn [auf der Gemeinde], 
⸗) Und, in dem einen Gebot beariffen. 

”, ©. T. Ehebruch. 

7) Und, Segen folche, die dieſes thun, iſt bad Geſetz nicht 
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26. Laffet ung nicht der Eitelkeit fröhnen, daß wir mit _ 
einander wetteifern, einander benieiden. VI, ı. Meine Brüs 
der! wenn auch ein Menſch Übereiter würde von einem: Fehl *), 
fo weiſet ihr, die ihre vom Geiſte befeelt ſeyd, einen folchen 
zurecht mit dem Geifte der Sanftmuth; und fiehe dw dich ſelbſt 
vor, daß du nicht auch verfucht werdeſt. 2. Traget einer des 
andern La*, und erfüllee alfo das Geſetz Chrifti. : 3. Denn 
fo Jemand ſich laͤſſet duͤnken, er fey Etwas, fo er doch Nichts 
iſt, der täufcher fi felbft. 4. Ein Jeglicher prüfe fein. eigenes 
Thun; und dann wird er fih nur gegen fich felbft zu rühmen 
haben , und nicht gegen den Andern **). 5. Denn ein 2 
licher hat feine Laft zu tragen! 

6. Es theile, wer in der Lehre Linterricht empfängt, dem 
Unterrichtenden mit von allem Guten. 7. Taͤuſchet euch nicht, 
Gore läße fih nicht fpotten! Denn was der Menfch fäet, das 
wird er auch ernten. B. Wer für fein Fleifh fäet, wird vom 
Fleifche Verderben ernten; wer aber für den Geiſt fäer, wird 
vom Geift ewiges Leben ernten. 9. Laffet uns im Gutesthun 
nicht müde werden; denn zu feiner Zeit werden wir ernten, 
wenn wir nicht ermatten. 10. Demnach, da wir Gelegenheit 
‚haben, fo laffet uns das Gute Üben gegen Alle, am meiften 
aber gegen die Genoſſen des Glaubens. 

11. Sehet, wieviel ich euch gefchrieben habe mit eigener 
Hand! 12. Leute, die zu gefallen ſuchen, dem Fleiſch nad, 
zwingen euch zur Beſchneidung, auf daß fie nur nicht mit dem 
Kreutze Chriſti verfolgt werden. ı3. Sie felbft, die Beſchnit⸗ 
tenen beobachten das Geſetz nicht, fondern fie wollen, daß ihr 
euch befchneiden laffet, auf daß fie fih eures Fleifches ***) 
rühmen fönnen.  ı4. Bon mir aber fey es ferne, mid) zu rühs 
men, denn allein des Kreuges unfers Herrn Jeſu Chrifti, 


*) And. ergriffen in ac. 
»*) And, nur ben fich felbft umd nicht In Vergleich mit Undern Ruhm haben. 


er) Der Aeuſſerlichkeit der Beſchneiduns. 
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duch welden für mic die Welt gefreugigt iſt, und ich für 
die. Welt. 15. Denn bey Chriſtus Jeſus iſt *) weder die Ber 
ſchneidung Erwas, noch die Vorhaut fondern eine nene Sch 
pfung. 16; und die nach diefer Kegel wandeln, über die 
tommt Kerl und Gnade, als über das wahre Israel Gottes. 
27. Hinfort **) mahe mir Niemand weiter Beichwerde: denn 
ich trage die Mahlzeichen des Herrn Jeſu an meinem Leibe. 
18, Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chriſti, fey mit eurem 
Geifte, Brüder! Amen, 





GL. gilt. 
", And. Uebrigens 
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Cap I, II. 


Von der Wohlthat des Chriſtenthums, an wels 
der aud die Ephefer Abeil genommen; Ermab» 
nung, iie zu erfeunenm 


1. Paue, Apoſtel Jeſu Chriſti, durch den Willen Gottes, 
an die Heiligen in Epheſus und die Glaͤubigen in Chriſtus 
Jeſus: 2. Gnade euch und Keil von Gott unjerm Vater und 
dem Herrn Jeſus Chriftus ! | 

5. Geprießen fey Gott und der Vater unſers Heren Sefu 
Chriſti, der uns gefegnet mit allem geiftlihen Segen, mit 
himmliſchen Gütern, durch Chriſtus; 4. wie er uns denn 
erwaͤhlet hat durch denſelben vor Anbeginn der Weit, daß wir 
heilig und fehllos ſollten ſeyn wor ihm, und uns voll Liebe 
5. beftimmer zu feiner Kindfchaft durch Jeſus Chriſtus, nah 
dem Wohlgefallen feines Willens, 6. zum Preifie feiner herr⸗ 
lichen Gnade, womit er uns begnadiget hat durch den Gelieb— 
ten, 7. durch welchen wir Erlöfung erhalten, Mech fein Blut, 
die Vergebung der Vergehungen, nach dem Reichthum ſeiner 
Gnade, 8. die er gegen uns uͤberſchwenglich erwiefen in aller 
Weisheit und Einfiht, 9. indem er ung *) das Geheimnif 





*) And. indem er und mit aller Weiöheit ıc. 


.“ 


% 
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feines Willene kund gethan nach feinem Wohlgefallen, das er 
bey ſich befchloffen, ı0. um die Einrichtung ins Werk zu 
fegen nach Verlauf der beflimmten Zeit *), daß Alles vereinis 
get würde unter Chriftus, Himmlifhes und Srdifches unter 
ihm, ı1. durch welchen wir aud die Seligfeit erlanget Haben, 
dazu vorherbeftimmet nach dem Rathſchluß def, der Alles wirs 
tet, nah dem Nat) feines Willens, ı2. damit wir feinen 
Ruhm verherrlihen, die wir ſchon vorher auf Chriſtus gehofr 
fet; 23. durch welchen aud ihr, nad; vernommener Lehre der 
Wahrheit, ) dei Frenden s Botfchaft eutes Heiles, durch welchen 
auch ihr, nad) angenommenem Glauben, befiegelt worden mit 
dem verheißenen heiligen Geift, 14. welcher ift das Pfand 
unferes Erbes, zur Erlangung. der bereiteten Erlöfung **), zur 
Verherrlihung ‚feines Ruhmes. 

15. Derohalben auch, feit ich gehöret von eurem Glauben 
an den Herrn Jeſus und von eurer Liebe gegen alle Heiligen, 
16. höre ich nicht auf, eurethalben zu danken, euer gedenkend 
in meinen Gebeten, 17. daß der Gott unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, euch den Geiſt der Meis 
heit und der Offenbarung verleihe zu feiner Erkenntnif, 18. 
und die Augen eures Herzens ***) erleuchte, auf daf ihr ers 
kennet, welches die Hoffnung feiner. Berufung fey, und von 
welcher überfchwenglichen Herrlichkeit. das Erbtheil feiner Hei⸗ 
ligen, ıg. und von welcher unermeßlichen Größe feine Macht 
an ung fey, die wir voll Glaubens ſind nach der Wirkuns 7) 
feiner maͤchtigen Gewalt, 20. die er. in Chriſtus wirkſam ers 
wieſen, da er ihn von den Todten auferwecfet, woranf er ihn 
ju feiner Mechten gefeget im Himmel, au. hoch über alle 
u — 

- *) Und, die Einrichtung der legten Zeit, 


*) And, biß zur Zeit der Erlöfung deö Eigenthumtvoltes [Bette] db. 6, 
der Chriſten. 


+) ©. T. Verſtandes. 
Tr And, die wir glauben, gieich der Wirfung, 
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Dbrigkett und Gewalt und Macht und SHerrfchaft und über 
alle Namen, die genannt werden mögen, nicht nur’ in diefer 
Welt, fondern auch in der zukünftigen; 22, und Alles unter 
feine Füße gerhan, und ihn geſetzt über Alles zum Haupt der 
Gemeinde, 23. welche if fein Leib, erfüllet von Ihm, der 
Alles allenthalben erfuͤllet .). * 


II, 1. Auch euch, die ihr todt waret durch Vergehungen 
und Sünden, 2. in welchen ihr einſt wandeltet nach Art 
dieſer Welt, nah Art des Fuͤrſten des Reiches der Luft, des 
Geiftes, der jetzt wirkſam ift in den Söhnen des Ungehorſams, 
3. unter mwelhen auch wir Alle einft wandelten in den Lüften 
unfers Fleifhes, den Willen des Fleifhes und der Begierden 
thuend und von Matur Kinder des Zornes waren, wie aud) 
die Uebrigen; 4. Gott aber, der reich ift an Barmherzigkeit, 
vermöge feiner großen Liebe, mit der er uns geliebet, 5. hat 
aud uns, die wir todt waren durch Wergehungen, mit Chriftus 
belebet, (aus Gnade feyd ihr felig geworden!) 6. und uns 
mit auferwecket und mit gefegt in den Himmel durd) Chriftus 
Sefus, 7. um in den folgenden Zeiten den uͤberſchwenglichen 
Reichthum feiner Gnade zu zeigen, durch die uns durch Chris 
ftus Jeſus erwiefenen Wohlthaten. 8. Denn aus Gnade feyd 
ihr felig geworden durd den Glauben, und zwar nicht von 
euch ſelber, Gottes Geſchenk iſts; 9. nicht um der Werke 
willen, auf daf nicht Jemand ſich rühme. 10. Denn fein 
Gemaͤcht find wir, [mey) gefhaffen durch Chriſtus Jefus zu 
guten Werken, wozu uns Gott beftimmer hat, dab wir darin 
wandeln. 

11. Darum feyd eingedent, daß ihr einft Heiden waret 
dem Fleifhe nah, ( Unbejchnittene genannt von den fogenanns 
ten Befchnittenen, deren Beſchneidung aber nur am Fleiſche, 





2) md. die zahlreiche Menze deß, der Alles mit feiner Herrſchaft befaſſet 
L®ottes JP. 
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mit Händen gemacht iſt,) 12. daß ihr zu ſelbiger Zeit ohne 
Chriſtus waret, ausgefichloffen vom Bürgerrecht Israels, und 
fremd dem Bunde der Verheißungen, ohne Hoffnung und ohne 
Sott in der Welt lebend. 15. Nun aber, da ihr Chriſtus 
Jeſus angehörer, fend ihr, die ehemals Entfernten,, nahe ges 
tommen durch das Blut Ehrifti. 14. Denn er ift unfer Friede, 
der aus Beiden Eins gemacht und die trennende Scheidewand 
weggenommen, 15. die Feindfchaft, indem er durch feinen 
Tod das Geſetz mit feinen Geboten und Verordnungen aufhob, 
damit er die Entzweyeten durch fich zu Einem neuen Menichen 
umfhäfe, Frieden fliftend, 16. und Beyde, in Einem Körs 
per vereiniget, mit Gott verföhnete dur fein Kteuß, die 
Feindihaft am demfelben-tödtend. 17. Und er fam, und vers 
kündigte Frieden enc den Entfernten und den Naben. ıd. 
Durch ihn nun haben wir Beyde Zutritt in einem Geifte zum 
Vater. 19 Demnach feyd ihr nicht mehr Fremdlinge und 
Säfte, fondern Mitbürger der Heiligen und KHausgenoffen 
Gottes, 20. gebauet auf den Grund der Apoftel und Pros 
pheten, wovon Jeſus Chriftus der Eckſtein if, 2ı. durch 
welhen das ganze Gebäu zufammengehalten emporwaͤchſt zu 
einem heiligen Tempel des Herrn, 22. durch den auch ihr 
mit eingebaner fepd zu einer Wohnung Gottes im Geift, 


Cap II 


Von Paulus Apotelamt und Leiden; ante Bäün: 
ide für die Epybefer. 


1. Um defwillen bin ich *) Paulus, Gefangener Chriftus 
Jeſus für euch Heiden, 2. wie ihr denn gehörer habt von dem 
Amt der mir für euch verliehenen Gnade Gottes, 5. daß mir 
durh Offenbarung dag Geheimniß fund geworden **) (wovon 


*) And. verbinden dieß mit V. 13. 
“r, G. T. daß ers» Fund aethan. 
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ich vorher mit Wenigem *) geſchrieben, 4. woraus ihr, ſo 
ihr es leſet, meine Einſicht in das Geheimniß Chriſti merken 
koͤnnet,) 5. welches in vorigen Zeiten den Menſchen-Kindern 
nicht fund geworden, wie es.nun feinen heiligen Apofleln und 
den Propheten duch den Geift offenbaret worden, 6. daß 
nämlich die Heiden Miterben und Miteinverleibte und Theil 
nehmer feiner Verheißungen feyen dur Chriftus, mittelft des 
Evangeliums, 7. deffen Diener ic geworden, vermöge des 
Gefhents der Gnade Gottes, die mir verliehen worden durch 
die Wirkung feiner Madre; 8. mir, dem Geringften aller 
Heiligen ward diefe Gnade verliehen, unter den Heiden den 
unergrändlihen Reichthum Chriſti zu verfündigen, g. und 
Alle zu belehren, welches die Einrichtung *F) des Geheimniffes 
fen, das von Ewigkeit her in Gott verborgen geweien, ber 
Altes geihaffen ***), 10. auf daß den Mächten und Gewals 
ten im Himmel durch die Semeinde die mannichfaltige Weiss 
heit Gottes fund würde, 11. nach dem von Ewigkeit her [ges 
faßten] Rathſchluß, den er vollfuͤhret hat durch Chriſtus Jeſus, 
unſern Herrn, 12. durch welchen wir freudiges Vertrauen und 
zuverſichtlichen Zutritt haben durch den Glauben an ihn. 15. 
Darum bitte ih, nicht muthlos zu werden wegen der Drangs 
fat, die ih um euretwillen leide zu eurem Keil F). 14. Um 
deßwillen beuge ich meine Kniee vor dem Vater unfers Herrn 
Sjefus Chriftus, 19. von welchem die ganze Familie im Himmel 
und auf Erden den Namen trägt, 16. daß er euh nad dem 
Reichthum feiner Herrlichkeit verleihe, daß ihr kräftig geftärs 
Bet werdet durch feinen Geift im innern Menihen, ı7. daß 
Ehriftus durch den Glauben wohne in euren Kerzen, und ihe 
in der Liebe feft gewurzelt und gegründet fend, 18. auf daß 


%) Und. fo eben. 
⸗e) G. T. Gemeinihaft. 


”"+) G. T. durch Chriſtus. And. der Alles geu⸗geſchaffen. And, Alleß m 
Wirklichkeit geiegt. 


+) And. zu eurem Ruhm. 
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ihr vermöger einzufehen mit allen Heiligen, welches die Breite 
und Fänge und Tiefe und Höhe der Liche Ehrifti ſey, 19. 
und zu erkennen, mie fie alle [menfchlihe) Kenntniß überfteige, 
auf daß ihr erfüllee werdet mit aller Fülle [der Segnungen ] 
Gottes *). go. Dem aber, der vermag uͤberſchwenglich mehr 
zu thun, als wir. bitten oder verſtehen, nad) der in uns wir 
tenden Macht, zı. ihm fey Ehre in der Gemeinde CHriftus 
Jeſus auf alfe Geſchlechter in alle Ewigkeit. Amen! 


Cap. IV — VI,9 


Ermabnungen zu einem heiligen geiitreten 
geben 


2. Sch ermahne euh nun, ih, der Gefangene um des 
Herrn willen **), würdig zu wandeln der Berufung, mit der 
ihr berufen worden , 2, mit aller Demuth und Sanfımurh , 
mit Langmuth, daB ihr einander ertrager in Liebe, 3. daß 
ihr euch beeifere, Einigkeit des Geiftes zu erhalten dur das 
Band des Friedens. 4. Tin Leib und Ein Geiſt, fo wie ihe 
auch berufen worden zu Einer Hoffnung eurer Berufung; 5. 
Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 6. Ein Gott und Bas 
tee Aller, der über Allen und durch Alle und in uns Allen ***), 
7. Einem Seglichen aber von uns ift feine Gabe verliehen nach 
dem Maaß der Gnade Jeſu. 8. Darum heißt es: Er flieg 
sum hohen Siß, Gefangene führend, und Gefchens 
te gebend den Menfchen. 9. Senes, er flieg, aber 
was heilt es anders, als daß er auch +) herabftieg in die 
nieberen Gegenden der Erde? 10. Der heradftieg , ift es auch, 





*) Und. auf daß ihr aufgenommen werdet in die zahlreiche Gemeinde Gpttes 
(die er erfüller). 

”) And. beym Herrn. 

vr) G. T. in euch Alten. ° 

+; ®. T. zuerſt. 


Paulus Driefan bie Ephefer. IV,ı1—24. 505. 


ber emporflieg über alle Himmel, auf daß er Alles erfälle. 11. 
Und er beftellete Erlihe zu Apoſteln, Andere zu Propheten, 
Andere zu Epangeliften, Andere zu Hirten und Lehrern, 12. 
zur Vervolllommnung der Heiligen, zur Verrichtung des Lchrs 
amts, zur Erbauung des Leibes Chriſti, ıd. bis daß wir Alle 
gelangen zur Einheit im Glauben und in der Erkenniniß des 
Sohnes Gottes, zur männlihen Reife und zum vollen ers 
wachſenen Alter Chriſti *), 14. fo daß wir Peine Kinder mehr 
feyen, hin und ber gefchaufelt und umher getrieben von jedem 
Wind der Lehre, durch die Schalkheit **) der Menihen, dur 
die Arglift und Ränte des Betrugs, 15. fondern, der Wahrs 
heit befliffen in Liebe ***), zu dem in Allem F) emporwach— 
fen, welcher das Haupt ift, Chriftus, 16. von welchem der 
ganze Leib zufammengefüget und verbunden durch alle Bande 
der Unterſtuͤtzung nad) der einem jenlichen Theile zugemeffenen 
Wirkſamkeit, Wachsthum hat, zu feiner Erbauung in Liebe, 
17. Das fage ich aljo und ermahne beym Kern, daß 
ihr nicht mehr wandelt, fo wie die Übrigen Heiden wandeln 
in der Eitelkeit ihres Sinnes, 18. verfinftert in ihrem Bers 
ftand , entfrembdet dem Gott wohlgefälligen Leben durch die in 
ihnen wohnende Unwiſſenheit, durd die Verſtockung ihres Hers 
zens, 19. melde, fühllos, fih der Leppigkeit Preis gegeben, 
und alle Unzucht trieben mit fchändliher Gewinnſucht. mo. 
Ihr aber habt nicht Ehriftus alfo kennen gelernet, 2ı. wenn 
ide anders von ihm gehöret, und von ihm belchret worden 
feyd, fo wie die Wahrheit Jeſu it, aa. daß ihr foller den 
alten Menfhen nach dem vorigen Wandel, den durch verfühs 
rerifche Lüfte verderbten, ablegen, 23. und euch erneuern in 
eurem Geift und Gemüch , 24. und einen neuen Menfhen 





*) And, zum erwachſenen Alter der Gemeinde Chriſti 
*) And, Unbeſtand. 

⸗2) Und. ſetzen dad Komma nach befliffen, 
3 And. Ale, 
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anziehen, den nach Gott gefchaffenen in wahrer a ni 
und Heiligkeit. 


25. Darum leget die eigen ab, und redet Wahrheit, ein 
Jeglicher mit feinem Naͤchſten; denn wir find unter einander 
Glieder. 26. Zürnet ihr, fo fündiger nicht, die Sonne gehe 
nicht unter Über eurem Zorne. 27. Geber nicht Raum dem 
Teufel *). 28. Mer geftohlen hat, der fehle nicht mehr, 
vielmehr arbeite er und treibe eine nüßliche Handthierung , auf 
daß er dem Beduͤftigen mittheilen könne. 29. Kein fhlechtes 
Wort gehe aus eurem Munde, fondern was gut iſt zur mörhis 
gen Erbauung, daß es Holdfelig fey gu hören. 30. Und ber 
truͤbet nicht den heiligen Geift Gottes, mit welchem ihr befies 
gelt ſeyd auf den Tag der Erloͤſung. 31. Alle Bitterkeit und 
Grimm und Zorn und Toben und Schmähen, fen ferne von 
euch famme aller Bosheit. 32. Send vielmehr gütig gegen 
einander, barmherzig, einander verzeihend, fo wie eud Sort 
durch Chriſtus auch verziehen hat. V, ı. So ahmet nun Gott 
nad), als geliebte Kinder; 2. und wandelt in Liebe, fo wie 
auch Chriſtus uns geliebet, und fi Hingegeben für uns zum 
Dpfer, Gott zum lieblihen Geruch. 


3. Hurerey und jegliche Unzucht und ſchaͤndliche Gewinn 
ſucht muͤſſe nicht unter euch genannt werden, fo wie es Heilis 
gen geziemet, 4. noch Schamlofigkeit, und Zoten oder Poſſen, 
die euch nicht anſtehen, fondern vielmehr Dankjagung *). 
5. Denn das muͤſſet ihr wiſſen, daß fein Hurer, noch Unzäds 
tiger, noch der fhändlichen Gewinn treiber, welcher dem Goͤ— 
gendiener gleich iſt, Erbtheil hat am Reiche Ehrifti und Got 
tes. 6. Laffet euh von Niemanden täufchen mit eiteln Reden; 
denn um deßwillen kommt der Zorn Gottes Über die Söhne 
des Ungehorfams. 7. Werdet daher nicht ihre Mitgenoffen. 





”») Und. dem Berleumder. 
*.) fromme Keden. And. Anmuth. 
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B. Denn ihr waret ehedem in Finſterniß, nun aber im Licht 
durch den Herrn; fo wandelt denn wie Kinder des Lichts; 
(9. denn die Frucht des Lichtes *) beftehet in allem Guten 
und Rechten und Wahren,) ı0. und prüfet, was dem Herrn 
mwohlgefällig fey. 121. Und mehmer nie Theil an den uns 
fruchtbaren Werken der Finfterniß, vielmehr flrafgt fie. ı2@, 
Denn was heimlih von ihnen gefchicht, muß man fih ſchaͤ⸗ 
men nur zu nennen. 15. Alles aber, was geftraft wird vom 
Licht, wird offenbar; **) denn was geoffenbaret wird, iſt 
Licht ***). 14. Darum heißt es: Wache auf, der du fchläs 
feft, und fiehe auf von den Todten, fo wird dich Ehriftus ers 
leuchten, 

15. So feher num zw, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht 
wie Unweiſe, fondern wie Weife. 16. Benutzet jede Gelegens 
heit [zum Guten], denn die Zeit iſt (hiimm. 17. Darum 
betrager euch nicht wie Unverftändige, fondern wie folhe, die 
da wiſſen, was des Herrn Wille if. 18. Und beraufcher euch 
nicht mit Wein, woraus Ausiihweifung folget, ſondern feyb 
voll Geiſtes, 19. und redet unter einander in Pfalmen und 
Lobliedern und geiftlihen Geſaͤngen, und finget und fpielet dem 
Herrn in euren Herzen. 20. Und faget Dank allegeit für 
Ales, im Namen unfers Herrn Jeſu Chrifti, Gott dem 
Vater. 

21, Unterwerfet euch einander aus Furcht gegen Ehriftus F), 
22. Ahr Weiber! unterwerfer euh euren Männern, wie dem 
Herrn. 23, Denn der Mann ift das Haupt des Weibes, fo 
wie quch Ehriftus das Haupt der Gemeinde, welcher aud des 
Leibes Heiland if. 24. So wie nun die Gemeinde fih Chriſtus 

unterwirft, alfo auch die Weiber ihren Männern in Allem. 





*) ©. T. des Geiſtes. 

, And. wird, wird vom Lichte geoffenbaret. 
”») And. denn das Licht erleuchtet Mlich, 

2) G. T. Gott. 
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25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, fo wie auch Chriſtus 
die Gemeinde geliebet, und fich felbft für fie hingegeben, 26. 
um fie zu heiligen, nachdem er fie gereiniget durch das Bad 
des Maffers mit der Lehre *), 27. um fi eine Gemeinde 
darzuftellen in herrlicher Neinheit, ohne Flecken oder Runzel 
oder dergleihen, fondern heilig und fehllos. 28. Alfo follen 
die Männer ihre Weiber lieben, wie ihren eigenen Leib. Wer 
fein Weib liebet, ber lieber fich felöl. 29. Denn Niemand 
hat je’ fein eigen Fleiſch gehaffer, ſondern nähret und pfleget 
es, fo wie auch Chrifius **) die Gemeinde. 30. Denn wir 
find lieder feines Leibes, von feinem Fleiih und von feinem 
Sebein. 31. Darum wird ein Mann feinen Vater 
und feine Mutter verlafien, und an fein Weis 
be bangen, und die Beyden werden feyn Ein 
Fleiſch. 32. Groß iſt diefes Geheimniß, und ih fage es 
auf CHriftus und die Gemeinde. 35. Jedoch auch ihr lieber 
ein Sjeglicher fein Weib, mie fich ſelber; das Weib aber fuͤrchte 
den Mann, 


VI, ı. Ihr Kinder, gehorchet euren Eltern im Herrn; 
denn ſolches ift recht. 2. Ehre deinen Vater und Mut 
ter, das ift das vornehmfte Gebot mit der Verheißung: 5. 
auf daß dirs wohl gehe und du lange lebeft im 
Lande. 4. Und ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, fons 
dern erziehet fie mit linterweifung und Ermahnung des Herrn. 
5. She Knechte, gehorchet den Herrn nah dem Fleifhe, mit 
Furcht und Zittern, mit Aufrichtigkeit des Herzens, fo wie 
Ehrifto; 6. nicht als Augendiener, um nur Menfchen zn ges 
fallen, fondern als Knechte Chriſti, die Gottes Willen thun 
von Kerzen, 7. mit Willigkeit dienend, als [ dienetet ihr) 
dem Herrn, und nicht Menjhen; 8. denn ihr wiſſet ja, daß 


*) And. mit dem Wort [der Taufformel]). And, auf feinen Befehl, 
) ©.T. der Herr. 


Paulus Briefan die Epheſer. VI,g— oo. Sog 


was ein Jeglicher Gutes hut, er daflir Lohn empfängt vom 
Herrn, er ſey Knecht, oder Freyer. g. Und ihr Herren, thut 
daſſelbe gegen ſie, und laſſet ab von der Haͤrte; denn ihr 
wiſſet ja, daß auch ihr ſelber einen Herrn im Himmel habt, 
und: daß bey ihm Fein Anfehr der Perſon gilt. 


Ermahbnung zur Standhaftigkeit; Schluß. 


10. Webrigens, meine Brüder! werdet ftarf durch den 
Herrn und durch feine mächtige Kraft, 11. Ziehet an die Ruͤ— 
ftung Gottes, um zu beflehen gegen die Raͤnke des Teufels, 
12, Denn wir haben nicht zu kämpfen mit Fleifh und Dim, 
fondern mit den Mächten, mit den Gewalten, mit den Bes 
herrſchern dieſer Finſterniß *), mit den Geiſtern der Bosheit 
unter dem Himmel. 15. Darum leget die Ruͤſtung Gottes 
an, auf daß ihr widerftehen möget in der fohlimmen Sugade, 
und den Feind befiegend *)-das Feld behaltet. 14. So ſtehet 
denn, die Lenden umgürtet mit Wahrheit, und angethan mit 
dem Panzer der Gerechtigkeit , 16. und die Füße befihirmet 
[und feft gefläger] auf den Grund des Evangeliums des Hei⸗ 
les; 16. vor allen Dingen ***) aber ergreifet den Schild des 
Glaubens, womit ihr vermöget, alle brennenden Geſchoſſe des 
Boͤſen zu loͤſchen; 17. und nehmer den Helm, der Seligkeit, 
und das Schwert des Geiftes, welches ift Gottes Wort. 18. 
Mit allem Gebet und Flehen betet zu aller Zeit im Geift, 
und zu dem Ende feyd wachfam und anhaltend im Gebet für 
alle Heiligen, ı9. und auch für mid, daß mir Rede verlies 
hen werde mit lauter Stimme und Freymäthigkeit, fund zu 
thun das Geheimniß des Evangeliums, 2o. deffen Botſchafter 


*») &, 7, der Sinfternifi diefer Welt, 
*0) And. Alles volibringend. 
”... And, Über das Alles. 


“ 
. N 


* 
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ih bin in Banden, daß ich es freymüthig verfündige , fo mie 
ih reden foll. 

21. Damit aud ihr, »was mic angehet, erfahret, mas 
ih made, fo wird euh Tychicus, der geliebte Bruder und 
treue Diener im Herrn, alles fund thun; wa. ihn habe ich 
zu euch gefande zu dem Ende, daß ihr von mir Machricht ers 
haltet, und daß er eure Herzen troͤſte. ‚ 

25. Heil den Brüdern und Liebe mit Glauben von Gott 
dem Vater und dem Kern Jeſus Chrifius! 24. Gnade mit 
Allen, die unfern Kern Jeſus Ehriftus lieben mit Unvergängs 
lichkeit! Amen! | 
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Cap. I, II. 


Ztebevolles Andenken des Apoſtels an die Phis 

lipper; berußbigende Nachrichten von ſeiner Ge— 

fansenſchaft; Ermabnung zur Etandhaftigfeis; 
Sendung des Timotheus und Epaphroditus. 


1. Vous und Timotheus, Knechte Jeſu Chriſti, an alle 
Heiligen Chriſti Jefu in Philippi , fammt den Vorftehern und 
Helfern *); 2. Gnade euh und Heil von Gott, unferm Vater 
und dem Herrn Jefus Chriftus! | 

3. Ich danke meinem Gott, fo oft ich eurer gedenfe 4. 
allezeie in jedem meiner Gebete für euch Alle, da ich mit Freus 
den für euch bete, 5. wegen eurer Theilnahme am Evanges 
lium vom erften Tage an bis jetzt; 6. voll der Zuverficht,, 
daß der, fo in euch das gute Werk angefangen, es vollenden 
wird bis zum Tage Jeſu Chriſti; 7. wie es denn billig iſt, 
daß ich alfo denke von euh Allen, dieweil ihr mid) im Herzen 
traget *8) auch in meinen Banden und in’ der Verantwortung 
und Betätigung des Evangeliums, und ihr Alle mit mir an 





*) Biſchöfen und Diakonen. 
”) And. ich euch im Herzen trage. 


Neues Tefiament, 53 
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der Gnade Theil nehmet *), 8. Gott iſt mein Zeuge, wie 
ich euch Alle liebe mit dem Herzen Jeſu Chriſti. 9. Und ich 
bete darum, daß eure Liebe immer mehr und mehr zunehme 
mit Erkenntniß und aller Einſicht, 10 ſo daß ihr pruͤftt, 
was gut oder verwerflich ſey **), und alſo lauter und tadellos 
ſeyd auf den Tag Chriſti, 11. erfuͤllet mit Fruͤchten der Ges 
rechtigkeit, durch Jeſus Chriſtus ſhervorgebracht], zum Lobe 
und Preiſe Gottes. | | 

12; Ihr muͤſſet aber wiffen, Brüder ! daf mein Schicial 
mehr zum Fortgang des Evangeliums ausgeichlagen , 13. ſo 
daß es im ganzen Lager der Leibwache ***) und allen Uebrigen 
befannt geworden, daß ih nm Chriſti willen Bande trage, 
14. md mehrern bet Brüder im Herrn ermuthiger durch meine 
Bande, furchtloier wagen, die Lehre zu verfündigen. 15. Et⸗ 
liche zwar predigen Chriſtus mit Neid und Streitſucht, Etliche 
aber auch mit Wohlwollen; 17. die won Liebe Geleiteren wils 
fen, daß ich zur Verantwortung dis Evangeliums [gefangen ] 
liege; 7) 16. die von Streitfucht Geleiteten aber verfändigen 
Chriſtus nicht mit reinem Kerzen, meinend, auf meine Bande 
noch mehr Leiden zu häufen +). 18. Was thuts? wird doch 
auf jede Weiſe, ſey es mit Heucheley oder mit Wahrhrit, 
Chriſtus verfündiget ; und darüber freue ich mid), und werde 
mich ferner freuen. 19. Denn ih weiß, daß; mir dieſes zum 
Heil gerathen wird durd euer Gebet und die Unterſtuͤtzung des 
heiligen Seiftes, 20. und id habe die Zuverfiht und Hoff 
nung, daß ich in Nichts werde zu Schanden werden, fondern 
daß bey der größten Freymuͤthigkeit, wie allegeit, auch jeßt, 
Chriſtus verherrlicht werden wird an meinem Leibe, ſey «6 


— — — 


) And. Da ihr Thellnahme beweiſet am meinem Mpoftelamte. And. am 
meinen Leiden. 


2) And. was das Belle fen. 
er) And. im Palaſt deö Kaiſers. 
+) Und. beſtimmt bin, 

++) B. 16 und 17 find verſeht. 
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durch Leben oder durch Tod. 21. Denn mir ift das Leben 
Chriſtus *), und das Sterben Gewinn. 22. So nun das 
Leben im Fleiſch mir fruchtbar ift zum Werk [des Apoſtelamts]), 
fo weiß ih niche, was ich wähle. 235. Ich bin gedrungen von 
Beyden, ic Habe Luft abzufheiden, und bey Chriſtus zu fenn; 
denn das ift viel beffer; 24. das Bleiben im Fleiihe aber ift 
nöthiger **) um euretwillen. 25. Und in dieſer Zuverficht 
weiß ich ***), daß ich bleiben, und mit euch Allen zuſammen— 
bleiben werde zu. eurer Förderung und Freunde im Glauben, 
86. auf daß ihr euh Jeſu Ehrifti noch mehr rühmen tönnet 
um meinerwillen,, bey meiner Ruͤckkehr zu euch. 

27. Nur betrager euch würdig des Evangeliums, auf daf 
ich, mag ich fommen und euch fehen,, oder abwefend feyn, von 
euch höre, daß ihr feftfteher in Einem Geifte, Eines Sinnes 
zuiammenfämpfend für den Glauben an das Evangelium, od. 
und in feinem Stäcd erfchrecdket vor den MWiderfahern , welches 
ihnen eine Anzeige. des Verderbens, euch aber des Heiles ift, 
und zwar von Gott T). 29. Denn euch ward es verliehen, in 
Anfehung Ehrifti, nicht allein an ihm zu glauben, fondern 
auch für ihm zw leiden, do. indem ihr denfelben Kampf bes 
ftehet, den ihre an mir ſahet, und nun von mir höret, 


TI, x. Iſt daher irgend eine Ermahnung bey Chriftus, 
ift irgend ein Zureden der Liebe, ift irgend eine Gemeinſchaft 
des Geiſtes, iſt irgend herzliche Liebe und Barmherzigkeit, 2. 
fo machet meine Freude dadurch volllommen, daß ihr einträds 
tig feyd, von gleicher Liebe befeelt, einmärhig, einträchtig ; 
3. daß ihr Nichts mit Streitfuche oder Eitelkeit thuet, fondern 
mit Demuth einander höher achtet, als «uch ſelbſt; 4. daß 


*) Chriſto geweihet. 

) And. beſſer. 

) And. zuverſichtlich weiß Id. 

+) And, mit dem Gofgenden verbunden: Auch das IR von Gott, daß. 
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nicht ein Seglicher auf feinen Mugen fehe, fondern auch auf 
des Andern Nugen. 5. Solche Sefinnung fey in euh, wie 
auch in Jeſus Chriftus war, 6. welcher, obgleich mit göttlis 
her Geſtalt *) begabt, es nicht zur Schau trug **), daß er 
Gott gleich war; 7. fondern ſich feldft erniedrigte, und Knechts— 
Seftalt annahm, und den Menſchen gleih ward, und von 
Anfehn, wie ein Menfh, erfunden. 8. Er demüthigte ſich 
felbft, und ward gehorfam bis zum Tode, ja bis zum Tod am 
Kreug. 9. Darum Hat ihn auch Gott erhöhet, und ihm einen 
Namen gegeben, der Über allen Namen ift, 10. daß vor bem 
Namen ***) Jeſu fi alle Kniee beugen derer, die im Him— 
mel und auf Erden und unter ber Erde find, 11. und alle 
Zungen bekennen, daß Jeſus Chriftus der Herr fep, zur Ehre 

Gottes des Vaters. 12. Demnach, meine Geliebten! fo wie 

ihr allegeit folgfam geweſen, alfo ftrebet nicht bloß in meiner 
Anwefenheit, fondern nun um fo mehr in meiner Abweſenheit 

mit Furcht und Zittern nach eurer Seligkeit. 13. Denn Gott 

wirket in euch beyde das Wollen und das Wollbringen nad 

feinem Wohlgefallen. 14. Alles thuet ohne Murren und Zweis 

fel, 15. auf daß ihr tadellos und lauter, Gottes unfträflicde 
Kinder feyd mitten in einem’ verkehrten und entarteren Ges 
fchlecht, unter welchem ihr fcheinen follet wie Himmelslichter, 
16. indem ihr die Lehre des Lebens bdarftellee, zu meinem 
Ruhm auf den Tag Chriſti, daß ich nicht vergeblich gelaufen, 
noch vergeblich gearbeitet habe, 

17. Wenn ic nun aud als Trankopfer ausgegoſſen werde 
zum Opfer und Gottesdienft eures Glaubens, fo freue ich mic, 
‚und freue mich über euch Alle. 18. Gleicherweiſe freuet auch 
ihe euch, und freuet euch über mich. 19. Ich hoffe aber zum 
Herrn Jeſu, Timotheus bald zu euch zu ſchicken, auf daß auch 





d. 5. Edenbild, Gleichheit. And. Natur, Und. Würde, Macht. 
2*) And. fi anmafte And. hartnäckig darauf beftand, 
wer) And, aus Verherrlichung feines Namens, 
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ih gutes Muthes werde, wenn ich erfahre, mie es um euch 
fiehet. 20. Denn ich habe feinen Steichgefinnten , der fo herz⸗ 
lih um euch Sorge trägt. 21. Denn Ale fuhen ihren eiges 
nen Nußen, nicht den Nutzen Chrifti. „eo. Ihr Habe ihn 
fhon erprobet, da er, wie ein Sohn dein Vater, mir beyge⸗ 
ftanden im Evangelium. 25. Diefen hoffe ih nun zu fenden, 
fobald ich abſehe, wie es um mid) ſtehet, auf der Stelle. 24. 
Sa, ic vertraue dem Herrn, daß ih auch felber bald koms 
men werde. 55. Ich hielt es aber für nöchig, Epaphroditug, 
meinen Bruder und Mitarbeiter und Mittämpfer und euren 
Abgejandten, der meinem Beduͤrfniß zu Hilfe gelommen, zu 
euch zu fenden. 26. Denn er verlangete ſehnlich nach euch Als 
len, und war fehr befümmert, dieweil ihr gehöret, daß er 
frank fey. 27. Und er war auch todtkrank; aber Gott hat fi) 
feiner erbarmet; und nicht feiner allein, fondern auch meiner, 
auf daß ich nicht Schmerz Über Schmerz hätte. 28. Ich fende 
ihn nun eilig ab, auf daß ihr euch feines Wiederſehens freuer, 
und id weniger Schmerz habe. 29. So nehmer ihn nun auf 
im Herrn mit aller Freude, und haltet dergleichen Männer in 
Ehren. 30. Denn um des Werkes Chrifti willen ift er dem 
Tode fo nahe gefommen, und hat fein Leben dran gewagt *), 
um an eurer Stelle mir zu dienen. 


Cap. III. u IV, 


Warnung vor Irrlehbrern; Ermahnungen; Dank 
für ein erhaltene‘ Geſchent; Grüße 


1. Uebrigens, meine Brüder, freuet euch im Kern ! **) 
Daffelde euch nohmals zu ſchreiben, iſt mir nicht laͤſtig, euch 
aber dienet es zur Befeſtigung ***). 





*) ©. T. gering geachtet. 
»*) And. ed aehe euch wohl mit Hilfe des Kern: 
”. And. euch ift ed nützlich. 
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2. Hütet eud vor jenen Hunden, hütet eud vor jenen 
argen Arbeitern , huͤtet euch vor der Zerichneidung! 5. Denn 
bey uns ift die Befchneidung, die wir Gott im Geiſte dienen, 
und uns Chrifti Jeſu ruͤhmen, und nicht auf Fleiih *) vers 
trauen. 4. Wiewohl auch ich auf Fleiſch vertranen könnte; 
ja wenn irgend Einer auf Fleiſch vertrauen zu können mennet, 
fo kann ichs vielmehr. 5. Ich bin beichnitten nach acht Ta 
on, vom Geihleht Israel, aus dem Stamm Benjamin, 
ein Hebräer von Hebraͤern gezeuget, im Geſetz ein Pharifäer; 
6. ich verfolgte mit Eifer die Gemeinde, und war in der Ge 
rechtigkeit nah dem Geſetz tadelles. 7. Aber was mir [ches 
mals] Gewinn war, das habe ih um Chrifli willen für Vers 
luſt geachtet. 8. Ja, ich achte immer noch Alles diefes für 
Verluſt, um der Alles Äbertreffenden Erkenntniß Jeſu Chriſti, 
meines Herrn, willen, um deffenwillen id) Alles dei gern vers 
Iuftig geworden bin, und es für Unrath achte, um Cheiftus 
zu gewinnen, 9g. und ganz in ihm zu ſeyn, fo daß ich nicht 
meine eigene Gerechtigkeit durdy das Geſetz habe, ſondern die 
Gerechtigkeit, die durch den Glauben an Chriftus kommt , die 
von Gott fommt, um des Glaubens willen **); 10. daf ih 
ihn erfenne und die Kraft feiner Auferfiehung, und die Ges 
meinfchaft feiner Leiden, ihm ähnlich werdend im Tode, 11. 
um vielleicht auch zur Auferfiehung von den Todten zu gelan— 
gen. 12. Nicht als hätte ichs fchon ergriffen oder wäre fchen 
am Ziele; aber ich firede darnach, ob ich es ergreifen möge, 
fintemat ich feldft von Chriſtus ergriffen ***) bin, 13. Bruͤ— 
der! ich bilde mir ſelbſt nicht ein, es ergriffen zu haben, 14. 
aber eins [kann ic fagen:] vergeffend, was hinter mir Lieget, 
vorgeftrecfet nah dem, was vor mir lieget, eile ich dem Ziele 
zu, dem Preiße entgegen, wozu Gott von oben her durch Chriftus 
Sjefus berufen. 16. So viel unfer nun volllommen find, laſſet 


*) d.h. auf Äuffere Vorzüge. 
"*) And. für die Gläubigen, 
2”) dazu beſtimmet. 
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uns aljo gefinner ſeyn; und fo ihr worin anderes Sinnes feyd, 
fo wird euch Sort auch folches offenbaren. 16. Nur laſſet ung, 
wozu wir ſchon gelanget find, darnad wandeln! *) 17. Fols 
get meinem Bepfpiele, Brüder! und feher hin auf die, welche 
alfo wandeln, wie ihr mich zum Worbild habt. 180. Denn es 
wandein Viele umher **), die ich euch ſchon oft genannt, und 
auch je&o mit Thränen nenne, als Feinde des Kreußes Chrifti, 
19. deren Ende Verderben, deren Gott der Bauch, und deren 
Ehre in ihrer Schande , die irdifch gefinnet find. 20. Unſer 
Wandel aber ift im Himmel, woher wir auch als Retter den 
Herrn Jeſus Chriftus erwarten, 2ı. welcher unfern vergängs 
lichen Leib umbilden wird, ähnlich feinem herrlichen Leibe, vers 
möge der Macht, durh welche er fih Alles unterwerfen kann. 
IV, ı. Demnad) , meine geliebten Brüder, ihr mein Verlan⸗ 
gen, meine Freude, meine Krone! ſtehet alſo feft im Kern, 
Geliebte! 

2. Die Euodia ermahne ih, und die Syntyche ermahne 
ih, einträchtig zu feyn im Herrn. 5. Sa, th bitte dich, 
mein treuer Genoffe ***) , ftche ihnen bey, die mit mir fämpfs 
ten für das Evangelium, nebft Clemens und meinen Übrigen 
Mitarbeitern, deren Namen im Buche des Lebens fliehen. 4. 
Freuet euch im Herrn allegeit; abermal fag ichs, freuet euch! 
5. Eure Milde werde allen Menfchen kund ; der Herr ift nahe! 
6. Habt keine Sorge, fondern in allen Dingen thut im Gebet 

und Flehen mit Dankjagung eure Anliegen vor Gott fund. 
7. Und der Friede Gottes, der alles Denken Überfteiget, wird 
eure Herzen und Sinne Chriſtus Sefus treu bewahren. 8. 
Uebrigens, Brüder ! was wahr ift, was erhaben, was gerecht, 
was rein, was liebenswärdig, was ruͤhmlich, was irgend tus 
gendhaft und irgend Löblih, dem ſtrebet nad. 9. Was ihr 


*) ©. T. nad diefer Kichtichnur wandeln, einträchtig feyn, 
”*) Und. ed wandeln Diele [anders ald wir]. 
*»*8) And, Syzygos. 
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von mir lernetet und empfinget und hoͤretet und an mir ſahet, 
das thuet, und der Gott des Friedens wird mit euch feyn. 

10. Ich freuete mich fehr im Herrn, daß ihr wieder eins 
mal unternommen, für mich zu forgen *); ihr habt zwar ges 
forget, aber die Umftände geflatteten es euch nicht. 11. Micht 
als 05 ich dieß des Mangels wegen fagte; denn ich habe gelers 
net mit meinen Umftänden zufrieden feyn. ı2. Ich weiß for 
wohl zu entbehren, als Weberfluß zu Haben **). In Alles und 
Sjedwedes bin ich eingeweiht, ſowohl fatt zu feyn, ats zu huns 
gern, fowohl Ueberfluß, als Mangel zu Haben. 13. Alles vers 
mag ich durch den, der mich ſtark machet. 14. Doc habt ihr 
wohl gethan, daß ihr meiner Noth zu Hilfe gelommen. ı5. 
Denn ihr wiſſet ſelbſt, Philipper, daß im Anfang des Evan, 
geliums, als ih aus Macedonien wegzog, feine Gemeinde mit 
mir in das Verhältnig von Einnahme und Ausgabe ***) ges 
treten ift, denn nur ihr allein. 16. Denn auch gen Iheffalos 
nich habe ihr einmal und wiederum gefandt, was ich bedurfte. 
17. Nicht als ob es mir um Geſchenke zu thun wäre; es ift 
mir vielmehr zu thun um den daraus entftchenden Gewinn für 
eure Rechnung. 18. Sch habe nun genug +), und habe Webers 
fluß; ich bin reich, nachdem ich von Epaphroditus eure Gabe 
erhalten, ein Opfer zum lieblichen Geruch, angenehm und wohl; 
gefällig vor Bott. 19. Mein Gott aber wird euch Alles reich 
lich geben, was ihr beduͤrfet, nad) feinem herrlichen Reichthum, 
durch Chriſtus Jeſus. 2o. Gott aber, unferm Vater, fen Ehre 
in alle Ewigkeit! Amen, 

21. Gruͤßet alle Heiligen Chriftus Jeſus. Es grüßen euch 
die Brüder, die bey mir find. 22, Es grüßen euch alle Keis 
figen, befonders die aus des Kaifers Haus. 25. Die Gnade 
unfers Herrn Jeſus Chriftus fey mit euch Allen! Amen. 





»2) And. daß ihr wieder in befiere Unftände gekommen feyd, um für mid 
forgen zu fönnen, 

) And. mid zu demüthigen als Ehre zu haben. 

”.*, Wohltbat und Dank. 

1) Und ich habe Alles erhalten. 
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Cap 1. 


Bonder Wohlthat des Chriftfenthbumd, an wel; 
dheraud die Eoloffer Theil genommen, 


1. Vans, Apoftel Jeſu Chriſti, durch den Willen Gottes, 
und Timotheus, der Bruder, 2. an die Heiligen in Coloffen 
und die gläu*igen Bruͤder in Chriſtus; Gnade euch und Heil 
von Gott unierm DBarer ! *) 

5. Wir danken Gott und dem Water unfers Herrn Jeſus 
ChHriftus allegeit, wenn wir für euch.beten, dieweil wir gehöds 
ret von eurem Glauben an Chriftus Jeſus 4. und eurer Liebe 
gegen alle Heiligen, 9. wegen der euch im Himmel aufgehos 
benen Hoffnung, von welcher ihr zuvor gehöret in der Lehre 
der Wahrheit des Evangeliums, 6. das zu euch gefommen, fo 
wie in alle Welt, und Früchte trägt und wädhft, fo wie auch 
unter euch, feit ihr die Gnade Gottes vernommen und ers 
kannt nach der Wahrheit; 7. fo wie ihr denn gelehret wors 
den von Epaphras, unferm geliebten Mitknecht, welcher treuer 
Diener Chriſti für euch iſt, 8. der uns auch eure Liebe im 
Eeift fand gethan hat. 9. Derohalden Hören wir auch nicht 
auf, jeit wir es gehöret, für euch zu beten und zu bitten, daß 


*») ©. T. und unierm Herrn Jeſus Ehrifius. 
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ihr erfüllee werdet mit der Erfenntniß feines Willens bey aller 
Meisheit und geiftlihen Einfiht, ıd. um zu wandeln würdig 
des Herrn zu feinem ganzen Wohlgefallen, fruchtbar an allen 
guten Werken, und wachſend in der Erkenntniß Gottes, 11. 
mit aller Kraft ‘gekräftiget durch feine herrliche Maht, daß 
ihr alle Standhaftigkeit und Langmuth beweifet mit Freuden, 
12. danffagend dem Water, der uns fähig gemacht des Antheis 
les am Erbe der Heiligen duch Erleuchtung *). 

13. Er hat uns errettet aus der Gewalt der Finfternif 
und verfeßt ins Meih des Sohnes feiner Liebe, 14. dur 
welhen wir Erlöfung erhalten **), die Vergebung der Em: 
den, 15. welcher ift das Ebenbild Gottes, des Unſichtbaren, 
der Erfigeborne aller Schöpfung. 16. Denn durd) ihn ift Alles 
geihaffen im Himmel und auf Erden, das Sichtbare und Uns 
fihtbare , feyen es Throne oder Herrſchaften, oder Obrigkeiten, 
oder Gewalten; Alles ift dur ihn und für ihn geihaffen. 17. 
Und er war vor Allem ***), und Alles beftehet duch ihn; 
18. und er ift das Haupt des Leibes der Gemeinde; er iſt der 
Anfang, der Erftgeborne der von den Todten Auferftandenen , 
auf dag er in Allem der Erfte feyy 19. Denn in ihm gefiel 
es [Bott] die ganze Fülle [der Gottheit) wohnen zu laſſen +), 
20. und durch ihn Alles mit fih zu verfähnen, Frieden ftifs 
tend durch das Blut feines Kreußes, durh ihn, auf Erden 
und im Himmel. 2ı. Und aud ihr, die ihr ehedem entfrems 
bet und feindlih ‚von, Sefinnung waret in Werten der Boss 
heit, hat er nun verföhnet 22. durch den Leib feines Fleiſches, 
durch den Tod, um euch heilig und fehllos und unfträflihh dars 
zuftellen vor Gott; 23. wenn ihr anders im Glauben feflges 
gründet und beftändig bleibet, und micht erfchiättert werdet in 





*) And. die im Lichte wandeln. 

”*) ©. T. durd fein Blut. 

er) And. Er it vorzüglicher denn Alles. 

7) Und, die ganze Gemeinde mit ihm verbunden feyn zu laſſen. 
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der Hoffnung des Evangeliums, das ihr vernommen, das der 
ganzen Schöpfung unter dem Himmel verfündige worden, und 
deffen Diener ih, Paulus, geworden bin. 

24. So freue ich mich denn der Leiden, die ih um eu— 
retwillen erdulde, und will, was noch von Drangfalen Ehris 
fit *) bevorfteher, ertragen an meinem Fleiſche, für feinen 
Leib, welches **) ift die Gemeinde, 25. deren Diener ich ges 
worden bin, nad dem mir für euch verliehenen Amt Gottes, 
die Lehre Gottes zu verlündigen, 26. das Geheimnif, das 
verborgen war von Ewigkeit und Alters her, nun aber feinen 
"Heiligen geoffenbaret worden, 27. welhen Gott fund thun 
wollte, von welcher Äberfhwenglichen Herrlichkeit dieß Geheim⸗ 
niß unter den Heiden fey, welches ift Chriftus unter euch, die 
Hoffnung der Herrlichkeit, 28. den wir verfündigen, indem 
wir alle Menfhen ermahnen, und alle Menfchen lehren mit 
allee Weisheit, um alle Menfchen volllommen in Ehriftus dars 
zuftellen ; 29. wofür ich denn auch arbeite, kaͤmpfend vermöge 
feiner in mir mächtig wirkenden Kraft. 


Cap, II. 


Barnung vor ‚Srelebrern 


1. Ich kann e8 euch nicht verhehlen, welchen Kampf ich 
babe um euch und die in Laodicea und um Alle, die mein 
Angeficht nicht gefehen im Fleifh, @. daß ihre Kerzen mögen 
beftärktt werden ***), verbunden in Liebe, und [gelangen] zur 
ganzen Fülle vollkommener Einfiht, zur Erkenntniß des ‚Ges 
heimniffes Gottes F), 3. in welchem alle Schäge der Weiss 





*) um Cprifti willen. 

»*.) And, was für Drangfale Chriſtus nicht gelitten Hat. 
***) ermahnet [jur Eintracht]. 

+) ©. T. und des Vaters und Chriſtus. 


\ 
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heit und der Kenntnif verborgen find. 4A. Dieß aber fage ich, 
auf daß euch . Niemand täuihe mit Leberredungstünften. 5. 
Denn wenn id auch dem Fleifhe nad entfernt bin, fo bin 
ich doch im Geiſte bey euh, und fehe mit Freuden eure gute 
Verfaſſung und die Feftiakeit eures Glarbens an Chriftus. 6. 
So wie ihr nun Chriſtus Jeſus, den Herrn, empfaneen, fo 
wandelt in ıbm, 7. eingewurzelt und gegründet in ihm, und 
befeftiget im Stauben, 10 mie ihr gelehret worden, zunehmend 
in demielben mit Danflanung. 8. Seher zu, daß euh Hier 
mand fange *) mir Welrweisheit und eitelm Trug, wodurch 
DMeniheniaßungen, die Anfangsgründe der Welt, nicht Chris 
flus, gelehrt werden. 9. Denn in ihm mohnet die ganze Fuͤlle 
der Gottheit **) leibhaftig, 10. und ihr feyd von ihm erfüls 
ler ***) , welcher ift das Haupt aller Macht und Gewalt; 11. 
durch ihn feyd ihr auch beichnitten mit einer nidht mit Händen 
gemachten Beſchneidung, mit Ablegung des fleiihlien Leis 
bes F), mit der Beſchneidung Chriſti; 12. mit ihm feyd ihr 
begraben in der Taufe, und mit ihm auch auferftanden durch 
den Stauden an die Wirkſamkeit Gortes +7), der ihn von den 
Tod:en aufermecer hat. 13. Auch euch, die ihr todt waret in 
. Vergebungen und in der Vorhaut eures Fleifhes, Hat er mit 
- ihm belebet, indem er uns +++) alle Vergehungen erließ, 14. 
und die Handſchrift der Satzungen, die wider ung jeugte, 
- ausldihte, und fie ans Kreuß heftend vernidtete; 15. und 
indem er [feindliche] Mächte und Gewalten entwaffnete, und 
oͤffentlich zur Schau ſtellte, und durch ihn über fie triumphirte. 


*) And mit fi fortreife. And. beraube, 
”*, and. die Gemeinde Gotted. 

***) md. in jeine (memeinde auigenommen. 

+, © T. des flindbarren keines des Fleiſches. 
+) And, Glauben, den Sort in euch wirken. 7 
tt) ©. T. end. 
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16. So verdamme euch nun Niemand wegen Speife oder 
Trank oder wegen eines Fefles oder Neumonden oder Sabba— 
these, 17. was nur der Schatten des Zukünftigen war, das 
Weſen aber Chriftus. 18. Niemand raube euch den Lohn [der Ses 
figkeit) *), der fid) in Demuth gefällt und Engel: Verehrung **), 
der fih mit Dingen befaßt, die er nicht geſehen, und verges 
bens ſich blaͤhet in feinem fleiihlihen Sinn, ıg. und der 
ſich nicht an das Haupt hält, von’ welchem der ganze Leib, 
durch Bande und Glieder unterfläßt und verbunden , göttliches 
Wachsthum hat. 

20. So ihr abgeftorben feyd mit Chriftus der Anfangss 
gründen der Welt, warum, als lebtet ihr noch in der Welt, 
folget ihr Satzungen, 21. [als da find:] Ruͤhre nicht an, 
koſte nicht, tafte niht an? 2a. Das Alles foll Verderben 
bringen durch den Gebrauh nad den Geboten und Lehren der 
Menichen, ‚25. was denn einen Schein von Weisheit hat bey 
willtührlihem Sottesdienft und Demuth und Härte gegen den 
Körper ohne alle Pflege zur Sättigung des Fleiſches. 


Cap. IM. 


Ermabnunaen su einem beiligen und gefitteten 
geben 


1. Wen ihe denn mit Chriftus auferftanden ſeyd, fo 
trachtet nach dem, was droben ift, wo Chriftus zur rechten 
Hand Gottes fiset. -2. Sinnet auf das, was droben iſt, nicht. 
auf das, was auf Erden if. 3. Denn ihr feyd geftorben, 
und euer Leben ift verborgen mit Chriftus bey Gott. 4. Wenn 
aber Chriſtus ericheinen wird, unſer Leben, dann werdet auch 
ihr mit ihm erſcheinen in Herrlichkeit. 

5. So toͤdtet num eure Glieder, die irdiſchen, Hurerey, 
Unzucht, unnatuͤrliche Wolluſt, boͤſe Begierde und ſchaͤndliche 





*) And. Niemaud betrüge euch. And, Niemand verdamme ed), 
*0) And, im Gottegdienit der Engel, Und, Engelpeiligfeit. 
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Gewinnſucht, welche dem Gößendienft glei it, 6. um deß— 
willen der Zorn Gottes kommt über die Söhne bes Ungehors 
fams, 7. worin auch ihr ehemals wandeltet, als ihe umter 
ihnen *) lebte. 8. Mun aber leget Alles ab, Zorn, Grimm, 
Boshelt, Läfterung,, fhändlihe Reden aus eurem Munde. g. 
Beluͤget einander nit. Ziehet aus den alten Menſchen mit 
feinen Thaten, 10. und giehet den neuen an, der zur En 
fenntnig und nad dem Bilde def, der ihn erfchaffen, erneuet 
ift, 11. wo nicht Grieche noch Jude iſt, nicht Beſchneidung, 
no Vorhaut, nicht Ausländer, noch Scythe, nicht Knecht, 
noch Freyer, fondern Alles und in Allem Chriftus. 

ı2. So ziehet denn, als Gottes Auserwählte, Heiligt 
und Geliebte, herzliches Erbarmen, Güte, Demuth, Sanftı 
muth, Langmuth an! 13. (daß ihr einander ertraget, und 
euch verzeihet, wenn Jemand gegen Jemand Klage bat; fo 
wie Ehriftus ung verziehen, alfo aud ihr!) 14. vor Allem 
aber Liebe, welche ift das Band der Volllommenheit. 15. Und 
der Friede Chriſti **) Herrfche in euren Herzen, zu welchem 
ihr auch berufen feyd, als Glieder Eines Leibes; und ſeyd 
dankbar ***), 

16. Die Lehre Ehrifti wohne in euch reihlih, daß ihr 
mit aller Meisheit einander lehret und ermahnet, und mit 
Palmen und Lobliedern und geiftlihen Geſaͤngen dankbar in 
euren Kerzen Gott F) finget; 17. und was ihr thut mir Wort 
oder That, das thur Alles im Namen Jeſu Chriſti, dankſa— 
gend Sort dem Vater um feinetwillen. ' 

18. Ihr Weiber, unterwerfet euch den F}) Männern, wie 
fihs ziemet im Herrn. 19. Ihr Männer, lieber die Weiber, 


*) And. darin. 

”") G. T. Gottes. 
***) Und. nefällig 
+) ©. €. dem Herrn. 
+r) ©. 7. euren, 
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und feyd nicht bitter gegen fi. g0. Ihr Kinder, gehorchet 
den Eltern in Allem; denn das ift dem Herrn mwohlgefällig. 
21. Ihr Väter, reiget eure Kinder nicht, daß fie nicht muths 
los werden. 22. Ihr Rnechte, gehorchet in Allem den Heren 
nach dem Fleiihe, nicht als Augendiener, um nur Menſchen 
zu gefallen, fondern mit Aufrichtigkeit des Herzens, aus Furcht 
vor dem Kern *). 23. Und was ihr thuet, das treiber mit 
willigem Herzen, als [thätet ihr es] dem Herrn und nicht 
Menihen; 24. denn ihr wiſſet ja, daß ihr die Vergeltung des 
[himmliſchen] Erbtheils empfangen werdet; denn ihr dienet 
dem Herrn Chriftus. 25 Wer aber Unrecht thut, empfängt 
den Lohn für das Unrecht, und es ift fein Anfehn der Perfon. 
IV, a. Ihr Herren, beweifet den Knechten Recht und Billig⸗ 
keit, denn ihr wiffer ja, daß auch ihr einen Kern im Hims 
mel habt. 


Cap. IV, 2— 19, 
Undere Ermabnungen; Schluß. 


2. Haltet an im Gebet, feyd wachſam damit nebft Dank; 
fagumg. 3. Betet auch zugleich für uns, daß uns Gott eine 
Thüre zur Lehre aufthue, das Geheimniß Chriſti gu verkündis 
gen, um defmwillen idy audy gebunden bin, 4. auf daß ich es 
offenbare, fo wie id) lehren fol 5. Mit Weisheit betraget 
euch gegen die, fo drauffen find, jede Gelegenheit [zum Guten] 
benußgend. 6. Eure Dede fen allegeit holdfelig, mit Salz ges 
wuͤrzet, fo daß ihr wiffer, wie ihr einem Seglichen antworten 
muͤſſet. —F 

m. Was mich angehet, wird euch Tychicus, der geliebte 
Bruder und treue Diener und Mitknecht im Herrn kund thun, 
8. den ich zu euch geſandt zu dem Ende, daß er erfahre, wie 
es um euch ſtehet, und eure Herzen troͤſte, g. nebſt Oneſimus, | 


*) ©. T. Gott. 
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dem treuen und geliebten Bruder, eurem Landsmann; fie wer—⸗ 
den euch fund thun, Mie es hier ftehet. 10. Es grüßen euch 
Ariftarhus, mein Mitgefangener, und Markus, der Better 
des Barnabas, wegen deffen ihr Aufträge erhalten habt, (wenn _ 
er zu euch fommt, fo nehmer ihn wohl auf;) 11. und Ser 
fus, genannt Juſtus, die von den Befchnittenen find; fie allein 
find meine Mitarbeiter am Reiche Gottes, und mir zum Tros 
fie geweien. ı2. Es grüßet end Epaphras, der Knecht Chrifti, 
euer Landsmann, der allezeit für euch kaͤmpfet im Gebet, daf 
ihr beſtehen möget volllommen und vollendet in Allem, nad 
Gottes Willen. 135. Sch kann ihm das Zeugnif geben, daß 
er große Sorge *) für euch hat und für die in Paodicea und 
die in Hierapolid. 14. Es grüßet euch Lukas, der Arzt, der 
Geliebte, und Demas. 15. Gruͤßet die Brüder in Laodicea 
und Nymphas und die Gemeinde in feinem Haufe. ı6. Und 
wenn diefer Brief bey euch vworgelefen ift, fo madhet, daß er 
auch in der Gemeinde zu Laodicen vorgelefen werde, und daß 
ihr auch den von Laodicea leſet. 17. Und fprechet zu Archip— 
pus: Warte des Amts, das du vom Herrn empfangen, daß 
du es erfülleft. 

18. Der Gruß von meiner Paulus: Hand. 19. Gedenfet 
meiner Bande! Die Gnade fey mit euch! **) 


*) 8, T. Eifer. 
2) G. T. Amen, 
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Cap. I—II, 16. e 


Bon ber Standhaftigfeit der MESUAUE RENTE 
im Chriſtenthum. 


1. Warins und Silvanus und Timotheus an die Gemeinde 
der Theflalonicher in Gott, dem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus: Gnade euch und Heil von Gott, unferm Water und 
dem Herrn Jeſus Chriſtus! 

2. Wir danken Gott allezeit wegen euer Aller, euer ge 
denkend in unfern Gebeten, 3. unabläffig *) eingedene eures 
thätigen Glaubens **) und eurer gefchäftigen Liebe und eurer 
ftandhaften Hoffnung auf unfern Herrn Jeſus Chriftus vor 
Gott, unferm Vater. 4. Denn nod wiſſen wir wohl ***), 
von Gott geliebte Brüder! mie ihr erwählet wurdet }), 5. 
wie unfer Evangelium nicht bey euch beftand in Rede allein, 
fondern aud in Kraft und im heiligen Geift und großer 





*) And. eures Sfaubens, 
»*.) And, enrer unabläffig gedenkend. 
”**) And. wiſſet ihr, 


+) And. aellebte Brüder! wie ihr von Gott erwählet wurde, And. denn 
wir fennen +» » eure Vortrefilichkeit, 


634 Paulus ı. Br. an d. Theffalonider. 1,6—I1,7. 


Ueberzengung wie ihr denn ſelbſt wiffer, wie wir uns erwies 
fen unter euch zu eurem Velten. 6. Und ihr mwurdet uniere 
Nawfolger und des Herrn indem ihr unter vieler Drangfal 
die Lehre aufnahmet mit Freude des heiligen Stiftes, 7. ſo 
daß ihre Vorbild geworden allen Glaͤubigen in Macedonien und 
Achaia. 8. Denn von euch her erfholl nicht nur die Lehre 
des Heren *) in Macedonien und Achaia, \ondern aller Orten 
ift euer Glaube an Gott fund geworden, ſo dag wir night 
nöthig hatten, Erwas davon zu lagen. 9. Denn fie felber 
verkuͤndigen Überall von uns, welden Eingang wir bey euch 
gefunden, und wie ihr euch befehrer habt zu Sott von den 
Goͤtzen, um dem lebendigen und wahren Gott zu dienen, 10. 
und zu harten feines Sohnes vom Himmel, den er auferwecket 
hat von den Todten, Jeſus, der ung vertet von dem fommens 
den Zorne. 


li, ı. Denn ihr felber wiſſet, Bruͤder! unfern Eingang 
bey euch, daß er nicht eitel war; 2. jondern da wir vorher 
Leiden und Schmady erdulder, wie ihr mwiffer, in Philippi, 
faßten wir im Vertrauen auf unfern ort den Much, das 
Evangelium Gottes bey euch zu reden unter großer Anfechtung. 
5. Denn unser Unterricht fam nicht aus Trug **) noch Unlaus 
terfeit, noch war Lift dabey; 4. fondern, fo wie ung Gott 
gewürdigt hat, das Evangelium anzuvertrauen, alio lehren 
wir, nice um Menfchen zu gefallen, fondern Gott, der unfer 
Herz prüfet. 5. Denn niemals find wir mır Schmeichelworten 
umgegangen, wie ihr wiſſet noch mit habſuͤchtigen Abſichten, 
(Sort ift mein Zeuge,) 6. nocd haben wir Ehre von Mens 
fhen gefucht, weder von euch, noch von Andern, 7. obſchon 
wir konnten großes Gewicht haben ***), als Chriſti Apoſtel; 





*) And. erſcholl die Lehre des Herrn nicht nur, 
»*) Ad. Serrbum, Echwärmeren, 
**4*) euch große Beſchwerde machen 
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aber wir find liebreich gewefen unter euch. Wie eine Amme 
ihre Kınder pfleget, B. alio voll Zärtlichkeit zu euch, waren 
wir willig, nicht nım euch das Evangelium Gottes mitzurheis 
fen, fondern auch unfer Leben hinzugeben, dieweil ihr von uns 
geliebt waretsı g. Denn ihr erinnere euh, Brüder! unferer 
Mühe und Beichwerde, wie wir Tag und Nacht arbeitend, 
um feinem von euch läftig zu fallen, euch das Evangelium 
Gottes verfündigen. 10. Ihr jeyd Zeuge und Sort, wie 
rein umd gerecht und tadellos wir uns gegen euch bey Annads 
me des Glaubens u 11. wie ihre denn auch wiſſet, 
daß wir einen Sjeglichen von euh, mie ein Vater feine Kins 
der, ermahnet und ermuntert, ı2. und befchworen, daß ihr 
Gottes würdig wandeltet, der euch berufen zu feinem Reich 
und Herrlichkeit. 135. Darum danken wir Gott unabläffig, 
daß ihr die Kunde der görtlihen Lehre, die ihr von ung ems 
pfangen, angenommen, nicht als Menichen s Lehre, fondern 
(was fie in der That ift) als Lehre Gottes, welcher auch in 
euch, den Gläubigen, wirket. 14. Denn ihr feyd, Brüder! 
Nachfolger geworden der Gemeinden Gottes, die in Judaͤa 
find in ChHriftus Jeſus, da ihr auch Gleiches gelitten von den 
eigenen Landeleuten, fo wie aud fie von den Juden, 15. 
welche fogar den Herrn Jeſus getödtet und die *) Propheten, 
und uns verfolget, ie Gott mißfällig und allen Menſchen 
zuwider find, 16. die ung wehren den Heiden zu predigen, 
daß fie felig werden, um das Maaf ihrer Sünden allezeit 
voll zu machen. Doc es triffe fie der Zorn endlich! **) 





*) ©. €. ihre. 
”., And. die vollfommene Strafe, 
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Cap. II, 17 — II, 13. 


Sorge des Apoſtels um die Theffalonider; Gen. 
dung des Timorbeus. 


ı7. Da wir, Brüder! von euch fcheiden mußten auf eine 
Zeitlang , mit dem Körper, nicht mit dem Herzen, fo haben 
wir um fo mehr geftrebet euer Angefiht zu ſehen mit großem 
Verlangen. 18. Darum fuchten wir zu euch zu kommen (id 
Paulus) einmal und wiederum ; aber,gs hinderte ung der Gas 
tan. 19. Denn wer ift unfere Hoffnung, unfere Freude, die 
Krone unfers Ruhms, wenn nicht auch ihr es feyd vor uns 
ferm Herrn Jeſus Chriftus, bey feiner Zukunft? 20. Sa, 
ihr feyd unfere Ehre und Freude! 


III, ı. Darum konnten wir es nicht länger ertragen, 
und wollten lieber in Athen allein bleiben, @. und fandten 
Timotheus, unfern Bruder und Mitarbeiter Gottes *) im 
Evangelium Chriſti, daß er euch beftärkete und ermahnete wer 
gen eures Glaubens, 5. damit Niemand wankend würde in 
diefen Drangfalen; denn ihr wiſſet felbft, daß wir dazu bes 
flimme find; 4. und als wir bey euch waren, haben wir es 
euch vorhergefagt, daß wir werden bedränget werden, fo wie 
es auch geihehen, und ihr wiſſet. 5. Darum konnten wir es 
auch nicht länger ertragen, und fandten [ihn], um zu erfah— 
ren, wie es um euren Glauben ſtehe, damit nicht erwa der 
Verſucher euch verfuchte, und unſere Mühe eitel waͤre. 6 
Da nun aber Timotheus zu ung fam von euch, und ung die 
frohe Botſchaft brachte von eurem Glauben und eurer Liebe, 
und daß ihr allegeit unfer im Beſten gedenfet, voll Verlans 
gen, ung zu fehen, fo wie auch wir euch; 7. fo find mir deß— 
halb, Brüder! getröftet euretwegen bey aller unjerer Drangjal 





*) ©, T. Gotted Diener und unfern Mitarbeiter. 
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und Noth, durch euren Glauben. 8. Denn nun leben wir, 
wenn ihr feſtſtehet im Herrn. g. Welhen Danf können wir 
Gott erweiſen eurethalben für alle die Freunde, mit der wir 
ung freuen eurethalden vor unferm Gott? 10. Tag und Nacht 
fliehen ‚wir über die Maßen, daß wir euer Angeſicht fehen mös 
gen, um den Mangel eures Glaubens zu erfegen. 11. And 
Gott unfer Vater und unfer Herr Jeſus Chriftus möge unfern 
Meg zu euch lenken. ı2. Euch aber erfülle und bereichere der 
Herr mit Liebe gegen einander und gegen Alle, gleich der 
unfrigen gegen euh, 15. daß er eure Herzen befeftige tadels 
(os in Heiligkeit, vor Gott unferm Vater, bey der Zukunft 
unfers Herrn Jeſus Chriſtus mit all feinen Heiligen [Engeln]. 


Cap. IV, 1— 12. 


Ermabnungen zu einem heitigen und ordentih 
den Leben. 


1. Uebrigens, meine Brüder, bitten und ermahnen wir 
euh bey dem Herrn Jeſus, daß ihr nad dem von uns ems 
pfangenen Unterrihte, wie ihr wandeln und Gott gefallen 
follet,, immer volltommener werdet; 2. denn ihr wiſſet, mwels 
he Vorſchriften wir euch gegeben im Namen des Herrn Sefus. 
3. Denn das ift der Wille Gottes, daß ihr heilig feyd, und 
euch enthaltet von Hurerey, 4. daß ein Sjeglicher von euch 
wife feinen Leib unbeflede und in Ehren zu erhalten, 5. 
nicht in Wolluft und DBegierden, gleih den Heiden, die Bott 
nicht fennen; 6. daß Niemand zu weit greife und übervors 
theile feinen Bruder in ‚einem Handel; denn der Herr ift Räs 
her von foihem Allen, fo wie wir euch auch vorhergefagt und 
berheuert haben. 7. Denn Gott hat uns nicht berufen zur 
Unreinigfeit, fondern zur Heiligkeit. 8. Derohalben wer [ung] 
verwirft, der verwirft nicht einen Menichen, fondern Gott, 
der auch feinen heiligen Geiſt uns verliehen hat, 


. 
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9. Antangend die Bruderliebe, fo habt ihr nicht nörhig, 
daß id) euch ſchreibe; denn ihr ſelbſt feyd von Gott gelehrt, 
euch einander zu lieben. 10. Denn ihr erweilet folhes gegen 
alle Brüder in ganz Macedonien. Wir ermahnen euch aber, 
Brüder! immer vollkommener zu werden, 11. und euch eines 
geruhigen Lebens zu brfleißigen, und das Eure zu thun, and 
mit euren Händen zu arbeiten, fo wie wir euch geboten, ı2, 
auf daß ihr wohlanfländia wandelt vor denen, die drauſſen 
find, und Niemandes bedärftig ſeyd. 


Cap. IV, 13 — V, 11. 


Boom Shidfal der Todten ben der Zufunft des 
Herren; Ermabhbnung 


15. Wir wollen *) ench nicht in Ungewißheit laſſen, 
Brüder! in Anſehung der Entichlafenen, auf daß ihr nicht 
traurıg jend, fo wie die Uebrigen, Die feine Hoffnung haben, 
14. Denn wenn wir glauben, daß Sefus geftorden und aufs 
erftanden,, fo wird aud Bott die in Jeſus Entichlafenen mit 
ihm führen **). 15. Dieß fagen wir euch nah der Lehre 
des Hrn, daß wir, die Lebenden, welche uͤbrig find bey der 
Zutunft des Herrn, den Entichlafenen nicht verausachen wers 
den. ı6. Denn der Herr wird auf die Loſung, auf die Stims 
me des Srzengeld und auf die Pofaune Gottes herniederfoms 
men vom Himmel, und die Todten in Chriftus werden zuerſt 
auferſtehen. 17. Asdann werden wir, die übergebliebenen 
Lebendigen, zugleich mit ihnen hingerücft werden in den Wols 
ten dem Herren entgegen in bie Luft, und alfo werden wir 
allegeit bey dem Herrn feyn. 18. So ermahnet nun einander 
mit diejen Reden. 





*”) 5.7, ich will, 
**) And, die Entfchlafenen durch Jeſus mit ihm führen. 
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V, 1. Ueber Zeit und Stunde aber, Brüder! habt ihre 
nicht nöchig, daß euch gefchrieben werde. 2. Denn ihr wiſſet 
felder genau, daß der Tag des Kern, wie ein Dieb in der 
Nahe, alſo kommt. 5. Wenn fie fagen: Ruhe und Sichers 
heit! dann überfällt fie plößlih das Verderben, gleichwie die 
Wehen die Schwangere, und fie entfliehen nicht. 4. Ihr aber, 
Brüder! feyd nicht in der Fınfterniß , daß euch der Tag, wie 
ein Dieb, überrafche. 5. Denn ihr Alle jeyd Söhne des 
Lichts und Söhne des Tags, wir find nicht von der Nacht, 
noch von der Finfternif. 6. So laſſet uns denn nicht fihlafen, 
wie die Uebrigen, fondern wachen und nüchtern feyn. 7. Denn 
die da ichlafen, ſchlafen des Nachts, und die da beraufcht find, 
berauichen fid) des Nachts. 8. Wir aber, die vom Tage find, 
wollen nüchtern feyn , angethan mit dem Panzer des Glaubens 
und der Liebe und mit dem Helm der Hoffnung zur Seligkeit. 
9 Denn Sort hat uns nicht beſtimmt zum Zorn, fondern zur 
Erlangung der Seligkeit durch unfern Herrn Jeſus Chriftus, 
10. welcher für uns geftorben,, auf daß, mögen wir wachen 
oder ſchlafen, wir mit ihm feven. 11. Darum ermahner euch 
einander und erbauet einer den andern, fo wie ihr auch thuet. 

ı2. Wır bitten euch, Brüder! zu forgen für die, fo unter 
euch arbeiten, und euch vorftehen im Kern, und eu ermahs 
nen, 15 und fie vorzüglich zu achten mit ;Liebe, um ihres 
Werts willen. Habt Frieden unter einander. 14. Auch ers 
mahnen wir euh, Brüder! weiſet die Unordentlichen zurecht, 
richtet die Niedergefihlagenen auf, nehmet euch der Schwachen 
an, feyd langmüthig gegen Alle. 15. Sehet zu, daß Nies 
mand dem Andern Boͤſes mit Boͤſem vergelte,, fondern beflei— 
ßiget euch allegeit des Guten gegen einander und gegen Alle. 
16. Send allezeit fröhlih. 17. Betet unabläffig. ıd Für 
Alles ſeyd dankbar; denn das ift Gottes Wille in Chriftus 
Seius an euch. 19. Den Beift dämpfer nit. 20. Prophes 
jenungen verachtet nicht. 21. Prüfer Allee, und das Gute 
behaitet. 2a. Enthaltet euch aller Arc des Böfen. 23. Er aber, 
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der Gott des Friedens, heilige euch durch und dur, und euer 
ganzer Geiſt und Seele und Leib werde tadellos bewahret auf 
die Zukunft unfers Heren Jeſus Ehriftus. 24. Treu ift, der 
euch berufen, er wirds auch thun. 5. Brüder ! betet für uns. 
26. Srüßer alle Brüder mit dem heiligen Ruf. 27. Ih ber 
fhwöre euch beym Herrn, daß der Brief allen heiligen Bruͤ— 
dern vorgelefen werde. 26. Die Gnade unfers Herren Zefus 
Chriſtus fey mit euch! *) 


+»), G. T. Amen 


Panlus 2, Brief an die Theffalonicher. 
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Cap. I 


Belobung und gute Wünfde 


1. Vautns und Silvanus und Timotheus an die Gemeinde 
der Theffalonicher in Gott, unferm Vater, und dem Herrn 
Sefus EHriftus: 2. Gnade euh und Heil von Bott, unferm 
Vater und, dem Herren Jeſus Chriftus ! 

5. Wir müffen Gott danken allegeit euretwegen, Brüder ! 
wie es fi ziemet, daß euer Glaube zunimmt, und die Liebe 
eines Jeglichen von eud Allen gegen einander wählt, 4. fo 
daß wir felber uns euer rühmen in den Gemeinden Gottes 
wegen eurer Standhaftigkeit und eures Glaubens in all euren 
Verfolgungen und den Drangfalen, die ihr ertraget; 5. wels 
che Beweis find des gerechten Gerichtes Gottes, durch das ihre 
werdet des Reiches Gottes gewürdiget werden, um deffenwils 
fen ihre auch leidet, 6. fintemal es gerecht ift vor Gott, des 
nen, fo euch drängen, mit Drangfal zu vergelten, 7. und 
euh, die gedränget werden, mit Ruhe ſammt uns, bey der 
Dffenbarung des Herren Jeſus vom Himmel, mit den Engeln 
feinee Macht, 8. in Feuerflammen, welher Nahe bezahlen 
wird denen, fo Gott nicht kennen, und nicht gehorchen dem 
Evangelium uniers Herrn Jeſus Chriftus, 9. welche denn 
Etrafe leiden werden, emwiges Verderben, fern vom Angeficht 
des Herrn und von der Herrlichkeit feiner Majeftät, 10. wenn 
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er kommt, verherrlichet zu werden unter feinen Heiligen, und 
bewundert von allen Gläubigen [denn ihr habt geglauber uns 
ferm Zeuanif *)] an jenem Tage. 11. Darum beten wir aud) 
allegeit euretwegen, daß euch unfer Gott der Berufung wuͤr⸗ 
dige, und alles ihm wohlgefällige Gute und die Werke des 
Glaubens mit Kraft [bey euch) zur Vollkommenheit bringe, 
12. damit der Name unfers Herren Jeſus Chriftus duch euch 
verherrlihet werde und ihr duch ihn, vermöge der Gnade 
unfers Gottes und des Herrn Zefus Chriftus. 


Cap I. 


Belehrung von der Zufunftded Herrm 


1. Wir bitten euch, Brüder! in Betreff der Zukunft uns 
fers Heren Jeſus Chriftus und unferer Verfammlung zu ihm, 
2. daß ihr euch nicht fogleich auffer Faffıuna und in Unruhe 
fegen lajfet, weder durch Begeifteruna , noch durd Lehre, noch 
durch Briefe, ale von uns gefhrieben, als ob der Tag des 
Herrn **) nahe bevorftehe. 3. Laffer euch von Niemand taͤu— 
fhen auf feine Weife; denn fo nicht zuvor der Abfall kommt, 
und fi offenbaret der Menich der Sünde, der Sohn des Vers 
derbens, 4. der fih auflehner und erheber wider Alles. was 
göttlich und heilig heißer, fo daß er ſich felber in den Tempel 
Gottes ſetzet, und fih zum Gott aufwirft. 9. Erinnert ihr 
euch nicht, daß ich, da ich bey euch war, ſolches euch fagte? 
6.. Und was ihn aufhält, wiffer ihr, bis er fid offenbaren wird 
zu feiner Zeit. 7. Denn fchon wirket die geheime Gottlofigkeit, 
wenn nur erft der, fo aufhält, aus dem Wege iſt 8. umd 
dann wird der Gottlofe fich offenbaren, welchen der Kerr Je— 
fus vertilgen wird mit dem Hauch feines Mundes, und vers 
nichten durch die Ericheinung feiner Zukunft. g. Seine | des 
Sottlofen ] Zukunft wird vermöge der Wirkung des Satans 





“") And denn unfer Zeugniß wird an euch befiätigt werden. 
*) 8,8. Chriſti. 
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gefhehen mit allerley mächtigen Thaten und Zeichen und Wuns 
dern der Lüge 10. und mit allerley gottlofer Täufchung unter 
den Verlorenen, darum daß fie die Liebe der Mahrheit nicht 
angenommen zu ihrer Seligkeit. 11. Und um defwillen wird 
ihnen Gott mächtigen Trug fenden, fo daß fie der Lüge glaus 
ben; ı2. damit Alle gerichtet werden , welche der Wahrheit nicht 
geglaubt, fondern Wohlgefallen gehabt an der Ungerechtigkeit. 

13. Wir aber muͤſſen Sott danken allegeit eurerwegen, vom 
Herrn geliebte Brüder! daß euch Gott vom Anfang an erwähs 
fete zur Seligkeit, duch Heiligung des Geiftes und den Glau— 
ben an die Wahrheit, 14. wozu er euch berufen durch unfer 
"Evangelium, zur Erlangung der Herrlichkeit unfers Herrn Je— 
fus Chriftus. 15. So ftehet denn feſt, Brüder! und behaltet 
die Lehren, die euch mitgetheilt worden mündlich oder durch) 
unfere Briefe. 16. Er aber, unfer Herr Jeſus Chriftus und 
Gott, unser Vater, der ung geliebt, und ewigen Troft und 
gute Hoffnung gegeben vermöge feiner Gnade, 17. tröfte eure 
Herzen, und befeftige euch in aller Lehre und allem guten Werke. 


Cap. III, 


Ermıaıalbnungen, 


1. Uebrigens betet, Brüder! für uns, daß bie Lehre des 
Herrn fchnell fih verbreite und verherrlichet werde, fo wie 
au bey euch, 2. und daf wir errettet werden von den fchlechs 
ten und boͤſen Menſchen; denn nicht Alle haben Treue und 
Redlichkeit *). 3. Doc der Herr ift getreu, der euch befeftis 
gen und bewahren wird vor dem Boͤſen. 4. Und wir haben 
im Herrn zu eud das Vertrauen, daß ihr, was wir euch ges 
boten, thuet und thun werdet. 5. Der Herr lenkte eure Her— 
jen zur Liebe Gottes und zur Standhaftigkeit Chriſti. 

6. Wir gebieten euch aber, Brüder! im Namen unfers 
Herrn Jeſus Chriftus, daß ihr euch entziehet jeglichem Bruder, 


*) And. Glauben. 
Neues Teftament. 55 


546 Paulus 2.Br. an d. Theffalonider. IT,7— 18. 


der unordentlihd wandelt, und nicht nach der Vorſchrift, die 
ihr *) von uns empfangen. 7. Denn ihr felber wiffet, wie 
ihr ung follet nachahmen, 8. Denn wir haben nicht unordents 
lidy gelebt unter euch, und nicht umfonft von Jemand Brod 
gegeffen ; fondern mit Mühe und Beſchwerde Tag und Nacht 
haben wir gearbeitet, um Miemand von euch läftig zu fallen. 
9. Nicht als hätten wir nicht das Hecht, fondern um uns euch 
zum Vorbild darzuftellen, daß ihr uns nachahmet. ı0. Denn 

als wir bey euch waren, haben wir dieß euch eingefchärft, day 
wer nicht arbeiten will, nicht effen fol. 11. Wir hören närıs 
lich, daß Etliche unter euch unordentlid wandeln, und nicht 
arbeiten, fohdern unnüße Dinge treiben. ı2. Solchen gebies 
ten wir und ermahnen fie bey unferm Herrn Sjeius Chriſtus, 
daß fie geruhig arbeiten, und ihr eigen Brod effen. ı3. She 
aber, Brüder! werdet nicht müde Gutes zu thun. 14. So 
aber Jemand nicht gehordyet unferm Gebot in diefem Briefe, 
folhen geiget an **), und habt feine Gemeinſchaft mit ihm, 
anf daß er befchämet werde. 15. Aber haltet ihn nicht als 
Feind, fondern weifer ihn zurecht als Bruder. 16. Er aber, 
der Herr des Friedens, gebe euch Frieden allegeit und aller 
Art. Der Herr fey mit-euh Allen! 

17. Der Gruß mit meiner Paulus Hand, wel— 
bes ift das Zeihen in allen Briefen. So ſchreibe 
ih. ıd, Die Gnade unfers Herrn Jeſus Chriftus 
fep mit eud Allen! Amen. 


”»), Ein. fie. ©. 8, er. 
”) And, Gebot, ſolchen zeiget an in einem Briefe. 
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Paulus erfter Brief an Timotheus. 


Cap. I 


Wiederhohter Auftrag wegen gewiffer Irrleh— 
rer; von des Apoſtels Bekehrungz Ermabnung. 


1. Vous, Apoftel Jeſu Chrifti nach Anordnung Gottes, 
unfers Heilandes, und Chriftus Jeſus *), unferer Hoffnung, 
2. an Timotheus, fein aͤchtes Kind im Slauben : Gnade, 
Huld, Heil von Gott, unferm Vater, und Chriſtus Jeſus, uns 
ferm Herren! 

3. So wie ich dich gebeten, in Ephefus zu bleiben, da - 
ih nah Macedonien reifete, auf daß du Etlihe warneteft, 
nicht zu afterlehren, 4. noch Fabeln und endlofen **) Ges 
fcylechtsregiftern Gehdr zu geben, melde nur mehr Streitigs 
keiten, als die Einrichtung ***) Gottes im Glauben fördern. 
5. Der Endzweck der Lehre naͤmlich ift Liebe aus reinem Her— 
jen und gutem Gewiſſen und ungeheudheltem Glauben, 6. wos 
von Etliche adgewichen, und verfallen find in eiteles Geſchwaͤtz, 
7. weldhe wollen Gefeßgelehrte feyn, und felber nicht verftehen, 
was fie fagen, noch was fie befräftigen. 8. Wir mwiffen aber, 


2) G. T. des Heren Jeſus Chriftus. 
**) And. zweckloſen. 
*7) G. T. Erbauung, 
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daß das Geſetz gut ift, fo jemand gefeumäßig es gebrauchet; 
9. obſchon ih weiß, daß für den Gerechten das Geſetz nicht 
gegeben ift, fondern für die Geſetzloſen und Widerfpenftigen, 
für die Gottloſen und Sünder, für die Verruchten und Heil 
lofen, für Waters und Muttermörder, 10. für Todefchläger, 
Snabenfhänder, Menfchenräuber, Lügner, Meineidige, und 
was fonft der gefunden Lehre zumider ift, 11. nah dem herr 
lihen Evangelium des feligen Gottes, das mir anvertrauet 
worden; 12. und Danf fage ich dem, der mir Kraft verlieh, 
Chriſtus Jeſus, unferm Herrn, dafi er mich für treu geachtet, 
und zum Amt beftellet, 13. mid, der ich vorher war ein 
Läfterer und Verfolger und Gewaltthäter ; doch ich fand Gna— 
de, weil ich es unmwiffend that im Unglauben, ı4. und übers 
fchwenglich erwies fid) die Gnade unfers Herrn mit Glauben 
und Liebe in Chriſtus Jeſus. ı5. Gewiß iſt das Wort, und 

aller Annahme werth, daß Chriſtus Jeſus gefommen in bie 

Welt, die Sünder zu retten, von welchen ic) der erſte *) bin. 

16. Aber ih fand darum Gnade, auf daß an mir erſtem **) 

Jeſus Chriſtus all feine Langmuth bewiefe, zum Vorbild für 

die, fo künftig an ihn glauben werden zum ewigen Leben. 

17. Ihm aber, dem König der Ewigkeit, dem lnvergänglis 

hen, Unfihtbaren, dem einigen Gott ***) fey Ehre und Preiß 

in alle Ewigkeit! Amen. 

18. Diefe Ermahnung gebe ich dir, mein Sohn Times 
theus! zufolge den vorhergegangenen Prophezeyungen über did, 
daß du den edeln Kampf denfelben gemäl kaͤmpfeſt, ı9. Glau— 
ben bewahrend und ein gutes Gewiffen, welches Eılihe von fid 
geftoßen, und am Glauben Schiffbruch gelitten, 20, zu meh 
chen Hymenaͤus und Alexander gehoͤren, welche ich dem Satan 
uͤbergeben, auf daß ſie lernen, nicht mehr zu laͤſtern. 





*) And. der vornehmſte. 
® 
2) Und, vornehmlid, 
*—*) G. T. dem allein weiſen. 
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Gap. 11 


Ermabnung sum Gebet, Berhalten der Männer 
und Weiber in der Berfammilung der 
Gemeinde 


ı. Bor allen Dingen ermahne id nun, daß Bitten, Ger 
bete, Fürbitten, Dankjagungen gefhehen für alle Menſchen, 
2. für Könige und alle Gemwalthaber, auf daß wir ein ruhis 
ges und files Leben führen mögen in allee Sottjeligkeit und 
EHrbarkeit. 5. Denn folches ift gut und angenehm vor unjerm 
Heiland Sort, 4. welder will, daß alle Menfhen gerettet 
werden, und zur Eikenntnif der Wahrheit fommen. 5. Denn 
Ein Gott ift und Ein Mittler zwiſchen Gott und Menſchen, 
der Menih Chriftus Jeſus, 6. der fich felber hingegeben als 
Löfegeld für Alle; was verfündige werden follte zu feiner Zeit, 
7. wozu ich beftellt bin als Herold und Apoftel [ih vede 
Wahrheit *), luͤge nicht] als Lehrer der Heiden in Glauben 
und Wahrheit. 

8. So will ih nun, daß die Männer beten aller Drten, 
heiliae Hände erhebend ehne Zorn und Streitiuht. 9. Bleis 
cherweife auh, daß die Weiber in anftändiger Tracht mit 
Schamphaftigkeit und Sittſamkeit ſich ſchmuͤcken, nicht mit Haars 
flehten oder Gold oder Perlen oder koſtbarer Kleidung ; 10. 
fondern, [was fich ziemer für Weiber, welche fich der Gottſe⸗ 
ligkeit befleißen wollen, ] durch gute Werke. 11. Das Weib 
muͤſſe ruhig zuhören mit aller Unterwerfung; ı2. zu lehren 
aber geftatte ich dem Weibe nicht, noch fich zu erheben über 
den Mann, fondern es fol fih ruhig verhalten. 13. Denn 
Adam ward zuerft geichaffen, hernah) Eva. 14. Und Adam 
ward nicht [zuerft ] verführer, fondern das Weib verfiel, [zus 
erjt ] verführer, im Webertretung. 15. Sie wird aber felig 
werden durch Kindergebären, wenn fie beharret im Glauben 
und Liebe, und Heiligung mit Sittfamteit. 


*) G. T. bey Chriſtus. 
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Cap. III. 
Vorſchriften über Bifhöfe und Diakonen. 


1. Gewiß ift das Wort: So Jemand nad) einem Vor 
fteheramt *) firebet, der begehrer ein köftlih Werl. 2. Es 
muß aber ein Biſchof unfträflich feyn, Eines Weibes Mann , 
nüchtern, gefeßt, anftändig, gaftfrey , lehrhaft; 3. kein Truns 
kenbold, kein Schläger **), fondern vertragfam, frey von 
Streitſucht und Habfuht, 4. der feinem eigenen Haufe wohl 
vorfteher, die Kinder im Gehorfam erhaltend mit aller Würs 
de ***); (5. fo aber Jemand feinem eigenen Hauſe nicht 
vorzuftehen weiß, wie wird er für die Gemeinde forgen ? ) 
6. kein Neuling, auf daß er nicht aufgebläher, in den Tadel 
des Läfterers F) verfalle.e 7. Er muß aber auch ein gutes 
Zeugniß haben von denen, die drauffen find, auf daß er nicht 
in die Schmähung verfalle und Fallſtricke des Läfterers. 


8. Helfer FF) muͤſſen gleicherweife ehrbar feyn , nicht 
zwenzüngig, nicht vielem Trinken ergeben, nicht gewinnſuͤch⸗ 
tig TfI), bewahrend das Geheimniß des Glaubens in reinem 
Gewiffen. 10. Und dieſe follen zuvörderft geprüft werden, 
dann mögen fie Helfer feyn, wenn fie untadelig find. 11. 
Die Weiber müffen gleicherweife ehrbar feyn, nicht Verleums 
derinnen, nüchtern, in Allem treu. ı2. Helfer follen Eines 
Weibes Männer feyn, den Kindern wohl vorftehend und ih— 
ven eigenen Käufern. 15. Denn welhe ihr Amt wohl vers 


*, Biſchofs amt. 

”) G. T. nicht gewinnſüchtig. 

**) And. gehorſame, aller Ehrbarkeit befliffene Kinder habend. 
+) And. in dad Gericht des Teufels. 

tr) Diafonen, 

ttt) Gew, unehrliched Gewerbe treibend, 
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walten, erwerben fich eine fhöne Ehrenftufe *) und große Zus 
verfiht **) im Glauben an Jeſus Chriftus. 

14. Solches fchreibe ich dir mit der Hoffnung, Bald zu 
dir zu fommen; 15, fo ich aber verziehe, auf daß du wiffeft, 
wie du wandeln mußt im Haufe Gottes, welches ift die Ges 
meinde des lebendigen Gottes. Eine Säule und Grundfefte 
der Wahrheit ***), 16. und anerkannt groß ift das Geheims 
niß der Gottſeligkeit; der geoffenbaret ift }) im Fleiſch, tft 
gerechtfertigt im Geift, erfhien den Engeln, ward verkündet 
unter den Heiden, geglaubet in der Welt, aufgehoben in 
Herrlichkeit. 


Cap. IV. 


Von Irrlehbrern; Ermabnung. 


2. Der Geift aber fagt deutlich, daß in den lebten Zeiten 
Erlihe vom Glauben abfallen werden, achtend auf irveführende 
Seifters und Teufels: Lehren, 2. die mit Sceinheiligkeit Luͤ⸗ 
gen reden, gebrandmarkt am eigenen Gewiffen, 3. die vers 
bieten zu heyrathen, und [gebieten, ) fih Speifen zu enthals 
ten , welche Gott gefchaffen zum Genuffe mit Dankfagung für 
die Gläubigen und die, fo die Wahrheit erfannt haben; 4. 
denn jeglihes Geſchoͤpf Gottes ift gut, und Nichts verwerflich, 
was mit Dankjagung genoffen wird. 5. Denn es wird geheis 
liget durch Gebot Gottes und Gebet. 6. Wenn du foldhes den 
Brüdern vorhaͤltſt, wirft du ein guter Diener Jeſus Chriftus 
feyn, genähret mit den Worten des Glıubens und der guten 
Lehre, welcher du gefolgt biſt. 7. Der heillofen und altvertes 


*2) And. Etufe [su einem höhern Anıt), 
”) And. Sreymütbigkeit. 

”+) And, ziehen dieß zu Gemeinde, 
tr) © T. Gott it geoffenbaret. 
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liſchen Fabeln enthalte dich; uͤbe dich vielmehr zur Gottſelig⸗ 
keit. 8. Denn die leibliche Uebung iſt wenig nuͤtze, die Gott 
feligkeit aber ift zu Allem nüße, da fie Verheißung bat für 
biefes und das zukünftige Leben. 9. Gewiß iſt das Wort, 
und aller Annahme werth! 10. Denn darum mühen wir ung, 
und werden geihmähet, weil wir hoffen auf den lebendigen 
Sort, welcher ift Heiland aller Menſchen, beionders der Glaͤu— 
bigen. 11. Solches gebeut und Lehre. 

ı2. Miemand müfe deine Jugend verachten , fondern 
werde ein Vorbild für die Gläubigen in Lehre, in Wandel, 
in Liebe *), in Glauben **), in Reinheit **). 15. Bis 
ih komme, halte an mit DBorlefen, mit Ermahnung, mit 
Lehre. 14. Vernahläjfige nicht die Gabe in dir, melde dir 
gegeben worden durch Prophezeyung unter KHandauflegung der 
Aelteften. 15. Diefes nimm zu Herzen, deſſen beeifere dich, 
auf daß dein Fortſchritt offenbar werde in Allem }). 16. Achte 
auf dich ſelbſt und auf die Lehre; beharre bey jenen | Gebos 
ten ]; denn wenn du ſolches thuſt, wirft du dich ſelbſt erretten 
und die dich hören. 


Gap. V. 


@inselne VBerhbaltuugiregeim 


ı, Einen Alten fahre nicht an, fondern ermahne ihn, als 
einen Vater; Süngere, ale Brüder; 2. die alten Frauen, 
als Mütter; Juͤngere, ald Schweftern, mit aller Keuſchheit. 

3. Die Wittwen halte in Ehren, die wahren Witwen. 
4. So aber eine Wittwe Kinder oder Enkel hat, fo mögen 





+, © T. im Beil. 

**) Und, in der Treue, 
”.) And. Keuichbeit. 
7) And. vor Allen, 
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diefe zuerft lernen ihr eigenes Haus hochachten, und den Eis 
tern Vergeltung geben; denn folhes ift *) angenehm vor Bott. 
5. Eine wahre Wittwe, die verlaffen ift, hoffet auf Gott, und 
verharret im Gebet und Flehen Tag und Naht; 6. die aber 
ein üppiges Leben führer, ift lebendig todt. 7. Und ſolches 
fhärfe ein, auf daß fie unfträflich jeyen. 8. &o aber jemand 
feine Angehörigen und fonderlich feine Bluis: Verwandten nicht 
verforget, der verleugnet den Glauben, und ift fchlimmer als 
ein Ungläubiger. 9. Eine Wittwe werde erwähler **), die 
nice unter fechzig Jahre alt it, Eines Mannes Weib gemwes 
fen, ı0. in guten Werfen Zeugniß hat, wenn fie Kinder aufs 
erzogen, wenn fie Fremde beherberget, wenn fie den Heiligen 
die Füße gewaſchen, wenn fie Bedrängten Hilfe geleifter, wenn 
fie jeglihem guten Werke nachgegangen ill. 11. Süngerer 
Witwen aber enthalte dih; denn wenn fie, Chriftus zuwider, 
geil werden ***), wollen fie freyen, ı2. in den Vorwurf 
verfallend , daß fie das erſte Werfprechen gebrochen F). 13. 
Zugleid auch lernen fie unehätig umlaufen in den Käufern, 
und nicht nur unthätig, fondern auch fhwärig und fürmwißig, 
redend, was nicht ziemet. 14. So will ih nun, daf Jüngere 
freyen, Kinder gebären, dem Hausweſen vorftehen, feinen 
Anlaß geben dem Widerfacher zu Schmähung. 15. Denn fchon 
haben fih Erlihe abgewande dem Satan nah. 16. So ein 
Gläubiger oder eine Gläubige Wittwen hat, fo follen fie ihnen 
Hilfe leiften, und die Gemeinde werde micht beichweret, auf 
daß fie den wahren Witwen Hilfe leiften könne. 

"17. Die Aelteften, die wohl vorſtehen, müffen doppelter 
Belohnung würdig geachtet werden, fonderlih die da arbeiten 


*) ©.T. aut und, 
**) zur Helferin. Und, aufgenommen unter die Zahl der zu verſorgenden. 
”" Und. wenn fie ſich bey Chriſtus geiärtiget. 


+) And. fid die göttliche Strafe ausichend, weil fie den erften Glauben ver 
laſſen. 
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in Lehre und Unterweifung. 18. Denn es fagt die Schrift: 
Du follt dem Ochſen, wenn er drifhet, nicht das 
Maul verbinden; und: Der Arbeiter ift feines 
Lohnes werth. 

19. Wider einen Aelteften nimm feine Klage an, auſſer 
bey zween oder dreyen Zeugen. 20. Die Fehlenden weiſe zw 
recht im Angeficht Aller, auf daß auch die Webrigen Furcht har 
ben. 21. Sch beſchwoͤre did vor Gott und dem Herrn Sefus 
Chriſtus und den auserwählten Engeln, daß du ſolches beob⸗ 
achteft ohne Vorurtheil, und Nichts thueft nah Gunſt. 

22. Die Hände lege Niemanden zu bald auf, und made 
dich nicht theilhaftig fremder Sünden ; erhalte dich rein. 

25. Trinke nicht mehr Waffer, fondern genieße ein wenig 
Weines, um deines Magens und deiner häufigen Kränflichkeit 
willen. 

24. Etliher Menfhen Sünden find offendar *), und ges 
hen vor ihnen her zu ihrer WVerurtheilung **), Andern aber 
folgen fie nah. 25. Gleicherweiſe find auch die guten Werke 
offenbar, und die, womit es fih anders verhält, können nit 
[lange] verborgen bleiben. 


Cap. VI 


Grmabnungen und Warnungen. 


1. Welche unter dem Joche Knechte find, follen ihre Her 
ren aller Ehre werth achten, auf daß nicht der Name Gottes 
und die Lehre geläftert werde. @. Die aber gläubige Herren 
haben, follen fie nicht verachten, weil fie Brüder find, fon 
dern um fo mehr ihnen dienen, weil es Gläubige und Ge— 


*) And. fchon vorber offenbar, 
⸗*) And, führen vor Gericht. 
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liebte find, welche fi der Wohlthat [gegen fie] befleißigen *). 
Solches lehre und gebeut. 

5. So Jemand afterredet, und nicht beptritt den gefun, 
den Ausiprächen unfers Herrn Jeſus Chriftus und der Lehre, 
: die zur Gottſeligkeit führet, 4. aufgebläher ift, nichts wiſſend, 
kraͤnkelnd an Streitfuht und Wortzaͤnkerey, moraus entftehet 
Neid, Hader, Läfterungen, boͤſer Argwohn, 5. ftete Feinds 
+ feligkeiten finnverderbter, der Wahrheit beraubter Menden, 
: welhe mwähnen, bie ottfeligkeit fey ein Gewinn; fo halte 
ı Dich fern von folhen. 6. Ein großer Gewinn ift freylich die 
Sotrjeligkeit mit Senügfamkeit. 7. Denn wir haben Nichts 
hereingebradht in die Melt; offenbar ift es, daß wir Nichts 
binausbringen können. 8. Haben wir aber Nahrung und Bes 
deckung, fo laffet uns daran genügen. 9. Die aber reich wers 
den wollen, fallen in Verſuchung und Fallftricde und viele thoͤ⸗ 
richte und fhädlihe Begierden, welche die Menjchen flürgen 
in Elend und Verderben. 10. Denn die Wurzel alles Böen 
ift die Habſucht, welcher Erlihe nachftrebend abgeirret vom 
Stauden ,‚und ſich felber durchbohret Haben mit vielen Schmers 
zen. 11. Du aber, o Menſch Gottes, fliehe ſolches; ſtrebe 
. aber nach Gerechtigkeit, Sottjeligkeit, Glauben, Liebe, Stands 
Haftigkeit, Sanftmuth. 12. Kämpfe den fhönen Kampf des 
Siaubens, erfaffe das ewige Leben, für welches du berufen 
bift und befannt haft das jchöne Bekenntniß vor vielen Zeugen. 
25. Ich gebiete dir vor Gott, der Alles beleber, und vor Jes 
fus Chriſtus, der vor Pontius Pilatus bezeugt hat das fchöne 
Dekenntniß, 14. daß du halteft das Gebot unbefleckt, unfträfs 
lich bis zur Erjcheinung unfers Heren Jeſus Chriftus, 15. 
weiche zu feiner Zeit wird zeigen der felige und einige Herr— 
fher, der König der Könige und Herr der Herren, 16. der 
allen Unfterblichkeit hat, der in unzugänglichem Lichte wohnet, 


*) And, welche der guten Dienfte [der Knechte] geniegen. 
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den kein Menſch gefehen, noch fehen kann, welchem ſey Ehre 
und ewige Macht! Amen. | 

17. Den Reihen diefer Welt gebeut, nicht uͤbermuͤthig zu 
feyn, und nicht zu vertrauen auf ungewiffen Reichthum, fons 
dern auf den lebendigen Gott, der uns Alles darbietet reichlich 
zum Genuß; 28. Gutes zu thun, reich zu ſeyn an guten 
Werken, freygebig, mittheilfam, 19. ſich Schäße zu fammeln 
als gute Grundlage für das Zukünftige, auf daß fie erfaffen 
das wahre *) Leben. 2o. D Timothens, bewahre die Bey 
lage, meibend das heillofe leere Gefhwäß und die Streitfras 
gen der fälihlic fogenannten Erfenntmiß, Qı. deren fi Etliche 
rühmen, und vom Slauben abgewichen find. 22. Die Gnade 
fey mit dir! **) 


*) G. KT. ewige. 
2) G. T. Amen. 
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Cap. I, I. 


Ermabnung, das Lehramt treu gu verwaltten; 
Randbhbafet im Chriſtenthum zu feyn; 
" Warnungen 


1. Vauns, Apoftel Jeſu Chriſti, durch den Willen Gottes 
zur Verheißung der Seligkeit in Chriftus Jeſus, 2. an Tis 
motheus, fein geliebtes Kind: Gnade, Huld, Hell von Gott, 
dem Dater und Ehriftus Sefus, unferm Herrn! 

5. Ich jage Gott Dank, dem id diene von meinen Vaͤ⸗— 
tern her in meinem Gewiſſen, weil ich unabläffin dein gedenke 
in meinen Gebeten Nacht und Tag, 4. voll Verlangen, dic) 
zu ſehen, (eingeden? deiner [Abfchieds:] Thränen,) um mit 
Freude erfüllt zu werden, 5. im Andenken tragend deinen 
ungeheuchelten Glauben , welcher zuerft gewohnet in deiner 
Großmutter Lois und deiner Mutter Eunike, und ich bin vers 
fihert, daß er aud in die wohnet. 6. Derohalben erinnere 
ich dich, anzufahen die Gabe Gottes, welche in dir ift durch 
Auflegung meiner Hände. 7. Denn Gott hat unsnicht den 
Seift der Furcht verliehen, fondern der Kraft und der Liebe 
und der Faffung *), 


*) And. Mäßigung, Und, weifen Vorſicht. 
Neues Teſtament. 36 
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8. So ſchaͤme dich nun nicht des Zeugniffes von unferm 
Herren, noc meiner, feines Gefangenen, fondern trage mit 
die Leiden des Evangeliums vermöge der Kraft Gottes, 9. der 
ung gerettet und berufen mit heiliger Berufung , nicht vermöge 
unferer Werke, fondern vermöge feines Vorſatzes und der uns 
in Ehriftus Jeſus vor ewigen Zeiten verliehenen Gnade, 10. 
die nun vffenbarer ift durch die Erſcheinung unfers Retters, 
Jeſus Ehriftus, welcher den Tod vernichtet, und Leben und 
Unvergänglichkeit ans Lichte gebracht durch das Evangelium, 
11. wozu ich beftellt bin als KHerold und Apoftel und Lehrer 
der Heiden ; ı2. um defmwillen ich auch folches leide. Aber 
id) ſchaͤme mich deffen nicht; denn ich weiß, an wen ich glaus 
be, und daß er vermag, meine Beylage zu bewahren bis an 
jenen Tag. 

15. Kalt an dem Vorbild der gefunden Lehre, die du von 
mir gehörer, mit Glauben und Liebe in Chriftus Sefus. 14. 
Bewahre die gute Beylage mittelft des heiligen Geiftes, wels 
cher in uns wohnet. 

15. Du weißt, daß Alle aus Afien mich verlaffen haben, 
morunter auch Phngellus und Hermogenes. 16. Es fchenfe der 
Herr Huld dem Haufe des Dnefiphorus; denn oft hat er mich 
erquicket, und hat ſich meiner Ketten nicht gefhämet; 17. fons 
dern da er gen Rom fam, juchte er mich aufs fleifigfte, und 
fand mid. 18. Laffe ihn der Kerr Gnade finden beym Herrn 
an jenem Tage! Und was er in Epheius für Dienfte geleis 
ftet, weißt du beffer. 

II, ı. &o ſey nun du, mein Kind, flarf in der durch 
Chriſtus Jeſus verliehenen Gnade [des Amtes) *). 2. Und 
was du von mir gehöret vor vielen Zeugen, diefes theile treuen 
Menſchen mit, welche tuͤchtig find, aud Andere zu lehren. 3. 
Trage die Leiden als ein guter Streiter Jeſu Chriſti. 4. Kei, 
ner, der da fireitet, flicht fih in Händel des Lebens, auf daf 
er dem Keerführer gefalle. 5. Und fo Jemand kämpfer, wird 





*) And. durch die Gnade in Chriſtus Jens, 
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er nicht gekroͤnet, wenn er nicht gefeßmäßig gefämpfet. 6. Der 
arbeitende Adersmann muß zuerft der Früchte genießen. 7. 
Merke, was ich fage: Möge dir der Herr Einfiht geben in 
allen Dingen! 8. Sey eingeden? Jeſu Ehrifti, der auferwecket 
ift von den Todten, entiproffen aus Davids Saamen, nah 
meinem Evangelium, 9. um deßwillen ich leide bis zu Bans 
den, wie ein Webelthäter ; aber die Lehre Gottes ift nicht ges 
bunden. 10. Darum ertrage ih Alles um der Auserwählten 
willen, auf daß auch fie die Seligkeit erlangen durch Chriftus 
Jeſus ſammt der ewigen Herrlichkeit. 11. Gewiß ift das Wort: 
Sind wir mit ihm geftorben, fo werden wir auch mit ihm 
leben ; ı2. wenn wir dulden, fo werden wir auch mit ihm 
herrichen ; wenn wir ihn aber verleugnen, fo wird auch er uns 
verleuanen; 13. wenn wir auch ungetreu find, fo bleibt er 
doch getreu, denn er kann fich felber nicht verleugnen. 

14. Solches bringe in Erinnerung und beichmöre fie beym 
Herrn, nicht Wortgezänt zu führen , welches zu Michts nüßer, 
fondern die Hoͤrenden verderbet. 16. Strebe, dich Gott ber 
währt zu erweifen, als einen unfträflichen *) Arbeiter , der die 
Lehre der Wahrheit recht handhabt. 16. Aber des heillofen 
leeren Geſchwaͤtzes entihlage did; denn [dergieihen Menfchen] 
fhreiten immer weiter in der Sottlofigkeit; 17. und ihre Lehre 
friße um fih, wie ein Krebs. Zu diefen gehörer Hymenaͤus 
und Philerus, 18. welche von der Wahrheit abgewichen, ins 
dem fie fagen, die Anferftehung fen ſchon gefchehen, und Etli—⸗ 
her Stauden verwirren. 19. Doc feſt ftehet der Grund Bots 
tes, und bat dieſes Siegel! Der Herr kennet die Seinen; 
und: Es ftehe ab von der Ungerechtigkeit, wer den Namen des 
Herren **) anrufet. 20. In einem großen Haufe aber find 
nicht bloß goldene und filberne Gefaͤße, fondern auch hölzerne 
und irdene, und die Einen zur Ehre, und die Andern zur 
Unehre. 21. So nun Jemand fih rein hält von diefen, wird 


*”) And. umderdrofienen, 
*)B. T. Ebrifl. 
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er ein Gefäß zur Ehre ſeyn, geweihet und nüglih dem Haus 
heren , zu allen guten Werken gefickt. 2a. Die jugendlichen 
Lüfte fliehe! ſtrebe vielmehr nad Gerechtigkeit, Glauben, Lies 
be, Frieden mit Allen, die den Herrn anrufen mit reinem 
Herzen, 25. Der thörichten und unnäßgen Streitfragen ents 
halte.dih, denn du weißt, daß fie Zank gebären; 24. aber 
ein Knecht des Herren foll nicht zanken, fondern liebreich ſeyn 
gegen jedermann, lehrhaftig, gelaffen, a5. mit Sanftmurh 
die Widerfacher zurechtweifend , ob ihnen etwa Gott Buße vers 
feihe, daß fie die Wahrheit erkennen, 26. und fi) ermannen 
aus der Schlinge des Teufels,, von dem fie gefangen find, 
feinen Willen zu thun. 


Cap III. — IV,5, 


Barnung vor JIrrlehbrern; Ermabnungenm 


1. Das aber wiffe, daß in den leßten Tagen fchlimme 
Zeiten fommen werden. 2. Denn es werden Menihen ſeyn, 
die ſelbſtſuͤchtig, habſuͤchtig, prahleriih, Übermäthig, ſchmaͤh—⸗ 
fühtig, den Eltern ungehorfam, undankbar, rudlos, 5. liebs 
(08, unverföhnlich, verleumderifh, unmäfig, graufam, dem 
Guten feind, 4. verrätherifh, verwegen, aufgeblafen find, 
die Wolluft mehr lieben als Gott, 5. welche den Schein von 
Sotrfeligkeit haben, aber ihre Kraft verleugnen ; ſolche meide. 
6. Bon ihrer Arc find die, fo fih in die Käufer fchleichen, 
und die Meiblein feifeln, die mit Suͤnden beladen, und von 
mancherley Lüften getrieben find, 7. die ftets lernen, und nicht 
zur Erkenntniß der Wahrheit gelangen können. 8. Gleicher⸗ 
weije wie Jannes und Jambres dem Moſes mwiderftanden, alfo 
widerftehen auch diefe der Wahrheit, Menſchen verderbten 
Sinnes, unbewährten Glaubens. 9. Aber fie werden es nicht 
weiter treiben; denn ihr Unweſen wird Allen offenbar werben, 
fo wie es auch jener ihres wurde, 

10. Du aber folgeft mir in der Lehre, im Vetragen, im 
Vorſatz, im Stauden, in der Langmuth, in der Liebe, in der 
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Standhaftigkeit, 11. in Verfolgungen, in Leiden, dergleichen 
mich trafen in Antiodhien, in Iconien, in Lyſtra; welche Vers 
folgungen ich ertrug, und aus allen rettete mich der Herr. 12. 
Und Alle, welche wollen gottfelig leben in Chriftus Jeſus, 
werden verfolgt werden. 13. Die böfen und gauflerifchen 
Menfhen aber werden fortfchreiten im Boͤſen, irreführend und 
irregehend. 14. Doch du bleibe bey dem, was du gelernet, 
und wovon du überzeugt bift; denn du weißt ja, von wen du 
es gelernet, 15. und daß du von Kind auf die heiligen Schrifs 
ten kenneſt, welche dich unterweifen können zur Seligkeit, mits 
telft des Glaubens an Ehriftus Sefus. 16. Alle Schrift, von 
Sort eingegeben, ift nüß zur Lehre, zur Rüge, zur Zurecht—⸗ 
weiſung, zur Zucht in der Gerechtigkeit, 17. daß volllommen 
werde der gottgeweihte Menfh, zu allem guten Werk geſchickt. 


IV, ı. Ich beſchwoͤre dich vor Gott und Jeſus Chris 
ſtus *), der richten wird die Lebendigen und Todten, und bey 
feiner Erfcheinung **) und feinem Reih; 2. verkündige die 
Lehre, halte an, fen es gelegen oder ungelegen, mit Rüge, 
Verweis, Ermahnung, jedoh mit Sanftmuth und Belehrung. 
3. Denn es wird eine Zeit kommen, wo fie die gefunde Lehre 
nicht vertragen, fondern nach ihren eigenen Lüften ſich Lehrer 
zufammenhäufen werden, welche dem Ohr ſchmeicheln. 4. Und 
von der Wahrheit werden fie das Ohr wegiwenden, und nad 
Fabeln hinkehren. 5. Du aber ſey wachſam in Allem, trage 
bie Leiden, vichte aus das Merk eines Evangeliften, jerfülle 
das Amt. 


Einlabung, zu dem Upoftel zu fommen; Nachrichten; Grüße, 
6. Ich werde bald geopfert, und die Zeit meines Hins 
ſcheidens ift nahe, 7. Gekaͤmpft hab ich den fchönen Kampf, 


”»), ©, €. dem Herrn Jeſus Ehriftus. 
⸗) And 8: G. T. bey feiner Erfcheinung (mit dem vorigen verbunden). 
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vollendet den Lauf, bewahret den Glauben. 8. Webrigens har— 
vet mein der Kranz der Gerechtigkeit, den mir der Herr vers 
leihen wird an jenem Tage, der gerechte Richter, doch niche 
mir allein, fondern auch Allen, die feiner Erſcheinung ſich 
freuen. 

9. Beeile dich, bald zu mir zu fommen. 10. Denn Des 
mas hat mich verlaffen, aus Liebe zu dieferr Welt, und 
ift gezogen gen Theffalonih; Creſces nah Galatien, Titus 
nad Dalmatien. 11. Lukas ift allein bey mir. Nimm den 
Markus zu dir, und bringe ihn mit; denn er ift mir nuͤtzlich 
zue Hufleiftung. 10. Tychicus habe icy gelandet gen Ephefus. 
15. Den Mantel *), den ich in Troas gelaffen bey Carpus, 
bringe mit, wenn du fommft, und auch die Bücher, fonders 
lih die Pergamentrollen. 14. Alexander der Schmidt hat mie 
viel Boͤſes erwiefen; der Herr vergelte ihm nad einen Wers 
ten! 15. Hüte auch du dich vor ihm; denn er hat meinen 
Lehren fehr widerflanden. 16. Bey meiner erften Berantwors 
tung fand mir Niemand bey, fondern Alle verliefen mich, 
(werde es ihnen nicht angerechnet!) 17. Der Kerr aber fland 
mir bey und verlieh mir Kraft, auf daß durch mich die Pres 
digt vollbracht werde, und alle Heiden fie hören; und ich ward 
erlöfet aus dem Rachen des Loͤwens. 18. Und der Herr wird 
mich erlöfen von aller oͤſen That, und mich retten in fein himm⸗ 
liſches Reich, welchem fey Ehre in alle Ewigkeit! Amen. 

19. Grüße Prisca und Ayuitas und des Oneſiphorus Haus. 
so. Erafius Hlieb in Korinth. Trophimus verließ ich in Milet 
frant. g@ı. Beeile dih, vor Winters zu kommen. Es grüset 
dih Eubulus und Pudes und Linus und Claudia und die Bris 
der alle. 22. Der Herr Jeſus Chriftus fey mit deinem Geifte ! 
Die Gnade fey mit euch! **) 


*») And. Bücherfutteral, 
”) ©, T. Amen, 
— — ——— — — — 
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Cap. I 


Berbaltungdregelin in der Wahl der AMelteften; 
von Wideripenfigen und Bertrügern. 


1. Vous, Knecht Gottes, Apoftel Jeſu Chriſti, zum Ber 
huf des Glaubens der Auserwählten Gottes und der Erfennts 
niß der Wahrheit, die zur Sottfeligkeit führer, 2. und die 
Hoffnung des ewigen Lebens gibt, welches der truglofe Gott 
verheißen vor ewigen Zeiten, 3. und zu feiner Zeit fein Wort 
geoffenbaret, dur die Predigt, die mir anvertrauer worden 
nad) Anordnung unfers Heilandes Gottes 4. an Titus, fein 
aͤchtes Kind, durch gemeinihaftlihen Glauben; Gnade, Huld, 
Heil von Gott, dem Vater und dem Herrn Jeſus Chriſtus, 
unſerm Heiland! 

5. Um deßwillen ließ ich dich in Creta, daß du das Fehr 
lende in Ordnung brädteft, und in den Städien Aeltefte ans 
ftelleteft, fo wie ich dir geboten, 6. wo einer wäre untadelig, 
Eines Weibes Mann, gläubiger Kinder Vater, die nicht der 
Lüderlichkeit beſchuldigt, noch ungehorfam find. 7. Denn es 
foll ein Worfteher *) untadelig feyn, als Verwalter Gottes, 
nicht feldftgefällig, nicht zornmuͤthig, fein Trunkenbold, kein 


/ 


*) Bilchof. 
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Schläger, nicht gewinnfüchtig *), 8. fondern gaftfrey, alles 
Guten Freund, gefeßt *), gerecht, fromm, enthaltfam, 9. 
fethaltend an der zuverlälfigen Lehre, dem Unterricht gemäß, 
daß er tuͤchtig ſey, in der gefunden Lehre zu beflärken, und 
die Wideriprehenden zu widerlegen. 

10. Denn es gibt viele Widerfpenftige, Schwaͤtzer, Ber 
trüger,, befonders von den Lnbefchnittenen ; 11. diefe muf 
man zum Schweigen bringen ; denn fie verwirren ganze Häus 
fer, indem fie lehren, was nicht tauger, um fhändliden Ge 
winnes willen. ı2. Einer ihrer eigenen Dichter hat gefagt: 
Kreter find von jeher Lügner, boͤſe Beſtien, faule Baͤuche. 
15. Dieſes Zeugniß ift wahr; darum meife fie zureche mit 
Schärfe, auf dal fie gefund bleiben in der Lehre, 14. und 
nicht Gehör geben jüdiihen Fabeln und den Satzungen von 
Menſchen, welche von der Wahrheit abgewihen. 15. Alles 
ift rein den Reinen; den Befleckten aber und Ungläubigen ift 
Nichts rein, fondern befleckt ift ihr Sinn und Gewilfen. 16. 
Gott geben fie vor zu kennen, verleugnen ihn aber mit den 
Werken ; greuelhafte und unbiegſame und zu allem Guten uns 
tuͤchtige Menichen. 


Cap. II. — II, At. 


Lebengregeln für verfhiedene Stände, Ermahs 
nungen und Barnungen. 


1. Du aber rede, was der gefunden Lehre gemäß iſt; =. 
daf die Alten nüchtern feyen, ehrbar, gefeßt, gefund im Slam 
ben , in der Liebe, in der Standhaftigkeit. 3. Die alten Frauen 
gleihermeife fromm, anftändig im Anzug, nicht verleumderiſch, 
nicht dem Trunk ergeben, gutes Beyſpiel gebend, 4. auf daß 
fie die jungen Weiber lehren ihre Männer, ihre Kinder lieben, 
6. ſittig, keuſch, Häuslih, gutherzig, Ihren Männern unters 
than ſeyn, auf daß die Lehre Gottes nicht geläftert werde. 6, 


”, Gew. unehrliches Gewerbe treibend. 
—) nd. befcheiden, 
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Die jungen Männer gleiherweife ermahne zur guten Bitte. 
7. Sn allen Dingen ftelle dich ald Mufter guter Werke dar, 
dich befleißigend im Unterricht der Unverfälfchtheit, der Würde, 
der geiunden, untadeligen Lehre, 8. auf daß der Widerfacher 
beſchaͤmet werde, wenn er uns *) nichts Boͤſes nachreden kann. 
9. Die Knechte ermahne, ihren Herrn unterthan zu feyn, in 
Allem ſich gefällig zu erzeigen, nicht zu widerfprechen, 10. Nichts 
zu entwenden, fondern alle gute Treue zu ermweifen, auf daß 
fie die Lehre unfers Heilandes vor Allen zieren. 11. Denn es 
ift die heildringende Gnade Gottes allen Menihen erſchienen, 
ı2. die ung mahnet, daß wir, verleugnend die Gottlofigkeit 
und weltlihen Lüfte, fittfam und gerecht und gottfelig leben 
follen in diefee Welt, 13. harrend der feligen Hoffnung und 
der Erfcheinung der Herrlichkeit des großen Guttes und unſers 
Heilandes, Jeſu Ehrifti, 14. welcher fi felber für uns hinges 
geben, auf daß er uns erldiete von aller Sünde, und ung 
weihete zu feinem eigenthämlichen Volke, eifrig zu allen guten 
Werten. 15. Solches lehre und fchärfe ein, und weife zurecht 
mit allem Nahdrud. Niemand müffe dich verachten ! 

Ill, ı. Erinnere fie, den Obrigfeiten und Gewalten uns 
terthan zu ſeyn, und zu gehorchen, zu allem Guter bereitwils 
fig zu ſeyn, 2. Niemand zu läftern, nicht ſtreitſuͤchtig zu feyn, 
fondern vertragfam, und Sanftmurh zu beweifen allen Mens 
fhen. 5. Denn auch wir waren ehedem unverftändig, unges 
horfam, irrend , mandyerley Begierden und Wolluͤſten dies 
nend , in Bosheit und Meid lebend, haſſenswerth und 
einander befeindend. 4. Als aber die Güte und Freundlichkeit 
erfchien unſers Heilandes Gottes, 5. Hat er, nicht um der 
Werke der Gerechtigkeit willen, die wir gethan, fondern vers 
möge feines Erbarmens, ung errettet durch das Bad der Wies 
dergeburt und der Erneuung duch den heiligen Geift, 6. den 
er auf ung reichlich ausgegoffen dur Jeſus Chriſtus, unſern 
Heiland, 7. auf daß wir, gerechtfertigt durch feine Gnade, 





“ G. T. euch. 
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Erben werden der Hoffnung der ewigen Seligkeit. 8. Gewiß 
iſt das Wort, und folhes will id), daß du befräftigft, auf daß 
die, fo an Sort glauben , ſich befleißigen,, gute Werke zu üben: 
ſolches ift gut und näßlich den Menfhen. 9. Thörichter Streits 
fragen aber und Geſchlechtsregiſter und Zänkereyen und Strei⸗ 
tigkeiten über das Geſetz entfchlage dich; denn fie find unnüg 
und eitel. 10. Eines flreitfüchtigen Menfhen, wenn du ihn 
einmal und zweymal vergeblich zurecht gewieſen, enthalte dich, 
21. überzeugt, daß eim folcher verkehrt ift, und fündiger, von 
fi felber verurtheiler. 


Cap. III, 132 — 15, 
Nachrichtenz BGSrüße, 


ı2. Wenn ich Artemas zu dir fende oder Tohicus, fo 
eile, zu mir zu kommen gen Nicopolis; denn daſelbſt bin ich 
Willens, den Winter über zu bleiben. ı3. Zenas, dem Ger 
feßgelehrten,, und Apollos gib mit Fleiß das Geleite, auf daf 
ihnen Nichts mangele. 14. Mögen die Unfrigen [in Ereta ] 
auch fernen gute Werke üben zur Mochdurfe [ Anderer ], auf 
daß fie nicht ohne Frucht ſeyen. 15. Es grüßen dich Alle, die 
Bey mir find. Grüße, die ung lieben im Glauben. Die Gnade 
fey mit euh Allen *)! 





*) ©. T. Amen. 
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Baulus Brief an Philemon. 


Nah einer Belobung legt der Apoſtel FGürbitte 
ein für Dnefimud, den ebemaligen Sklaven 
Philemons. 


1. Vans, Sefangener Ehrifti Zefu, und Timotheus, der 
Bruder, an den geliebten Philemon, unfern Mitarbeiter, 2. 
und an die geliebte Appia und an Arhippus unfern Mitftreis 
ter und an die Gemeinde in deinem Kaufe; 3. Gnade euch 
und Heil von Gott, unferm Vater und dem Herrn Sjefus 
Ehriftus ! 

4. Sch danke Gott, allegeit dein gedenfend in meinen Ges 
beten, 5. da ich höre von deiner Liebe und deiner Treue *) 
gegen den Herrn Jeſus und alle Heiligen, 6. wie fehr ſich 
unfer gemeinichaftliher Glaube in dir wirkſam beweiſet **) in 
Kundthuung alles Guten, das uns ***) eigen iſt }), zur Ehre 
Jeſus Chriftus. 7. ‚Denn große Freude FF) und Troft haben 
wir an deiner Liebe, dieweil die Kerzen der Heiligen 177) 
erquickt worden find durch dich, Bruder! 

8. Darum, obſchon ich in Chriſtus große Zuverficht Gabe, 
die zu gebieten, was fi) gebühret, 9. fo will ih doch aus 
Liebe zu dir lieber bitten. Ja, ih, 2 bejahrte Paulus, 
nun auch Gefangener Jeſus Ehriftus, 10. ich bitte dich für 


») And. Glauben. 

⸗2) MAmd. [birtend) daß fich unfer » » beweiie, 

.) G. T. eud. 

+) And in Erfenntniß alles Enten, dad und geworden ift, 
tt) G. T. Dank. 

+tt) And, die Heiligen, die id ind Hera geichloffen, 
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meinen Sohn, den ic gezeugt in meinen Banden, Onefimns, 
21. der dir ehemals unnäg war, nun aber dir und mir nuͤtz⸗ 
lich gerworden. 12. Ich fende ihn zuräd; nimm du ihn, das 
it, mein Herz, auf. 13. Ich wollte ihn bey mir behalten, 
auf daß er an deiner Statt mir dienete in den Banden des 
Evangeliums ; 14. doc ohne deine Genehmigung wollte ich 
Nichts hun, auf daß deine Wohlchat nicht erzwungen, fons 
dern freywillig wäre. 15. Wielleicht ift er nur darum auf kurze 
Zeit von dir getrennt geweſen, auf daß du ihn auf ewig wies 
der erhieltefi, 16. und zwar nicht mehr ald Knecht, fondern 
mehr denn Knecht, als geliebten Bruder, fonderlidh mir, und 
um wie vielmehr dir, fomohl im Fleifh ale im Herrn. 17. 
Wenn du nun mid als deinen Genoſſen hält, fo nimm ihr 
auf, wie mih; ıd. hat er dir aber Schaden zugefüget, oder 
ift die Etwas fehuldig, fo rechne folhes mir an. ı9. Ich, 
Paulus, habe es mit eigner Hand gejchrieben, ich will es bes 
zahlen, um nicht zu fagen, daß du dich felbft mir ſchuldig 
bift. 20. Ja, Bruder! diefen Nutzen möchte ih von dir har 
ben im Herrn; erquicke mein Herz in Chriftus! *) 21. In 
Zuverfiht auf deinen Gehorſam hab ich dir geichrieben, übers 
zeugt, daß du auch noch mehr thun wirft, als ich fage. 

22. Zugleich bereite mir auch Herberge; denn ıch hoffe, 
daß ich durch euer Gebet euch gefchenket werde. 25. Es grüs 
ßet **) dih Epaphras, mein Mitgefangener in Chriſtus er 
fus, 24. Markus, Ariftarhus, Demas, Lukas, meine Mits 
arbeiter. 25. Die Gnade unjers Kern Jeſus Chriftus ſey 
mit eurem Geifte ***) ! 


*) ©, T. im Herrn. 
⸗2.) G. T. grüßen. 
*) 6G. T. Amen, 
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Der Brief an die Ebräer. 





Cap. 1. 


Die Belehrungen, welche Gott dur Jefum Chriſtum aab, über: 
treffen den Unterriht Gottes in den früheren Zeiten im eben 
dem Grade, alt Chriſtus ſelbſt an Hoheit und Würde die 
Engel übertrifft 


I, ı. Massen Gott in der Vorzeit Häufig und auf mancher⸗ 
ley Weife zu unfern Vätern durch die Propheten geredet, 2. 
Hat er in diefen legten Tagen *) auch zu uns duch den Sohn 
geredet, :den er zum Erben Über alles **) gefeßt, durch dem 
er auch die Welt ***) geichaffen, 3. der, als der Abglanz ſei⸗ 
ner Herrlichkeit und das Ebenbild feines Weſens, Alles dur 
fein Allmachts Wort lenket; der, nachdem er in eigener 
Perfon unfere Reinigung von Sünden bewirket, feinen Sig 
in der Höhe zur Rechten der (göttlihen) Majeftät genommen. 

4. Er ift um fo viel vorzäglicer,, als die Engel F), je 
erhabener der eigenchämlihe Name 77) ift, den er vor ihnen 


*) Und. In den jegigen, neueren rg And. In unfern Tagen. And. 
Endlich 

n And, Qum allgemeinen Erben. And. Zum Herriher über alle Dinge. 
And. Herrn in alter Welt. 


se) And. Die Zeit» Perioden. And. Wodurch er die Zeiten vor und nad 
Ehriftus abfonderte. And. Für den er die Welt ſchuf. 


+) And. Göttlichen Gefandten. 
44) And, Die Würde, welche ihn auszeichnet. 
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voraus hat. 5. Denn zu welchem Engel hat er (Gott) jemals 
gefagt: „Du bift mein Sohn; heute hab’ ih did 
gezeuger“? Ferner: „Ih werde fein Vater, und 
Er wird mein Sohn feyn“? 6. Ferner, um den Erft- 
gebornen in die Welt einzuführen, fpride er: „Und es 
folten ihn anbeten alle Engel Gottes“. 7. Bon 
den Engeln fpricht er wohl: „Er macht feine Engel zu 
Winden, und feine Diener gu Feuer:Flammen *)*; 
8. vom Sohne aber: „Dein Thron, o Bott, währer 
von Ewigkeit zu Ewigkeit *); das Scepter beis 
nes Reiches if ein gerehtes Scepter. 9. Du lies 
beft Gerechtigkeit und haſſeſt Ungerechtigkeit; 
darum bat dich, o Bott, dein Gott gefalbee mit 
dem Delder Freude, mehr als deine Senoffen FT)“. 
10. Ferner: „Du, Herr, baft von Anfang die Erde 
gegründet, und die Himmel find deiner Hände 
Werk. 11. Sie werden vergehen, du aber wirft 
bleiben. Sie werden alle veralten, wie ein 
Kleid. ı2. Wie ein Gewand wirft du fie zufam: 
menwideln und umwandeln. Du aber biſt (ims 
mer) derfelbe, und deine Jahre nehmen kein 
Ende". 


13. Zu welchem Engel aber hat er jemals gefagt: „See 
dich zu meiner Rechten, bis ih alle deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße legen werde“? ı% 
Sind fie nicht insgefamme dienftbare Geifter, ausgefandt zum 
Dienfte derer, die ererben ſollen die Seligkeit? 


) And. Er brandıt feine Engel, wie Winde (Etürme), feine Dimer, 
wie Blige. And. Winde find feine Boten, Blige feine Diener. And. 
Er macht die Geiſter zu feinen Engeln Boten) und die feurige Flamme 
(Feuer »Naruren) zu feinen Dienern, 


⸗*) And. Gott if dein Thron in alle Ewigfeit, 
4) Und, Mitlönige, And, Andere Regenten. 
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Cap. IL 
Natur und Befhbaffenbeit des Welt+ Heilandes. 


II, 1. Darum mäffen wir ung defto eifriger an das hal 
ten, was mir vernommen, damit es ung nicht entgehe *). 2. 
Denn wenn das dur Engel gelehrte Wort bewährt blieb, 
und jede 1ebertrertung und Ungehorſam den verdienten Lohn 
empfing: 3. wie könnten wir (der Strafe) entfliehen, wenn 
wir eine folhe Seligkeit nicht achten, welche damit begann, 
daß fie vom Herrn verkündet, und an denjenigen, meiche fie 
vernommen , beftätiget wurde? 4. Gott felbft gab ihr fein 
Zengniß dur Zeichen und Wunder, durch manderlen Kräfte 
und durch Austheilung des heiligen Geiftes nach feinem Wils 
len. 5. Denn nicht den Engeln unterwarf er die zufünftige 
Welt Einrihtung, von welher wir reden. 6. Es bezeuget 
aber irgendwo einer (der beiligen Schrififteller) und fpridt: 
„Was ift der Menfh, daß du fein gedenkeſt, oder 
der Sohn des Sterblihen, daß du auf ihn Ruͤck— 
fiht nimmfi? 7. Du haft ihn nur wenig geringer 
gefest als die Engel, mit Herrlichkeit und Würde 
ihn getrönet (und haft ihn geſetzt über die Werte 
deiner Hände) 8. Alles Haft du feinen Füßen 
unterworfen“ indem er ihm alfo Alles unterworfen, hat 
er für ihn nichts nnunterworfen gelaffen. Nun aber fehen wir 
noch nicht, daß ihm Alles unterworfen fey; 9. aber den fehen 
wir, der nur ein wenig geringer gefegt worden, als die Ens 
gel, naͤmlich Jeſum, der durch Leiden des Todes mit Herr⸗ 
lichkeit und Würde gekrönt wurde, damit er nad Gottes gnoͤ⸗ 
digem Willen **) für Alle den Tod ſchmecken möchte. ıc* 
Denn es ziemte dem, um deßwillen und durch den, alle Dinge 
find, daß er den, der viele Söhne (Bottes) zur Herrlichkeit 


», And, Damit wir ed nicht verfcherzen, ⸗ 


⸗) Und. Ledarr: Damit er von Gott verlaſſen. Oder: ohne Mitwir⸗ 
fung feiner göttlihen Natur, 
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führte, den Urheber ihrer Seligkeit, durch Leiden zur (hoͤchſten) 
Vollkommenheit braͤchte. 

11. Der fie heiliget und die Geheiligten, Alle find von 
Einem. Aus diefem Grunde fchämet er ſich auch nicht, fie 
(die Menfhen) feine Brüder zu nennen, und zu fagen: i2. 
„Ih will verkündigen deinen Namen meinen 
Brüdern und mitten in der Bemeine dir lobfin; 
gen“ 13. Ferner: „Ih will mein Vertrauen auf 
ihn fegen“, Ferner: „Siehe, ih und die Kinder, 
welhe mir Bott gegeben hat“. ı4. Da nun die Kins 
der Zleifh und Blut mit einander gemein haben *), fo hat 
er gleichfalls daran Theil genommen, damit er durch den Tod 
dem die Macht nähme, der des Todes Gewalt hatte, nämlid- 
dem Teufel; 25. und damit er diejenigen erlöfle, welche aus 
Sucht des Todes ihre ganzes Leben hindurch in Knechtſchaft 
leben mufiten. 16. Denn, wahrhaftig, nicht der Engel, (ons 
dern der Nachkommenſchaft Abraham’s nimmt er fih an **), 
17. Daher mußte er in allem feinen Brüdern gleich werden, 
damit er ein mitleidiger und treuer Hoherprieſter bey Sort 
würde, um die Sünden des Volkes zu veriöhnen. 18. Denn 
da er feldft gelitten hat und verfuht worden, fo kann er auf 
denen helfen, die verfucht werden ***). . 


Cap. U. 


Bon den Vorzügen, welde Chriſtus vor Moſes hat, und mal 
daraus folge 


IIT, 1. Deshalb, Heilige Bruͤder, die Ihe an dem himms 
lifchen Berufe Theil haber, richtet Tueren Sinn auf Jeſus, 
den Gefandten und KHohenpriefter, den wir befennen, 2. dee 
dem treu ift, der ihn dazu gemacht Hat, wie ed Mofes war 





*), And. Einen fterblichen Körper haben. 

*7 And. Er nimmt nicht die Natur der Engel, fondern der Nachkommen 
Abraham's an. 

2 ) And. Denn nur auf die Art, wie er ſelbſt gelitten und vetſucht worden, 
kann er denen beifen u. f. w. 
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in feiner ganzen Haushaltung. 3. Doch iſt dieſer deſto groͤßerer 
Ehre werth, als Moſes, je größer der Werth deſſen ift, der 
die Haushaltung eingerichtet, als die Haushaltung. 4. Denn 
jede Hauchaltung wird von jemand eingerichtet; Gott aber 
iſt es, der Alles einrichtet. 5. Und Mofes zwar war treu in 
feiner ganzen Haushaltung, aber als Diener, zum Zeugniß 
defien, was vorgetragen werden follte; 6. Chriftus aber if 
als Sohn feiner Haushaltung vorgeſetzt. Diefe Haushaltung 
find mir, fo wir anders das Vertrauen und die ruhmvolle 
Hoffnung bis ans Ende feft erhalten. 

7. Darum, wie der heilige Geift fpriht: „Heute, da 
Ihr feine (Gottes) Stimme hören werdet, B. vers 
ſtocket Eure Herzen nicht, wie bey jener Widers 
ſpenſtigkeit (zu Meriba), wie am Tage der Vers 
fuhung (Maffa) in der Wüfe, 9. wo mid Eure 
Väter verfudten und mih auf die Probe fellten, 
nahdem fie vierzig Jahre lang meine Werke ges 
fehen. 10. Darum ward ih enträftet Über dieſes 
Gefhleht und ſprach: Immer find fie auf Abs 
wegen mir ihrem Herzen; fie fennen meine Wege 
niht. 11. Daher ſchwur ih aud in meinem Zorn: 
Sie follen nicht zu meiner Ruhe kommen!“ 

12. Sehet gu, meine Brüder, daß nicht jemand unter 
Euch ein arges, unglaubiges Herz habe, indem er von dem 
lebendigen Gott abfällt. 15. Ermahnet Euch vielmehr an 
jeglichem Tage, fo lange es noh „Heute“ heiße, damit nicht 
jemand unter Eudy durch den Betrug der Sünde verſtockt werde. 
24. Denn nur dann haben wir Theil an Ehriftus, wenn wir 
den Anfang unfers wirklihen Lebens *) bis an’s Ende feft 
erhalten. 15. &o lange gefagt wird: „Heute, da Ihr 
feine Stimme hören werdet“, fo verfiocder Eure Herzen 
nicht, wie bey jener Widerfpenftigkeit. 16. Denn wer waren 


J 


2) And. Das angefangene Weſen. And. Dad angefangene Vertrauen. And, 
Die Religion, zu der wir und zuerſt befannten. 
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diejenigen , welche fi, als fie (Gottes Befehl) hörten, wibers 
fpenftig betrugen? Waren es nicht alle, die unter Mofe aus 
Aegypten zogen? 17. Weber wen ward er vierzig Jahre lang 
entruͤſtet? War es nicht Über jene Sünder, deren Leiber im 
der Wüfte dahin ſanken? ıd. Wem ſchwur er, daß fie nicht 
zu feiner Ruhe kommen follten? Waren es nicht die Unglau— 
bigen ? 19. Und wir fehen, daß fie des Unglaubens wegen 
nicht dazu fommen konnten. 


C a p. IV, 15. 


Das Beyſpiel deß Volkes Israel ſoll den Chriſten eine Ermun— 
terung ſeyn, die göttliche Gnade nicht durch Ungehorſam 
zu verſcherzen 

IV, 1. Laſſet alſo das unfere Furcht ſeyn, da die Ber 
heißung: zu feiner Ruhe zu kommen, auch uns noch übrig 
iſt, daß keiner unter uns zuruͤckzubleiben fheine.. 2. Denn 
au wir haben frohe Werheißungen , wie jene; aber jene hats 
ten keinen Vortheil von dem Worte der vernommenen Ver— 
heißung, weil der Glauben nicht mit dem, was fie vernahmen, 
verbunden war. 3. Denn wir kommen zur Ruhe, nur wenn 
wir glauben; wie er fpriht: „Ih fhwur in meinem 
Zorn: fie follen nihe zu meiner Ruhe fommen“, 

Allerdings war fchon eine (Ruhe Gottes, nämlih) von 
den Werken, die beym Anbeginn der Welt geichaffen wurden. 
4. Denn (die Schrift) fpricht in einer Stelle vom flebenten 
Tage alfo: „Und Gott ruhete am fiebenten Tage 
von allen feinen Werken“. 5. Und dafelbft heißt es wie 
derum: „Sie follen nicht zu meiner Ruhe fommen“. 
6. Es bleibt alfo noch übrig: daß Einige zu derfeiben (Ruhe) 
fommen; und daß diejenigen, denen fie zuerſt verheißen if, 
ihres Unglaubens wegen nicht dazu gefommen find. 7. Er 
beftimmte alfo dur jenes „Heute“ noch einen andern Tag, 
indem er nad fo langer Zeit durch David ſprach, wie fchon 
geſagt worden: „Heute, da Ihr feine Stimme hören 
werdet, fo verſtocket Eure Kerzen nicht“. & Denn 
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wenn fie Jofua zur Ruhe gebracht hätte, fo würde er (Bott) 
nicht hernach noch von einem anderen Tage geredet haben. 

9. Es bleibe alſo dem Volle Gottes noch eine Ruhe übrig. 
20. Denn wer zu feiner Ruhe gelommen ift, der ruhet auch 
von feinen Werfen, wie Gott von den feinigen. 11. Laſſet 
uns alfo ftreden, zu diefer Ruhe zu fommen, damit nicht jes 
mand in baffelbe Erempel des Unglaubens falle. 12. Denn 
das Wort Gottes if lebendig und fräftig und fchärfer als ein 
zweyſchneidiges Schwerdt; es dringet hindurch , bis daß es 
fcheider Seele und Seit, Mark und Bein, und ift ein Richter 
der Gedanken und Gefinnungen des Herzens. 13. Und kein 
Geſchoͤpf ift vor feinem Angefihte verborgen , fondern Alles 
iſt enchälle und offenbar vor feinen Augen. Diefem mäffen wie 
Rechenſchaft geben *). 


Cap. IV, 14 - V, 10. 


Aehnlichkeit zwiſchen dem jüdifhen Hohenprieſter und 
Ch riſt us. 

IV, 14. Da wir alſo einen großen Hohenprieſter haben, 
der in den Himmel eingegangen ift, Jeſum, den Sohn Got⸗ 
tes, fo laſſet uns treu bleiben unſerm Bekenntniſſe. ı5. Denn 
wir haben feinen Hohenpriefter , der nicht Mitleiden mit uns 
fern Schwuhheiten haben könnte, Sondern einen, der in allen 
©Stüden, fo wie wir, verſucht worden, doch ohne Sünde, 
16. Darum laffet uns mit Freudigkeit vor den Gnabden » Thron 
treten, damit wir Barmherzigkeit erlangen und Gnade finden 
jur Zeit, wenn uns Huͤlfe norh feyn wird. 


V, 1. Denn jeder aus den Menfchen ermwählte Hohes 
priefter wird angeftellt, um für die Menſchen das Göttliche zu 
beforgen, damit er Gaben und Dpfer für die Sünden bdars 
bringe. 2. Er muß Theil nehmen können an den Leiden der 
Uinwiffenden und Sjerenden, da er ja ſelbſt mie Schwachheit 


*) And, Bon welchem wir reden, Aud. Mit welchen wir au thun Gaben. 
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amgeben if. 3. Darum muß er au eben fo für fi) ſelbſt, 
als für das Volt Sünd : Opfer darbringen. 4. Und niemand 
darf ſich dieſe Würde ſelbſt beylegen , fondern er muß von Gott 
dazu berufen. werden, wie Aaron. 5. So har auch Ehriftus 
bie Würde als. Hoherpriefter fich nicht felbft beugelegt, fonbern 
es geſchah von dem, der zu ihm fagte: „Du bift mein 
Sohn, heute Habe ich dich gezeuger“. 6. Wie er auch 
in eimer anderen Stelle fpridt: „Du biſt ein Prieſter 
in Ewigkeit, nach der Ordnung Melchiſedek's“ 
7. Er war es, der im den Tagen feines Koͤrper⸗Lebens Gebet 
und Flehen zu dem, der ihn vom Tode erretten konnte, unter 
Heftigen Klagen und Thränen, darbradıte, und feiner Gottes 
furcht wegen erhört wurde *). 8. Und mwiewohl er Gottes 
Sohn war, fo hat er doh, durch Ertragung feiner Leiden, 
Sehorfam gelernet. 9. Nachdem er aber vollendet, iſt er 
allen, die ihm gehörfam find, die Urſache der ewigen Selig: 
feit, 10. und darum wird er von Gott genannt ein Hoher 
priefter nad) der Ordnung Melchiſedek's. 


gay. V, ı? — VI. 
Warnung ver Abfall und Ermahnung zur Beſtändigkeit im 
der Relision. > 
V, 11. Davon hätten wir mohl viel zu reden; aber e— 
ift fchwer, weil Ihr fo unverftändig **) ſeyd. ı2. Denn 
Ahr, die Ahr ſchon laͤngſt ***) Lehrer fenn ſolltet, beduͤrfet 
feloft wieder Unterricht in den Anfangsgründen der göttlichen 
= Lehre, und ſeyd der Milch und nicht ſtarker Speiſe bedärftig. 
13. Wem man aber noch Milch geben muf, der if noch ums 
empfänglih für die Höhere Lehre +); denn er iſt noch ein 





) And Und erhört und vom feiner Belũmmernißß befsent ward. 

”.) And Eo träge im Nachdenken. 

“.) And. Der Zeit nad. 

H Eiaenti. unerfahren in dem Worte der — And. Lehte von 
der göttlichen Gerechtigkeit. 
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Kind. 14. Starfe Speife aber gehörer für die Vollkomme⸗ 
nen, deren Sinn durch Gewohnheit in der Unterſcheidung des 
Suten und Böfen geübte if. VI, i. Indeß wollen wir die 
Anfangsgrände der riftlichen Lehre jeßt laffen, und uns zum 
Bolllommneren erheben, um nicht abermal die Grunds Lehren: 
von der Sinnesabwendung von todten Werfen, und vom 
Stauden an Gore; 2. von der TaufsLehre *), von Haͤnde⸗ 
Auflegen, von der Todten s Auferfiehung: und vom Welt: Ge 
reiche **), aufftellen zu möflen. ‚5. Und das wollen wir thun 
unter dem Beyſtande Gottes. 4. Denn es ift unmöglid, daß 
diejenigen, welche einmal erleuchtet find, Die himmliſchen Gar 
ben geſchmecket haben, des heiligen Geiſtes theilhaftig gewor⸗ 
den find, 5. umd die Vortrefflichkeit des görtlihen Wortes 
und die Güter der zukünftigen Welt }) gefchmeder haben, 6. 
nach ihrem Abfalle, wieder zur neuen Sinnesänderung bewos 
gen werden koͤnnten, da fie bey Mid +7) den Sohn Gottes 
freujigen und befchimpfen. 7. Denn das Land, das, durch 
den häufig fallenden Regen getränter, heilſame Gewaͤchſe für 
diejenigen träget, die es bauen, empfängt Segen von Bolt, 
8. Wenn es aber Dornen und Difteln trägt, fo hält man es 
für untauglih, der Fluch drohet ihm und das Ende ift Ver⸗ 
b rennung durch Feuer. 

9. Doch Euch, meine Lieben, trauen wir das Beflere zu, 
was Euer Heil befördern wird, obgleich wir fo reden. 10. 
Denn Sott ift nicht ungerecht, daß er vergefien follte Eures 
Thun's und der Liebe, die Ihr gegen feinen Namen bewieſen 
und durd den Dienft, den She den Heiligen ermwiefen und 
noch erweifet. 11. Wir wuͤnſchen aber, daß jeder unter Euch 
denfelben Eifer beweife, die Hoffnung feft zu halten bis an’s 





*) Und. Bon der Taufe und vom Religions » Unterrichte. 

”.) And. Bon ewigen Etrafen. ’ 

H And Vorſchmack des ewigen Lebend. And. Die Wirfungen der neuen 
Einrichtung · Verfaffung ). i 

+H And, In ihrem Inneren (Herzen). Und, Zu ihrem eigenen Schaden. 
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Ende;' ı2. daß Ihr nicht träge werdet, ſondern Nachfolger 
derer , die durch Glauben und Geduld die Erfüllung der Vers 
Heißungen erlangten. 

15. Denn als Gott Abraham verhieß, ſchwur er, da 
er bey keinem Größeren fchwören konnte, bey Sich Selbſt, 
14 und ſprach: „Wahrlich, ih will dich reichlich ſes— 
nen und vermehren“. 15. Und fo erlangte er (Abra— 
ham), da er geduldig harrte, die Verheißung. 16. Die 
Menſchen ſchwoͤren wohl bey einem Größeren, und der Eid 
iſt bey ihnen das fichere Ende alles Haders. 17. Daher fügte 
®ott, da er zum Ueberfluß den Befigern der Verheißung die 
Unwandelbarkeie feines Willens beweifen wollte, einen Eid 
hinzu, 18. fo daß wir alfo durch zwey unmandelbare Dinge, 
wobey Gott unmöglich lügen fann, einen ftarken Troft haben; 
wir, die wir daran eine Zufludyt haben, baf wir an der am 
gebotenen Hoffnung feft Halten. ı9. An ihr haben wir einen 
fiheren und feften Anker unferer Seele, und fie befördert 
uns den Eingang zum inneren des Vorhanges *), 2o. wohin 
für uns vorausgegangen ift unfer Vorkäufer Jeſus, ber ein 
ewiger Hoherprieſter geworden ift, nad der Ordnung Mekı 
chiſedeks. | 


Cap. VII—-X,1. 


Fortgeſetzte Bergleibung zwiſchen Chriftud und dem jüdirfhen 
Prieſterthume. Vorzüge der chriſtlichen Religion vor 
der jüdiſchen. 

VII, 1. Diefer Melchiſedek aber war König von Sa 
lem, ein Priefter des Höhften Gottes, der Abraham entgegen 
ging, als er von der Königs: Schlacht wieder fam, um ihn 
zu fegnen; =. wofür ihm Abraham den Zehnten von allem **) 
gab. Zuvdrderft bedeutet fein Name (Melcifedef): König 
der Gerechtigkeit; fodann heiße er auch König von Su 





*), And Des Heiligthums. 
»., And. Won der Beute, And. Von alten Gütern. 
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lem, welches bedeutet: König des Friedens. 3. Er ift 
(in der Seſchichte) ohne Water, ohne Mutter, ohne Stamms 
Tafel, und Hat weder einen Anfang noch ein Ende feiner 
Lebens » Tage. Er ift alfo dem Sohne Gottes zu vergleichen 
und bleibet Priefter in Ewigkeit. 

4. Bedenket aber, wie groß der ſeyn muͤſſe, dem ſelbſt 
Abraham , der Erzvater, den Zehnten gab von der eroberten 
Beute. 5. Zwar die Söhne Levi's, welche das Prieſterthum 
empfangen haben, find durch das Geſetz berechtiget, den Zehn⸗ 
ten zu nehmen vom Volke, das ift, von- ihren Brüdern, wies 
wohl auch diefe Abrahams leiblihe Nachkommen find. 6. Er 
aber, der nicht zu ihrem Geſchlechte gehörte, nahm den Zehn⸗ 
zen von Abraham und fegnete den, der die Verheißung hatte. 
7. Nun if’s ja ohme Widerſpruch, daß der Geringere von 
dem Groͤßeren gefegner wird. 8. Ferner nehmen bier fterbliche 
Menfhen den Zehnten ; ‚dort aber nimmt ihn einer, von dem 
bezeuget wird, daß er (ewig) lebe. 9. Ja, felbft Levi, der 
den Zehnten nimmt, bat, fo zu fagen, duch Abraham den 
Zehnten gegeben. 10. Denn er war noch (unentwidelt) in 
dem Leibe des Vaters DEREN), als ihm Meichifedet 
entgegen ging. 

11. Wäre nun die Vollkommenheit dur das Levitiſche 
Prieſterthum (denn die Geſetze des Volks waren darauf ges 
gründer) erreicht worden, wozu wäre denn nöthig geweſen, 
daß noch ein anderer Prieſter, nah der Ordnung Melchiſe⸗ 
deks, auftreten und nicht nad der Ordnung Aarons genannt 
werden follte? ı2. Denn wenn das Prieſterthum verändert 
ward, fo mußte auch nothwendig das Geſetz verändert werden, 
15. Nun ift aber der, von dem dieß gefagt wird, aus einem 
anderen Stamme, aus weldem nie einer ein Diener des Als 
tars gewefen iſt. 14. Denn es ift ja offenbar, daß unfer 
Kerr vom Stamme Juda entfproffen ift, für welhen Mofes 
in Anfehung des Prieſterthums nichts verordnet hat. 15. 
Noch offenbarer aber ift es dadurch, daß ein anderer, dem 
Melchiſedek ähnlicher Priefter auftreten fol, 26. der es nicht 
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nach. dem Gebote eines irdiſchen Geſetzes geworden, fondern 
nad der Kraft des unendlichen Lebens. 17. Denn fo laute 
das Zeugniß: „Du bift ein Priefier iin Ewigkeit nad 
der Ordnung Meldifedet’e“. 

18. Die Aufhebung. des vorigen Gefehes erfolgt aber, 
weil es zu ſchwach und unbraugbar war. 19. Denn des Br 
feg konnte nichts vollfommen machen. Es ift aber eine beſſert 
Hoffnung eingeführt, durch welche wir und Sort nahen. =. 
Ferner wurde er nicht ohne Eid Priefter. Jene naͤmlich wun 
den ohne Eid Prieſter; Qı. dieſer aber durch einen Eid, weil 
es von ihm heißt: „Der Herr bat gefhworen uud es 
wird ihn nicht gereuen: Du bif ein Priefer in 
Ewigkeit nah der Drbnung Melchiſedek s“. zu 
Auf dieſt Weiſe alſo iſt Jeſus der Buͤrge eines beſſeren Bun 
des. 25. Jener Prieſter waren viele, weil fie der Tod an 
der Foridauer (ihres Amtes ) hinderte; 24. diefer aber, weil 
er ewig bleibet, behält fein Prieſterthum ohne Unterbrechung. 
85. Daher kann er aud für immer diejenigen ſelig machen, 
die duch ihn zu Gott fommen, da er immer (ebt, um für fie 
gu bitten. 26. Einen foichen Hohenpriefter mußten wit auch 
haben, der da waͤre heilig, unſchuldig, unbefleckt, von den 
Sündern abgeſondert und höher, als der Himmel; 27. der 
nicht täglich noͤthig Hätte, wie die anderen Hohenprieſter, zu 
erſt für die eigenen, und fodann für des Volkes Sünden zu 
opfern. Denn das hat er Einmal gethan, da er ſich jelhk 
opferte. 28. Denn das Geſetz ſetzt Menſchen zu Ho henptie 
ſtern ein, welche mit Schwachheit behaftet find; das Wort 
jenes Eides aber, welches nad dem Geſetze ausgeiprodhen ward, 
feßt den Sohn zum ewigen und volltommenen Priefter ein. 

VIII, ı. Die Hauptfahe von dem bieher Gefagten aber 
it: Wir Haben einen KHohenpriefter, der zur Rechten des 
Throns der Herrlichkeit im Himmel fist, 2. als Vorſteher der 
heiligen Gebraͤuche und der wahren Hütte, welche der Her, 
und kein Sterblicher, eingerichtet hat. 5. Da num jeder Ho 
herprieſter zur Darbringung von Gaben und Opfern eingeieh! 
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wird, fo iſt nothwendig, daß auch dieſer etwas darzubringen 
Habe. 4. Wenn er nun auf Erden wäre, fo wäre er nicht 
einmal Priefter, weil nur diejenigen Priefter find, welche nad 
dem Geſetze die Dpfergaben darbringen. 5. Diefe aber dienen 
wur als Vorbild und Schatten des Himmliſchen; wie die goͤtt⸗ 
liche Antwort zu Mofe ſprach, als er die Hütte vollenden follte: 
„Siehe zu, fprah er, daß du alles nad dem Bilde 
mach eſt, das dir auf dem Berge gezeigt warb.“ 
6. Nun aber find feine Heiligen Werrichtungen um deſto vors 
züglicher , je beiier er als Mittler eines Bundes iſt, der auf 
beſſere Verheißungen beruhet. 

7. Denn wenn jener erſte Bund untadelich geweſen wäre, 
fo würde nicht für einen anderen eine Stelle *) gefuht. 8. 
Aber tadelnd fagt ee (Bots) von ihnen: „Siehe, es koms 
men die Tage, fpriht der Herr, da ih mit dem 
Haufe Zfrael’s und mit dem Haufe Juda's einen 
neuen Bund fließen werde, g. nicht wie ber 
Bund, den ih mit ihren Vätern ſchloß an dem 
Tage, daih ihre Hand ergriff, fie auszuführen 
aus dem Lande Aegypten. Denn fie blieben nicht 
bey meinem Bunde, und darum wollte id ihrer 
auch nicht ahten, fpriht der Herr. ı0. Sondern 
das iſt der Bund, den ih ſchließen will mit dem 
Hauſe Sfrael’s nah diefen Tagen, ſpricht der 
Herr: Jh lege meine Geſetze in ihren Sinn und 
fchreide fie in ihr Herz; und ih will ihr Bott 
feyn, und fie folten mein Volk feyn. ar. ‚Und fie 
folten nihe mehr einer feinen Mitbürger und 
einer feinen Bruder lehren, und fagen: Erfenne 
den Herrn! Denn Alle werden mih fennenvom 
Kleiuften His zum Grdßten unter ihnen. 12. Denn 
sch wihl gnädig feyn ihren Untugenden, und ihrer 
Sünden und Vergehungen will ih nicht mehr 





H Goniestnr: Ein win (Tbmos), 
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gedenken.“ 13. Indem er von einem “neuen Bunde‘ 
redet, erBläret er den erften für veraltet. Was aber veralteı 
und überjährig geworden , das ift feinem Untergange nahe. 

IX, 1. Es hatte freyli auch der erfie Bund feine Ber 
faflung des Gorresdienftes und eine irdiſche Heiligkeit *). 2 
Denn es war da die Vorder Hütte aufgerichter, worin ba 
Leuchter war und der Tifh mit den Schaubrodten; mas 
nannte dieß das Heilige. 3. Hinter dem zweyten Vorhang 
aber war die Hütte, welche das Allerheiligfie genannt wurde. 
4. Diefes enthielt das goldene Rauchfaß und die allenthalben 
mit Gold Überzogene Bundeslade, in welcher war der golden: 
Krug mit dem Manna (Himmels. Brodte), Aarons grünen 
der Stab und die Tafeln des Bundes. 5. Dben darüber wa 
ven die prächtigen Cherubim, weiche den Deckel **) Aberſchat 
teten. 

Doch Hiervon ift jetzt nicht befonder® zu reden. 6. Bey 
diefer Einrichtung gingen die Prieſter täglich in die vorderſte 
Hütte, um ben heiligen Dienft zu verridten. 7. In bie 
zweyte aber ging nur Einmal im Jahre der Hohepriefter allein, 
nit ohne Blut, das er für ſich felbft und des Volkes Beri 
gehungen opferte. B. Dadurch wollte der heilige Geiſt andew 
ten, daß der Weg zum Heiligthume noch nicht offen fiche, fo 
lange noch die erfte Hütte beftände, g. welche ein Vorbild ber 
gegenwärtigen Zeit ſeyn follte, wo Gaben und Opfer baratı 
bracht werden, welche nicht vermögend find, das Gemiffen dei 
jenigen, der den heiligen Dienft verrichtet, volllommen zu de 
friedigen, 10. fondern welche bloß in Abſicht auf Speife und 
Trank, manderley Reinigungen und aͤußerliche Gebräude, bit 
auf die Zeit einer befjeren Einrichtung angeordnet find. ıı. 
Chriſtus aber erſchien als Hoherpriefter der zulünftigen Güter, 
und ging durch eine größere und vollkommnere Hütte, die 
nicht von Menichenhand gemacht, das if, nicht von folder 


*) And. Einen irdiichen Tempel. 
") And, Gnaden, Stuhl. 
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Bauart ift, 12. and nice mit dem Blute der Boͤcke und 
Kälber, Sondern mit feinem eigenen Blute, Ein für allemal in 
das Heiligthum, nachdem er eine ewige Erläfung bewirker. 13, 
Denn wenn fhon das Blut der Boͤcke und Stiere und die ges 
fprengte Afche der Kuh die Unreinen in Anfehung der Außer» 
lichen Reinigung heiliget; 14. wie vielmehr wird das Blut 
Chriſtt, der fih durch feine ewige Geiſteskraft als ein untadelhaftes 
Dpfer Sort dargebracht Hat, unfer Gewiſſen von den tobten 
Werken reinigen, damit wir dem lebendigen Gott dienen. 


15. Und darum ift er auch der Mittler des neuen Buns 
des, damit durh den Tod, welcher zur Erlöfung von den 
Uebertretungen des erfien Bundes erfolgte, diejenigen, die zur 
ewigen Erbihaft berufen find, die Verheißung empfingen. 
16 Denn wo ein Teftament ift, da muß der Tod deſſen er— 
folgen, der das Teftament machet. 17. Denn ein Teftament 
wird erſt durd den Tod gültig, weil es noch keine Kraft 
hat, wenn der noch lebet, der es gemacht hat. 18. Daher 
ward auch das erſte (Teftament) nicht ohne Blut gefliftet. 
19. Denn als Mofes, nad dem Gebote, das ganze Gefek 
dem ganzen Volke vorgetragen hatte, nahm er Kälbers und 
Boss Blut mit Waffer (vermifht), rothe Wolle und Yſop, 
und befprengte das Buch und das ganze Volk, 20. und ſprach: 
„Das if das Blut des Bundes, welden ih auf 
Defehl Gottes mit Euch ſchließe.“ 2ı. Auch die Hütte 
und alle Seräthe des Gotresdienftes befprengte er mit Blut. 
22. Nach dem Geſetz wird faft alles mit Blut gereiniget, und 
ohne Blurvergießen gefchieht keine Vergebung. 


23. Gs war alfo noͤthig, daß die Vorbilder der himmli— 
fhen Dinge auf ſolche Art gereiniget wurden. Die himmlifhen 
Dinge ſelbſt aber müffen beffere Opfer haben, als jene waren. 
24. Denn Chriſtus iſt micht eingegangen in das von Menfchens 
hand gemachte Heiligthum, welches nur ein Nachbild des 
wahren (Heiligthums) war, fondern in den Himmel ſelbſt, 
um nun vor Gottes Angeſichte zu unſerm Beſten zu erſcheinen. 

Neues Teſtament. 38 
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25. Auch durfte er fi nicht mehrmals opfern, wie der Kohes 
priefter alle Jahre mit fremdem Blute in das Heilige gehet. 
26. Sonft hätte er vom Anfang der Welt her oft leiden muͤſſen. 
Nun aber ift er Einmal am Ende der Welt erfchienen, um 
durch fein Opfer die Sünde aufzuheben. 27. Und wie es des 
Menſchen Schickſal ift, nur Einmal zu flerben, worauf das 
Gericht folgt, 28. fo ward auch Chriſtus Einmal geopfert, 
um aller Sünden wegzgunehmen. Das Zwepytemal wird er ev 
feinen, nicht um der Sünde willen, fondern für diejenigen, 
die von ihm ihre Seligkeit erwarten. 


X, 1. Denn das Gefeg enthält nur den Schatten der 
zufünftigen Güter, nit das Wefen der Dinge felbft; es Bann 
alfo, da man diefelben Opfer alle Jahre wieder darbringen 
muß, die Opfernden nicht volllommen befriedigen. 2. Denn 
würde nicht die Darbringung der Opfer aufgehört Haben, 
wenn die DOpfernden nicht mehr das Bewußtſeyn der Sünde 
gehabt Hätten, nahdem fie Einmal gereiniget worden? 53. 
Vielmehr wird dur fie das Andenken an die Sünde alle 
Ssahre erhalten. 4. Denn es ift unmöglih, daß Rindss und 
Bocks, Blut die Sünden hinwegnehme 5. Darum fpriche er 
(Chriſtus) bey feinem Eintritte in die Welt: „Opfer und 
Gaben verlangft du nicht, aber den Leib *) Haft du 
mir zubereitet. 6. Brands und Sünds Opfer ge 
fallen tier nicht. 7. Da fprah ih: Siehe, id 
tomme (im Geſetzbuche ſtehet von mir gefhries 
ben **), deinen Willen, Gott, zu erfüllen!“ 8, 
Erſt fprihe er: „Opfer und Gaben, Brands und 
Suͤnd ⸗Opfer verlangft du nit, und fig gefallen 
dir nicht (nämlich folhe, die nad dem Gefeke dargebradgt 
werden);“ 9. Dann aber fegt er Hinzu: „Siche, ih Lem; 


*) And. (nad dem Hebr. Terte Pf, 40,7.) Das Die, Dder: Sum Gebr 
fam haft du mich gewöhnet. 


“) And, Wie mir im Gefege geboten iſt. 
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ne, deinen Willen zu erfüllen.“ Er hebet alfo das 
krſte auf, um das Zweyte feſtzuſetzen. 10. Durch dieſen 
Willen in Anſehung der Darbringung des Leibes Jeſu Chriſti 
ind wir Ein fuͤr Allemal geheiliget. *) 


11. Und jeder (andere) Prieſter ſtehet taͤglich im heiligen 
Dienſte, und bringet wiederholt dieſelben Opfer dar, welche 
doch nimmermehr die Sünde hinweg zu nehmen vermögen. 
ı2. Er aber, nachdem er Ein für Allemal ein Opfer für bie 
Sünden dargebraht, das ewig gilt, figet zur Rechten Got⸗ 
es **), 13. und wartet binfort „bis daß feine Feinde 
‚uam Schemel feiner Füße gelegt werden“, 14. 
Denn mit einem Opfer hat er die Geheiligten für immer volls 
det. 16. Dieß bezeuget uns auch der heilige Geiſt. Denn 
nachdem gefagt worden: 16. „Das ifi der Bund, den ich 
nit ihnen machen will nah diefen Tagen,“ ſpricht 
ver Here: „Ich lege meine Gefege in ihr Herz, und 
‚Kreide fie in ihren Sinn; 17. und ihrer Sünden 
ınd Bergehungen will ih nicht mehr gedenken. 
18. Wo aber Vergebung der Sünde iſt, da iſt fein Opfer mehr 
ür dieſelbe. 


Cap. X, 19 — 39. 

Die Ueberseugung von der boben Würde EHrifti ſoll zur Stand» 
haftigke it im Glauben ermuntern und vor Abfall von der 
wahren Religion bewahren. 

X, 19. Da wir alfo, meine Brüder, einen freyen Eins 
‚ang in das Heilige durch das Blut Jeſu haben, ao. indem 
r uns einen neuen und lebendigen Weg dur den Vorhang, 
‚a8 iſt, durch feinen Leib, eröffnet; aꝛ. und da wir einen Hohen⸗ 
'riefter Über das Haus Gottes haben: ae. fo laffet uns hinzu⸗ 
reten mit aufrichtigem Herzen und völligem Verttauen, mit 


*) Und. Durch biefen Willen, daß der Leib Jeſu Ehrifi Ein für Allemal 
geopfert worden, find wir gebeiliget. 


**) And. zn er ein Duter ſür d. 6, — ſihet er für immer 
zur R. G 
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einem vom böfen Gewiſſen gereinigten Herzen, und mit einem 
mit veinem Waſſer abgewafchenen Körper. 23. Und laffet uns 
- fethalten in dem unveränderlihen Befenntniffe der Hoffnung; 
denn auch er ift treu, der die Verheißung gegeben. 24. Und 
(affet ung darauf aufmerffam feyn, daß wir ung unter einau 
der ermuntern zur Liebe und zu guten Werken. 25. Laſſet uns 
nicht verlaffen unfere Verfammiung, wie mande die Gemohn 
heit haben, fondern ung ermahnen; und das um fo mehr, j: 
mehr Ihr jenen Tag *) herannahen fehet. 


26. Denn wenn wir muthwillig fündigen, nachdem mir 
die Erkenntniß der Wahrheit empfangen haben; fo iſt weiter 
fein Opfer für die Sünde übrig, 27. fondern die bange Err 
mwartung des Gerichtes und des Feuer; Eifers, welcher die Wis 
derfpenftigen verzehren wird. 2d. Wenn jemand das Geſetz 
Mofis Übertritt, fo muß er, ohne Barmherzigkeit, auf jweper 
oder dteyer Zeugen Ausfage, fterben. 29. Wie viel härtere 
Strafe, meynet Ihr, wird der verdienen, der den Sohn Ser: 
tes mit Füßen tritt, das Blut des neuen Bundes, wodurd er 
geheiliget ift, als unrein verachtet, und den Geiſt der Gnade 
verfhmähet? 30. Denn wir kennen ja den, der da faget: 
„Die Rache ift mein; ih will vergelten; fpridt 
der Herr; und ferner: „Der Herr wird fein Rolf 
rihten.“ 31. Schredlih aber ift es, in die Hände des lv 
bendigen **) Gottes zu fallen. 


52. Erinnert Euch aber der vorigen Tage, wo Ihr, bevm 
Anfange der Erleuchtung, den Kampf mannicfaltigee Leiden 
erdulder habt, 33. indem Ihr bald zur Schmah und Berfoh 
gung Öffentlich zur Schau ausgeftellt wurdet, bald mit denen, 
die ein folhes Schickſal theilten, leben mußte. 54. Denn 
Ihr harter Mitleiden mit den Gefangenen ***), und fahr 


*) And. Zug der Vergeltung And, Die Etrafe, 
**, And. Ewigen. Und, Allmächtigen, 
"r., And, Lesart: Mit meinen Banden, Mit mir, als Gefangenen. 
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mit Freuden dem Raube Eurer Güter entgegen, weil Ihr wußs 
tet, daß Ihr eine beffere und bleibende Habe im Himmel be, 
fiset. 35. Laſſet Euern freudigen Muth nicht finfen, denn er 
findet eine große Belohnung. 56. Geduld, aber ift Euch Moth, 
damit Ihr den Willen Gottes erfüllet und die Verheißung erlanget. 
37. „Denn es dauert nod eine Fleine Weile, fo 
wird der fommen, der da fommen foll, und nidet 
(länger) verziehen. 58. Der Gerechte aber wird 
dur feinen Glauben leben. Wer aber zurüäds 
weidhet, an dem wird meine Seele keinen Gefal— 
len haben.“ 39. Wir aber gehören nicht zu denen, die zu 
ihrem Verderben zurücdweihen, fondern zu denen, die durch 
Glauben ihre Seele erretten. 


Cap. XI. 


Der hohe Werth des Glaubens erwiefen dur Beyſpiele des 
Alterthums. 


XI, 1. Es iſt aber der Glaube eine Verwirklichung des 
Gehofften *), eine Ueberzeugung von bem Unſichtbaren. 2. 
Durch ihn haben die Alten ein ehrenvolles Zeugniß erlangt. 
3. Durch den Glauben uͤberzeugen wir uns, daß die Welt 
durch Gottes Wort eingerichtet worden, ſo daß das Sichtbare 
aus dem Unſichtbaren hervorging. 


4. Durch den Glauben brachte Abel Gott ein beſſeres 
Opfer dar, als Kain. Er erhielt dadurch das ehrenvolle Zeugs 
niß eines Gerechten, welches ihm Gott ſelbſt in Anſehung feis 
ner Gabe ertheilte, und welches noch, nachdem er geſtorben, 
für ihn redet⸗**). 5. Durch den Glauben ***) ward Enoch 
weggenommen, ohne den Tod. zu fehen; „und er ward 





” Und. Die gewiſſe Erwartung deſſen, was man hoffet. 


+) Nach feinem Tode ift er noch unfer Lehrer, And, Wodurch er ſich in ſei⸗ 
nem Tode noch anpreifet, 


“ And, Wegen feines Glaubens, 
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niht mehr (auf Erden) gefunden, weil ihn Bott 
wegnahm.“ Vor feiner Wegnahme aber erhielt er das ehren; 
volle Zeugniß: „daß er Gott gefallen Habe.“ 6. Ohne 
Glauben aber if ein, foldes „Sefallen“ unmöglid. Denn wer 
zu Sort fommen will, muß an deffen Dajeyn "glauben, und 
daß er denen, bie ihn fuchen, ein Vergelter fen werde. 7. 
Dur den Stauden erbauete Noah, der, über das Unſicht⸗ 
bare belehrt, Gottes Befehl verehrte, das Schiff zur Rettung 
feines Haufes. Dadurch fprah er das Verdammungs : Urtheil 
über die (unglaubige) Welt aus, und ward der Gerechtigkeit, 
die durch den Glauben kommt, theilhaftig. 8. Dur den 
Slauben ward Abraham gehorfam, als er berufen ward in 
das Land zu ziehen, das er zum Eigenthum erhalten follte. 
Er 309 aus, ohne zu wiffen, wohin er kommen würde. 9. 
Durd den Glauben wohnte er in dem verheißenen Lande, als 
ob es ein fremdes wäre, und er wohnte in Hütten *) mit Iſaak 
und Jakob, den Theilnehmern derfelden Verheifung. 10. Denn 
er wartete auf die fefigegründete Stadt, deren Schöpfer und 
Baumeifter Sott il. 11. Durch den Glauben erhielt auf 
Sara das Vermögen ſchwanger zu werden und zu gebären, ob 
fie gleich über die Jahre hinaus war, weil fie den fürwahrhaft 
hielt, der es verheißen hatte. ı@. Und darum entfland durd 
- Einen, der überdieß ein Adgeftorbener war, eine Nachkomm en⸗ 
(haft, „zahlreich, wie die Sterne des Himmels und 
ungählbar, wie der Sand am Ufer des Meeres.“ 


19. Diefe alle farben im Glauben, ohne die Verheifiungen 
erfüllt zu fehen. Sie fahen fie nur von fern (waren aber voll 
Vertrauen **), und freueten fi und bekannten : daß fienur Gäfte 
und Pilger auf Erden wären. ı4. indem fie aber fo ſprachen, 
gaben fie zu verſtehen, daß fie das Vaterland fuchen. 15. Häts 
ten fie aber das Vaterland im Sinne gehabt, aus welchem fie 


°, And, Er führte ein Nomaden + Leben, 
*r Diefe Worte werden für unächt gehalten. 


- 
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sgezogen, fo hatten fie ja Zeit, wieder umzufehten. 16. 
tun aber fehnten fie fih nach einem befferen, mämlih dem 
immlifhen. Darum fchämte fih Sort nichts ſich von ihnen 
ihren Gott“ nennen zu laſſen; denn er hat ihnen die (vers 
tifene) Stadt zubereitet. 


17. Dur den Glauben brachte Abraham, der (von Bott) 
erfuhe ward, den Iſaak zum Opfer; er gab hin den Einges 
ornen, nahdem er fhon die Werheißung empfangen hatte. 
B. Von ihm war gefagt: „Nah Iſaak folldein Ges 
chlecht genannt werden.“ ıg. Er dachte: daß Gott au 
on den Todten zu erwecken mädtig ſey. Daher erhielt er 
yn (Sfaat), der ein Worbild feyn follte *), wieder. 20. 
Yurh den Glauben an das Zukünftige fegnete Iſaak den 
jakob und Eſau **). 2ı. Durh den Glauben fegnete ber 
erbende Jakob die beyden Söhne Joſephs, und neigte fi 
uf die Spige feines Stabes ***). aa. Durd den Glauben 
edete Joſeph bey feinem Ende vom Auszuge der Söhne 
jſraels und verordnete in Anfehung feiner Gebeine. 25. Durd 
en Glauben ward Moſes nah feiner Geburt von feinen 
tern drey Monate verborgen, weil fie fahen, daß er ein 
hönes Kind fey, und fi vor des Königs Gebot nit fuͤrch⸗ 
ten. 24. Durch den Glauben wollte Mofes, als er groß 
eworden, nicht mehr ein Sohn der Tochter Pharao’s heißen, 
5. und er zog es vor, mit dem Volke Gottes Ungemach zu 
iden, als eine Zeitlang die Vortheile der Sünde 7) zu ges 
ießen. 26. Er achtete die Schmach Chriſti für größeren 
Reichehum als Aegyptens Schäße; denn er blickte auf die 





*) And. Zum Benfpiel davon, And. Durch Gottes Befehl. And. Er ew 
hielt ihn gleichfam von den Todten wieder. And. Wie aus dem Grabe, 
And, Im enticheidenden Augenblicke der Gefahr. 


**) Und. Durch den Glauben fegnete 3. für die Zukunft. Und. Verbieh 
ihnen Fünftige Güter. 


sr And. Lehnte ſich auf icinen Etab. And, Betete an vor feinem Scepter, 
» Und, Des Abfalls von Bott. 
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(künftige) Belohnung. 27. Durd den Glauhben verließ er 
Aegypten, ohne fi vor des Königes Grimm zu fürdten; dena 
er hielt fi fandhaft, nahdem er den Unſichtbaren gejehen. 
od. Dur den Stauden hielt er das Paffah und das Bluts 
befprengen, damit der Würger der Erfigeburt fie nicht träft. 
29. Durch den Glauben gingen fie durchs rothe Meer, wie 
durch trocknes Land; die Aegupter aber, welde daffelbe ver 
ſuchten, ertranfen. 50. Dur den Slauden fielen die Mauern 
von Seriho, nachdem man fieben Tage um fie herumgeganı 
gen war. 31. Durch den Glauben wurde die Hure *) Ras 
Hab nicht mit den Unglaubigen zugleich getödter, weil fie die 
Kundſchafter friedlich aufaahm. 


52. Und was fell ih mehr fagen? Die Zeit würde mir 
ſehlen, wenn ich erzählen wollte von Gideon, Baraf, 
Samfon (Simfon), Jephthah, David, Samucl und 
den Propheten. 33. Sie haben durdh den Glauben Rd; 
nigreiche bezwungen, Gerechtigkeit gewirfet, dad Verheißene 
erlanget, der Löwen Machen verflopfet, 34. des Feuers Kraft 
ausgeldöiht; fie find dem Machen des Schwerdtes entronnen, 
von Krankheiten genefen **), ftark geworden im Streit und 
haben feindliche Heere in die Flucht gefhlagen. 35. Weiber 
erhielten ihre auferftandenen Todten wieder F). Andere liefen 
fih zermartern, und nahmen feine Befreyung an, um einer 
befferen Auferftehung theilhaftig zu werden. 36. Manche er 
fuhren Spott und Geißelung, dazu Banden und Gefängnif. 
37. Sie wurden gefteiniget, zerfäger, bediohet Ft) und durchs 
Schwerdt hingerichtet. Sie gingen umher in Schaaf; Pelzen 


*) And. Die ehemalige Buhlerin. And. Die ausſchweifende N. And, 
Die Heiduiihe, And. Die Galtwirrbin. 


”) And In ihrer Ehwachheit ftarf geworden, 
»D And. Mütter erhielten ihre Kinder lebendig wieder, 


+ And. Ed wurden ganz nene Todedarten an ibnen verſucht. Conjectur 
(Eenvpwdroap): durchs Feuer gemartert. 
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nd ZiegensFellen unter Mangel, Trübfal und Ungemach. 
8. Sie, deren die Welt nicht werth war, ireten umher in 
Büften und auf Bergen, in Höhlen und Kläften der Erbe. 
9. Diefe alle, die durch den Glauben ein ehrenvolles Zeugs 
if erhielten , erlangten das Verheißene nicht, 40. weil Gott 
was Beſſeres für uns auserfehen hatte, fo daß fle nicht ohne 
ns zur Vollendung gelangen follten. 


Cap. XIT— XI 


Grmabnung, die Tugend muſt er der Vorzeit zur Ausübung 
briftliber Tugenden zu benugen. 


XII, ı. Da wir nun alfo einen folden Kaufen *). von 
jeugen um uns haben, fo laffet uns ablegen jede Bürde und 
ie uns flets drängende Sünde +), und laffet und mit Muth 
‚ie angemwiefene Kampfbahn durchlaufen. 2. Laffet uns aufs 
chen auf Jeſum, den Anfänger und Vollender des Glaubens, 
ver, flatt der Freude, die er genießen konnte, das Kreuz ers 
yuldete und der Schande nicht adhtete, nun aber zur Rechten 
mf dem Throne Gottes figet. 3. Gedenket an den, der fo 
viel Widerftand von den Sündern erduldetz damit Ihr nicht 
blaſſet und den Muth verlieret. | 


4. Noch hatt She, in dem Kampfe wider die Sünde, 
sicht bis aufs Blut widerfianden. 5. Ihr Habt vergeffen des 
Troftes,, der Euch, als Kindern, zugefproden wird: „Mein 
Sohn, achte nicht gerirg die Züdhtigung des 
Zeren, und verliere den Muth nidt, wenn du 
‚on ihm geftraft wirft; 6. denn, wen der Here 
ieb bat, den züchtiget er; er zuͤchtiget jeden 
Zohn, an dem er Wohlgefallen Hat.“ 7. Wenn Jhr 


) Wörtlih: Eine ſolche Wolfe, 


+) And. Die und umgebende (unringende) Eünde. And. Die fo allge 
mein aefhäste und belichte Sünde. And. Den ficb fo leicht einſchleichen⸗ 
den Unglauben. 
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alfo Zuͤchtigung erduldet, fo beweifer ſich Bott wie gegen Kins 
der, denn wo tft ein Sohn, den der Vater nicht zücdhtiger ? 
8. Wenn Ihr aber ohne Zuͤchtigung, welcher alle ( Kinder) 
theilhaftig werden, bliebet, fo wäret Ihr ja Baſtarte und 
feine (Achten) Söhne. g. Wenn wir ferner unfere leiblichen 
Väter zu Züchtigern hätten und fie fcheueten: wie vielmehr 
follten wir nicht dem geiftlihen Vater *) untertban ſeyn, 
damit wir leben? 10. Jene züchtigten uns wenig Tage, nad 
ihrem Gutduͤnken; dieſer aber zum Nugen, damit wir feine 
Heiligung erlangen. ı1. Jede Züchtigung aber, fo lange wir 
fie fühlen, dünket uns nicht Freude, fondern Traurigkeit zu 
feyn; aber in der Folge giebt fie denen, die dadurch geübt 
werden, die friedliche Frucht der Gerechtigkeit }). 19. „Dar; 
um ftärfer die matten Hände und die ſtrauchelnden 
Kniee, 13. und gehet geraden Trittes mit Euren 
Süßen einher, damit der lahme Fuß nicht ſtrau— 
hele, fondern vielmehr gefund werde.“ 


14. Strebet nad Frieden mit jedermann und mad) ber 
Heiligkeit, ohne welche niemand den Herrn fehen wird. 15. 
Sehet darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade verſaͤume; 
„daß keine bittere Wurzel aufwachſe und um ſich 
greife, wodurd Viele vergiftet werden;“ 16. daß 
nicht jemand ein Hurer *) oder ein ©ottlofer fey, wie Eſau, 
der um ein Gericht feine Erfigeburt verkaufte. ı7. Denn Shr 
wiffet, daß er hernach, als er den Segen erlangen wollte, 
verworfen ward; denn es fand feine Sinnesänderung (des 
Vaters) Start, wiewohl er mit Thränen darum bat. ı8. Denn 
Ihr feyd nicht gekommen zu dem Berge, der vom Feuer ers 
griffen und verbrannt ward, wo Dunkel und Finfternig und 


”., wörtlich: Dem Water ber Geifter, 


+) And. Die Heilfamften Bortbeile, And. Heilfame Grüdte und reden 
ſchaffene Leute. 


*») And. Gößendiener, 
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Ingewitter war, 19. und der Wiederhall der Pofaunen und 
er Schall der Stimme, welche weiter zu vernehmen die Zus 
‚örer fi verbaten; 20. denn fie konnten nicht ertragen den 
Kusfpruh: „wenn ein Thier den Berg berüähret, fo 
doll es gefteiniget [oder mit Gefhoß getddtet 
verden *)]; 2ı. und die Erfheinung war fo ſchrecklich, 
aß Mofes ſprach: „Ih bin erfhroden und zittere* 
10. Sondern Ihr ſeyd gelommen zu dem Berge Zion; zu 
yer Stadt des lebendigen Gottes; zu dem himmlifhen Sjerus 
alem; zu der Menge vieler Taufend Engel; 23. zu der Vers 
fammlung und Gemeine der Erfigebornen, die im Himmel 
ufgefchrieben find; zu Gott, dem Richter Über alle; zu dem 
Seiftern der volltommenen Gerechten **); 24. zu Jefu, dem 
Mittler des nenen Bundes; und zu dem Blute, das er vers 
zoffen , und das beffer veder, als das Blut Abels. 


25. Sehet Euch vor, damit Ihr dem nicht verfchmäher, 
der (zu Euch) redet. Denn wenn jene’(der Strafe) nicht ents 
flohen, die den verfchmäheten, der auf Erden feinen Willen 
bekannt machte; wie viel weniger würden wir es in Anfehung 
deffen, der vom Himmel zu uns gefandt ward ? 26. Beine 
Stimme erſchütterte damals die Erde; jeht aber giebt er 
die Verheifung mit diefen Worten: „Noch einmal will 
ih erfhättern, nicht allein die Erde, fondern 
auch den Himmel.“ 27. Diefes „nod einmal“ zeiget 
an eine Veränderung des. Erfchütterten, als etwas, das fhon 
vorüber ift }), damit das Unerſchuͤtterliche bleibe. 28. Da 
wir alfo ein unerfchätterlihes Reich empfangen haben, fo 
laffet uns die Dankbarkeit beweifen, wodurch wir Gott auf 


*) Diele Worte werden für unächt gehalten. 
”*, Und. Den Seelen der Srommen , die ihr Ziel erreicht haben. 


+ And. Weil es abgenugt (unbrauchbar geworden) if. And. Weil es 
daju eingerichtet (beſtimmt) iſt, das dad Unerfchürteriiche bleibe, 
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eine - wohlgefällige Weife mit Ehrfurcht und Scheu dienen. 
29. Denn unfer Gott ift ein vergehrendes Fener. 


XUT, 1. Feſt bleibe die Bruderliebe. 2. Vergeſſet nicht 
der Gaftfreundfchaft; denn durch fie geſchah es, daß Einige, 
ohne ihr Wiffen, Engel herbergten. 3. Gedenket der Gefan 
genen, als wenn Ihr Meitgefangene mwäret, der Leidenden, 
als wenn Ihr zu ihrer Gefellihaft gehörtet *). 


4. Die Ehe werde von allen in Ehren gehalten und das 
Eheberte unbefleckt. Hurer und Ehebrecher aber wird Gott 
richten. 


5. Euer Wandel fer ohne Geiz. Seyd zufrieden mit 
dem, was hr befißet; denn er (Gott) hat gefagt: „Id 
will dih nicht verlaffen und verfäumen.“ 6. Wir 
können alfo getroft fagen: „Der Herr ift mein Helfer, 
und darum will ih mih nicht fürdten Was 
fönnen mir Menfchen thun?“ e 


7. Denket an Eure Lehrer, welche Euh das Wort Get 
ted verkündiget haben. Betrachtet den Ausgang ihres Wan 
dels und folger ihrem Glauben nah. 8. Jeſus Chriſtus ift 
geftern und Heute derfelbe, und bleibet es auch in Emigkeit, 
9. Laſſet Euch nicht mit mancherley und fremden Lehren ums 
treiben (denn es ift gut, daß das’ Herz durchs Chriſtenthum 
zur Feſtigkeit fomme), nicht mit Speife s Verordnungen, wos 
von diejenigen, die darnach leben, keinen Nutzen haben. 10. 
Wir haben einen Altar, wovon diejenigen nicht eſſen dürfen, 
die in der Hütte den Go:tesdienft verrichten. ı1. Denn das 
Blut der Thiere, welche für die Sünde geopfert werden, wird 
vom KHohenpriefter ins Heilige getragen, die Körper aber wers 
den verbrannt außer dem Lager. 10. Daher litt auch Sefus, 


’, And. Da Ihr noch auf diefer Welt lebet. And. Da Ihr ſelbſt einem 
gebrechlichen Körper bewohnet, 
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m durch fein Blut das Volk zu heiligen, vor dem Thore. 
3. &o laffet uns nun zu ihm hinausgehen, außer dem Lager, 
nd feine Schmad tragen. ı4. Denn mir haben hier. keine 
feibende Stadt, fondern ſuchen die zukünftige. 15. Durch 
yn laſſet uns alfo Gott ſtets darbringen unfer Lob / Opfer, das 
eißt, die Frucht der Lippen, welche feinen Namen preifen. 
6. Wohlzuthun und mitzutheilen vergeflet nicht, denn folche 
)pfer gefallen Gott wohl. 


17. Gehorchet Euren Lehrern und folget — denn ſie 
vachen über Eure Seelen, wofuͤr fie Rechenſchaft geben ſollen, 
amit fie dies mit Freuden thun und nicht mit Seufjen; denn 
‚as würde Euch keinen Vortheil bringen. 18. Betet für uns. 
Anfer Troft ift zwar der, daß wir ein gutes Gewiſſen haben, 
veil es unfer Wille war, in allen Stuͤcken einen guten Wans 
yel zu führen; 19. allein ich bitte Sud doc eifrig *), daß Ihr 
yies thun möge, damit ich Euch recht bald wiedergeſchenkt 
werde. 


20. Er aber, der Gott des Friedens, der von den Todten 
zuferwecket hat unfern Herrn Jefus, welcher durch das Blut 
yes ewigen Bundes der große Hirt der Schafe geworden iſt, 
21. flärfe Euch zu jedem guten Werke zur Erfüllung feines 
Willens. Er wirkte in Euch, was ihm wohlgefaͤllig ift, durch 
Jeſum Ehriftum , welchem fey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen! 


22. Ich ermahne Euch aber, meine Bruͤder, das Wort 
der Ermahnung wohl zu behalten *); denn ih habe Euch kurz 
zefchrieben. . * 





* And, Zum Ueberfluß. 
e) And, Zu gute zu Halten (gütig auſzjunehmen). 


* 
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25. Wiſſet *), daß der Bruder Timotheus wien 
frey it *). In feiner Gefellfhaft (wenn er bald komm) 
werde ich Euch chen. 


24. Gruͤßet alle Eure Lehrer und alle Heiligen. Es grüßen 
Euch die Brüder aus Jtalien. 25. Die Gnade ( Gartı:) 
fey mit Euch allen. Amen! 


(An die Ebräer gefchrieben aus Stalien durch Timotheus.) 


) Und. Ihe wiſſet ſchon. Und. Halter den Bruder Timotheus in 
Ebren, | 


”.) Und, Schon abgereifet fen. 


Der Drief des Apoftels Jakobus. 
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Cap. I. 


Ermahnung zur geduldigen Ertragung der Prüfungen, weise 
und Gott zuſchickt. 


J N atssns, ein Knecht Gottes und des Herrn Jeſus 
EHriftus, den zwoͤlf zerſtreut lebenden Stämmen feinen freu⸗ 
digen Gruß! 


2. Halter es für die höchfte Freude, meine Brüder! wenn 
Ihr in manderley Anfehtungen fallet, 5. und wiſſet, daß 
die Prüfung Eures Glaubens Geduld wirket. 4. Die Geduld 
aber muß fi als ein vollendetes Werk zeigen *), damit Ihr 
vollendet und vollfommen feyd, und in Nichts Mangel habet. 
5. Mangelt aber jemand unter Euch Weisheit, fo erbitte er 
fie von Bott, der allen bereitwillig giebt und niemand ber 
ſchaͤmet **), und fie wird ihm gegeben werden. 6. Er bitte 
aber im Glauben und ohne zu zweifeln; denn der Zweifler 
gleihet der Meereswoge, die vom Winde beweget und umher; 
getrieben wird. 7. Ein folder Menſch denke nicht, daß er 


*) And. Tie Geduld muß bis ans Ende vollfommen bleiben. 
\ 


”) And. Reichlich gicht und niemand zurüchweifee. And. Aus reinem 
Wohlwollen giebt, und es niemand vorrücker, 
Neues Teſtament. 39 
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etwas von dem Herrn empfangen werde. 8. Ein Zweifler if 
unbeftändig in allen feinen Wegen *). 

9. Der niedrig ftehende Bruder ruͤhme fi feiner Hoͤhe, 
20. der Reiche aber feiner Niedrigkeit; denn wie eine Blume 
des Graſes wird er vergehen. 11. Die Sonne geher auf mit 
Gluth **), da verdorret das Gras, die Blume fält a5 und 
ihre fchöne Geſtalt verſchwindet. So wird auch der Reiche 
in feinen Unternehmungen a! verwelfen. 

12. Selig ift der Mann, der die Anfechtung erduldet, 
denn, wenn er bewaͤhet worden, wird er bie Krone des Las 
Gens empfangen, welche der Herr denen, bie ihn lieben, vers 
heißen hat. 15. Niemand fage, wenn er verfucht wird: „Ich 
werde von Gore verſucht!“ Denn wie Sort nit zum Boͤſen 
verſucht werden kann, ſo verſuchet er auch niemand dazu. 14. 
Sondern jeder wied verſucht, wenn er von feiner eigenen Luſt 
gereigt und gelodet wir. 15. Wenn alsdann die Luft emis 
pfangen hat, fo gebieret fie die Sünde; die Sünde aber, 
wenn fie vollendet iſt, gebieret den Tod. 16. Laſſet Euch nicht 
irre führen, meine lieben Brüder! 17. Sede gute Gabe und 
jedes volltommiene. Geſchenk kommt von oben herab, von dem 
Vater des Lichtes +), ben welchem feine Weränderung umd 
kein Wechſel Hr) der Finſterniß if. 18. Er hat uns nad 
feinem Willen durd das Wort der Wahrheit gezeuget, damit 
wir die Erfifinge feiner Schöpfung wären. 

ı9. Daher, meine lieben Brüder! fey jeder Menih ſchnell 
zum Hören, langfam zum Reden, langfam zum Zorn. 20. 
Denn des Menfchen Zorn thut nicht, was vor Sott recht if. 
a1. Darum leget ab alle Unfauberfeit und alle Ueberreſte der 





*, And, Entwürfen. And. Schickſalen. 
) And, Gluth «Hauch (glübendem Winde). - 
er) Und. In der Mitte feines Lebens. And. Xen feiner Habe. 
= And. Edhönfer der Himmels · Körver, Und, Der Dienfihen. Und. Baı 
ter der Geifter. Und. Urheber alles Heils. 


+H And. Nice einmal ein Echatten von Veränderung, And. Keine Epur 
des Wechſels. 


Der Drief des Ap. Jakobus J, ae — II, 3. 612 


Bosheit, und nehmer an mit Sanftmuth das Euch einges 
pflanzte Wort, welches Eure Seelen ſelig machen kann. 20, 
Werder aber auch rhätige Befolger des Wortes, und nicht blog 
Hörer, die fich felbft betrügen. 25. Denn, wenn jemand blos 
in Hörer, und nicht auch ein thätiger Befolger des Wortes 
ft, fo gleiher er einem Manne, der das ihm angeborne Ans 
geficht im Spiegel beſchauet. 24. Er gehet, nachdem er fi 
befchamer, hinweg und vergißt fogleih, wie er ausfah. 25, 
Wer aber das vollkommene Geſetz der Freyheit durchſchauet 
und dabey beharret, der iſt nicht ein vergeßlicher Hörer, fons 
dern ein thätiger Befolger. Ein folher wird durd feine Bes 
folgung felig. 26. Wer unter Euch ein Gortesfürdtiger zu 
feyn mähnet, und doch feine Zunge nicht ım Zaume hält, 
fondern ſein Herz taͤuſchet, deffen Gottesdienft ift eitel. 27. 
Ein reiner und unbefledter Gottesdienft vor Sort, dem Vater, 
ift der: für Waiſen und Wittwen in ihrer Noth forgen und 
fi) unbeſleckt von der Welt bewahren. 


Cap. 1. 
Barnuna vor VPartenlihfeit und vor dem Morurtheil, als 06 
der bloße Glaube die Etelle der Tugend vertreten könne. 

IT, 1. Meine Brüder ! feßet nicht den Glauben an uns 
fern Herrn der Herrlichkeit, Jeſus Chriſtus, in Beruͤckſichti⸗ 
gung des Arußeren *). 2. Denn wenn in Eure Beriamms 
lung fäme ein Mann mit goldenen Ringen an den Fingern 
und in präcdtiger **) Kleidung; es käme ober auch ein Armer 
in fchlehter Kteidung: 3. mwolltet Ihr wohl auf den fehen, 
der Das prächtige Kleid träge, und zu ihm ſprechen: „Setze 
dich hier auf den befien Sitz?“ und wolltet Ihr dagenen zu 
dem Armen fpreden: „Steh' du dort, oder feße dich hier zu 





*») And. Die Reliaion unferd glorreichen Herrn Jeſus Chriſtus müſſe nicht 
in Parteylichkeit befichen And. Verhindert doch nicht die Religion — — 
durch Partenlichkeit. And. Eevd Ihr Verehrer unfers glorreichen Herrn, 
wenn Parteylichkeit Euch regieret ? 


*) And. In einem weißen Kieide. 
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meinen Füßen ?“ 4. Machet Ihr denn nicht bey Euch einen 


unterſchied, und ſeyd Ihr nicht Richter nach ſchlechten Grund⸗ 
faͤtzen? 5. Hoͤret zu, meine geliebten Bruͤder: Hat nicht Gott 
die Armen dieſer Welt auserwählet, daß fie reich am Slauben 
und Erben des Reihe, das er denen, die ihm lieben, vers 
heißen hat, ſeyn ſollen? 6. hr aber behandelt die Armen 
verächtlih. Sind es aber nicht die Meichen, welche Gewalt 
an Euch üben und Euch vor Gericht ziehen? 7. Berläftern 
fie nicht den ſchoͤnen Namen, wornach Ihr genannt ſeyd? 8. 
Wenn Ihr demnach das tdnigliche Geſetz erfuͤllet, welches in 
der Schrift ſtehet: „Liebe deinen Nähften, wie did 
feton“ — fo Handelt Ihr recht: g. mwen® Ihr aber aufs 
Aeußere Ruͤckſicht nehmer, fo thut Ihr Sünde und werdet 
som Gefege als Webertreter geſtraft. 10. Denn wer das 
ganze Geſetz Hält, aber wider eins verftößt, der if aller (hub 
dig. 21. Denn det gefagt hat: „Du fol die Ede nicht 
brechen“ — ber hat auch gefagt: „Du ſollſt nit 1dds 
ten“. Wenn du nun zwar die Ehe nicht bricht, aber toͤdteſt, 
fo biſt du ein Uebertreter des Gefehes. 10. Redet und han⸗ 
delt als ſolche, die durch das Geſetz der Freyheit gerichtet 
werden ſollen. 13. Es wird aber ein unbarmherzig Gericht 
über den ergehen, der nicht Barmherzigkeit über. Die Barm⸗ 
herzigkeit aber beſtehet vor Gericht freudig *). 

14. Was hilft's, meine Bruͤder! daß jemand fagt: er 
habe den Glauben, wenn er die Werke nicht Hat? Kann der 
Glaube ihn felig. machen ? 15. Wenn ein Bruder oder eine 
Schweſter entblößt von Kleidung wäre und Mangel an ber 
täglihen Nahrung (itte, 16. und jemand unter Euch fpräde 
zu ihnen: » Gehet in Frieden, wärmer Euch, fättiget Euch!“ 
Ihr gäbet Ihnen aber nit, was zur Leibes Nothdurft ge: 
Hörer: was hülfe das? 17. So ift auch ber Glaube, wenn 
er keine Werke hat, an ſich (betrachtet) todt **). 





And. Entwaffnet den Richter. 
er) And. Tode und mit ſich ſelbſt im Wider ſpruch. 
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18. Aber es möchte jemand fagen: Du haft den Glauben, 
ich aber habe die Werke. Zeige mir deinen Glauben aus deis 
nen Werfen *); ih aber will dir aus meinen Werken meinen 
Glauben zeigen. 19. Du glaubeft, daß ein einziger Gott ift. 
Du thuft wohl daran; aber die böfen Geifter glauben’s auch 
und zittern. 20. Wille du aber wiſſen, thoͤrichter Menſch! 
wie der Glaube ohne Werke todt fen? 2ı. Wurde nicht Abras 
Ham, unfer Vater, wegen feiner Werke für gerecht erklärt, 
weil er feinen Sohn Iſaak auf. dem Dpferaltare darbradte? 
29. Sieheſt du, wie der Glaube bey feinen Werken mitwirk 
te, und wie durch die Werke fein Glaube volllommen ward, 
23. und wie der Ausipruh der Schrift in Erfüllung ging: 
„Abraham glaubte Bott, und das ward ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet und er erhielt den Nas 
men: Freund Gottes.“ 24. Ihr feher alfo, daß der 
Menſch durch die Werke gerecht werde, und nicht durch den 
Stauden allein. 25. Ferner: wurde nicht die Hure **) Ra 
hab durch die Werke gerecht, meil fie die Kundſchafter aufs 
nahm und fie auf einem anderen Wege entlommen ließ? 26. 
Denn gleihwie der Leib ohne Geift todt iſt, aljo ift auch der 
Glaube ohne Werte todt. 


Cap. II. 


Bon den Schwierigkeiten des Lehramtes und vom Mißbrauch 
der Zunge. 

III, ı. Unterwindet Euch nicht fo häufig Lehrer zu wers 
den, und wiffet, daß wir (als folhe) ein defto firengeres Ges 
richt erfahren werden. 2. Mannichfaltig fehlen wir alle; wer 
aber nicht einmal mit Worten 7) fehler, der ift ein vollkom— 
mener Mann , fähig, den ganzen Körper im Zaume zu halten. 





») And. Ledart: Ohne deine Werke. 


) And. Gaſtwirthin. And, Heidin, And. Die übelberichtigte Rahab. 
») And, Im Lehrvortrage, 
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5. Siehe! den Pferden legen wir ZJaͤume in ben Mund, 
bamit fie uns gehorhen, und wir lenken ihren ganzen Kör 
per. 4. Siehe! auch die Schiffe, wie groß fle find, und ob⸗ 
gleih von heftigen Winden umhergetrieben, werben doch von 
einem Kleinen Ruder gelenket, wohin der Drud *) des Steuern 
manns wil. 5. So ift auch die Zunge ein Feines Glied, 
und maßt ſich doch fo viel an **).: Biche! ein Feines Feuer 
zünder ‚einen fo großen Brennftoff ***) an. 6. Auch die Zunge 
iſt ein Feuer, die Welt der Ungerechtigkeit aber der Brenn 
ſtoff ). So Hefinder fih die Zunge unter umfern. Glietern; 
* fie ſteckt den ganzen Körper an, entzündet den ganzen Lauf 
des Lebens ++) umd wird felbit von ber Hölle entzuͤndet. 7. 
Denn alle Naturen der Landehiere, Vögel, Schlangen und 
Seethiere koͤnnen gezähmt werden und find gezaͤhmt worden 
von der Menfchen » Natur; 8. aber die Zunge fann fein Menſſch 
zähmen, das umnvertilgbare Wedel, voll toͤdilichen Siftes. 9. 
Durch fie loben wir Gott, den: Water, und durd fie luchen 
wir den Menfchen , die nach dem Bilde Gottes geſchaffen find. 
10. Aus Einem Munde gehet hervor Loben und Fluchen. Das, 
meine Brüder! follte micht fo feyn. 11. Laͤßt au die Quelle 
aus einer Deffnung füßes und bitteres Waſſer hervorſprudeln? 
12. Kann auch, meine Brüder! ein Feigenbaum Oelfrucht, 
oder ein Weinſtock Feigen tragen? So kann auch eine Quelle 
nicht falziges und ſuͤßes Waſſer von fid geben. 

13. Wer ift weife und Mug unter Euh? Er zeige durd 
sinen guten Wandel feine Werke mit fanftmüthiger Weisheit. 
14. Wenn Ihr aber bitteren Neid und Zankſucht in Euerm 


*) And. Die Abficht. 
”) And, Richter große Dinge an. 
“er And. Wald. | 


» Nadı der Lesart der Eur. Verf, And. Ein Feuer für die Welt der Um 
gerechtigfeit. And. Eine Welt voll Untgerecdtigfeit. And Eine Bu 
ſchönigung der Bosbeit. And. Triebieder alled Unrechts. 


+H Und. Die Reipe der Menſchen⸗Alter. And, Den Kreislauf dei Bin 
tes. And, Das gasıze Lebensglück. 
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derzen Habet, prahlet und luͤget Ihr dann nicht wider ‚hie 
Bahrheit *)? 15. Das ift nicht die Weisheit, die von oben 
erab kommt, fondern die irdifche, finnliche,, teufliſche. 16. 
Denn wo Meid und Zankſucht find, da ift Unordnung und 
auter Nichtswuͤrdigkeit. 17. Die Weisheit von oben herab 
iber iſt zuvoͤrderſt heilig **), hernach friedfam, gelinde, nadıs 
viebig, vol Barmherzigkeit und guter Früchte, unpartenifch 
nd ohne Heucheley. 18. Die Frucht der, Gerechtigkeit aber 
wird in Friede gefäet von denen, die Frieden halten ***), 


Cap. IV, ı—ı3. 
Tadel der Etreitfudht und Ermabnung sur Sriedfertigkeit 
| und Sanftmuth. 

IV, ı. Woher kommt Streit und Krieg unter Eu? 
Woher anders als von den Begierden, dic da kämpfen in 
Eueren Sliedern? a. Ihr feyd begierig und erlanges’s doch 
nicht; Ihr morder und neidet +), und gewinnet dabey nichts, 
Ihr ſtreitet und Prieget, und habt nichts davon, weil Ihr 
nicht bittet. 3. Ihr bittet, und erlanget nichts, weil Ihr 
übelgefinne bittet, damit Ihr Eure Lüfte befriedigen koͤnnet. 

4 Ihr Ehebreher und Ehebrechesinnen ++), wiſſet Ihr 
nicht, daß die Freundfchaft der Welt Gottes Feindſchaft if? 
Wer alio der Welt Freund feyn will, der wird in .einen Feind 
Gottes verwandelt. - 5. Oder meynet Ihr, daß die Sceift 
umfonft fage: „Strebet der Geiſt, der in uns wohnet, 
zum NMeide„? 6. Er giebt ums vielmehr eine größere 
Gnade, darum heißt es: „Sort widerfieht den Hoffärs 


*) And. Denn rühmet Euch wicht, und lüget nicht wider die Wahrheit, 
*) Und. Rein. And. Frey von aller Sinnlichkeit, 


) And. Die Frucht der Tugend wird durch Eintracht von denen geſäet, 
welche Eintracht lieben. And, Der Lohn der flillen Tugend wird ben 
Friedliebenden zu Theil. 

+ And, Ihr neidet Euch bis zum Mord. Und, Lesart: Ihr haſſet 
and beneidet Euch. 

+b) Und, Ihr Leichtfinnigen und Gottvergeſſenen. 
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tigen, den Demäthigen aber giebt er Gnade“ ®,, 
7. Unterwerfet Euch alfo Gott. Widerſtehet dem Teufel, jo 
wird er von Euch fliehen. 8. Naher Euh Gott, fo wird er 
fih Euch nahen. Reiniger die Hände, Ihr Sünder! Heiliger 
. die Herzen, Ihr Wankelmüthigen **)! g. Fühler Euer Elend, 
trauert und welnet; Ener Laden verfejre fih in Weinen, umd 
Eure Freude in Traurigkeit. 10. Demüthiget Euch vor dem 
Herrn, fo wird er Euch erhöhen. 

121. Macht Euch Feine Vorwürfe unter einander, Brüber! 
Wer feinem Bruder Vorwürfe macht, und feinen Bruder vers 
urtheiler, der maht aud dem Geſetze Vorwürfe und verurs 
theilet daffelbe. Wenn du ader das Geſetz verurtheileſt, fo 
biſt du nicht Befolger, fondern Richter des Gefekes. ı2. Es 
it Ein Gefegeber, der die Mache hat loszuſprechen und zu 
"werdammen. Wer bift du, daß du den Andern verurtheileft ? 


Cap. IV, ı3 —ı7. 
Zabel deter, die nicht Hot, fondern eigener Einfiht und 
Kraft verrranen, 

IV, 15. Wohlan nun, hr, die Ihr faget: „Heute 
oder Morgen wollen wir in dieſe oder jene Stadt reifen, wol⸗ 
len dafelbft ein Jahr zubringen, Handel treiben und gewins 
nen.“ 14. Ihr, die Ihr nice wiffer, was Morgen fepn 
wird! - Denn was ift Euer Leben? Ein Dunft if es, der 
‚eine Kleine Zeit fihtbar ift und dann verſchwindet. ı5. Dafür 
folltet Zhr jagen: „So der Herr will, und wir leben, wob 
len wir dies oder das thun.“ 16. Nun aber prahles hr 
aus Uebermuth. Jede folhe Prahlerey ift ruchlos. 17. Wer 
alfo weiß, wie er recht handeln foll, und thurs nicht, dem 
wird's zur Sünde. 





2)N And. Oder alaubet Ihr, daß alle Ermahnungen der Edhrift veraebiih 
find? Sollte der in und wohnende Gef (des Chriftenthbumd) nur aui 
ten Neid gerichrer jeun? 8. 6. Nein, er flöft uns ein defto arößere: 
Wohlwollen (gegen unfere Mitmenſchen) ein, Dagegen beift es auch x. 


*.) Eigentl. DOpppelfinnige, 
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Verſchiedene Drohungen, Waͤrnungen und Beiehrungen. 


V,ı. Wohlan nun, Ihr Reichen! weinet und heulet 
ber Euer Elend, das über Euch kommen wird. 2. Euer 
Keihrhum ift vernichtet, und Eure Kleider find mottenfräßig 
geworden. 3. Euer Gold und Silber iſt verroftet, und der 
Roſt deffelber wird ein Zeugniß wider Euch feyn, und wird 
Euer Fleiſch freffen, wie Feuer. Ihr habe Euh Schaͤtze ges 
fammelt in den legten Tagen. 4. Siehe! der Lohn der Ars 
beiter , die Eure Felder eingeerndtet haben, welcher von Euch 
vorenthalten. worden, ſchreyet (wider Euch); und das Rufen 
der Schnicter ift vor die Ohren des Herrn Zebaoth gekommen. 
5. Ihr Habe auf Erden gefchwelge und in Wolluft gelebt; 
pr Habe Eure Herzen geweidet, mie zum Schlacht-Tage. 
6. Ihr habt den Gerechten verurtheilet und getoͤdtet. Er 
konnte Euch niche widerftehen. 


7. Doch feyd geduldig, Brüder! bis auf die Zufunft des 
Herrn. Siehe, der Adersmann wartet auf die koͤſtliche Frucht 
der Erde; er geduldet ſich, bis fie den Frühlings » und Herbſt⸗ 
Regen empfange. 8. So feyd aud Ihr geduldig, ftärker Eure 
Herzen; denn die Zukunft des Herrn iſt nahe. 9. Preffet 
einander keine Seufzer aus, Brüder! damit Ihr nicht vers 
urtheilt werdet. Siehe! der Nichter ſtehet vor ber Thuͤre. 
10. Zum Exempel des Leidens und der Geduld, meine Brüs 
der! nehmer die Propheten, welche im Namen des Herrn ge 
redet haben. 11. Siehe! wir preifen die Dulder felig. Von 
der Geduld Hiobs habt Ihr gehöret, und das Ende feiner 
Leiden durch den Deren *) habt Ihr gefehen; denn der Herr 
ift barmherzig und gütig. 


12. Vor allen Dingen aber, meine Brüder! ſchwoͤret 
nicht, weder bey dem Himmel, noch bey der Erde, noch fonft 


*), And. Dad Ende dei Herrn (Jeſus). 
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einen Eid. Es bleibe bey Suem: „Ja, ja!“ und: „Mein, 
nein!“ — damit Ihr nicht in Strafe falle *). 

15. Leider jemand unter Euch, fo bete er. Iſt jemand 
guten Muthes, fo finge er Loblieder. 14. Sf jemand kranf 
unter Euch, fo rufe er bie Aeltefien der Gemeine gu fi, 
und dieſe mögen fär ihm beten und ihn mit Del falben im 
Namen des Heren. 15. Und das Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und 
wenn er Sünden begangen bat, fo werden Re ihm vergeben 
feyn. 16. Bekennet einander Eure Vergehungen, und betet 
für einander, damit hr geheileet werdet. Das eifrige Gebet 
des Gerechten hat eine graße Kraft. ı7. Elias war ein 
Menſch, gleihwie wir; und er betete ein Gebet, daf es nicht 
tegnen follte; und es vegnete nicht im Lande *) drep Jahre 
und fehs Monate. 16. Und er betete abermal, und der Sims 
mel gab Regen, und das Fand lief feine Frucht wachfen, 

9. Brüder! wenn jemand unter Eud von der Wahrs 
heit abgewichen feyn follte, und es führer ihn jemand guräd, 
20. der foll wiffen, daß, wer den Sünder von feinem Irr⸗ 
wege zurüuͤckſuͤhret, eine Seele vom Tode errettet umd Die 
Menge der Sünden bebedet. j 





”, And. Ledart: Damit Ihr nicht in Heucheley faller- 
+) And, Auf Erden, 


zert® 


Die beyden Briefe des Apoftels Petrus. 
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Der erſte Brief des Apoſtels Petrus. 





Cap. I—I, 10. 


Die Chriften find durd die Religion Jeſu sur Kugend und Ge. 
ligkeit beftimmt. Sie müfien fib durch feſten Glauben und 
heiligen Wandel derfelben würdig maden 


L, i. —B ein Apoſtel Jeſu Chriſti, an die auser⸗ 
waͤhlten Fremdlinge, welche zerſtreut leben in Pontus, 
Galatia, Kappadocia, Aſia und Bithynia, 2. wel⸗ 
che nach der Vorſehung Gottes, des Vaters, durch die Heili⸗ 
gung des Geiſtes zum Gehorſam und zur Reinigung durch das 
Blut Jeſu Chriſti auserwaͤhlet ſind. Gnade und Friede uͤber 
Euch im reichſten Maaße! 

3. Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der uns, nach ſeiner großen Barmherzigkeit, wie⸗ 
dergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Aufers 
ſtehung Jeſu EhHrifti, 4. zu einem unvergänglichen, unbe⸗ 
fledten und unveränderlien Eigenthume , welches Euch *) im 
Himmel aufbewahrt wird, 9. Euch, bie Ihr aus Gottes 
Macht durch den Glauben aufbewahret werdet zu einer Selig⸗ 
keit, welche beſtimmt ift, offenbaret zu werden zu ber legten 
Zeit, 6. wo Ihr Euch freuen werdet, die Ihr jetzt eine Beine 





*, Gew, Tert: Uns. 


' 
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Zeit (wenn’s feyn fol) durch mancherley Anfechtungen in 
Trauer verfeßt werdet, 7. damit Euer geprüfter Glaube viel 
koͤſtlicher als vergängliches Gold, das durchs Feuer bemähret 
wird, befunden werde, zum Lob, ‘Preis und Ehre, bey der 
Erfheinung Jeſu Chrifti, 8. welchen Ihr, ohne ihn zu kw 
nen, lieb habet, und an welchen hr, ohne ihn jetzt zu feben, 
glauber,, und deffen Ihr Euch mit unausſprechlicher und herr 
licher Freude freue, 9. weil Ihr (dur Ihn) erfanger das 
Ziel Eusea Glaubens, Seelen⸗Sgigkeit — 10. nach welcher 
Seligkeit geſuchet und geſorſchet ie Propheten, die von der 
Euch beftimmten Gnade geweiffaget, 11. indem fie forfcten, 
welche Zeit und Umftände andeute der ihnen einwohnende Geiſt 
Chriſti, welcher die Ehrifto bevörfichendem Leiden und die bar 
auf folgende Herrlichken im voraus bezeugte. ı2. Es ward 
ihnen offenbaret, daß fie nicht für fich ſelbſt, fondern für 
Eud *) Dinge mittheilten, die Euch jegt durch Diejenigen ans 
gekündiget werden, welche durch den vom Himmel herabges 
fandten heiligen Geift das Evangelium verfündiget haben, und 
die felöft Engel zu durchſchauen wuͤnſchen. 

15. Darum umguͤrtet die Lenden Eured Gemüthes **), 
feyd nüchtern, und feßet Eure ganze Hoffnung auf die Grade, 
die Euch ben der Erſcheinung Jeſu Ehrifti wiederfahren hu 
14. Als gehorfame Kinder habet nichts mehr gemein mit ben 
Lüften in Eurer vorigen Unwiſſenheit; 15. fondern, wie ber 
Heilige, der Euch berufen, werdet in Eurem ganzen Wandel 
heilig. 16. Denn es ftchet gefhrieben: „Ihr foller heilig 
feun; denn ich bin Heilig.“ 17. Und da Ihr den Euern 
Vater nennet, der ohne Anfehen der Perfon jeden nach feinem 
Werke richtet, fo führet in Gottesfurcht in der Zeit Eurer 
Wanderfchaft Euern Wandel, ı8. und wiffet, daß Ihr nicht 
mit vergänglihem Silber oder Gold erlöfer ſeyd von der Wer 





”, Gew. Tert: Un. 


⸗) And. Setzet Eud in Faſſung. Und. Deshalb ſchärfet Euer Nachdenken. 
And, Suchet Euch wohl vorzubereiten. 
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yetheit des Lebens, die von dem Vaͤtern auf Euch fortgeerbet, 
. fondern. mit dem. theuren Blute Chriſti, diefes unbefledten 
d tadellofen Lammes. 2o. Dazu war er fhon auserfehen, 
e der. Welt Grund geleget ward, er erfchien aber in den legs 
ı Zeiten um Euretwillen, au. die Ihe duch ihn an Bote 
aubet , der ihn von den Todten auferwecket und ihm (götts 
He) Herrlichkeit verliehen hat, fo daß Ihr Glauben und 
offnung zu Gott haben koͤnnet. ao. Heiliger Eure Seelen 
a Gehorfam der Wahrheit durch den Geift zur ungeheuchelten 
xuderliebe, umd liebet einander aus reinem Herzen und innig. 
3.- Ihr fend wiedergeboren nicht aus vergaͤnglichem, ‚fonderm 
a6 unvergänglihem Gaamen , aus dem lebendigen Worte 
zottes, das in Ewigkeit bleibet. 24. „Denn:(fo Heißt es ja 
ı der 5. Scrifi) alles Fleiſch ift wie Gras und alle 
zerrlichkeit des Menfhen wie die Blume des 
zraſes. Das Gras verdorrer und die Blume 
älte ab; 95. aber das Wort des Herrn bleibet 
n Ewigkeit.“ Das if das Wort, welhes Euch verfüns 
iget worden. 

II, ı. Leget alio ab alle Bosheit, allen Betrug, Heuche⸗ 
ey und Neid, und alle Verlaͤumdungsſucht, 2. und feyd, als 
teugeborne Kinder, begierig nad) der unverfaͤlſchten Milch für 
te Seele, um dadurh Euer Wahsıhum [zur Seligkeit *)] 
u befördern. 3. Ihr babe ja ſchon gefühler, wie 
jätig der Herr iſt, 4. zu welchem Ihr gefommen feyd, 
vie zu einem lebendigen Steine, der zwar von den Menfchen 
serworfen, von Gott aber auserwählet und werth geachtet 
vorden. 5. Und Ihr ſelbſt bauer Euch, als lebendige Steine, 
um geiftlihen Tempel, zum heiligen Prieftertfum, um Geis 
tes: Opfer darzubringen, welche Gott angenehm find, durch 
Jeſum Ehriftum. 6. Darum heißt es ja aud in der Schrieft: 
„Siehe! ich lege in Zion einen Grundftein, einen 
ausgefuhten, Löflihen; und wer ſich glaubig dars 


* Geht im acw. Text. 
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aufftüßet, ſieht fih nit getäuſcht.“ 7. Für Euf 
nun, die Ihr Glaubige ſeyd, ift er koͤſtlich; den LUnglaubigen 
aber ift der Stein, „den die Bauleute verworfen 
haben, und der dennoh zum Eckſtein geworden 
ift, 8. ein Stein des Anftoßes und ein Fels des Strandelns, 
Die Unglaubigen nehmen Anftoß an der Lehre, wofür fie doeh 
auch beftimint waren. g. Ihr aber feyd das auserwählte Ge 
ſchlecht, das Löniglihe Prieſterthum, das heilige Wolf, das 
Volt des Eigenehums, damit Ihr die Tugenden desjenigen 
preiſet, der Euch aus der Finfterniß zu feinem wunderbaren 
Lichte berufen hat. 10. Ahr waret vordem kein Voll, num 
aber ſeyd Ihr Gottes Volk; Ihr warer die Nichts Begnadigten, 
nun aber ſeyd Ihr die Begnadigten. 


Cap. UI, 11 - 25. 
Ermahnung zu einem tugendhaften Wandel, um die Fein de der 
Chriſten zu beſchämen. 

II, 11. Geliebte! ich ermahne Euch als Fremdlinge und 
Pilger: Enthaltet Euch der ſinnlichen Luͤſte, welche wider die 
Seele ſtreiten. ı2. Euer Wandel unter den Heiden ſey lobens 
werth, damit diejenigen, die Euch als Verbrecher verläumden, 
Eure guten Werke feherr, und Gott preifen am Tage der Ber 
geltung. e 


13. Send unterthan aller menfchlihen Ordnung, um des 
Herren willen, fowohl dem Kaifer *), der die hoͤchſte Gewalt 
hat, 14. als auch den Statthaltern, welche von ihm ausge: 
fandt find zur Beftcafung der Verbrecher und zur Belohnung 
der Rechtſchaffenen. 15. Denn das ift der Wille Gottes, das 
die Rechtſchaffenen die Unwiſſenheit der thoͤrichten Menſchen 
zuͤgeln ſollen *). 16. Als Freye, aber nicht ats ſolche, die 
zum Deckmantel der Bosheit die Freyheit mißbrauchen, jom 





*», And. Dem Könige. 
** And. Daß tie Tugendhaften die Unwiſſenheit um Schweigen bringen. 
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ern als Knechte Gottes, 17. ergeiget jedermann Ehre; licher 
ie Bruͤderſchaft *); fürdter Sort, ehret den Kaiſer. 


18. Ihr Knechte! fend mit aller Furcht Euern Herren 
nterthan, nicht allein den gütigen und gelinden, fondern auch 
en mwunderlihen. ı9. Denn das erwirbt (Gottes) Gnade, 
venn jemand aus Gewiſſenhaftigkeit vor Gott **) Widerwärs 
igleiten erträgt, und unverdient leidet. 20. Denn was wäre 
as für ein Ruhm, wenn hr als Sünder (die verdiente) 
zuͤchtigung geduldig erlittet? Aber wenn Ihr als Rechiſchaf— 
ene leidet und geduldig ausharrer, fo erwirbt Euch das Gnade 
‚ey Bott. Sı. Denn dazu ſeyd Ihr berufen. Auch Chriſtus 
yat ja für und gelitteng und uns ein Vorbild gelaſſen, damit 
Jhr feinen Fußtapfen nachfolget, 22. Er, der keine Sünde 
jeging, und in defien Munde kein Betrug gefunden ward; 23. 
Der nicht wieder ſchalt, als er geiholten ward; unter Feiden 
sicht drohete, fondern es dem anhem ſtellte, der gerecht vichs 
et; 24. Der uniere Sünden mit feinem eigenen Leibe ang 
Holy (des Kreußes) trug +), damit wir, den Sünden abgeftors 
ben, der Gerechtigkeit leben; durch deffen Wunden Ihr geheilet 
jeyd. 25. Denn Ahr waret, wie die irrenden Schaafe; aber 
hr fend wieder zurücdgefehrer zum Hirten und Aufjeher Eurer 
Seelen. 


Cap. II—IV, ıı. s 


Bon den Pflichten der Ebeleute. Ermahnung zur Bruder: und' 
Seindes-kiebe nach dem Beyſpiel Ehriiti, welcher die Men» 
{hen volllommen erldiet und von der Sünde befreyet bat. 


HI, 1. Auch Ihr, Weiber! ſeyd Euern Ehemännern un: 
terthan, damit auch diejenigen, welche der Lehre noch widers 


* And. Die Bruder» Liebe. 

*„ And, Wenn man, aus Ueberzeugung, daß e5 Gottes Lille fey, 

+) Und, Der unfere Sünden verföhnte, indem er am Kreuge ſtarb. 
Nened Terament, 40 


vw 
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ſtreben, durch den Wandel der Weiber, ohne Belehrung, ge⸗ 
wonnen werden, 2, wenn fie Euern heiligen, aostesfürdtigen 
Wandel fehen. F 


3. Euer Schmuck beſtehe nicht im Aeußerlichen, im Kan 
flehten, Gold » Umhängfeln oder im Anziehen ſchöner Meider, 
4. fondern tief im inneren dee Menſchen, in dem Unven 
gänglichen eines fanften und ftillen Sinnes, der bey Gott einen 
hohen Werth hat. 5. Denn fo fchmüdten fih auch vormals 
die heiligen Weiber, die ihre Hoffaung auf Gore fegten, und 
ihren Ehemännern untertban waren. 6. So war Sara 
Abraham gehorfam, und hieß ihn: Kerr. Ihr werdet idee 
Töchter, wenn Ahr recht handelt, ohne iegend eine Drohung 
zu fürchten. 


7. Auh Ihr, Männer ! gehet mit Vernunft mit ihnen 
um, weil fie der ſchwoͤchere Theil find, und haltet fie in Ehren, 
weil auch fie Mic, Erben der Gnade des Lebens find, damit 
Euer Gebet nicht verhindert. werde, 


8, Ueberhaupt aber feyd alle gleich gefinne, mitleidig, 
bruͤderlich, barmherzig, freundlich. 9. Vergeltet nicht Böoſes 
mit Boͤſem, nicht Scheltworte mit Scheltworten; im Gegen: 
theil fegnet einander, und wiſſet, daß Ihr dazu berufen feud, 
Segen zu erben. 10. Denn (fagt die Schrift) wer lange 
Teden und gute Tage ſehen will, der bewahre 
feine Zunge vor Unrecht und feine Lippen vor trüı 
gerifher Rede a1 Er wende fih vom BÖdfen und 
thue Gutes; er fuhe Frieden, und jage ihm nad. 
12. Denn die Augen des Herrn fehen auf die Se— 
rehten und feine Ohren merken auf ihr Geber; 
aber das Angefiht des Herrn ſiehet auf anf die, 
To Böfes thun. 15. Und wer ift, der Euch fihaden könn⸗ 
te, wenn Shr dem Guten nachkommet? 14. Wenn Ide 
aber auch leidet um der Gerechtigkeit willen, fo ſeyd Ihr 
doch fell. Was fie (Eure Feinde) fürchten, fuͤrchtet 
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licht, und erfhreder nicht; 15. heiliget aber 
Sort, den Herren, in Euern Kerzen. Seyd aber 
legeit bereit zur Verantwortung gegen jeden, der Rechenſchaft 
ordert über Eure Hoffnung, aber mit Sanfımuth und Ads 
ung, ı6. als folde, die ein ‚gutes Gewiffen haben, damit, 
venn fie Euch als Uebelthäter verläumvden, fie, die Euern 
juten, hriftliden Wandel gefhmäher haben, befd:ämt werden. 
17. Denn es ift beffer, da Ihr, wenn es Gottes Wille if, 
ım der Tugend, als um des Lafters willen leider. | 


18. Denn aud Ehriftus litt Einmal für unfere Sünten, 
der Gerechte für die Ungerechten, damit er ung zu Gott führte. 
Er ward getödtet dem Leibe nah, aber lebendig gemacht *) 
dem Geifte nah. 19. In demfelben fuhr er aud hinab ats 
Herold **) für die Geiſter im Gefängniffe, -2o. welche einft 
unglaubig waren, als Gottes Langmuth geduldig harrete, zu 
den Zeiten Noahs, als das Schiff FI ausaeräfter ward, in 
welchem Wenige, nämlih acht Seelen, gerettet wurden aus 
dem Waffer, 21. welches uns jest, als Gegenbild von jenem, 
als Taufe rettet, welche nicht blos Ablegung Bdrperliher Uns 
reinigkeit ij, fondern der Bund eines guten Gewiffens mit 
Sort durch die Auferfiehung Jeſu Chriſti, 22. welcher, aufs 
gefahren zum Himmel, zur Rechten Gottes it, als der, dem 
die Engel, Gemwaltigen und Maͤchte (des Himmels) unters 


han find. 


IV, 1. Da nun CEhriftus mit feinem Leibe für. uns ges 
Kitten , fo wappnet Euch auch mit Demfelden Sinn (denn wer 
Lörperlich leider, der hoͤret auf zu fündigen); 2. damit Ihr 
nicht mehr den Lüfen der Menihen, fondern dem Willen 
Gottes, die Übrige Zeit Eurer irdifhen Tage verlebet. 3. Denn 


*) And. Am Leben erhalten, 
»*) And. Und predigte den Geiſtern im Gefängniffe. 
+) Und. Kaften. And. Ardei 
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ed iſt genma, daß wir die vergangene Zeit des Lebeng zuge 
bracht haben nad) heidniſchem Willen *), da wir wandelten 
ih Unzjzucht, Lüften, Truntenheit, Freſſerey, Sauferen und 
graͤulichen Abgoͤttereyen. 4. Das befremdet fie (jetzt), daß 
pr nicht mehr in jenes unordent!iche, wüfte Wefen hintau⸗ 
meft, und fie verhöhnen Euch. 9. Aber fie werden dem Res 
chenſchaft aeben müffen, der bereit iſt zu richten die Lebendis 
gen und die Torten. 6. Denn dazu iſt aud den Todten **) 
das Evangelium verfündiget, damit fie von den Menfchen nad 
dem Leibe beurtheifet werden, bey Gott aber im Geiſte le— 
ben }J. 7. Dis Ende aller Dinge ++) ift nahe. Sepd alio 
weiie und wachſam zum Gebete. 8. Vor allen aber liebet 
einander inbruͤnſtig; denn die Liebe decket der Sünden Menge. 
g. End gaſtfrey unter einander ohne Murren. 10. Dienet 
einander, ein jeder mit der Gabe, die er empfangen hat, als 
gute Haushalter der mandeı ten Gnade Gottes. 11. Redet 
jemand als Lehrer, ſo rede er's als Wort Gottes. Iſt einer 
ein Diener (der Gemeine), ſo ſey er's nach dem Verwoͤgen, 
das ihm Goit verlichen, damit in allen Dingen Gott geprieien 
werde duch Jeſum Ehriftum, weldem fey Ehre und Gewalt 
von Emigteit zu Ewigkeit. Amen! 


Gay. 1V, 12—19. 


Grmabnung jur fiandhaften und aottergebenen Ertragumg 
der Leiden 


IV, ı2. Ihr Lieben! laflet Euch nicht befremden bie 
Feuer / Probe des Leidens, die mit Euch angeſtellt wird, als 





) And, Nach der Neigung der Helden. Und, Heidniſcher Eitte, 
an And. Verdammten. And, Den Maͤrtyrern. 


+) Und. Nah dem Urtheile der Menichen werden fie an ihrem Leibe ber 
firaft, nach Gottes Urtbeile aber ieben fie im Seite. And Dak, wenn 
Wenſchen Ihren Leib tödren, Gott ibren Geift lebendig erbält. 


79 And. Aller Menſchen. And. Aller feiden. And. Allen ſtehet ihr End, 
Pretpeil bevor. 
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viderführe Euch etwas Seltſames; 13. fondern freuet End, 
aß Ihr mit Chriſtus leider, damit Ihr zur Zeit der Offen⸗ 
arung feiner Herrlichkeit auch Freude und Wonne haben 
nöget. 14. Seliggievd Ihr, wenn Ihr des Namens Ehriftt 
vegen geihmäher werdet, denn der Geiſt der Herclichkeit-[ und 
IAllmacht *)], der Geift Gottes, ruhet auf Euch. Won jenen 
dird er geläjtert, von Eucd aber gepriefen. 


15. Miemand unter Euch aber leide als ein Mörder, oder 
Dieb, oder Verbrecher, oder Störer der Öffentlichen Nude +), 
16. Leider er aber ale ein Chrift, fo ſchaͤme er ſich nicht, viels 
nehr preife er Gott in jolhem Falle. 17. Denn es iſt Zeit, 
zaß das Strafs Gericht an dem Haufe Gottes anfange., Fänge 
s aber zuerfi bev uns an: was will’s für ein Ende mit denen 
iehmen, die dem Evangelium Gottes nicht glauben? ı8, 
Ind wenn der Gerechte faum erhalten wird: wie 
ol der Sottlofe uns Sünder eriheinen? 19. 
Darum müffen diejen gen, welche nach Gottes Willen leiden , 
ey Rechtthun, ihre Segen ihm, als dem treuen Schöpfer, 
yefehlen. 


Gap. V, 
Ermabnungen an die Borfteher der Gemelnen jur Demuth 
und Standhaftigkeit 

V, i. Die Aelteſten unter Euch ermahne ih, als ihr 
Dit; Aeltefter und. Zeuge der Leiden Chriſti, und als Theil 
ſehmer der Herrlichkeit, die einft offenbaret werden foll: 2. 
Beider die Euch anbefohlne KHeerde Gottes F), und’ führer 
ie Auſſicht nicht gezwungen, fondern frepmwillig, nicht um 


*) Diefe Worte fehlen im gew. Text. 
”) Und. Dder als ſolche, die füch du fremde Angelegenheiten einmiſchen. 
D Und, Lesart: Chriſti. And. des Herrn. 
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fhändfichen Gewinns millen,, fondern aus reiner Abfiht, 5. 
nicht um fiber Gottes Eigenchum zu Herrfhen, fondern um 
Vorbilder der Heerde zu werden. 4. So werdet Ihr, wenn 
der Ober; Hirt erfheinet , die unverwälkiche Ehren ; Krone 
empfangen. 


5. Und Ihr, Jüngere *)! ſeyd untertban den Aelteften. 
Ueberhaupt fend alle einander unterthan und ſchmuͤcket Euch 
mit Demuth. Denn Gott widerſtehet den Hoffärt 
gen, aber den Demüthigen giebt er Gnade, 6. 
Demuͤthiget Euch alfo anter die gemalttge Hand Gottes, daß 
‘er Euch erhöhe zu feiner Zeit. 7. Alle Eure Sorge werfer auf 
ihn; denn er forger für Euch 
* B. Send nuͤchtern und wachet; denn Ener Widerſacher, 
"der Teufel, gehet umher, wie ein brüßlender Löwe, und ſuchet, 
welchen er verſchlinge. 9. Diefem widerſtehet dur Feftigteie 
‘im Glauben, und wiſſet, doß diefeiben Leiden über Eure Brü; 
der in der Welt ergehen. 


10. Der Gott allee Gnade aber, der ung **) durch Jeſos 
Chriſtus berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit, wolle Euch, 
die Ihr eine kurze Zeit leider, vorbereiten, ſtaͤtken, kraͤſtigen, 
unerfhätterlih maden. 11. Ihm ſey Ehre und Macht von 
Ewigkeit zu Emwigfeir. Amen! 


10. Durh Sylvanus, Euern treuen Bruder (mofür 
ich ihn hal⸗e), Hab’ ich Euch dies Wenige geichrieben, um zu 
ermahnen und zu bezeugen, daß das die redhte Gnade Gottes 
fey, worin Ihr fleher. 13. Es yrüßen Euch bie ausermählte 





”*> And. Jüngere Lehrer. Und, Gemeine Chriſten. 


”) And, Letart: Euch. 
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Gemeine *) in Babylon, und mein Sohn *) Markus, 
14. Gruͤßet Eud unter einander mit dem Kuſſe der Ligbe. 
Friede fey mit allen, die Jeſus Chriftus angehören. Amen! 





* And Meine gelichte Frau zu Babylon. And. Die Suneflefte jun 
Babulon, 


rn And. Mein Schüler. And. Mein Geführte. 


Der zweyte Brief des Apoſtels Petrus, 





Cap. L 


Ermunterumg zur tbätiaen Ausübung der Tusaenden, welde 
das Chriſtenthum gebietet. Die Lefer werden eriunert, dirie 
legte Ermadnung des Apoſtels wohl zu beberzigen. 


I, ı. Simon Petrus, ein Knecht und Aroftel Jeſu 
Ehriffi, an diejenigen, die gleihen Theil mir uns haben am 
Glauben, dur die Gerechtigkeit unfers Gottes und Heilandes 
Jeſu Chriſti. 2. Gnade und Friede im volifien Maafie über 
Euch dur die Erkenntniß Gottes und Sein, unjers Herrn! 


3. Da uns feine göttlihe Made alles, was zum Beben 
und yörlihen Mandel dienet, geſchenkt bat, durch die Er 
fenntniß deffen, der uns berufen hat durch feine Herrlichkeit 
und Tugend, 4. dur melde uns die gröfiten und koͤſtlichſten 
Verheißungen zu Theil geworden, damit Ihr dadurd der 
adttlihen Natur theilhaftig werdet, wenn Ihr die verderblidhe 
Luſt der Welt fliehet — 5. fo wendet nun aud allen Fleiß 
daran, und reihet dar in Euerm Glauben Tugend *), umd 


*»), And, Strandhaftigkeit. 
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n der Tugend richtige Erkenntniß *), 6. und in der.richtis 
en. Erkenntniß Mäßigkeit, und in der Mäßigkeit Geduld, 
nd in der, Geduld Gottſeligkeit, 7. und in der Gottſeligkeit 
Bruder : Liebe, und in der Bruder » Liebe Menfchen ı Liebe. 
). Denn wenn dies ben Euch eınheimifh und reichlich vors 
yanden ift, fo wird es Euch in der Erkenntniß unfer& Herrn 
Jeſu Chriſti weder unthätig noch fruchtlos feyn laſſen. 9. 
Bey wem aber dies nicht angetroffen wird, der iſt blind, 
der blödfihtig **), und vergift der Reinigung feiner voris 
ven Sünden. 10. Darum, Brüder! wendet defto mehr Fleiß 
in, Euete Berufung und Erwählung zu befeffigen. Denn, 
vern hr das thut, werdet Ihr niemals ſtraucheln. 11. 
Ind fo wird Euch reichlich  verftattet werden der Eingang 
u dem ewigen Reiche unfers Herrn und KHeilandes Jeſu 
chriſti. 


12. Darum will ich nicht unterlaſſen, Euch immer daran 
a erinnerm, wiewohl Ihr's ſchon wiſſet und in der Wahr— 
yeit, wozu Ihr Euch gegenwärtig bekennet, befeſtiget ſeyd. 
13. Denn ih achte es für Pflicht, fo lange ich in dieſer 
dütte bin, Euch durd Erinnerung zu wecken. ı4. Denn 
h weiß, daß die Abbrehung meiner Hütte bald bevorfteher, 
vie mir unſer Herr Jeſus Chriftus verkündiget hat. 16. 
Deshalb aber will ich mid) eifrig bemähen, daß Ihr, aud 
ta meinem Abfchiede, eine Erinnerung daran haben möger. 
6. Denn: wir folgten nicht Plugerfonnenen Fabeln, als wir 
Buch mit der Kraft und Erſcheinung unfers Herren Jeſus 
chriſtus, bekannt machten ; fondern wir waren Augen ı Zeus 
‚en feiner Herrlichkeit. 17. Denn er empfing von Gott, 
em Water, Ehre und Preis, ats, bey jener hochherrlichen 
Zerklaͤrung, diefe Stimme erfholl: „Das ift mein lieber 


*), And Bedachtſamkeit. And. Beicheidenbeit. An d, Klugheit. 


*n And. Dder verfhlieht die Augen mit Willen And. Und tapper mit 
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Sohn, an dem ih Wohlgefalten habe.“ ıBd. Um 
diefe Stimme, weldhe vom Himmel erfhell, Haben wir gu 
hoͤret, da wir mit ihm wären auf dem heiligen Berge. 


ag. Und wir haben nod ein fefleres, ein prophetiſche⸗ 
Wort, und Ihr thut wohl, daß Ihr darauf achtet als auf 
ein Licht, das da jcheinet an einem dunkeln Orte, bis bt 
Tag anbreche und der Morgenftern aufgebe in Euern Kerpen. 
20. Vor -allen Dingen wiſſet, daß jede Weiſſagung der heil. 
‚Schrift nicht aus eigener Auslegung gefhieht. @ı. Denn 4 
wurde noch nie eine Weiffagung aus menſchlicher Willkuͤhr 
hervorgebracht, fondern die heiligen Menfhen Gottes haben 
fie, getrieben vom heiligen Geiſte, ausgefprocdhen, 


Cap. II. 


Marnung vor Jrrlehrern und Verfübrern. 


II, ı. Es waren aber auch falfche Propheten umter dem 
Belle, wie auch unter Euch falihe Lehrer ſeyn werben, 
welche verderblihe Secten neben einführen, und den Her, 
der fie erfauft Hat, verläugnen, aber aud über ſich ſelbſt ein 
fihnelles Verderben herbepführen, werden. 2. Und Biel mer 
den ihrem Verderben nachfolgen, durch welche der Weg ber 
Wahrheit verläftert wird *) 5. Aus Gewinnſucht werde 
fie Euch durch Trugr Neden verführen. Aber das ſchon längt 
gefällte Urtheil ſaͤumet nicht und ihr Werderben zögert nid. 
4. Denn hat dod Gott nicht einmal der Engel, melde 3" 
fündiget,, verſchonet, fondern hat fie, indem er fie mit Ker 
ten der Finſterniß zur Kölle verflich, für das Gericht auf 
bewahret. 5. Auch der alten Welt hat er micht verſchonet; 
fondern nur Noah, den Prediger der Gerechtigkeit, af 
Perfonen , erhielt er **), als er durch die Suͤndfluth die Be 


*), And. Der Fortgang der Wahrheit aufgehalten wirb. 


se) And. Noah, Ben achten Prediger (Herold) der Gerechtigkeit, c 
bielt er. 
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er Gottloſen zu Grunde richtete. 6. Auch die Städte So⸗ 
m und Gomorrha hat er durch fein Gericht in Aſche 
erwandelt und umgefrhret, ein Warnungss Beyipiel für die 
inftigen Gortfofen aufitellend. 7. Aber den gerechten Loth, 
selhem die zügellofen Leute mit ihrem unzüchtigen Wandel 
lles Leid thaten, entriß er dem Verderben. 8. (Denu da 
vr als ein Gerechter unter ihnen wohnen und [was fie thas 
m] fehen und hören mußte, fo ward täglich biefe gerechte 
Seele durch gefeßwidrige Handlungen gequaͤlet.) g. Der 
derer weiß die Gortfeligen aus der Verſuchung zu erlöfen, 
ie Ungerehten aber für die Strafe zum Tage des Gerichts 
ufjzubewahrer. 10. KHauptfählid, aber diejenigen, die da 
pandeln nach dem Fleifhe, in der unreinen Luft, die alles, 
pas Herr heiße *), verachten, die tollkuͤhn und unverichäme 
Ih nicht ſcheuen, das Ehrmwürdigfte zu läftern. 11. Da doch 
iicht einmal Engel, welche doch an Stärke und Macht größer 
id, das über ihre Läfterung vom Herrn ausgeſprochene 
Irtheil ertragen koͤnnen **). 12. Diefe aber, welche, wie 
ie unvernänftigen Thiere, von Natur dazu geboren find, 
aß ſie gefangen und gefchlachtet werden, laͤſtern in ihrer 
Inmwiffenheit und werden in ihrer Werdorbenheit umkommen. 
3. Sie werden den Lohn der Lngerechrigfeit empfangen. 
Sie achten für Gtückfeligfeit die Luft des Tages FT); fie, 
iefe Schandflefe und Scheufale; fle fchwelgen von dem Ges 
sinn ihrer VBerrügereyen 77), und praflen mit dem Euern; 
4. Sie haben Augen voll Ehebruhs und ungebändigter 
Zuͤnde; ſie locken an ſich die leichtfertigen Seelen; ihr Herz 
t ausgelernt in Ueberliſtung; fie find Kinder des Fluchs. 





) And. Die Herrihaften. And. Das obrigkeitlice Anieben, Und. Die 
erbabenen Engel. 


*“) ind. Selbſt Me Engel — — verliumden fie (dieſe Menichen) nicht bey 
dem Herrn. \ 


+ Und, Die veraänglihe Luft. And. Die ſelbſt am Tage ſchwelgen. 
+) Und. Lesart: Eie ſchwelgen fogar bey den Liebekmälern (Agapen). 
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15. Sie verlaffen den richtigen Weg und gehen irre; fie 
folgen nah dem Wege Balaams. (Bileams), des Sohnes 
Boſors, welhem geliebte der Lohn der Ungerechtigkeit. 16. 
Aber er. fand. die Strafe feiner Webertretung. Das ſprach 
lofe Lats Thier redere mit Menfchen » Stimme und mehrte 
bes Propheten Thorheit. 17. Diefe (Leute) find waſſerleen 
Quellen , und Wollen, vom Wirbelmind umhergetrieden. 
Ihnen ift das - Dunkel der ewigen Finfternif aufbehalten. 
28. Denn mit Uebermuth reden fie nichtswuͤrdige Dinge und 
eigen durch Unzucht diejenigen jur fleiihlichen Luft, die den 
im Irrthume Wandelnden in der That *) entronnen waren. 
19. Freyheit verheißen fle ihnen, da fie doch ſelbſt Knechte 
des Verderbens find. Denn von wem jemand überwunden 
ift, deffen Knecht ift er. ao. Wenn aber diejenigen, welde, 
durh die Erfenntniß des Kern und Heilandes Jeſus Ehrl 
Rus, der Vergiftung der Welt entflohen waren, wiederum 
‚davon. verftricdt und befiegt werden, fo wird mit ihnen das 
Leste Ärger als das Erſte. 21. Denn es wäre ihnen beffer, 
wenn fie den Weg der Gerechtigkeit nicht gekannt hätten, als 
daß fie, nachdem fie ihn erkannt, wieder abweichen von dem 
heiligen Gebote, das ihnen gegeben if. oa. Es gehet ihnen 
aber nad dem wahren Sprichworte: „Der Hund frift wie 
der, was er gefpieen;“ und: Das Schwein waͤlzet fih nad 
der Schwernme wieder im Kothe.“ 


Cap. III. 


Nachſchrift des Berfaffers, worin er von der Zukunft bes Herrr 
redet und zur Ruhe und Eintradt ermuntert, 

III, ı. Dies ift fhon der zweyte Brief, Ihr Lieben! 
den ih Euch fchreibe, worin ih, dur meine Erinnerung, 
Euern lauteren Sinn erwecke. 2. Daß Ihr gedenket an bie 
Worte, dee Euch vorhergefagt find von den heiligen Prophe— 


nu d, Ledart: Kaum, 
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en, und an unfer, der a des Herrn und Heilandes, 
Bebot. 

3. Vor allen Dingen wiſſet, daß in dem letzten gun 
Spoͤtter *) kommen werden, die nah ihren eigenen Lüften 
vandeln, 4. und fagen: „Wo ift die Verheißung feiner "Zus 
unft **)? Seitdem die Väter entichlafen find, bleiber alles, 
vie es vom Anfange der Schöpfung war!“ 5, Es 'ſt aber 
venen, die ſolches wollen, unbefannt, daß der Himmel einft 
uch ward, und daß die Erde ans Waffer und durch Woſſer 
meftand, duch Gottes Wort; 6. wodurch auch einft die mit 
Waffer Überfhmennmee Welt zu Grande ging. 7. Der Hims 
mel und die Erde aber, wie fie jett find, werden durch fein ) 
Wort aufbewahtet und beſtimmt fuͤr's Feuer am Tage des Ges 
rihtes und der Berdammniß der gottlofen Menſchen. 

&. Dieß Eine ſey Euch unverhalten, Ihr Lieben! daß 
Ein Tag beym Kern, wie Taufend Jahre, und Taufend 
Sahıe, wie Ein Tag find, 9. Der Kerr verzögert die Vers 
heißung nie (wie es Manche für Verzug haltın), fondern er 
hat Geduld mit uns, und- will nicht, daß jemand verloren 
werde, fondern daß fih Alle zur Buße Tr) entiäließen. 10. 
Es wird aber der Tag des Herrn kommen, wie ein Dieb [in 
der Nahe]. Alsdann werden die Himmel mit Krachen gers 
fahren, die brennenden Elemente zerfchmelzen, und die Erde 
und ihre Werke verbrennen. | 

11. Da nun dies alles zerſtoͤrt werden foll, wie follt Ihr 
Euch bettagen? ı2. Ihr folle mit heiligem Wandel und 
frommen Sinne erwarten und entgegen eilen 77) der Erfcheis 


*) And. Lafterbafte. 

"r Und. Wie ift’s mit der von ihm verfprochenen Zukunft ? 
4) And. Ledart: Durch dafielbe. 

+) Und. Einnedönderung. 


tt) Und. (8. 11. 12.9: Wie fehr habt Ihr alfo, ben diefer allgemeinen 
Auflönng der Dinge , die Verpflichtung zu einem heiligen Wandel und 
frommen Sinne auf Euch! 12. Daß Ihr erwartet und ſehnlich verlange 
nad) des Erſcheinung des Tages u, ſ w. 
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nung des Tages Gottes; an welchem die Himmel vom Feur 
gergehen und die brennenden Elemente zerjchmelgen werben. 
25. Wir warten aber, nach feiner Verheißung, eines neuen 
Himmels und einer neuen Erde, in welchen Gerecdtigkit 
wohnet. 

14. Da Ihr nun, meine Lieben! dies zu erwarten habt, 
fo wendet Fleiß an, daß Ihr vor ihm unbefleckt und unfträfi 
lich um Frieden *) erfunden werdet, 15. und achtet die Geduld 
des Kern für Eure Seligkeit; wie auch unier lieber Bruder 
Daulus, nad der ihm verliehenen Weisheit, Euch gefchrieben 
bat; 16. wie auch in alen Briefen, : in welchen er. davon 
redet, wobey fieylih manches Dunkele ift, was Ununterrichtete 
und Leichtfertige, wie auch die anderen Schriften, zu ihrem 
eigenen Verderben mißdeuien. 

17. Ihr aljo, meine Lichen! die Jhr das zuvor miffet, 
verwahret Euch, daß Ihr nicht, durch den Irrthum der ruch 
loſen Leute mit fortgeriffen , Eure eigene fefte Stellung verlieret. 
18. Wachſet vielmehr in der Gnade und Erkenntniß unjers 
Herrn und KHeilandes Jeſu Ehrift. Ihm fey Ehre nun und 
zu ewigen Zeiten. Amen! I 


And, Zu Euerm Glück. 


Yer Brief des Apoftels Judas. 
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Der Brief des Apoſtels Judas, 


V. i. SER, ein Knecht Jeſu Chriſti und ein Bruder 
des Jakobus, an die durd Gott, den Vater, Gcheiligten und 
durch Jeſus Chriftus Befeſtigten und Berufenen: 

2. Gnade, Friede und Liebe mit Euch im vollften Maaße! 

3. Ihr Lieben! bey meinem vollen Eifer, Euch über uns 
fer gemeinihaftlihes Heil zu ſchreiben, hielt ich es für nöthig, 
Euch fhriftlih zu ermahnen: daß Ihr kaͤmpfet für den, den 
Heiligen *) einmal verliehenen Glauben. 4. Denn es find 
erlihe Meaſchen neben eingeichlihen, längft ſchon aufgezeichnet 
zu folhem Straf: Gericht; Gottlofe, welche die Gnade unſers 
Gottes zur Befriedigung der Lüfte mißbrauchen, und (Gott) 
unfern einzigen Gebieter und Herrn, Jeſus Chriſtus, vers® 
läugnen. 

5. Ich will Euch aber, da Ihr es ſchon wiſſet, nur wies 
der daran erinnern: daß der Herr zwar Einmal fein Volt aus 
Aegypten gerettet, hernad aber die Unglaubigen zu Grunde 
gerichtet Hat. 6. Auch die Engel, die fi in ihrem urfprüngs 
lichen Zuftande **) nicht behaupteten, fondern ihre eigenthuͤm⸗ 
liche Behaufung verließen, behielt er zum Gericht des großen 


»), And. Den Chriſten. 


*) And. Ihre Würde. And, Ihr Fürſtenthum (Herrſchaft). 
Neues Tefament, Ar 
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Tages unter ewigen Banden in der Binfternif. 7. Wie auqh 
Sodom und Gomorrha, und die umliegenden Grädte, 
welhe auf ähnliche Weile, wie Diele, Unzucht trieben und 
einer unnatuͤrlichen Wolluſt nachhingen, zum VBenipiel ber 
Strafe eines ewigen Feuers, welche fie leiden mußten, dw 
liegen *). 8. Eben fo wird's auch denen ergehen, melde im 
Lufts Taumel den Körper beflecken, die Hoheit verachten, und, 
was Würde hat, laͤſtern. g Selbſt Michael, der Ey 
Eagel, ats er mit dem Teufel in Sitreit und Wortwechſel 
über den Leichnam Mofes geriet, wagte nicht, das Lriheil 
der Läfterung zu fällen, fondern jprah: „Der Herr flraft 
dicht“ 

10. Diefe aber laͤſtern, was fie nicht kennen. Durch 
Dos aber, was fie durch die Natur, wie die unvernünftigen 
Thiere, fchen wiffen, bereiten fie fih ihr Werderben. 11 
Wehe ihnen, denn fie gehen den. Weg Kains, und fallen in 
den Irrthum Balaams, des Gewinnſuͤchtigen, und kommen 
um im Aufruhr Koras! 12. Diefe find ben Euern Liebes: 
mählern die Scanpdfleden **), praffend ohne Shen, id 
felbft weidend; waflerleere, von Winden weggetriebene 7) Wok 
ken; Bäume am Ende des Herbſtes FF), fruchtleer, zwermal 
erfiorden, ausgewurzelt 117); 29. tobende Meilen tet Meeres, 

‘ ausfhaumend ihre eigene Schande; Irr Sterne, meiden der 
Finſterniß ewiges Dunkel anfbehalten if. 124. Aud von die 
ojen hat geweiſſagt Enod, der Sichente von Adam, indem 
er geiprohen: „Siehe! es komme der Herr mit ſei— 


2) And, (mie veränd. Ledart‘: Sie wurden ein warnended Benipiel um 
litten die Strafe eines Feuers, deren Rauch noch aurfteiyer. 


»+) Ad, Lesart: Die nefäbrliben Klippen (Selen), And. Dirie um 
fätber praften von Euren Allmoſen. 


+) Und. Lesart: Umhergetrliebene. 
+ Sind, Bäume, deren Srüdte vom Wurm anaefrefien find. And 


Kahle, unructbare B. And. Die in zwey Jabren Feine Frucht trugen 
aburflorben find, 


44 And. Bid in die Wurzel verdborret, And, Mit der Wurzel anf 
jurotien. 
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3 heiligen Tanfenden *), 16. Gericht zu halten 
er alle, und zur Strafe zu ziehen alle Gott— 
en unter ihnen wegen aller Werke der Gott— 
igleit, welhe fie veräbet, und wegen ber 
ffetungen, welche die gottlofen Sünder wider 
n ansgeftoßen.“ 16. Das find jene Murrende, Tadel 
heige **), nad ihren Lüften Wandelnde. Ihr Mund redet 
je Worte, und (doch) achten fie das Anfehen der Perfon, 
3 Wortheils wegen. 


17. Ihr aber, meine Lieben! erinnert Euch der Worte, 
zuvor gefagt find won den Apoſteln unfers Herrn Jefu 
riſti; 18. denn fie ſagten Euch: daß in der letzten Zeit 
pötter feyn würden, welche den Lüften ihrer Gottloſigkeiten 
chleben würden. ıg. Das find diejenigen, welche Rotten 
chen **), finnlih find und den Geift nicht haben T). 


20. Ihr aber, meine Lieben! bauer Euch feſt auf Eurem 
ifigften Slauben , beter im heiligen Geifte T}), 21. erhaltet 
sch in der Liebe Gottes und wartet auf die Barmherzigkeit 
ſers Herrn Jeſu Ehrifti zum ewigen Leben 777). 22. Ind 
achet dieſen Unterſchied: daß Ihr Euch einiger erbars 
et tr); 05. andere aber durch Furcht rettet TITTT), im 


", Wörtlih: Myrtaden. And. Mit viel Taufend Heiligen. Und, Mit 
den Myriaden feiner Engel. 

⸗) And, Ueber alles Klanende, And, Unzufriedene. 

.22 4 Und. Ledart: Welde ſich abfondern (von der Kirchen, Gemeinfhaft). 

+) And Die da feinen Geift haben. And. Denen der Ginn fir die gött⸗ 
liche Lehre fehlt, 


HD Und, She aber bearünder feit Euern heiligen Glauben durch den heili⸗ 
gen Geift, und betet. Und Bauet Euer Heil auf den Grund Euertß 
Glaubens und werdet durch Gottes Geiſt zum Geber angetrieben. 

+44) And Griwartet flandhaft tie Gnade Güte) unferd Herrn J. Chr. im 
ewigen Leben, And. Hofer auf sie Gute unſers Herrn 5. Ehr., der 
Eud ewig beglücken wird. 

+44) And. Ledart: Das Ahr einige tadelt, 

+4 Oder: Andere retter, indem Ahr ihnen Furcht einflößet. Und, 
Audere, welche in Furcht find , rettet. 
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‚dem Ahr fie aus dem Feuer reiffet, aber auch das vom Kin 
per befleckte Kleid haſſet *). 

24. Ihm aber, der Euch vor dem Fall zu bewahren un) 
Euch vor das Angeſicht feiner Herrlichkeit unfiräflih und mit 
Fteuden zu flellen vermag ; 25. ihm, dem einzigen Gott "*), 
unferm Heilande [dur Jeſum Ehriftum, unfern Herrn 7) ], 
fey Ehre und’ Preis, Macht und Gewalt [vor aller Zeit 17)), 
jest und in alle Ewigkeit. Amen. 





2) And. Rühret dad Kleid nicht an, das vom Körper befieft it. Una 
Hafret und fliehet die Lafterhaften, wie ein beſlecktes Kleid. 


+) Und. Letart: Ihm, dem allein weifen Gott, 
+) Diefe Worte fehlen im gew. Terte. 
»d Fehlt im gew. Teyte. 
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Der erfie Drief Johannes. 


Cap. I. 


Die Gewißheit der troftvollen Lehre von Jeſus Ehriftus, 
dem Welt⸗Hetlande. 


I, ı Wa vom Anfang war, was wir gehoͤret, was wir 
mit unſern Augen geſehen, was wir beſchauet, was unſere 
Hände betaſtet haben, vom Wort *) des Lebens, (2. denn 
ls das Leben erjhien er **), mir fahen und bezeugen es, 
and verfündigen ihn Euch als das ewige Leben, weldes bey 
dem Dater war und uns erfhien) — 5. mas wir gefehen 
ınd gehörer haben, das verfündigen wir Euh, damit auch 
Ihr Gemeinfhaft mit uns habet, und unfere Gemeinſchaft 
ine Semeinichaft ſey wir dem Vater und mit feinem Sohne, 
Jeſus Chriſtut. 4. Und dies fehreiben wir Euch, damit Eure 
Steude volllommen fey. 


6. Das ift aber die Verkündigung F), die wir von ihm 
ehöret Haben und Euch verfündigen: Gott tft Liht und 
n ihm if keine Finfterniß. 6. Wollten wir fagen: 


% Und, Lehrer. And, Verkündiger der befeligenden Lehre. 


+) And. In ihm wurde das Leben fihtbar, And, Denn dieſer Beſeliger 
zeigte fich ja, 


T) Umd. Lebdart: Werheißung Und, Lehre, 
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„wir haben Semeinihaft mit ihm“, und mwandelten doch in 
der Finfterniß, fo lügen wir und handeln nidt nad der 
Wahrheit. 7. Wandeln wir aber im Lichte, wie Er im Lichte 
it, fo Haben wir Gemeinfhaft mit einander, und das Blut 
Jeſu Ehrifti, feines Sohnes, macht ung rein von aller Sünde. 
8. Wollten wir fagen: „wir haben feine Sünde“, fo ver 
führen wir uns felbft und die Wahrheit ift nicht in uns. 
9. Bekennen wir aber unfere Sünden, fo ift er treu und 
gerecht *), daß er uns die Sünden vergiebt und uns von 
aller tintugend reiniget. 10. MWollten wir fagen: „wir haben 
nicht gefündiget“, fo machen wir ihn zum Lügner und fein 
Wort ift nicht in uns. 


Cap. II, ı— 28. 
Bon der Sünden Vergebung durd Jeſus Chriſtus und den Su 
finnungen, welde diefelbe veranlaffen foll. 

| II, 1. Meine Kinder! ih ſchreibe Ench dies, damit 
Ihr nicht fündiget. Sollte aber jemand fündigen, fo Haben 
wie einen Beyſtand **) bey dem Water, Jeſus Chriftus, 
den Gerechten 5**); 2, und dieſer ift die Verſohnung T) 
für unfere Sünden; doch nit allein für die unſtigen, fons 
dern auch für die ganze Welt ). 

3. Und daran merken wir, daß wir ihn kennen +77), 
wenn wir feine Schote halten. 4. Wer da faget: „ch kenne 
ihn,“ und hält doc feine Gebote nichth der ift ein Lügner, 
und die Wahrheit iſt nicht in ihm. 5. Wer aber fein Wort 
hält, in dem ift wahrhaftig die Liebe Gottes vollkommen. 


*, And. Gnãdig [gütig). 

”) And. Fürſprecher. Und Sachwalter. And. Vertreter. 
”, And. Unihuldigen. Und. Tugendhaften, 

+) And. Der Berföbner, 


+) And. Nicht allein für und Sünder aud dem Judenthume, fondern and 
für ung Chriſten in aller Welt, 


+tH Und, Recht verftanden haben, And, Verehren. And, Lichen. 
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Daran merken wir, daß wir in ihm find *. 6. Wer in 
ihm zu bleiben behauptet, der muß auch wandeln, wie er 
gewandelt Hat, 7. Meine Lieben! ich fchreibe Euch fein neues 
Gebot, fondern ein altes, das Ihr vom Anfang gehabt habt. 
B. Dagegen **) jchreibe ih Euch ein neues Gebot, welches 
ben ihm und bey Euh wahr ift ***); denn die Finfterniß 
ift vergangen, und das wahre Licht ſcheinet jetzt. 9. Wer im 
Pichte zu feun behauptet, und doc, feinen Bruder haffet, der 
ft noch bis jeßt im der Finfterniß. ao. Mer feinen Bruder 
iebet, der bleibet im Lichte, und giebt fein Aergerniß T)- 
11. Wer aber feinen Bruder haffet, der ift in der Finfterniß 
ınd wandelt in der Finfterniß; er weiß nicht, wohin er gehet, 
veil die Finfterniß feine Augen verbiendet hat. 


ı2. Ich fchreide Euch, Kinder Fr)! daß Euch die Süns 
en vergeben werden duch feinen Namen 77). ıd. Ich 
chreide Euh, Väter! daß hr den inner, der vom Anfang 
ſt. Ih fchreite Euch, Zünglinge! daß Ihr den Böfer 
sicht Frif) überwunden habet. Sich fchreibe Euh, Kinder! 
aß Ihr den Vater kennet. 14. Ich fchrieb Euch, Bäter ! 
ab Ihr den Bennet, der vom Anfang if. Ich ſchrieb Euch, 
jünglinge! daß Ihr ſtark feud und das Wort Gottes in Eud) 
treu) bleibe, und daß hr den Boͤſewicht überwunden habet. 
5. Habet nicht lieb die. Welt, und was in der Welt ift. 
Ber die Welt lieb hat, in dem iſt nicht die Liebe des Bas 


*, And. Mit ihm vereiniget find. And. Seine Verehrer (Anhänger) find. 
“r. Und. MWiederuni. And. Daneben, And. Gewiſſermaßen. 


**5) md. Sowohl in Anfehung Gottes, als Eurer, And. In Beziehung 
auf Ehritus und Eud neu it. And. Sowohl an fih mehr, als ben 
Euch dafür aeltend. And. Was wahrbäft von ihn berfonmt und von 
Eu fir wahr gehalten wird, Und. Jeder ächte Ehrift iſt fo gut mit 
ibm, als mit Euch verbunden. u 


+ And. Und wird nicht zur Günde gereigt. And. Und fündiget nicht. 
+4) And. Eud Kindern fchreibe ih. And. Meine Schüler, 
++H And, Durd ihn. Und, Um feinetwillen. 

44H And. Dad Böſe. And. Die Eünde. And, Der Teufel. 
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tere. 16. Denn alles, was in der Welt ift: die Fleiſches⸗ 
Luft *), die AugensLuR, und die Hoffart des Lebens, if 
nicht vom Water, fondern von der Welt. 17. Und die Belt 
vergehet mir ihrer Luft; wer aber den Willen Gottes thut, 
der bleiber in Ewigkeit. | 


16. Kinder! es ift die lekte Stunde **), und, wie Ihr 
gehörer Habt, fell der Wider Chrit ***) kommen. Nun 
giebt's jett viele Wider » Chriften; daraus erfennen wir, daß 
die lekte Stunde fey. Ag. Sie find von uns ausgegangen 7); 
aber fie gehörten nicht zu uns; Denn wenn fie zu nns gehört 
hätten, fo wären fie ja bey uns geblieben; es jollte aber ofi 
fenbar werden, daß nicht alle zu uns gehören. 20. Tod 
Ihr Habe die Salbung vom Heiligen j7) und wiffer Alles. 
21. Ich ſchrieb Euch nice, als wäßter Zhr die Wahrheit 
nicht, fondern weil Ahr fie wiſſet und weil feine Lüge aus 
der Wahrheit fomm‘. 22. Wer ift ein Lügner, wenn es ber 
nicht ift, der da läugnet, daß Jeſus der Chriſtus GWeſſias) 
ſey? Das ift der Wider-Chriſt, der den Vater und den 
Sohn verläugnet. 25. Jeder, der den Sohn verläugnet, bat 
auch den Vater nicht; wer aber den Sohn anerkenner, der 
hat auch den Vater Tif) )- 


24 Was Ihr nun gehdret habt vom Anfang, baber 
bleibe. Wenn Ahr daben bleiber, was Ihr vom Anfang 
gehörer habe, fo werde hr auch bey dem Sohne und bey 
dem Water bleiben. 25. Die Verheißung aber, die er uns 
gegeben, ift das ewige Lesen. 26. Dies Hab’ ih Euch ge 


*, And. Leidenihaften, Woltuft, Habſucht. 


.) And. Zeit. And. Die Zeit wird fommen, wo u. ſ. w. And. Eine 
ſehr gefährliche Zeit 


“.) And. Die Gegenparthen von Chriſtus. And. Der falihe Meſſtas. 
+) Und, Cie find von ung abaefallen. And. Eie haben und verlafen. 


++) And. Ihr fend von oben erleuchtet. And. Won Gott [Ehriftus] Fein 
beiebrr. 


+) Diefe Worte fehlen im gew. Terte, 
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Der:ı. Brief Johannes. II, 27 — UI, 8. 651 


hrieben von denen, die Euch verführen. 27. Ihr aber habt 
e Salbung von ihm empfangen, und ſie bleibet Euch, ſo 
iß Ihr der Belehrung Anderer nicht beduͤrſet; ſondern, wie 
uch die Salbung über Alles belchrer, fo ift fie auch Wahr⸗ 
sit und keine Lüge; .und wie er Euch gelehrer hat, fo bleiben 
» ihm. ad. Ya, Kinder! bleiber bey ihm, damit wir, 
enn er erfcheinet, Freudigkeit Haben, und feiner Gegenwart 
‚egen nicht beſchaͤmt werden. Su, 


Cap U, 9—IM. 
Bas ed auf fih habe, ein K.nd Gottes zu heißen. 


II, 29. Wenn Ihr wiſſet, daß er (Gott) gerecht iſt, 
‚ erfennet auch, daß, wer Recht chut, aus ihm geboren 
i. 1, ı. Sehet, welch eine Liebe uns der Vater erzen⸗ 
et, daß wir Gottes Kinder follen heißen. Darum kennet *) 
ns die Welt nicht, weil fie ihm nice ‚tennet. 2. Meine 
ieben! jeßt find wir Gottes Kinder; aber es ift. noch nicht 
ffenbaret, was wir (kuͤnftig) feyn werden. Mir wiffen aber, 
ad wir, wenn es offenbaret wird **), ihm gteih feyn wers 
en; denn wir werden ihn fehen, wie er if. 5. Jeder nun, 
er diefe Hoffnung zu ihm hat, reiniget fih fo, wie er feldft 
ein iſt. 4. Seder, der Sünde thur, thut auch Unrecht, und 
ie Sünde ift das Unrecht. 5. Und Ihr wiſſet, daß Er 
efchienen ift, damit er unfete Sünden wegnehme, und daß 
n ihm ſelbſt feine Sünde if. 6. Jeder, der in ihm bleiber, 
Andiger nicht; jeder, der fündiget, hat ihn nicht durchfchauet 
nd kennet ***) ihn nicht. 7. Kinder! laffet Euch niemand 
erführen. Wer Recht thut, iſt ein Gerechter, wie Er feldft 
in, Serechter if. 8. Wer Sünde thut, ift vom. Teufel; 
enn der Tufel fündigtee vom Anfang. Der Sohn Gottes 





*) And. Liebet. 
+), And, Wenn Er erfcheinet, 
#0). And, Kenner und liebet ihn nicht, 
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aber erfchien darum, damit er die Werke des Teufels gerſtbre. 
9. Seder, der aus Gott geboren iſt, thut keine Sünde, weil 
Gottes Funke *) in ihm bleibet; und er kann nicht fündigen, 
weil. er aus Gott geboren if. ı0. Daran offenbaren fid die 
Kinder Gottes und die Kinder des Teufels: Jeder, der nicht 
Recht thut, ift nie von Gott, und wer feinen Bruder nicht 
liebe. ı1. Denn das ift die Ankündigung, die Ihr von Ans 
fang gehöret Habt: daß wir uns unter einander lieben follen. 
12, (Laßt uns alfo nicht handeln) wie Kain, der vom Boͤ 
fen war, und feinen Bruder erwürgte. Und warum ermwärgte 
er ihn? weil feine Werke böfe, feines Bruders Werke aber 
ut waren. 15. Verwundert Euch nicht, meine rüber! 
wenn Euch die Welt haffet. 14. Wir wiffen, daß wir vom 
Tode zum Leben übergegangen find, weil wir die Brüder lies 
ben. Wer den Bruder nicht lieber, der bleibet im Tode 
15. Sjeder, der feinen Bruder haffer, ift ein Menfchen Moͤr⸗ 
der; und Ihr wiffet, daß kein Menfchen Mörder das ewige 
Leben in fih hat. 16. Daran haben wir die (mahre) Liebe 
erfannt, daß Er (EHriftus) fein Leben für ung gelaffen. Und 
auch wir follen für die Brüder das Leben laffen. 17. Wenn 
aber jemand den Lebens; Genuß der Welt bat, und do, 
wenn er feinen Bruder darben flehet, fein Herz vor ihm vers 
fihließet : wie bleiber die Liche Gottes in ihm? 18. Meine 
Kinder! laffet ung niche mit Worten und mit der Zunge 
lieben, fondern mit der That und Wahrheit. 


19. Auch erfennen wir daran, daß wir aus der Wahr 
heit find, und können unſere Herzen vor ihm beruhigen, ao, 
daf, wern uns auch unfer Herz verdammen follte, ort 
mehr ift als unfer Herz, und Alles kenne **). 21. She 


2 Wörtlih: Samen. Und. Denn er kann feine Abkunft micht ver⸗ 
fäugnen, 


*“.) And. Daran Fönnen wir erfennen, daß wir wahre Ehriften find; da 
wird und beum Gedanken an Gott Berubiaung geben, 3. 0. Mad 
ums aber das Gewiſſen Borwürfe, fo kennet Gott noch weis vollkomumem 
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ieben, wenn uns unfer Herz nicht verbammet, fo haben wie 
jreudigfeit gu Gott; 22. und werden, was wir bitten, von 
hm erlangen, weil wir feine Gebote halten und thun, was 
hm wohlgefällig if. 23. Und das ift fein Gebot: daß wir 
lauben an den Namen feines Sohnes Jeſu Chriſti, und 
aß wir ung unter einander lieben nach dem Gebote, das er 
ins gegeben. 24. Und wer feine Gebote hält, der bleibet 
n ibm, und er in ihm. Daß er aber in ung bleiber, ers 
'ennen wir an dem Geiſte, den er uns mitgerheilt hat. 


Cap. IV. 


kennzeidben der falfhen Lehrer und Warnung, ſich durd ihre 

Irrlehren nicht von der tbätigen Liebe zu Gott umd 

feinen Brüdern abbalten zu laifen. 

IV, 1. Ihr Lieben! glauber nicht jedem Begeiſterten, 
jondern prüfer die Begeifterten, ob fie von Gott find; denn 
is find viel falihe Propheten in die Welt arsgegangen. 2. 
Daran könne Ihr den von Gott Begeifterten eıfennen. Jeder 
Begeifterte, der da befennet, dafs Jeſus Chriftus im Mens 
ihen ; Körner *) erfchienen ſey, ift von Gott. 3. Jeder Ber 
geifterte aber, der Jeſum [Chriftum, den im Menichen s Körs 
per Erfchienenen **)] nicht befenner, ift micht von Gott, 
Und dies ift das Beſtreben des Wider Ehrifis ***), von 
deffen Ankunft Ihr gehöret, und der ſchon jekt in der Welt 
ft. 4. She aber, Kinder! feyd von Gott, und habt jene 
(Wider s Ehriften) überwunden; denn, was in Euch if, ift 
mächtiger, als was in der Welt ifl. 5. Jene find von der 
Welt; darum veden fie Weltlidies, und die Welt höret fie. 
6. Wir aber find von Gott. Wer Gott erkenner, der hoͤret 





ner unfer Herz. Ihm ift nichts unbekannt. And, Freylich, wenn ung 
unfer Her; Vorwürfe macht, fo wird er, der Allwiſſende, noch um fo 
viel mehr Urfache haben, mit und unzufrieden au ſeyn. 


*) BWörtl. Im Gleiche, 
“) Diefe Worte fehlen in den meiften Handichriften u. alten Ueberſezungen. 
“r Und. Gin folder if sin vom Wider⸗Chriſt Begeiſterter. 
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und. Wer aber nicht von Gott ift, der Hörer uns midt. 
Daran erkennen wir dem Geiſt ber ai und den eilt 
"des Irrthums. 


| 7. Shr Lieben! laffet uns unter einander lieb haben; 
denn die Liebe ift von Gott; und jeder, ber die Liebe hat, 
it von Gott geboren und fennet Gott. 8. Wer die Lieb 
nicht hat, der kennet Gott nit; denn Gort ift die Liebe. 
9. Daran wurde die Liebe Gottes gegen uns offenbar, daß 
Gott ſeinen eingebornen *) Sohn in die Welt ſandte, dawit 
wir durch ihn leben. 10. Darin beſtehet dieſe Liebe: da 
nicht wir Gott (zuerſt) liebten, ſondern daß Er uns liebte, 
und ſeinen Sohn ſandie zur Verſoͤhnung für unſere Sünden. 
11. Ihr Lieben! da Gott ung fo geliebet, fo müffen wir und 
auch unter einander lieben. 12. Niemand har Sort jemals 
durchſchauet *). MWenn wir aber und unter einander lieben, 
fo bleibet Sort in uns, und feine Liebe if in uns voltoms 
men ***), 13. Daran erfennen wir ‚ daß wir in ihm bieis 
ben und Er in. uns, daß er ung feinen Geift mitgetheilt hat. 
14. Und wir haben es gefehen und bezeugen es, daß der 
Vater den Sohn zum Heiland der Welt gefender. 15. Wer 
nun befenner: daß Jeſus Gottes Sohn ift, in dem bleibe 
Sott, und er in Gott. 16. And wir haben glaubig erkannt 
die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott ift die Liebe, um) 
wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Ggit, und Bott in 
ihm. 17. Daran aber geiget ſich unfere Liebe in ihrer Well: 
tommenheit, daß mir Freudigfeit haben am Tage des Ge— 
richts +), und daß mir in diefer Welt fo find, wie Er (Chri— 
flug) war. 18. In der Liebe iſt keine Furcht, fondern die 





*),.And. Einzign. And. Geliebteſten. Und. Unvergleichdaren. 


*+). nd. Gott ift für jedermann unſichtbar. Und. Nicemand kennet Go 
genau. 


+), And, Unſere wahre Liebe zu Gott wird crfannt, 
+) And. Vor den Richterſtühlen der. Heiden. 
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hre Liebe treiber die Furcht aus; denn die Furcht hat Pein; 
r alfo Furcht bat, der hat nicht die wahre Liebe, 19. 
Tet uns ihn lieben; denn er hat uns zuerft gelieber. 20. 
enn jemand fpriht: „Sch liebe Gott,“ und haſſet doch 
ren Bruder, fo ift er ein Lügner. Dean, mer feinen 
uder, den er fiehet, nicht lieber: mie kann er Gott lies 
ı, den er nice fieher? 22. Ind wir haben ja aud das 
bot von ihm: daß, wer Sort lieber, auch feinen Bruder 
je. 


Cap, V. 


Verſchiedene Belehrungen und Warnungen. 


V,ı. Seder, der da glauber, daß Jeſus der Chriſtus 
Refflas) fey, tft von Gott geboren. Und jeder, der ten 
jeuger lieber, liebet auch den von ihm erzeugten. ©. Daran 
ennen wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott 
ven und feine Gebote halten. 3. Denn das ift die (wahre) 
be zu Gott, daf wir feine Gebote halten; und feine Gebote 
> nicht ſchwer. 4. Denn alled, was von Gott geboren ift, 
rwindet die Welt; und unfer Glaube iſt der Sieg, der 

Welt überwunden hat. 5. Wer ift aber, der die Welt 
rwindet, wenn es nicht der iſt, der da glauber, daß Jeſus 
Sohn Gottes ift? 6. Dieſer iſt's, der durch Waſſer und 
ue*) als Jeſus, der Chriſtus, erfchien; nicht durchs Waſſer 
in, fondern durchs Waſſer und durchs Blut. Und der 
ift begeuget es, weil der Geift die Wahrheit iſt **), 7. 


7 And. Der ben feiner Taufe (im Jordan) und durch das Vergießen feines 
Blutes von Gott als Meſſias beitäriaet ward. And. Der durch die von 
ihn eingeſetzte Taufe und durch die dur feinen Tod bewirkte Erlöfung 
als der wahre Meifias erichten, 


”+) Und. Der Geift beseuget, dak er (Chriſtus) der Geift der Wahrheit 
ik. And. Daß jeine Lehre Wahrpeit fy, And, Ind feine Wunden 
werke betätigen die Wahrheit feiner Lehre. 
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Es find alfo drey-Zeugen.([im Himmel: der Vater, das Bı: 
und der heilige Geiſt; und biefe Drey find Eins. 8, Un 
Drey Zeugen find auf der Erde *)]): der Geift, und da 
Waſſer, und das Blut; und diefe Drey find wie Eins. 9 
Wenn wir der Menfhen Zeugniß annehmen, fo muß Gem: 
Zeugniß noch Höher feyn. Das Zeugniß Gottes aber ifk das 
was er von feinem. Sohne abgeleget. 10. Wer an den Sohı 
Gottes glauber, der haͤlt bey fih auf diefes Zeugnif. We 
aber Gott nicht alaubet, der macht ihn zum Lügner, weil « 
dem Zeugniffe nicht glaubet, das Gott von feinem Sohne «ai 
geleget. 11. Diefes Zeugniß aber beſtehet darin: daß un 
Gott das ewige Leben gegeben hat, und daß dieſes Leben ii 
: feinem Sohne if. ı2. Wer den Sohn Hat, der hat da 
Leben. Wer den Sohn Gottes nicht hat, der bat dag }ı 
ben nicht⸗ 15. Dies habe ih Euch [die Ihr an den Namcı 
des Sohnes Gottes glaubet **)) gefchrieben, damit Ih 
wiffet, daß hr das ewige Leben habet, wenn Ihr an de 
Mamen des Sohnes Gottes glauber. 


14. Die Freudigfeit aber, die wir zu ihm haben, b 
fiehet darin: daß er, wenn mir etwas nah jeinem Bil: 
bitten, uns erhöret. 15. Und wenn wir wiffen, daf er ur 
erhöret, wenn wir bitten, fo willen wir aud, daß wir di 
von ihm Erbetene erlangen werden. 16. Wenn jemand i 
nen Bruder eine Sünde begehen fichet, die feine Tı 
Sünde ift, fo mag er bitten und ihm das Leben geben ( 
rede von denen, die eine Tod» Sünde begingen). Es ai 
aber aud Tod » Sünde, und ih fage nicht, daß er für di 
bitten fol. 17. Jedes Unrecht ift Sünde; aber nicht ji 
ift eine Tod» Sünde 18. Wir wiffen, daß jeder, der — 
Gott geboren ift, nicht fündiget; fondern daß, wer ans © 





*) Dieſe Worte find, nad allen Eritifchen Zeugniften, unädt. 
⸗*) Diefe Worte werben für unächt gehalten, 


=> 5 2 ra 
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geboren ift, ſich bewahret, und daß ihn der Böfe nicht ans 
taſtet. ı9. Wir willen, daß wir aus Gott find, und daß 
Die ganze Welt im Böien liegt. ao. Aber Wir wiſſen auch, 
dab der Sohn Gottes gelommen if, und daß er uns ben 
Sinn zur Erkenntniß des wahren Gottes gegeben hat. Und 


« wir find vereiniget mit dem wahren Gott duch feinen Sohn 
Zeſus Ehriftus. Diefer ift der wahre Gott und das ewige 
: Leben, 21. Meine Kinder! huͤtet euch vor den Abgöttern. 


Neues Teſtament. 42 


Der sweyte Brief Johannes. 


Zuſchrift an eine chriſtliche Samiliens Mutter, worin der Anokrl 
den bisher bewiefenen Eifer für die gute Same des Chriften 
sbums lobet und zur Gorsfegung deffelben ermuntert. 


V. 1. Jo, der Aelteſte *), wuͤnſche Euch, der auserwähl 
ten Frau **) und ihren Kindern, welche ic in Wahrheit 
liebe (doch nicht ich allein, fondern alle, melde die Wahrheit 
erfannt haben), 2. um der Wahrheit willen, die in uns bleis 
bet und in Ewigkeit bey ung feyn wird, 5. Gnade, Barm 
herzigkeit und Friede von Gott dem Water, und von dm 
Herrn Jeſus Chriftus, dem Sohne des Vaters, in Wahrheit 
und Liebe. R 

4. Ih bin fehr erfreuet, daß ich unter deinen Kindern 
fotche gefunden habe, welche in der Wahrheit wandeln, nah 
dem Gebote, welches wir vom Water empfangen haben. 5. 
Und nun bitte ich dich, geehrte Frau! — es ift nice en 
neues Gebot, das ich dir fehreibe, fondern das wir ſchon vom 
Anfange gehabt haben, — daß mir uns unter einander lin 
ben. 6. Diefe Liebe aber beſtehet darin, daß wir nach feinen 
Geboten wandeln. Diefes Gebot iſt aber, wie Ihr von 


*, And, Der Vorſteher der Chriſten Gemeine. Und, Der alte Lehrer. 


”) Und. Der theuern (geliebten) Kuria. Und, Der Frau Eklekte. Ant. 
Der vom Herrn auserwählten Gemeint, 


Der 2. Brief Johaunes. ®.7—ı3. 659 


fange gehört habt, darum gegeben, daß Ihr darnach wans 
n follet. 7. Denn es find viele Verführer in die Welt 
ommen, melde nicht bekennen: daß Jeſus Chriſtus im 
'enfchen : Körper erfhienen. Ein folder ift der WVerführer 
d der Wider ; Ehrifl. 8. Sehet Euch vor, daß wir nicht 
ılieren , was wir erarbeitet haben, fondern den vollen Lohn 
ıpfangen. 9. Sjeder, der zurüdtritt und nicht bey der Lehre 
yrifti bleiber, der bat Beinen Gore *); wer aber bey der 
hre Chtiſti bleibet, der hat ſowohl den Water als den 
ohn. 10, Wenn jemand zu Euh kommt, und diefe Lehre 
dr mitbringer **), fo nehmer ihn nicht ins Haus auf, 
id heißer ihn nicht: Willlommen }). 11. Denn wer ihn 
illtommen heißer, der nimmt Theil an feinen boͤſen Werken. 


ı2: Ih hätte Euch noch viel zu melden, aber ich wollte 
nicht durh Papier und Tinte; fondern ih hoffe zu Euch 
ı kommen und müändlid mit Euh zu reden, damit unfere 
reude volltommen ſey. ı35. Es grüßen Did die Kinder deis 
ee Schwefter, der Auserwählten +). Amen! ’ 





*) Und. Merebret Sort nicht. And. Hat nicht das rechte Botteßerkenntnig, 
Und. Iſt nice mit Gott vereiniget. 


.n And. Nicht annehmen will, 


+) And. Grüßet ibn nicht einmal. And. Wünſchet ibm kein Wohlergehen. 
And. Gehet niche vertraulih mit ibm unt, 


++, And Welche auch cine Ehriftin it. Und. Eklekte. 


- 


Der dritte Brief Johannes, 





Eendihreiben an Gajus, worin deffen Eifer fürs Chriſtenthes 
und für die Unterſtützzung der Hülfsbedürftiagen gerübmt 
wird. Klage Über dab Betragen des Deotrepbes und En 
des Demetrins, 


8. 1. Aelteſte, an den geliebten Gajus *), den 
ih in Wahrheit liebe. | 

8. Mein Lieber! ich wuͤnſche vor allen Dingen, daß du 
dich wohl befindeft und gefund ſeyſt, wie fi deine Grie 


-wohl befinder **). 3. Sch wurde aber fehr erfrenet, als 


Brüder famen, und der Wahrheit gemäß bezeugten, daß dı 
in der Wahrheit wandelſt. 4. Eine größere Freude habe ih 
nicht, als wenn ich höre, daß meine Kinder in der Wahr 
heit wandeln. 

5. Mein Liebert bu keweiſeſt dich dur das, mas da 
an den Brüdern und Fremden ***) ıhuf, als einen wahren 
Chriſten. 6. Sie haben das Zeugniß von beiner Liche vor 





” And. Cajus. 


er) And. Ich wünkbe, daß ed um deine Gefmbbeit und um alle bein 
äußeren Umſtaͤnde eben fo wohl Reben möge, aid ed um deine Ex 
ſtehet. 


“.) And, Gaſten. Und. Reiſenden Lehrern. 
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der Gemeine abgelegt. Du wirſt wohl thun, wenn du ſie 
auf eine Gotteswuͤrdige Art wieder entlaͤſſeſt )y. 7. Denn 
fie find um feines (Gottes) Namens willen **) ausgezogen, 
und haben von den Heiden nichts erhalten ***), 8. Wir 
muͤſſen uns daher ihrer annehmen, damit wir Gehuͤlfen (bey 
Ausbreitung der) Wahrheit werden }). 


9. Ih habe der Gemeine gefchrieben; aber Diotres 
phes, der unter ihnen der Erſte zu ſeyn begehret, nimme 
auf und feine Nüdfihe F}). 10. Darum will ih ihm, 
wenn ih komme, fein Betragen vorhalten ; nämlih, daß er 
nns dur üble Nachrede verhöhnet, und, damit noch nicht 
zufrieden, weder ſelbſt auf die Bruͤder Ruͤckſicht nimmt, noch 
es denen, die es thun wollen, geſtattet, ſondern fie viel 
mehr aus der Gemeine ausftöße FF). 22. Mein Lieber! 
ahme nicht das Böfe, fondern das Gute nad. Wer Gutes 
thut, der ift von Gott, wer Boͤſes thut, der fiehet Gott 
nicht. 





e) And. Wie ed Dienern Gotted geziemt. Und. Du bat wohl gethan, 
fie mir Keifeneld zu verfeben , wie ed dem göttlichen Willen gemäß ift. 
und. Sey ihnen zur ferneren Gortiegung ihrer Reiſe behülftich; das 
wird eine edie Handlung mehr fegn, wie man fie von deiner Frömmtige 
keit erwarten darf. And, Du wirft wohl thun, wenn du and diefen , 
die ich dir ſchicke, zur bequemen Gortiegung ihrer Reife behülflich bi. 


”.), Und, Um dei Namens Jeſu willen. Und. um das Chriſtenthum 
ausjubreiten. 


“.. Und. Eie baben Feine Belohnung angenommen. And, Eile muften, 
von den Heiden vertrieben, das Ihrige verlaffen, und Bonnten nideh 
* mitnehmen. 


» Und, um md auch Werbienfte um die göttliche Lehre zu drwerben, 


+ Und, Nimmt keine Vorfiellungen von uns an. Und, Will mit uns 
keine Gemeinfchaft unterhalten. 


+ And. Er felb nimmt Feine dürftigen Mitchriſten auf, fon bern läßt 
eb aud von Andern, bie ed wollen, nicht au, und nötbiget fie , die Ge⸗ 
meine zu verlaſſen. 


6 Der 5. Brief Johannes. 8. 1215. 
12. Demetrins bat von "jedermann und von br 


Wahrheit ſelbſt ein gutes Zeugniß. Aus wir jeugen fir ihn, 
und Ihr wiffer, daß unfer Zeugniß wahr ifl. 


13. Ich hätte noch viel zu melden; aber ich wollte ı4 
niche durch Tinte und Feder thun. 14. Ich boffe aber, di 
bald zu fehen, und. dann wollen wir mündlih mit einande 
erden. 15. Friede fey mit dir! Die Freunde grüßen did. 
Grüße die Freunde namentlich. 


Die Offenbarung Johannes. 
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1teberfhrift ded ganzen Bud. 


I, 3; an *x*) Jeſu Chrifti, die Gott ihm gab, zu 
geigen feinen Knechten, was in Schnelle gefhehen muß. Ans 
deutend in Bildern ſandt' er fie dur feinen Engel feinem 
Kneht Johannes, 2. der das Wort Gottes bezeugt hat 
und das Zeugniß Jeſu Ehrifti, was er fah. 3. Selig, der 
da liefet und die da hören die Worte der Weiffagung und 
behalten, was im ihr gefchrieben iſt; denn die Zeit iſt nahe. 


C a v. B 4 — 20. 
Johannes grüßt die hrifiliden Gemeinen und fdildert ihnen 
i reine Begeifterung. 

I, 4. Sohannes den fieben Gemeinen in Aflen. ®nabe 
Euch und Friede von dem, der ift und der war, und der 
tommt. Und von den fieben Geiftern, die vor feinem Throne 
find. 5. Und von Jeſus Chriftus; er ift der treue Zeuge, der 
Erfigeborne von den Todten, der Fürft der Könige der Erde. 





2) Zufaß: dei Theologen ( Gotredlehrer, Gottbelehrter). 
2) And, Dies if die Offenbarung. 


656 .. Die. Dffenbarung Johannes. I, 6—ı7. 


Er liebte uns und wuſch uns von unfern Sünden mit feinem 
Blute, 6. und machte uns zu einem koͤniglichen Prifterthumt 
Gott feinem Vater. Ihm fey Ehre und Gewalt in die Ewig 
keiten der Ewigkeiten. Amen! 

7. Siehe! er kommt mit den Wollen und es wird ihn 
fehen jeglihes Auge, auch die ihn ſtachen, und werden mi 
nen über ihn alle Sefchlechte der Erde. Ja, Amen! 

8. Ich bin das A und das D, [der Anfang und da 
Ende *) ], fpricht Gott der. Kerr, der ift und der war un) 
der kommt, der Alibeherrfcher. 

9. Ih, Johannes, Euer Bruder und Mitgenoß in dr 
Trübſal, dem Neih und der Geduld Jeſu Chriſti; ih mer 
in der Inſel, die Pathmos heißt, um des Worts Gottes 
und des Zeugniffes Jeſu Chriſti willen. 10. Ih war im 
Seifte an des Herren Tage und hörte hinter mir eine flarte 
Stimme, wie eine Trommete, ızı. die fprah: Ich bin das 
A und das D, [der Anfang und das Ende *9)]. Was du 
fieheft,, fchreibe ins Buch und fende es den fieben Gemeinen 
(in Afien) gen Ephefus, Smyrna , Pergamus, Thpyatira, 
Sardes, Philadelphia und Laodicea. 

19. Jh wandte mich zu fehen die Stimme, bie mit 
mie fprah, und da ih mich wandte, fah ich fieben guͤldent 
Leuchter. 13. Und in Mitte der fieben Leuchter Einen, ber 
dem Menfchen Sohn glich, bekleidet mit einem Talar (Mans 
tel) und die Bruft umgärtet mit goldenem Gürtel, 14. Sein 
Haupthaar weiß, wie weiße Wolle, wie Schnee; feine Au 
gen, wie Feuerflammen; 15. feine Füße, wie Gilbererz im 
Dfen glühend, und feine Stimme wie das Raufhen großer 
Waſſer. 16. Er hatte in feiner: rechten Hand fießen Sterne 
und aus feinem Munde ging ein fcharf zwenfhneidig Schwerdt 
und fein Antlig — mie die Sonne leuchtet in ihrer Mad. 

27. Als ich ihn fah, fiel ich zu feinen Füßen, wie todt; « 





* *) Diefe Worte werden für unächt gehalten. And. Das Minhe mr 
Omega, And, Das Hund 2. 


— 
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aber legte feine rechte Hand auf mich und ſprach: fürchte 
dih nicht! Ih bin der Erſte und der Lebte, und der fer 


bendige. 15. Ich war tode und fiehe! ich febe in die Emigs 
keiten der Ewigfeiten und habe die Schläffel der Hölle und 


des Todes. 19. Schreibe, was du faher und was es bes 
deutet und was gefhhehen wird nad) diefem. 20. Das Bild *) 


der fieben Sterne, die du in meiner Rechten ſaheſt und die 


fieben güldene Leuchter; die fieben Sterne find Engel der ſieben 
Gemeinen und die fieben Leuchter die fieben Gemeinen ſelbſt. 


Cap. N— IM. 


Sendſchreiben an fieben Gemeinen, - 


II, i. Dem Engel der Gemeine zu Ephefus fhreibe: 

Das faget, der. die ficben Sterne in feiner Rechten hält, - 
der in Mitte der fieben guͤldnen Leuchter wandelt. 

2. Ih weiß dein Merke und deine Mühe und. deine 
Geduld, und daß du die Böfen nicht tragen fannft und haft 
geprüft, die fih Apoftel nennen und find’s nicht, und haft 
fie Lügner gefunden. 3. (Und du haft viel getragen, und 
Standhafiigkeit bewiefen, und haft um meines Namens wils 
len gearbeitet ohne zu ermüden). 4. Aber ich ‚habe gegen’ 
Dich, daß du die erfte Liebe verlaffen. 5. Gedenke, woher 
du entfallen bit und kehre um und thue die erfien Werke. 
Wo nicht, ſo komme ich dir ſchnell und ruͤcke deinen Leuchter 
von feiner. Stätte, wo du nicht umkeh—eſt. 

«6... Aber das haſt du **), daß du-die Werke der Wis 
kolaiten haffeit, die auch ich haſſe. \ 

7 Wer Ohr hat, Höre, was der Geiſt den Semeinen 
ſaget. Dem ik:berwindert ich will ihm zu effen geben vom 
Baum des Lebens im Paradiefe meines Gottes. 

x... B, Dem’ Engel der Gemeine zu Smyrna fhreibe: 





“) Gew. Das Geheimnin. Und. Die geheimnißvolle Bedeutung. 
- 3): And. Das Gute Hart du behalten. 
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So fpricht der Erſte und der Lebte, der tobt war unl 

lebet. 
9. Ich kenne beine Werke und deine Trübfel und Arı 
muth (du bift aber reich) „ und die Läflerung von denen, dir 
fi) Juden nennen und find’s nit, fondern Satans Gel. 
10. Fuͤrchte dich nicht vor dem, was du feiden wirft. Sieh! 
der Satan wird Einige von Euch ins Gefängniß werfen, 
daß ihr geprüft werdet, und werdet Trübial haben zehn Tagı 
Sey treu bis in den Tod Und ih will dir die Krone du 
Lebens geben. 

11. Wer Ohr hat, höre, was der Geift den Gemeine 
fagt. Der Ueberwinder foll nicht beleidigt werden vom zwey⸗ 
ten Tode *). 

12, Dem Engel der Gemeine zu Pergamus ſchreibe: 

Das fagt, der da hat das fcharfe zweyſchneidige Schwerdt. 

13. Ich weiß deine Werke und wo du wohneſt, mo 
Satans Thron ift. Und Häleft meinen. Namen und haft meis 
nen Namen nicht verläugnet , auch in den Tagen, im denen 
Antipas, mein treuer Zeuge, getddtet iſt bey euch, me 
Satan wohnet. 

14. Aber ich Habe gegen dich Weniges; daß du bafelhk 
haft, die. die Lehre Balaams halten, der den Balat 
lehrte, Aergerniß zu geben vor den Kindern (Soͤhnen) 
Iſtaels, zu effen Gögen : Opfer und zu Kuren. 15. So hat 
auch du, die die Lehre der Nikolaiten halten, die ich haſſe. 

16. Kehre zuräd. Wo nit, fo fomme id dir ſchnell, 
und will mit ihnen kriegen durch das Schwerdt meines 
Mundes. 

17. Wer Ohr hat, hoͤre, was der Geiſt den Geweinen 
ſaget: Dem Ueberwinder! Ich will ihm vom geheimen 
Manna geben und ihm geben ein weißes Loos, und auf dem 
Loofe einen neuen. Namen gefchrieben, den alemand kennt, 
denn ber ihn empfängt. f 





” And. Der Jammer nach Dem Tode wird den Ueberwinder niemals trafen 
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ı8. Dem Engel der Gemeine zu Thyatira ſchreibe: 

Das ſpricht der Sohn Gottes, der Augen bat wie 
Feuers/Flamme und feine Füße gleih Glutherz. 

19. Ich weiß deine Werke, und deine Liebe, ‚deinen 
Dienſt, deine Treue, dein Dulden und deine letzten Werke, 
die völliger find als die erſten; 20. aber ich habe gegen Did, 
daß du Häffeft das Wein, die Jeſabel, die fih Prophetin. 
nennt, und lehrt und verführt meine Knechte, Unzucht zu 
treiben und Bößen s Opfer zu eſſen. 2ı. Sch Habe ihr Friſt 
gegeben, daß fie, umkehre: fie will nicht umkehren von ihrer 
Unzucht. 20. Sicher ich merfe fie ins Bette und. ihre 
Hurer in große Truͤbſal, wo fie nicht umkehren von ihren 
Werten. 23. Und ihre Kinder will ich tddten, und alle Ger 
meinen follen ertennen, daß ich's bin, der Herzen und Nies 
ren prüfe, und will jeglihem geben nad feinen Werten. 

24. Euch aber, den Webrigen zu Thyatira, die nicht 
Diefe Lehre Haben, die nicht erkannten die Tiefen des Gas 
tans *) (mie fie es nennen), Euch fage ih: ih will auf 
Euch andre Laſt nicht werfen. 25. Vielmehr, was ihr Habt, 
haltet, bis ih komme. 

26. Wer überwindet und Hält — Werke bis ans 
Ende; ich will ihm geben Macht über die Heiden: 27. mit 
eifernem Scepter foll er fie regieren, wie Töpfergefäß fie zer⸗ 
brechen: SB. Macht, wie ic) fie empfing von meinem Vater, 
und will ihm’ geben den Morgenftern **). 29. Wer Ohr 
hat, höre, was der Geiſt den Gemeinen faget. 

III, ». Dem Engel der Gemeine zu Sardes ſchreibe: 

Das ſaget, der die ſieben Geiſter Gottes hat und die 
fieben Sterne. 

Ich weiß deine Werke: du Ha ben Namen, daß du 
lebeſt und biſt todt. 2. Erwache und flärke das andere, das 
fierben wird; denn ich habe beine Werke nicht völlig erfuns 
|— - 

©) Und. Die geheimen Rathſchlaͤge der Wöfen, 
) And, Helle Einſicht. 
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den vor meinem Gott. 3. Gedenke daran, was du eınpfinak 
und hoͤrteſt, das halte und kehre wieder. Wo bu nid 
wacheſt, werde ich über dich fommen, wie ein Dieb, um 
wirft nicht wiſſen, weiche Stunde id über dich fommen 
werde. 

4. Aber du Haft doch noch einige Namen in — du 
nicht ihre Kleider beſlecken; fie werden mit mir wandeln is 
glängenden Kieidern , denn: fie ſind's werth. 

5. Wer überwindet, er foll bekleidet werben mit gli 
genden Kleidern, - feinen Namen will. ich nicht ausri'gen aus 
dem Buche des Lebens, ruͤhmen will ich feinen Namen vor 
meinem DBater und vor feinen Engeln. 6. Wer Ohr hat, 
höre, was ber Geift den Gemeinen faget. 

7. Dem Engel der Gemeine zu Philadelphie 


» fohreibe: 


- , Das fpricht der Heilige, der Wahrhafte, der den Schtäir 
fet Davids har, der Öffnet und niemand ſchleußt, der (öyleuft 
und niemand Öffnet. 

8. Ich weiß deine Werke. Sichel ih — vor’ dir 
gemacht offne Thür, die niemand zu fchliefen vermag; denn 
du. haft eine geringe Macht und Haft mein Wort gehalten 
und meinen Mamen nicht verläugnet. 9. Siehe! ich make, 
da aus Satans Schule, die ſich ſelbſt Juden nennen und 
find’s nicht, fondern fügen — ſiehe! ich made, daß fie fomı 
men follen und niederfallen zu: deinen Füßen "und erkennen, 
daß ich dich Kiebe. 10. Weil du das Wort meiner Geduld 
gehaften haft, will ih dic aud erhalten in der Stunde der 
Prüfung , die Über den ganzen Erdfreis kommen wird ju 
prüfen. feine Bewohner. 11. Ich komme ſchnell. Kälte; was 
du * daß niemand deine Krone raube. 

Wer uͤberwindet, ih will ihn mädchen jum Pfeile 

im nat meines Gottes, daß er nie von dannen- weide, 
und will auf ihn fchreiben den Namen meines Gottes und 
den Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Serufalems, 
das vom Kimmel nieder kommt, vor meinem Gott; und 
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meinen Namen, den neuen., 13. Wer Ohr hat, höre, was 
der Geiſt den Gemeinen faget. 

14. Dem Engel der Gemeine zu Laodicea (reise: 

Das fpriche der Amen *), der treue und mahrhaftige 
Zeuge, der Urgrund der Schöpfung Gottes **). 

15. Ich kenne deine Werke: du bift weder falt noch 
warm; ©, daß du kalt oder warm wäre! 16. Weil du 
aber lau bift und ‚weder kalt noh warm, merde ich dich 
ausfpepen aus meinem Munde. 17. Du fpridft: Ih bin 
reich, babe die Fülle und bedarf nichte; und weißeft nicht, 
daß eben Du. bift der Dürftige und Jammernswerthe und 
Arme und Blinde und Nadte. ıd. Ich rathe dir, von mir 
Gold zu faufen, das im Feuer geläutert ift, damit du reich 
werdet, und weiße Kleider, daß du dich bekleideſt und nicht 
offenbar werde die Schande deiner Bloͤße, und Augenfalbe, 
deine Augen zu falben, daß du fehelt. 

19. Die ich lieb habe, firafe und züchtige ich (darf: feh 
eifrig und. kehre wieder. 2o. Siehe! ih ſtehe vor der Thüre 
und klopfe. So jemand meine Stimme hoͤrete und die Thuͤr 
aufthaͤte, zu dem will ich eingehen, und mit ihm Mahl Hals 
ten und Er mit mir. 

. Wer überwindet, ich will ihm geben zu figen mie 
mir = meinem Throne, tie ich überwand und ſaß mit meis 
nem Vater auf feinem Throne. 2a. Wer Ohr hat, höre, 
mas der Stift den Gemeinen ſagt. 


Cap. IV, \ 
Erfheinung Gottes. 


IV, ı. Nach dieſem ſah ich und ſiehe! eine offene Thuͤr 
im Himmel. Und die erſte Stimme, die ich als Pofaune }) 


” Und Der Zuverläffige ( Wahrhaftige). 
”.) And. Der Erfte unter Gottes Geſchöpfen. 
7 And, Trommete. 
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gehört Hatte mit mir reden , ſprach: Steig hieher; ich will dir 
geigen, was nach dieſem geichehen foll. 2. Alsbald mar id 
im Geiſte und fiehe! ein Thron fland im Himmel, und auf 
dem Throne faß Einer *). 3. Und der da jaß, war im Au 
blick gleich dem Stein Jaspis und Sardis. Aber ein Rem 
bogen ringe um den Thron, grün wie Smaragd. 4. Js 
Kreife um den Thron waren vier und zwanzia Throne, und 
auf den Thronen vier und zwanzig Aeltefle ſitzend, angethas 
mit weißem Gewande und auf ihren Häuptern goldne Krone. 
6. Vom Throne gehen aus Blige und Donner; und fies 
euer » Fadeln brennend vor dem Thron, welches find die 
ſieben Geiſter Gottes. 6. Und vor dem Throne war's wie 
gläfern Meer, gleih Kryftal. Und im Kreife des Thron 
vier Lebendige **), voll Augen vor: und rüdwärts. 7. Das 
erfte Lebendige gleich dem Löwen, das zwepte gleih dem 
Stier, das dritte am Anrlig als Menfh, das vierte gleich 
dem fliegenden Adler. 8. Und die vier Lebendigen, jegliches 
hatte ſechs Fittige, ins und auswärts voll Augen. Und haben 
eine Ruhe Tag und Nacht, rufend: heilig, heilig, heilig iR 
Gott der Herr, der Albeherrfcher, der da ift und der da mar 
und der da kommt. 9. Und wenn die vier Lebendigen geber 
Ruhm und Preis und Dank dem, der auf dem Thron fikt 
und in die Ewigkeiten der Ewigkelten lebet, 10. fallen bie 
vier und zwanzig Aelteflen nieder vor dem, Der auf dem 
Throne fist, und beten an vor ihm, der in die Ewigkeites 
der Ewigkeiten lebet. Und werfen ihre Kronen nieder ver 
dem Throne und fpreden: 21. Würdig bift du, Kerr! pa 
nehmen Preis und Ehre und Macht; denn du ſchufſt ak 
Dinge , dur deinen Willen wurden fie und find Gefchöpfe. 





*) And. bar ein Eigender. 
er und. Lebendige Geflalten And, Thiere. 


Die Dffenbarung Johanne« Y,ı_t. 65 


Cap V 


Befiht von dem aebeimnifivollen Buch mit fieben Siegein und 

von der Berherrlichung Chriſti. 

V, 1. Ich ſahe in der Rechten des, der auf dem Thron 

ſaß, ein Buch, geſchrieben von innen und außen, verſiegelt 
mit ſieben Siegeln. 


a. Ich ſah einen maͤchtigen Engel ruſen mit ſtarker Stim⸗ 
me; wer iſt würdig, zu Öffnen das Buch, zu brechen ſeine 
Siegel? 5. Und niemand, weder im Himmel, nod auf 
Erden, noch unter der Erden, konnte öffnen das Bud) und 
bineinbliden. 

4. Ich meinte fehr, daß niemand. würdig erfunden ward, 
das Buch zu öffnen [und zu leſen] und hineinzubliden. 5. 
Und einer der Aciteflen fprah zu mir: Weine nicht. Siehe! 
es hat überwunden der Löwe vom Stamm Juda, die Wurzel 
Davids, zu Öffnen dae Bud und zu drehen feine fieben 
Siegel. Ba | 


6. Ich fah und fiche! in Mitte vor dem Throne und 
den vier Lebendigen fand ein Laͤmmlein, gleich als geſchlachtet. 
Es Hatte fieben Körner und fieben Augen (die fieben Geifler 
Gottes, ausgefandt in alle Lande). 7. Es kam und nahm 
das Bud aus der Hand des, der auf dem Throne faß. 8. 
Da es das Buch nahm, fielen die vier Lebendige und die vier 
und zwanzig Aelteſten nieder vor dem Lamme, hatten ein 
jeder Harfen und goloene Schalen voll Rauchwerks ( die Ges 
bete der Heiligen). - 9. Und fangen ein meues Lied; Wuͤrdig 
bit du, zu nehmen das Buch, und zu Öffnen feine Siegel; 
benn du mwurdeft geſchlachtet und erfaufteft uns Gott mit beis 
nem Blute aus allem Geſchlecht und Spradhen und Bölkern 
und Mationen. 120. Und machteſt fie Gott zu Prieftern und 
Königen, fie werden regieren die Erde. 11. Und ich fah und 
hörte die Stimme vieler Engel rings um den Thron und 
bie Lebendigen und bie Aelteften. Ihre Zahl war Myriaden 

Neues Teſt ament. 43 un 
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Moriaden,, und Taufende Taufend *). 12. Sie ſprachen mil 
großer Stimme: Werth ift das Lammlein ‚ das geſchlachtti 
ih, zu nehmen Macht und Reichthum ‚und Weisheit und 
Stärfe und Ehre und Preis und Lob. 13. Ale Kream, 
die im Himmel iſt und auf Erde und unter der Erde und ts 
Meere, alles, was ih ihnen iſt, hörte ich fagen ju dem, it 
auf dem Throne faß und zu dem Lamm: Preis umd Ehre 
and Ruhm Und Macht in die Ewigkeiten der Emiafeiten! 

14. Die vier Lebendigen ſptochen: Amen! Die vier md 
zwanzig Aelteſten fielen nieder und beteten an-, den, der ia 
‚ die Ewigkeiten lebet. Der) Du ec 


“00° @ap, VI-VH. 


Die Eröffnung der erfiem ſechs Girgel und der darauf 

folgenden Ereigniift. 

vrl, 1. Ich ſah, daß das Lamm. Eins *F) der Siegel 
öffnete, und hörte Eins }) der vier Lebendigen mit Donner 
flimme fagen: Komm und ſieh. 2. Ich fahe, und fiehe! ein 
weißes Roß. Der drauf faß, hatte einen Bogen; ihm ward 
ein Kranz gegeben ; ver fam eim Sieger, zu fiegen. 

5. As es das zwente Siegel öffnete, hörte ich das 
zweyte Lebendige fagen: Komm [und ſieh]. 4. Undes ging 
aus ein anderes Roß, blutroih. Dem, der drauf faß, mir 
act 'gegeben, den Frieden von der Erde zu nehmen und 
daß fle ſich einander erwärgten; ihm ward ein groß Schwert 
gegeben. 

5, Als es das dritte Siegel öffnete, hörte ich das dritt 
Lebendige fagen: Komm [und fieh]. Ih foh und ſiehe! eis 
ſchwarzes Roß. Der drauf jaß, harte eine Waage in feine 
Hand. 6. Ich hörte eine Stimme aus ber Mitte der vi 





* And. Biel Tanfendmal Tauſend. 
⸗) And. Das erſte Siegel. 
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debendigen, die fprah : Ein Maaß Waitzen um. einen Des 
zar *)! und drev Maaf Gerſte um einen Denar! Dem Del 
ınd dem Wein follft du nicht ichaden. 

7. Als es das vierte Siegel öffnete, hörte ih das vierte, 
?ebendige fagen: Komm [und ſieh]. 8. Ich ſah und fiehe! ein 
fahles Pferd. Der drauf faß, heißt Tod; ‚das, Neich der Abs 
zefchiedenen **) folgte ihm nach. Ihm ward, Macht gegeben, 
über dem vierten Theil des Landes 7), zu tödten dur Schwerdt 
und Hunger und Peft und Thiere des Landes 1). 

9. As es das fünfte Siegel oͤffnete, fah ih unter dem 
Altar, die Seelen der Geſchlachteten um das Wort Gortes. 
und das Zeugniß, das fie hatten, zu zeugen. 20. Sie riefen 
mit großer Stimme: Wie lange, o Regierer, du Heiliger und 
Serechter! richtet. du und raͤcheſt nicht unfer Blut an den 
Bewohnern der Erde? 11. Und ihnen ward: ein weiß Kleid 
gegeben, und ihnen geſagt, daß fie noch eine Zeit ruhen moͤg⸗ 
ten, bis auch die Zahl ihrer Mitknehte und Mitbruͤder ers 
fuͤllet würde, Die getödter werden würden, mie auch fie. * 

as. Ih ſah, daß es das fechste Siegel oͤffnete. Es 
ward ein groß Erdbeben; die Sonne ward ſchwarz, wie ein 
Haar-Sack; der Mond ward wie Blut. 15. Die Sterne des 
Himmels fielen auf die Erde, wie der Feigenbaum unreif die 
Feigen abwirft, vom ſtarken Winde bewegt. „14. ı Der Hims 
mel entwich, wie ein zufammengerolltes Blatt; Berge und 
Inſeln wurden. aus ihren Dertern gerückt ; 15. und alle Erdens 
Könige und Große und Heerführer und Reihe und Maͤchtige, 
alle Knechte und alle Freyen verbargen fi in. die Höhlen und 
in die Felfen. der Berge, 16. und ſprachen zu den Bergen - 
und zu den Felien: Fallet auf uns und bededet uns vor.dem 
Antlig des, der auf dem Throne figt und vor dem Zorne des - 
10. 3°:° 4 





*) And. Zehner. And. Grofcen. >: 
) And. Die Hölle, "Und Ein Schatten: Hem, 

+) Und. Der Erde. 

+ Und, Wilde Thiere. 


6,6 Die Offenbarung Johannes. VI, 17 — VI, ız 


Lammes. 17. Es ifl gekommen der große Tag feines Zornes; 
wer kann beftöhen?' 

VI, 12. Nah diefem ſah ich vier Engel, flehend an den 
vier Eden der Erde, die hielten die Vier Winde der Erde, 
daß kein Wind blies Über die Erde, noch über Meer, noä 
über Baum. 2. Und ich ſah einen andern Er ‘gel aufjteigen 
von Sonnenaufgang, der hatte das- Siegel des Iebemdizen 
Gottes. Er ſchrie mit großer Stimme den vier Engeln, damen 
Macht gegeben ward zu beleidigen Erde und Mer: 3. Beleh 
diget die Erde nicht, nod Meer, noch Bäume, bie wir be 
zeichnen *) die Knechte uniers Gottes an ihren Stirnen. 4 
Ich hörte der Bezeichneten Zahl: Hundert und vier und vierzig 
Taufend Bejeichnete aus allen Stämmen der Kinder Jsracke. 
5. Aue dim Stamme Juda bejeichnet zwölſtauſend. Aus 
dem Stamme Ruben bezeichnet zwölftauſend. Aus dem 
Stamme Sad bezeichnet zmölftaufend. 6. Aus dem Stamıme 
Afer bezeichnet zwoͤlftauſend. Aus dem Stamm Naph: 
thali bezeichnet zwoͤlftauſend. Aus dem Stamme Manafie 
bezeichnet zwölftanfend. 7. Aus dem Stamm̃e Simeou bu 
zeichnet zwölftanfend. Aus dem Stamme Levi bezeichnet 
zwoͤlftauſend. Aus dem Stuamme Iſaſchar bezeihner zwoͤlf⸗ 
tauiend. 8. Aus dem Stamme Zabulon bezeichnet zwilf 
tauiend. Aus dem Stamme Jo ſeph bezeichnet zwölftanfend. 
Aus dem Stamme Benjamin bezeichnet zwölftaujend. 

9. Nach dıefem fah ich und fiehe! eine große Schaar, 
die niemand zählen konnte, aus alleriey Volk und Geſchlecht 
und Narionen und Sprachen. Sie fianden vor dem Throne 
and vor dem Lamme, angerhan mit weißen Kleidern und hats 
ten Palmen in ihren Händen. 10. Sie riefen mit großer 
Stimme: Heil unferm Gott auf dem Throne und dem Pamm! 
11. Ale Engel ftanden rings um den Thron und die Aelteften 
und die vier Lebendigen; fie fielen vor dem Throne nieder auf 
ihre Angefichte und. bereiten Gott an: 12, Amen! Lob und 





r And, Verfiegeln. 
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- Ehre und Weisheit und Dank und Preis. und Macht und 
Stärke unferm Gott in die Emwigkeiten der Emigkeiten. Amen! 
13. Da fragte einer der Aelteften und fprach zu mir: Diele, 
mit weißen Kleidern angethan, wer find fie? und. woher koms 
men fie? 14. Ich fprah zu ihm: Herr! du weißt es. Er 
fprah : Sie find’ 6, die aus der großen Truͤbſal kamen und 
wuſchen ihre Kleider und belleten ihre Kleider im Blute des 
Lammes. 15. Darum find fie vor dem Throne Gortes und 
dienen ihm Tag und Macht in feinem Tempel. Der auf dem 
Throne fist, wird Kürte Über ihnen fern; 16. fie werden 
nicht mehe hungern und dürften; es wird nicht mehr auf fie 
fallen die Sonne noch irgend eine Gluth; 17. denn das Lamm 
in der Mitte des Thrones wird fie meiden und zu lebendigen 
Wafferbrunnen führen, und abwifhen wird Gott jede Thräne 
von ihren Augen. 


Cap. VIIIAXI. 


Die Eröffnung des fiebenten Siegels Darftellung der au 
fünfrigen Begebenheiten unter dem Bilde von fieben 
Yofaunen. 

VIIE, ı. Als es das fiebente Siegel dffnete, ward Stille 
im Simmel eine halde Stunde. 2. Ich fah die ſieben Engel, 
ihnen wurden fieben Pofaunen *) gegeben. "5. Ein anderer 
Engel fam und trat vor den Rauchaltar und hatte das goldne 
Nauchfaß. Ihm ward viel Rauchwerk gegeben, daß er's gebe 
den Gebeten aller Heiligen **) auf dem goldnen Altar vor 
dem Throne. 4. Und es ſtieg auf der Rauch des Rauchwerks 
von der Hand des Engels vor Gott. 5. Und der Engel nahm 
das Rauchfaß und füllere es mit Feuer vom Altar und warf's 
auf die Erde; da folgten Stimmen und Donner und Blitz 
und Erdbeben. 





») And. Trommeten. 
*) And, Um darubriugen die Gebete afler Gotteöverehrer. 
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6, Die ſieben Enger‘ telche die fieben Poſaunen hielten, 
hatten ſich gerüftet zu poſaunen. 7. Dir etſte [Engd?} pe⸗ 
faunte, es ward Hagel,’ Feier mit Blut gemischt, die file 
auf’ die Erde. Der dritte Theil der Erde verbrannte;, ie 
dritte Theil det Bäume verbrannte, alles grüne Gras wi 
drannte. 8. Der zwehte Engel poſaunte; und wie ein arefk 
Berg, mit Feuer brennend, fürpte es in’s Meer. Der dritte 
Theil des Meeres ward Blur; 9. der dritte Theil Lebendige 
Geſchoͤpfe im Meere ftarb; der dritte Theil der Schiffe ward 
verderbe. 

| 10. Der dritte Engel pofaunte. Vom Himmel fiel ım 
großer Stern, brennend wie eine Fackel; er fiel auf dem drit 
ten Theil der Ströme und auf die Wafſferquellen. 21. Der 
Name des Steins heißt: Wermuth; und der dritte Theil 
der Waffer ward Wermuth; viele Menſchen farben von dm 
Waſſern, die fo bitter waren. 

12. Der vierte Engel pofaunte. Geſchlagen warb der 
deitte Theil der Sonne und des Mondes und der Sterne; 
verfinftert ward der dritte Theil derfelben, dert dritten Theil 
fhien der Tag nicht, die Nacht nidt. 18. Da ſah ih md 
hörte. Ein Adler flog mitten duch. den Himmel, der.rief mit 
großer Stimme: Weh, Weh, Weh den Bewohnern der 
Eede vor den Übrigen Sıimmen der Pofaunen, die noch pw 
faunen werden! 

IX, ı. Der fünfte Engel pofaunte: Sch ſah einen Stem 
vom Himmel gefallen auf die Erde. Ihm ward der Schloͤſſ 
zum Schlunde des Abgrunde gegeben, 2. und er eröffnete dır 
Schlund des Abgrunds. Und es flieg auf der Rauch aus dem 
Schlunde, wie Rauch eines großen Ofens; die Sonne und 
die Luft wurden verfinftert vom Rauche des Schlundes. 3. 
Aus dem Rauche kamen Heuſchrecken auf die Erbe. har 
ward Macht, wie Scorpionen Macht haben, 4. und es ward 
zu ihnen gefagt, daß fie nice Gras beleidigten, noch Laub, 
nod Baum; fondern die Menihen , die nicht haben das Bir 
gel Sortes am ihren, Stienen. 5. Und zwar ward ihnen 
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Macht gegeben, nicht fle zu tödten, fondern fie zu quälen fünf 
Monden. Ihre Auaal ift wie Quaal des Scorpions, wenn 
er einen Menſchen ſchlagt. 6. In denfelben: Tagen werden 
die Menfchen den Tod fuhen, und ihn nicht finden, werden 
Begehren zu ferben, und der Tod wird von ihnen füchen, 7. 
Die Heuſchrecken find gleich Roſſen zum Kriege geräfter; auf 
ihren Haͤuptern mie goldne Kronen, ihre Angefichte wie Mens 
ſchen « Antlige, ©. haben Haate wie Weiber s Haare, Zähne 
wie Löwen s Zähne, 9. Panzer wie eiferne Panzer ; die Stim⸗ 
me ihrer Flügel iſt wie das Rauſchen der Kriegsmagen, vieler 
Hoffe, die in dem’ Krieg’ ziehen. 10. Sie haben Schwäne 
wie Scorpionen, und Stacheln in ihren Schwaͤnzen. Ihre 
Macht iſt, die Menſchen zu beleidigen, fünf Monden- lang. 
11. Und fie haben über ſich einen König, den Engel des Ab» 
grundes; fein Name iſt Ebraͤiſch: Abaddon, und im Gries, 
chiſchen Hat er den Namen: Apollyon [der Verderber \, 
12. Ein Weh if vorbey; ſiehe! noch zwey Wehe kommen 
nad) ihnen. | 

13, Der fechste Engel pofaunte, Ich hörte eine Stimme 
von den vier Hoͤrnern des goldnen Rauchaltars vor Gott, 14. 
die ſprach zum fechsten Engel, der ‚die Pofaune hatte: Löfe 
die vier Engel, die gebunden find am großen Strome Eus 
phrat. 15. Die vier Engel wurden gelöfet, fie, die gerüftet 
find auf Stunde, Tag, Monat und Jahr, zu tödten den drit⸗ 
ten Theil der Menfchen. 16, Die Zahl des Heerzuges der 
Keiterey war zwey Myriaden Myriaden *); ich Habe ihre Zahl 
gehöret. 17. Und aljo ſah ich die Roſſe im Geſicht und die 
darauf faßen; fle hatten Panzer feurig, gelb, ſchwefelfarb; 
die Häupter der Roffe, wie Löwen : Haͤupter; aus ihrem Muns 
de geher Feuer, Rauch und Schwefel. 18. Bon diefen dreyen 
fiel der dritte Theil ber Menfhen, vom euer, Rauch, 
Schwefel, der aus ihrem Munde gehet. ıg. Die Macht der 
Roſſe iſt in ihrem Munde und ihren Schwänzen. Ihte 





*, And, Biel Tauſend mal Tauſend. 
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Schwänze find Schlangen ih) mit Köpfen; mit ihnen thu 
fie Schaden, 

20. Und fiehe! die — der — die nict en 
toͤdtet wurden von diefen: Plagen, kehrten doch nicht um, 
von den Werfen ihrer Hände, Nicht anyubeten die Damoam*) 
und Gotzenbilder von Goid, Silber, Erz, Stein und Hoehj, 
die. weder ſehen koͤnnen, noch hören noch wandeln. 1. Ash 
kehrten ſie nicht um von ihren Mordehaten und. Zaubereyen, 
Hurerey und Diebſtahl. 

X, 1, Ich ſah einen andern mächtigen Engel vom him 
mel herabfteigen, mit Wolten-umBleider. den Megenbogen um 
fein Haupt; fein Anılig war wie die Sonne, feine Füße wie 
Säulen des. Feuers. 2. Im feiner Hand hotte er eim Bald 
klein, eröffnet; er feßte fernen rechten Fun aufs Meerr, dm 
linken auf die Eede, 5. und fhrie mit giofer Stimme, wie 
ein Löwe bruͤllet. Als er rief, ſprachen die firden Donner 
ihre. Stimmen. ‚4. Als die firben Doane fprahen, wolte 
ich fchreiben; ich hörte aber eine Stimme vom Hrmmel fagen: 
Berfiegle, was bie fieben Donner ſprachen, fihreibe es nicht. 
5. Da hob der Engel, den id fab ſtehen auf Meer und 
Erde, feine rechte Hand zum Himmel 6. und ſchwur bey dem 
Ewiglebenden,, der Himmel ſchuf und Erde nnd Meer und 
Alles , was drinnen iſt; er ſchwur, daß Beine Frift mehr fern 
foll, 7: fondern in den Tagen der Stimme des fiebenten En 
gels, ‚wenn cr pofaunt, folle erfüllt: werden das Geheimnis 
Gottes, wie er's verhieß feinen Knechten, den Propheter. 

id, Die Stimme vom Himmel redete abermals mit mit: 
Geh, nimm das eröffnete Büchlein von der Hand des Em 
gels, der auf Meer und Erde ſtehet. 9. Sch ging zum Engel 
und fprach: Gieb mir das Büchlein. - Er fprah: Nimm um 
iß es; deinem Bauch mird’s fehmerzhaft **) fepn, aber jüh 
in deinem Munde, wie Honig. 10. Jh nahm das Büchlein 





2) And. Teufel. Und. Falſchen Götter, 
*) And. Bitter, And. Ed wird dich im Leibe grimmen. 
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aus. der Hand des Engels und af es; ‚in meinen Munde 
war's ſuͤß wie Honig; da ich's aber gegeffen harte, fehmerzte 
es mich im Bande. 1. Er fprach zu mirs Du mußt. abers 
nials weiſſagen über Voͤlker, Geſchlechte, Sprachen. und viel 
Könige. | 

Xl, 1. Es ward mir ein Nohr gegeben, einem Maaß— 
ftabe nleih. Die Stimme fprah: Steh auf und miß den 
Tempel Gottes und den Rauchaltar, mo fie anbetenz 2. dem 
äußern Vorhof des Tempels wirf hinaus und miß ihn nicht; 
er ift den Heiden gegeben. Die heilige Stadt werden fie zers 
teten zwey und vierzig Menden. 3. Deinen gween Zeugen 
will ich (Auftrag) geben ; fie ſellen weiſſagen Taufend Zwens 
hundert und Sechzig Tage, angethan mit Süden *. 4 
Sie find die zwey Delbäume und die zwey Fadeln, ſtehend 
vor dem Herren der Erde, 6. So jemand fie will beleidigen, 
gehet Feuer. mis ihrem Munde nnd verzgehrer ihre Feinde, 
So jemand fie will beleidigen, auch Er muß flerben. 6. Sie 
baten Macht, den Simmel zu fchliefen, daß es nicht regne 
die Tage ihrer Weiſſagung. Sie haben Macht Über die Wafı 
fer, fie in Blur zu verwandeln und zu: Ichlagen die Erde mit 
aller Plage, fo oft fie wollen. 97. Wenn fie ihr. Zeugniß ' 
vollendet haben, wird das Thier, das aus dem Abgrund 
ſteiat, mie ihnen Krieg führen, und fie uͤberwinden und fie 
södten. 8. Sie werden fallen auf -den Gaſſen der großen 
Stadt, dem geiftfiihen Sodom und Aegnpten **), wo aud 
unfer Here gekreutzigt if. 9. Und es ſehen viele von dem 
Voͤlkern, Seihlehten, Sprachen und Nationen ihren Leichs 
nam drev Tage und einen halben, und faffen ihre Leichname 
in fein Grab legen. 10. Die Bewohner der Erde freuen 
fi über ihnen und frohloden, und werden ſich einander Ger 
ſchenke fenden , weil diefe zwen Propheten ſie, die Bewohner 
des Landes, alfo quaͤleten. z2. Nach den dreyen und einem 

*) Und. Bekieidet mit härenem Gewande. 

° And, Welche der Geift der Wahrheit auch S. und U, nennet. 
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halben. Tage kam im fie Lebens Seit aus Gott. Sie ſtun 
den auf ihren Füßen und große Furcht fiel über die, fo es 
fahen. 10. Sie hörten eine große Stimme vom Himmel, 
zu ihnen ſagend: ſteiget hieher; und fie fliegen gen Himmei 
in der Wolle, und es fahen fie ihre Feinde, 13. und zu ter 
Stunde ward groß Erdbeben; der zehnte Theil der Start 
fiel und: im Erdbeben kamen um Siebentaufend Menfchen 9). 
Die andern fürchreren fi und gaben dem Gott des Kim 
mels Ehre. 14. Das andre Weh ift vorüber; fiede! das dritte 
Weh kommt fchnell. 

35. Der fiedente Engel pofaunte, und große Stimmen 
im Simmel: riefen: : Das Weich: der Welt ift umfers Herrn, 
feines Chriſtus worden; er wird regieren in die Ewigkeiten 
ber Emwigkeiten. 16. Die vier und zwanzig Aelteften, die vor 
Sort firen auf ihren Thronen, fielen auf ihre Angefichte und 
beteten Gott an und fpraden: 17. Wir danfen bir; Herr! 
Gott! der Allbeherrſcher, der iſt und wat [und ſeyn wird); 
daß du ergriffen Haft deine große Macht und herticheſt. 18 
Die Völker find ergrimmt; es fommt dein Zorn und die Zeit 
der Todten, gerichtet zu werden; -Lohn zu geben deinen Knech⸗ 
ten, den Propheten und ‚den Heiligen und denen, die deinen 
Namen fürdten, den Kleinen und Großen, und zu verder⸗ 
ben, die die Erde verderbten. 19. Es warb eröffnet der 
Tempel Gortes im Himmel, die Lade feines Bundes ward 
gefehen in feinem Tempel. Es wurden Blige und Donnen 
ſtimmen und Erdbeben und großer Hagel, 


Cap. XI, 1— 17. 


Geſicht vom Weibe, das einen Knaben gebiert und rom 
Drahben verfolge wird. . 


XII, 2. Ein groß Zeichen erfhien im Himmel: ei» 
Weib, mit der Sonne bekleidet, den Mond unter ihren Fuͤßen 
und auf ihrem Haupt eine Krone mit zwölf Sternen. 2. Bir 





») Wort lich: Namen ber Menſchen. 
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var ſchwanger und ſchrie in Geburtsſchmerzen, und rang jur 
Seburt. 5, Es erihien ein andet Zeichen im Himmel: ſiehe! 
in großer, feuerrother Drache mit fieben Köpfen und sehn 
Hörnern, und auf feinen Köpfen fieben Diademe *). 4. Sein 
Schwanz zog den dritten Theil der Sierne und warf fie auf 
ie Erde. Der Drade trat vor das Weib, die gebaren ſollte, 
aß, wenn ſie gebäre, er ihr Kind fraͤße. 5. "Und fie gebar 
einen Sohn, den Knaben, der alle Volker regieren wird mit 
ziſernem Scepter. Entruͤckt ward das Kind zu Gott und 
ſeinem Throne. 6. Das Weib floh in die Wäfte, wo fie 
ihren Ort hat, von Gott bereitet, daß fie fie dafelbft ernaͤh⸗ 
ven Taufend Zwenhundert und Sechzig Tage. 

7. Und es ward Streit im Himmel Michael und 
feine Engel firitten mit d:m Drachen, und der. Drade flritt 
und feine Engel, 8. und: uͤbermochten nicht **) und fanden 
im Himmel keine Stätte, 9. Herausgemorfen ward der große 
Drache, die alte Schlange, die. der. Teufel und Satanas 
[Verlaͤumder und Widerfacher] heißer, Er, der die ganze Welt 
verführet; geworfen ward er auf die Erde und feine Engel 
mit ihm geworfen. 10. Ich hörte geoße Stimmen im Hims 
mel: Es iſt das Heil und die Macht. und dası Reich, unfers 
Gottes und die Gewalt feines. Gejaldten worden. ı Verworfen 
ift der Verkläger unferer Brüder, der fie verflagte Tag und 
Nacht vor Gott. 11. Sie ſelbſt Haben ihn überwunden durch 
das Blut des Lammes und durd) das Wort ihres Zeugniffes, 
und liebten ihr Leben nicht bis zum Tode. ı2. Darum freuet 
Euch, Ihr Himmel, und die darin wohnen! Wehe der Erde 
und dem Meer! denn der Satan. kommt zu Euch. und hat 
großen Zorn .und weiß, daß er wenig Zeit hat, 

13 As der Drache fah, daß er geworfen mar auf die 
Erde, verfolgte er das Weib, die den- Knaben geboren hatte. 
14. Dem Weibe wurden zwey Flügel gegeben eines _großen 


*) Und. Kopfbinden. And. Kronen, 
”) Oder: Hatten nicht die Uebermacht (fiegten nicht), 
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Adlers, daß fie in die Wuͤſte flöge an ihren Ort, wo fir w 
nähret wird eine Zeit und zwey Zeiten und eine halbe Zeit *) 
vor. dem Angefihte der Schlange. 1d. Die Schlange ichef 
ous ihrem Munde ‚hinter, dem Weibe Waffer, mie eisen 
Strom, daß .fie fie durch den Strom wegſchwemmite; ı6. 
ater die Erde half dem Weibe. Sie eröffnete ihren Man 
und verihlang den Strom, den der Drade aus feinem Dun 
de ſchoß. 27. Da ward der Drache zornig über das Beil 
und ging hin, Krieg anzufangen mit den übrigen ihres Er 
ſchlechts, die Gottes Gebote halten und das Zeugniß Jeſe 
haben. 


Cap. AIL, 18 XIII, 10. 


wen von dem Ehiere mir fieden Häupstern umd zjchre 
. Hörnerm 


u 18. Ich fand **) am Sande des Meers, XI, 
y. und ich fah aus dem Meere ein Thier auffteigen, das hatte 
‚zehn Hoͤrner und fieben Köpfe. Auf feinen Hoͤrnern zer 
Diademe (Kronen), auf ſeinen Köpfen Namen der Färerum. 
2. Das Thier , das ih fah, war dem Pardel gleich; feine 
Füße wie Bären: Füße, fein Mund wie Löwen Mund; de 
Drache gab ihm feine Macht und feinen Thron und fein Am 
fehn. 5. Einen feiner Köpfe fah ih, mie zum Tode vn 
wunder, aber die Todes: Wunde ward heil und die gang 
Erde ging verwundert hinter dem Thier. 4. Sie betreten un 
den Drachen, der dem Thier die Macht gab und betreten das 
Thier an und fptahen: Wer iſt dem Thiere gleich? We 
vermag mit ihm zu Priegen? 5. Ihm ward ein Mund ge 
geben, zu reden große Dinge und Läfterungen; aud ward 
ihm Macht gegeben, Krieg zu führen zwey und vierzig Me 
nate. 6. Und es that auf feinen Mund, zu läftern Got 


* Und. Ein Jahr, zwey Jahre und ein halbes Jahn 
ee) And, Ledart: Er ftand, | 


Die Offenbarung Johannes. x, "47. 685 


nd feinen Namen und feine Hütte *), und Die im Himmel 
sohnen. 7. Auch ward ihm [Macır] gegeben, Kileg zu 
ühren mit den Heiligen und fie zu überwinden. Auch ward‘ 
Im Gewalt über altes Geſchlecht und Wolf, Sprache und 
Rarionen. 8. Anderen werden Las Thier alle Bewohner der- 
erde, deren Name nicht geichrieben ift im Lebensbuche des. 
ammes, das geichlachter if vom Anbeginn der Welt. 9. 
Ber Ohr bat, Höre! 10, So jemand gefangen führt, der 
sird ins Gefängniß gehen; fo jemand mit dem Schwerdte 
bdtet, der muß mit dem. Schwerdte getddtet werden. Hier 
ſt Geduld und Treue der. Heiligen **). 


Cap, XII, 41 - 415. 


ad Thier mit zwey Hörnern, welches sur Unterſtützung des 
erften Thieres erſcheint. 

XII, 121. Ich ſah ein Thiet aufſteigen aus * — 
8 hatte zwey Hörner gleich dem Lamm, redete aber wie der 
Rache. 12. Es hatte auch alles Anſehn des erſten Thieres, 
or ſeinen Augen 7). - Ja, es macht, daß das Land und 
ine Bewohner anberen das erfte Thier , deſſen Todes: Wunde. 
un heil war. 15. Es thut große Zeichen, ſo daß es auch 
nat Feuer vom Himmel fallen auf die Erde vor.den: Mens 
hen: 14. Und verführt: die Bewohner der Erde duch die 
eihen, dem Thiere, das die Wunde vom Schwerdte hatte 
nd lebet, ein Bild zu mahen; 15. ja, es ward ihm gege⸗ 
en, das Bild des Thiers zu beleben, daß es ſprach, und, 
naht, daß, wer das Bild nicht anbetete, getödtet wurde. 
6. Es macht, daß alle, Plein und groß, reich und arm, 
dnechte und Freye, ihnen einen Mamens: Zug +}) geben auf 
hre rechte Hand und auf ihre Stirn; 17. und daß keiner 


*) Und. Seine Himmelöwohnung. 

*) And. Das macht Verehrer Gottes ſtandhaft und Ihrem Glauden tree. 
D Dder: Neben ibm. Und. Zu defien Ehre, 

1) And, Ein Maheichen, 


” 
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Baufen oder, verkaufen könne, er habe denn. diefen Zug, ben 
Namen des Thiers oder die Zahl. feines Mamens. 18. ‚Hier if 
Weisheit. *). Wer Sinn hat, berechne die Zahl. des Thiers; 
es it Menfchen:Zahl **). Die Zahl — x.5:5: Ochs 
— Sechs und Anis. 


Gay. xiv. 


Vom Siege des Lammes Über jene Thlere und deren 
—Berehrer. 

XIV, ı. Ich ſah und ſiehe! das Lamm 7), ſtehend anf 
dem Berge Sion, und mit ihm Hundert vier und vierzig 
Taufend, die den Namen [ defielden und den Namen tt) ] 
feines Waters gefchrieben hatten auf ihren Stirnen. 2. Ih 
hörte eine Stimme vom Himmel, wie das Rauſchen vieler 
Waſſer, wie die_ Stimme eines großen Donner, wie Stims 
me der Harfenſpieler, fpielend auf ifeen Karfen. 5. Sie 
fingen ein neues Lied vor dem Throne und vor ben vier Las 
bendigen und den Aelteſten; niemand konnte das Lied lernen, 
als die Hundert und vier und vierzig Erfauften von ber Erde, 
4: Diefe find’s, die fi mit Weibern nicht befledien.- Jung⸗ 


frauen find fie, die dem -Lamme folgen, wohin es geht. Sie 


wurden: erfauft ‘von den Menfchen, als Erfilinge Gott und 
dem Lamme. 5. Sn ihrem Munde ward kein ‚Trug erfuns 
den; unbefleckt find fie [vor dem Throne Gottes f)]. 

6. Ich ſah einen [andern fff))] Engel, fliegend durd 
des KHinimels Mitte, der. hatte das ewige Evangelium zu 
verkuͤndigen den Bewohnern der Erde, über alle Völker, Ger 
fehlechte , Sprachen und Nationen. 7. Er fprad mit großer 


*) und. Das Räthſel. 


*) And, Eine gemeine und gewöhnliche Zahl. And. Die Zahl bezeider . 


einen Menſchen. 
N Aud. Ein Lamm. 
+4) Diefe Worte fehten im gew. Texte. 
tt+) HH) Diefe Worte werden für unãcht gehalten. 


— 4 ee de 
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Stimme: ‚fürhter den Herrn und. gebet ihm die Ehre; ‚denn 
Die Stunde feines Gerichts ift fommen. Betet an, der ges 
macht hat Himmel und Erde und das Meer und die Wafs 
ferquellen, 


B. Ein anderer Engel folgte und rief; —* gefal⸗ 
len! Babel, die große! Mit dem Zorn Wein ihrer Unzucht *) 
hat fie getraͤnket alle Voͤlker. 


9. Ein dritter Engel folgte ihnen und rief mit großer 
Stimme: So jemand das Thier anbetet und fein Bud, und 
nimmt den Zug feines Namens an Stirn und Hand; 10, 
auh er wird trinken von dem Zornmwein Gottes, dem reis 
nen, dem ungemilchten, im Becher feines Zornes, und wird 
gequäler werden mit Feuer und Schwefel vor den Heiligen 
und vor dem Lamme. a1. Der Rauch ihrer Quaal wird 
auffteigen in die Ewigkeiten der Emwigkeiten. Sie haben keine, 
Ruhe Tag und Naht, die das Thier anbeteten und fein 
Bild, und wer-annimmt den Zug feines Namens. : 19. Hier 
ift Geduld, der Heiligen, hier find die Golles U halten 
und die Treue Jeſu. 

15. Ich hörte eine Stimme vom Himmel, die ſprach: 
Schreibe: Selig find die Todten, die im Herrn fterben, von 
num an. Ja, fpricht der Geift, fie ruhen von ihren Leiden 
und ihre Werke folgen ihnen nad. 

14: Ich fah, und fiehe! eine weiße Wolke und auf der 
Wolke fisend Einer, dem Menfcen : Sohne gleih. Er Hatte 
auf feinem Haupte eine goldne Krone und in der Hand eine 
ſcharfe Sichel. 15. Ein anderer Engel ging aus dem Tem⸗ 
pet, der fhrie mit lauter Stimme zu dem, der auf der’ 
Wolke ſaß: Sclage an die Sichel und erndte. Die Zeit zu 
erndten ift kommen; dürr ift die, Erndte der Erden. ı6. Der 
auf der Wolke ſaß, ſchlug an die Sichel auf die en die 
Erde ward geerndtet. 


” And, Dem Taumel⸗Wein ihres Bögemdienürh, _ 
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17.‘ Ein anderer Engel ging aus dem ‚Tempel im Kim 
mel; auc er’ hatte eine fharfe Sichel. 18. Ein ander 
Engel kam vom Rauchaltar, der hatte Macht über das Feuer, 
der rief mit großer Stimme zu dem, der die ſcharſfe Sidel 
hatte: Schlag an die ſcharfe Sichel and ſchneide die Trautın 
des Weinftod:s der Erde; denn feine Beeren find reif. 19. 
Der Engel ſchlug an feine Sichel an die Eede und ſchnitt 
den Weinfto@ der Erde und warf ihn in die große Keuer 
des Zorns Gottes. 20. Die Kelter ward außer der Stadt 
gefeltert; Biut floß aus der Kelter bis ans Gebiß der Pferde 
Taufend Schshundere Stadien *) weit. 


Cap. XV—XVI. 
Bon den fichen Engeln und den Plagen, welde fie 
verfündigen 
XV, r Ich fah ein anderes Zeihen im Himmel, aret 
und. wunderſam; fleben Engel, die hatten die fieben legte 
Plagen, daß mit ihmen vollender- würde. der Zorn Gottes. 
2. Ich fahe, wie ein Eruftallenes Meer , gemischt mit Feuer. 


Uud die, fo Ueberwinder waren am Thiere und feinem Bilde 


und feines Namens Zahl [und feinem Namens-Zuge]; fie 
fanden am fepfiallenen Meere und hatten. Gottes Harfen. 
3. Sie fingen das Lird Mofes, des Knechts Gortes, und 
das Lied des Lammes, fagen: Groß. und wanderſam find 


deine Werke, Herr, Gott, Sort; du Allbeherrſcher! Gerecht 


und wahrhaftig find deine Wege, du König der Voͤlker 
4. Wer follte did nicht fürchten, Herr! und deinen Namen 
preifen? Du allein bift heilig. Alle Voͤlker werden Boms 
men und anbeten vor dir, denn deine Gerichte find offenbar 
worden. 


6. Nah ‚biefem fah ih: aufgethan — der Tempel 





*, And. Geldwege, Mn d.2Viersig (teutihe) Meilen. 
“n Gew. Tert: Heiligen) And. Letart: Der Welten. 
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der Hütte des Zeugniffes *) im Himmel. 6. Es gingen bie 
Engel, die die ſieben Plagen hat’en, heraus aus dem Tems 
pel, angethan mit reiner, weißer Leinwand und gegärtet um 
die Bruſt mic goldnen Sürteln. 7. Eins der vier Pebendigen 
gab den fieben Engeln fieben goldne Schaalen, vol Zorns 
Gottes, des ewig Lebenden. 8. Der Tempel ward voll 
Raub von der Herrlichkeit Gottes und feiner Macht; nie 
mand konnte hinein gehen in den Tempel, bis die fieben 
Plagen der fieben Engel vollender waren. XVI,ı. Ih 
hörte eine große Stimme aus dem Tempel, die ſprach zu den 
fieben Engeln: Geber! giefet aus die Schaalen des Zorns 
Sottes auf die Erde. 2. Es ging Hin der Erfte und goß 
feine Schaale auf die Erde; es ward ein böfes, giftiges Ger 
fhwär an den Menfhen, die den Namens; Zug des Thiers 
hatten und jein Bild anbeteten. 

3. Der zweyte Engel goß feine Schaale ins Meer; es 
ward Blut, wie eines Todten; jede lebendige Seele flarb im 
Dieere. 4. Der dritte [Engel] goß feine Schaale auf die 
Ströme und Wafferbrunnen; fie wurden Blut. 5. Ih 
hörte den Engel des Waflers **) Tagen: Gerecht bift du [o 
Kerr !} der ift und war [ und kommt); der Heilige! daß du 
fo richteſt. 6. Blut der Heiligen und Propheten haben fie 
vergoffen. Blur haft du ihnen zu trinken gegeben; denn fie 
ind’s werd. 7. Ih hörte eine Stimme vom Rauchaltar, 
sie fprah: Ja, Kerr! Gore! du Allbeherrfher! wahr und 
jerecht find deine Gerichte. 8. Der vierte [ Engel] goß aus 
eine Schaale in die Sonne; ihm ward Macht gegeben, die 
Menihen im Feuer zu glühen. 9. Es glüheten die Menſchen 
n großer Gluth, und läfterten den Namen Gottes, der Made 
ar über diefe Plagen, und kehrten nicht um, ihm Ehre zu 
ben. 10. Der fünfte [Engel] goß feine Schaale gıf den 


.) And, Das Heiligthum des Offenbarungszeites. 
"0 Und. Den Engel, der die Echaale ind Waſſer gegoſſen hatte. 
tue? Teſtament. 4 
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‚Thron des Thiers. Sein Reich ward verfinfiert; fie ze 
. biffen ihre Zungen vor Schmerz, 11. und läfterten den Get 
des Himmels über ihren Schmerz und ihre Deuͤſen; ur) 
kehrten nicht um von ihren Werfen. 12. Der fechste [En 
goß feine Schaale auf den großen Strom Euphrar; dı 
- Strom trocknete aus, daß den Königen vom Aufzang di 
Sonne der Weg bereitet würde, 13. Sch ſah nämlich arı 
dem Munde des Dradien und des Thiers und des ſalſche 
Ptopheten drey unveine Geifter gehen, wie Froͤſche. 14. € 
find Geifter der Teufel, die Wunder rhun und aufgehn jı 
den Königen der Eide, fie zu verfammeln in &treit, jen 
‚großen Gottes, des Albeherrichers. 25. Siehe! ich komn 
als ein Dieb. Selig, der da wachet und feine Kleider b: 
wahrer, daß er nicht nackt wandele, und man feine Gchanıı 
fehe! 16. Er hat fie verfammelt an den Dre, der da heil 

auf Ebräiih: Harmageddonm | Berg der Strafe ). 

17. Der fiebente | Engel) goß feine Schaale in die Lu 

Eine ‚große Stimme ging aus dem Tempel des Himmels vor 
Throne, die fprah: Es iſt geihehen! ıd. Da wurden Bid 
‚und Donnerftimmen und cin groß Erdbeben, dergleichen nidt 
war, jeit Menjchen waren auf Erden; fo groß war das Eır 
: beben. ı9. Die. große Stadt zerfiel im drey Theile; dr 
Städte der Völker fielen. Babel, die große, kam ins &. 
daͤchtniß vor Sort, ihr den Vecher feines Zornweins zu ww 
den. 20, Alle Sinjeln flohen. Berge wurden nicht fund:n 
2i. Ein großer Hagel, centnerihwer *), fiel vum Himm 


‘auf die Menichen; die Menihen läfterten Gott über N. 


Plage des Hagels, weil fie jo groß war. 
Cap. XVII—- XVII. 


Der Untergang Babeld und die Vertilgung des feindfelis 
& Thleres wird verfündigen 


XVII, 1. Es fam einer der fieben Engel, die die fird 
Schaalen hatten und fprah mit mir: Komm! ih will di 





*) Wörtsich: Groß, wie einem Talent (125 Pfund) gleich. 
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‚das Gericht der großen «Hure zeigen, die auf vielen Waffen 
‚fise. 2. Mir ihre trieben Unzucht die Könige der Erden; vom 
„Wein ihrer Hurerey beraufchten fi die Bewohner der Eede. 
‚3. Er führte mib im Geiſt in eine Wuͤſte. Ich fah das 
‚ Weib, ſitzend auf einem rofenrorhen Thiere. Das Thier 
‚war voll Namen der Pälterung, umd hatte fieben Haͤupter 
‚und gehn Körner. 4. Das Weib war befleidet mit Purpur 
‚und Mofenvorh, Übergülder mit Gold, Edelgefteinen nnd Pers 
len. Sie hatte einen aoldenen Becher in der Hand, "voll 
Geaͤuel und Unreiniafeiten ihrer Unzucht. 5. Auf ihrer Stien 
ftand ein Mame geichrieben: Geheimniß *)! Babel, bie 
Srofie, die Mutter der Unzucht und Gränel der Erbe. 6. 
Ich fah das Weib trunfen vom Blute der Keiligen und Zeus 
gen Jeſu. Ich verminderte mich fehr, da ich fie fah. 

7. Der Engel aber ſprach zu mir: Warum verwunderſt 
du dih? Sch will dir die Bedeutung des Weibes fagen und 
des Thiers, das fie trägt, und har fieben Haͤupter und gehn 
Körner. 8. Das Thier, das du ſieheſt, war, und iſt niche 
(mehr), und wird herauffteigen. aus dem Abgrund und ins 
Verderben führen. Es werden fid) verwundern die Bewohner , 
der Erde, deren Namen nicht gefchrieben find im Bude dee 
Lebens von Andeginn der Welt, wenn fie das. Thier fehen, 
das war und ift nicht [mehr], und doch iſt. 9. Dies iſt 
der geheime Weisheitsfian diefes Raͤthſels. Die fieben Haͤup— 
ter find fieden Berge, auf denen das Weib fire, und zus 
gleich fieben Könige. 10. Fünf fielen; Einer iſt; der andre 

iſt noch nicht gefommen, und wenn er kommt, muß er nur 
eine Keine Zeit bleiben. 11. Und das Thier, das war und 
niche [mehr ] iſt, iſt ſelbſt der achte, und iſt aus den fieben 
und geht ins Verderben. 19. Die gehen Hörner, die du ges 
fehen haft, find gehen Könige, die das Reich noch nicht ems 
pfangen haben; fie werden aber, als Könige, eine Stunde 
Macht empfangen mit dem Thiere. 15. Diefe haben Eine 





*), And, Ein geheimnißvoller Name, And, Als etwas Unerhörteß, 
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Meinnng und geben ihre Macht und ihr Anfchen dem Thiert. 
14. Sie werden mit dem Fumme flreiten, aber Das Lamm 
wird fie überwinden; denn es iſt Herr der Herren, Konig 
der Könige. Die mir ihm [dem Lemme)] find, die Erfohe 
nen, Ermwählten, Getreuen. 15. Er fprah meirerr. Die 
Waſſer, die du ſaheſt, wo die Hure fißt, find Bölfer und 
Sptachen, Zungen und Nationer. ı6. Die zehen Hörner, 
die du faheft, und das Thier *), fie werden die Hure haften 
und verwäften und entblößen und ihr Fleisch freien und fie 
mit Feuer verbrennen; 17. denn Gott hat's im ıbr „Herz ge 
geben, feinen Willen zu jun; zu thun Einen Willen, ibr 
Reich zu geben dem Thiere, bis die Worte Gortes vollendet 
find. 16. Das Weib, das du ſaheſt, if die große Stadt, 
die Königin Über die Könige des Landes **). 

XVII, x. Nach dieſem ſah ich einen Engel frigen vom 
Himmel, der hatte große Gewalt; die Erde ward erleuchtee 
von feinem Glanze. 2. Er rief mit großer Summe und 
fprah: Gefallen, gefallen ift fie! Babel, die große! iſt Mod 
nung der Dämonen T) worden, ein Kerker oller nnreinen 
Geiſter, ein Kerker aller unreinen, gehaften Vogel. 3. Vem 
Mein ihrer Unzucht tranken alle Völker; die Könige der Erde 
buhleren mit ihr; die Kaufleute der Erde wurden reich von 
ihrer Wolluft » Macht FF). 

4. Sch hörte eine andre Stimme vom Himmel fagen: 
gehet aus von ihr, mein Volt! daß ihr nicht theilhaft wer 
der ihrer Sünden, und auch von ihren Plagen empfanget, 
5. denn ihre Sünden reihen bis an den Himmel und Gert 
iſt eingeden? worden ihres Frevels. 6. DVergeltet ihr, wie 
fie [Eu] vergaft; verdoppelt ihr doppelt ihre Thaten; dem 
Beer, ben fie Euch miſchte, miſchet ihr zwiefach. 7. Wie 


* Und. Auf dem Thiere. 

”) And. Die über alle Könige der Erde herrichet. 
+) And. Teufel, 

FH Und. Durch ihre große Ueppigfcit, 
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ſehr fie fih herrlich gemacht und im Läften ‚gelebt hat, fo 
viel gebet ihr Schmerz und Trauer. In ihrem Kerzen ſprach 
fie: Ich throne, wie eine Königin. Witwe bin ich nicht und 
Trauer werde ih nicht fehen; 8. darum san Einem Tage 
werden ihre Plagen kommen, Trauer, Hunger und Top, 
Mit Feuer wird fie verzehret werden, denn maͤchtig ift Gott, 
der fie richtet. 

9. Und meinen werden und Magen über fie der Erden 
Könige, die mit ihr buhlten und wolläfteren. Sie werden 
fehen den Rauch ihres Brandes, 10. und von fern ſtehen 
vor Furcht ihrer Duaal und rufen: Weh! weh! die große 
Stadt Babel, die mächtige Stadt! In Einer Stunde ift 
fommen bein Gericht. . 

1. Die Kaufleute der Erde werden weinen und klagen 
ber fie, denn ihre Waaren kauft niemand mehr. ı2. Waar 
ren Goldes und Silbers, Perlen und Edelftein und Boffus *) 
und Purpur und Beiden und Noſen oth; allerlen koͤſtliches 
Holz und Eifindeingeräthe, Gerärhe vom theuerfien Holz und 
Erz und Eifen und Marmorftiin, 13. Zimmer und Räudhs 
wert, Salben und Weihrauh, Wein und Del, Semmel und 
Waisen, Laftvieh und Schaafe, Roſſe und Wagen, Waare 
der Leider und Seelen der Menfhen **). 14. Das Obſt, 
die Luft deiner Seele, ift von dir gegangen, alle Fülle und 
Reaihthum von dir gegangen, nie wirft du fie finden mehr. 
15. Die Käufer dieier Waaren, die durch fie rei) geworden, 
fie werden ferne von ihr fliehen aus Furcht vor ihrer Quaal, 
nd werden weinen und frauren und rufen: 16. Weh! weh! 
die große Stade, bekleidet mit Byſſus und Purpur und Ros 
ſenroth, vergo!det mit Golde und Perlen, und Edelgefteinen. 
17. Sn einer Stunde ift alle diefer Reichthum dahin. Und 
alles Schiffsvolk, Segler und Steuermann, fie fanden fern 
28. und fohrien, da fie fahen den Rauch von ihrem Brande 





»), And. Seine Leinewand, And. Seide. 
29% And. Erlanen und Reibeigene, 
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und ſprachen: Wer mar qleich der großen Stade? ıg. Unb 
fie warfen Staub auf ihre Häupter, und fchrien weinend un 
trauernd und riefen: Weh! o weh! die große Stadt, in der 
reich worden-von ihrer Koͤſtlichkeit alie, die Schiffe im Werne 
hatten; in einer Stunde ift fie verwuͤſtet. 

20. Freue dich üder fie, Himmel! Ahr Heiligen Engel 
und Propheren! Gore hat euch geräder an ihr. 

'2ı. Da hob ein mächtiger Engel einen &tein, wie em 
Muͤhlein Poß, und warf ihn ins Meer und ſprach: So 
ſoll im Sturm niedergeworfen werden Babel, die arofe 
Stadt, und nicht mehr fun. 22. Die Stimme der Karfens 
ſchlaͤger und Sänger und Flötenfpieler und Trommete blaſer 
fol nicht mehr fhallen in din; und jeder Künftler jeglicher 
Kunſt nicht mihr gefunden werden im dir; Die Stimme der 
Mühle fol nicht mehr gehöre werden in dir; 25. das Licht 
der Lampe nicht mehr ſcheinen in dir ; die Stimme des Tram 
tigams und der Braut nicht mehr f.ohteden in dir, denn 
deine Käufer waren die Sıofen der Erde und ale Biker 
wurden verführt du.ch deine Zaubern, 24. In dir ift das 
Blut der Prophiren und Heiligen gefunden, alle: Erſchlage 
nen auf der Erde Blur, 


Cap, XIX—XX. 


Triumphblied über Babels Untergang Das Reich dei Eatanf 
und feine Madre wider Das Chriſtenthum wird 
zerſtöret. 

XIX, i. Nach dieſem hoͤrte ich, wie eine große Stimme 
vieles Volks im Himmel, die ſprach: Hallelnja! Das Heil 
und die Herrlichkeit und Macht iſt unſers Gores. 2. Wahr 
und gerecht find ferne Gerichte. Er bat. gerichter Die große 
Hure, die die Erde verderbte mit ihrer Durerey, und bar gr 
räher das Blur feiner Knechte von ihrer Hand, 9. Sie 
fprachen zum andernmal: Hallelujah! der Rauch ihrer Qusal 
fleigt auf in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. 4. Es fielen nie 


— 
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der die vier und zwanzig Aelteſten und die vier Lebendigen; 
fie beteten an vor Gott, der auf dem Throne ſitzt und ſpra— 
hen: Amen, Hallelujah! 5. Eine Stimme giug vom Thron 
aus, die fpah: Singet unferm Gott, alle feine Knechte, die 
ihn fuͤrchten, Bein und grof. 6. Ich hörte abermals wie 
Stimme vicles Veiks, wie Stimme großer Waffır und flarker 
Donner, die ſprach: Hallelujah! Es regieret der Kerr, unfer 
Sort, der Allbeherrſcher. 7. Laſſet ung freuen und jauchzen 
und ihm die Ehre geben; denn die Hochzeit des Lammes if 
fommen; jein Weib iſt geſchmuͤckt zur Hochzeit. 8. Und es 
ward ihr gegeben, daß fie ſich kleide in reinen und hellen Byſ— 
fus *); der Byſſus iſt die Unfchuld der Heiligen **). 


9. Und er [der Engel] ſprach zu mir; Schreibe! Selig 
find , die zum Mühle der Hochzeit des Lammes berufen find. 
Und er ſprach zu mir: Dies find die wahrhaftigen Worte 
Gottes. 10. Ich fiel vor feinen Füßen nieder, ihn anzubeten. 
Er ſprach zu mir: Thue es nicht; ich bin nur dein Mitknecht 
und deiner Brüder, die das Zeugneß Jeru haben. Gott bete 
an. Das Zeuanif Jeſu aber ift der Geiſt der Weiffagung. 


21. Ich fah den Himmel erdffner. Siehe! ein meifes 
Nof, und der darauf faß, hie der Treue nnd Wahr; 
hafte. Er richter umd flreitet ‚gerecht. a2. Seine. Augen, 
wie die Feuer » Flamme. Auf feinem Haupt viel Drademe 
[Rronen), Er hat einen Namen gefchrieben, den niemand 
kennet, als Er fell. 15 Sein Kleid if in Blut getunkt. 
Sein Mare if: Gottes Wort. 14. Das Kriegsheer des 
Himmels folgte ihm nah auf weißen Roffen, angekleider mit: 
hellem , leuchtenden Bıffus. 15. Aus feinem Munde gehet 
ein ſcharfes Schmwerdt, daß er damit die Voͤlker fchlage, Er 
wird fie riden mir eijernem Scepter. Er tritt die Kelter des 
Zern: Weine Bortes, des Allbeherrſchers. 16, Auf feinem 





5) And, Gene Leinewand. And Eelde, 
) And. Der B. iſt dad Bild von den Tugenden der Gottekvereh rer. 
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Kleide und auf feiner Hüfte it der Name gejchrieben: König 
der Könige, Herr der Herren. 


ı7. Ich ſah einen Engel in der Sonne fichen, er rief 
mit großer Stimme allen Vögeln des Himmels: Kommt! ur 
fammelr Euch zum großen Mahl Gottes, ıd. daß ihr ef 
das Fleifh der Könige und Befehlshaber und Mächtigen, das 
Fleiſch der Roſſe und ihrer Meiter, das Fleiſch Aller, der 
Freyen und Knechte, der Kleinen und Großen. ıg. Ich ſeh 
das Thier und die Könige der Erde und ihre Heere verſamm 
let, Streit zu halten mit dem, der auf dem Roſſe faß und 
mit feinem Heere. 20. Aber ergriffen mad das Thier umd 
der falihe Prophet mit ihm, der die Zeichen vor ibm that, 
mit denen er verführt hatte, die das Mahlzeihen des Thiere 
annahmen und fein Bild anbeteten. Lebendig wurden die 
zwey aeworfen in den Feuer: &ee, der mit Schwefel brenner. 
21. Die an\ern wurden errödtet vom Schwerdt des, dec anf 
dem Roſſe ſaß, das aus feinem Munde ging; alle Möge 
wurden gefättiget von ihrem Fleiſche. 


XX, ı. Ich fah einen Engel niederfahren vom ‚Himmel, 
der hatte den Schluͤſſel des Abgrunds und eine große Kerte 
in feiner Hand. a. Er griff den Draden, bie alte Schlange, 
die Teufel ift und Satan; und band ihn Tauſend Jahr, 5. 
und warf ihn in den Abgrund und verfchloß und verflegelte 
über ihm, daß er niche mehr serführte die MWölfer, bis bie 
Taufend Jahr vollendet wären. Mac diefem muß er ned 
los werden eine Kleine Zeit. 


4. Ich ſah Throne und fie ſetzten ſich auf fie; Gericht 
zu haften ward ihnen gegeben. Auch die Serien derer [\ab 
ich], die erfchlagen waren um des Zeugniffes Jeſu und des 
Wortes willen; aud die nicht angebeter hatten das Thier und 
fein Bild, und nicht angenommen hatten feinen Namens: Zug 
an ihre Stirn und an ihre Hand. Sie wurden lebendig mb 
regierten mit Chrifto die Taufend Jahre. 5. Die Übrigen 
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Todten wurden nicht lebendig, bis die Tauſend Jahre um 
wären. Dies ift die erfte Auferftehung. 6. Selig und heilig, 
mer Theil hat an der erfien Auferfishung ! Weber fie hat der ' 
andere Tod feine Macht; fie werden Priefter Gottes und 
Chriſti ſeyn und mit ihm regieren Taufend Jahre. 7. Und 
wenn die Tauſend Jahre vollender find, wird der Satan los 
werden ars feinem Gefängniß, 8. und ausgehn zu verführen 
die Völker in den vier Eden der Erde, den Gog und Mas 
909, fie zu verfammeln zum Kriege, deren Zahl ift, wie 
ter Sand des Meeres. g. Hierauf jogen fie auf die Breite 
der Erde und um'hloffen die Schngiwehr der Heiligen, die 
gelichte Stade. Da fiel Feuer von Gott aus dem Himmel 
und vergehrte fie. 20. Und der Teufel, der fle verführt hatte, 
ward geworfen in den Feuers und Schwefelpfuhl, wo aud 
das Thier und der falihe Prophet if. Sie werden gequälet 
werden Tag und Nacht in die Emigfeiten ver Ewigkeiten. 


11. Sch fah einen hellen, hohen Thron, und der darauf 
faß — vor feinem Antlig floh die Erde, und der Simmel, 
und ihnen ward feine Staͤfte gefunden. 12. Und ich fah die 
Todten, Kein und Groß, flehend vor dem Throne; Bücher 
wurden eröffnet und ein ander Bud, eröffnet, das Buch des 
Lebens. Die Todten wurden gerichtet aus dem, was ger 
ſchrieben war in den Büchern, naw ihren Werfen. 15. Das 
Meer gab feine Todten; der Tod und das Neih der Schat— 
ten gaben ihre Todten ; jeder ward gerichtet nach feinen Wers 
fen. 14. Und der Tod und die Hölle ward in das Feuers 
Meer geworfen; dieſer ift der zweute Ted *). 15. Und fo 
jemand nicht ward erfunden, geichrieben im Buch des Lebens, 
der ward in das Feuer s Meer geworfen. 





*) And, Dieje Geuerfirafe IM der Jammer nach dem Tode, 
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Edilderuna det neuen Jeruſalems und der Erliafeit, wilde 
die frömmen Chriſten zu erwarten baben, 


XXI, 1. Ich fah neuen Himmel und neue Erde; dir 
erfte Himmel und die eifte Erde waren vergangen, dag Meer 
it nice mehr. 2. Ach [Johannes], fah die heilige Stade, 
das neue Serufalem, berabfleigend von Gott ans dem Dim 
mel, anbereitet, wie eine Braut für ihren Bräntigam au 
ſchmuͤckt ift. 3. Ich hörte eine große Stimme vom Simmel, 
die ſproch: Siehe! die Hütte Gottes bey den Menſchen; er 
wird bey ihnen wohnen, und fie werden fein Volk ſeyn und 
Er, der Gott bey ihnen, wird ihr Gott fern. 4. Er wird 
abwiichen jede Thraͤne von ihren Augen; der Tod wird nicht 
mehr fern, roh Trauer, Klage und Schmerz; wird mehr 
ſeyn; denn das Erfte it vergangen. 5. Der auf Dem Torone 
faß, ſprach: Siehe! ih made alles neu. Und iprah ya mir, 
Schreibe! denn dies find mwahrbafte and gewiffe Worte. 6. 
Und fprah zu mir: Es ift geſchehen! Sch bin das A und 
O *), der Anfang und das Ende Dim Dürflenden werde 
ih) geben von der Quelle des Waffırs des Lebens umieni. 
7. Wer überwindet, wird dies Aleg ererben; ih werde ihm 
Gott ſeyn und er wird mir Sohn feyn. 8. Den Verzagten 
und Unglaͤubigen, den Sündern und Graͤuelhaften, den Todts 
fhlägern.und Aurern, Zauberern und Abgdttiihen und allen 
Lügnern, — ihr Theil wird jeyn in dem Pfuhl, der mit Feuer 
und Schwefel brennet; das iſt der andre Tod. 

9. Es fam Einer der fieben Engel, die die ſieben Schaar 
len gehabt hatten, voll der legten Plagen, und redete mit 
mir und ſprach: Komm, id will dir zeigen das Weib, die 
Braut des Lammes. 10. Er führte mid im Geiſte auf einen 
großen und hohen Berg, und zeigete mir die [ große, heilige 
Stadt, das Sjerufalem, das von Gott vom Himmel herabs 





) And, Das Alpha und Omega, Und, Das 4 und 2 
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ſteigt. 11. Sie hatte die Herrlichkeit Gottes; ihr Lict if 
wie der koͤſtliche Edelſtein, wie Kryſtacll, Jaspis. 12. Ihre 
Mauer iſt groß und hoch und Hat zwoͤff Thore, auf ven 
Thoren zwölf Engel, und eingegrabene Namen, die Mamen 
der zwölf Stämme. der Kinder Iſtaels. 13. Von Morgen 
und von Abend, von Mittag. und Mitternacht drey Thore. 
14. Die Dauer der Stadt hat zwölf Grundſteine; auf ihnen 
die Mamen der zwölf Apofiel des Lammes. ı5. Der mit 
mir ſprach, hatte einen goldenen Maaßſtab, daf er .die Stadt 
und ihre Thore und Mauer meſſe. 16. Die Stadt liegt viers 
et; ihre Lange, Breite und Höhe find gleih. 17. Er maß 
die Mauer Hundert und vier und vierzig Ellen *), es ift 
Menihenmaaß, das der Engel harte **). 18. Das Gebaͤu 
ihrer Mauer war Jafpis, und die Stade das Mare Gold, 
gleih reinem Kepftall. 19. Die Grundſaͤulen der Mauer 
waren. von alleriey Edelgefteinen gelegt; der -erfte Grund ein 
Jaſpis; der zweyte ein Sapphir; der dritte ein: Chalcedonier; 
der vierte ein Smaragd; 20. der fünfte ein Sardonvr; der 
fechste ein ‚Sardes; der fiebente ein Chryſolith; der achte ein 
Berpll; der neunte ein Topas; der zehnte ein Chryſopras; 
der eilfre ein Kyacinth ; der zwölfte ein Amethyſt. a1. Die 
zwölf Thore find zwölf Perlen, jedes Thor aus einer Perte; 
die Straßen der Stadt reines Gold, wie durchicheinender 
Kryſtall. 22. Einen Tempel ſah ich nicht im ihr; Gott, der 
Here, der Allbeherrfcher,, iſt ſelbſt ihr Tempel und das Lamm, 
25. Die Stade bedarf nit der Sonne, noch des Mondes, 
daß. fie ihr fcheinen; die Herrlichkeit Gottes hat fie erleuchtet 
und ihr Liche if. das Lamm, 24. Die Völker der Erretteren 
werden im ihrem Licht wandeln ; die Könige: der Erde werden 
ihren Glanz [und ihre Ehre) in fie bringen. 25. Ihre 
Thore werden am Tage nicht. verfchloffen; denn Nacht iſt 





Und. Klaftern. 


”) And. Des Maagßſtabs Länge war glei der menſchlichen Beflalt,. in 
weicher der Bote mir erichien, 
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nicht daſelbſt; 26. der Glanz und die Herrlichkeit der Wölke 
zieht in fi. 27. In fie wird nicht eingehen etwas Gemel— 
nes, oder was Graͤuel thut und Lüge; nur die geſchriebn 
find ing Lebensbuch des Lammes. 


XXI, ı. Er zeigte mir einen [reinen] Strom Woffırs 
des Lebens, glänzend wie Kroftall, der floß von dem Throne 
Gottes und des Lammes. 2. In der Mitte der Strafen von 
beuden Seiten des Stromd war der Daum des Lebens, der 
zwölferlen Fruͤchte trug, jeden Monar Eine; die Blätter des 
Baumes dienten zur Genefung der Völker. 5. Kein Ver 
banntes wird mehr feun. Der Thron Gottes und des Lammes 
iſt in ihr; feine Knechte werden ihm dienen 4. und fein Aus 
gefiht fehen und fein Name wird an ihren Stirnen fern. 5. 
Naht wird daſelbſt nicht ſeyn. Sie bedürfen nicht einer 
Leuchte, noch des Lichts der Sonne; denn Gott, der Here, 
wird über ihnen leuchten und fie werden regieren in die Ewig⸗ 
keiten der Ewigkeiten. 6. Er fprah zu mir: Das {nd treue 
und wahrhafte Worte. Gott, der Herr aller Geiſter der Pros 
pheten, hat feinen Engel gelandt, feinen Knechten zu zeigen, 
was fchnell gefchehen fol. 7. Siehe! ih komme bald. Selig, 
der die Worte der Weiffagung diejes Buchs bewahret ! 

8. Ih, Johannes, bin’s, der dies hörte und ſah. 
As ich gehoͤrt und gefehen hatte, ‚fiel ih nieder, anzubeten 
vor den Fuͤßen des Engels, der mir foldhes zeigte. 9. Er ſprach 
zu mir: Nichte alfo! Ich bin dein Mitkneht, und beiner 
Brüder, der Propheten und derer, die die Worte diefes Buds 
halten. Bete Gott an. 10. Er ſprach [weiter]: Verſiegle 
niche die Worte der Weiffagung diefes Buchs; die Zeir ik 
nah. 11. Wer Unrecht thut, thue fernerhin Unrecht; wer uns 
sein iſt, fey fernerhin unrein; wer aber gerecht if, übe Ge 
rechtigkeit weiter, und der Heilige ſey forthin Heilig. ı=. 
Siehe! ich komme fhnell, und mein Lohn mit mir, zu geben 
jeglichen, wie fein Werk feyn wird. 

13. Jh bin das A und das D, Anfang und Ende, ber 
Erſte und der Letzte. 14. Selig, die feine Gebote thun, daf 
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fie Macht erhalten zum Barme des Lebens, einzugehn in die 
Shore diefer Stadt! 15. Draufien ſind die Hunde *) und bie 
Zanberer, die Hurer und Mörder, die Abgoͤttiſchen und jeder, 
wer liebt und thut Lüge. 


16. Ih, Jeſus, fandte meinen Engel, Euch, den Gas 
meinen, dieſes zu bezeugen. Sch bin die Wurgel und ber 
Stamm Davids, der glänzend: Morgenftern. 


17. Der Geift und die Braut iprehen: Komm! Unb 
wer’s hörer, fprebe: Komm! Und wer duͤrſtet, komme; und 
wer will, nehme Waſſer des Lebens umſonſt. 18. Ich bes 
zeuge jedem, der die Worte der Weiflagung biefes Bude 
böret: So jemand zu ihnen hinjuthut, auf den wird Gott hins 
zuthun, die in diefem Bude geihriebenen Plagen. 19. So 
jemand von den Worten der Weiffagung dieſes Buchs hinweg 
thut, defien Theil wird ort hinweg thun vom Baume des 
Lebens und von der heiligen &tadt, in diefem Bude ber 
fhrieden. 20. Der diefes zeugen, ſpricht: Sa, ich komme 
ſchnell. Amen! Komm, Herr Jeſu! au. Die Gnade des 
Herrn Jeſu Chriſti fey mit Euch allen **) ! 





“) And, Anabenfhänder. Und. Unverfchämten. 
*. Und. Letart: Mit allen Heiligen (Ghritten). Amen, 
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